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Borrede, 


— — — 


Bo den großen politiſchen Bewegungen Alte. 
ſers Zeitalterd,. an denen Jünglinge und 
Alte, höhere und. niedere Stände und alle nicht 
ganz gefühllofe Menfchen mit dem größten Intereſſe 
Theil nehmen, ift es vielleicht mehr als je Bedürf 
. niß geworden, der Gefchichte der vornehmiten Eu—⸗ 
ropaͤiſchen Staaten ſchon in ihrer compendiarifchen 
Darftellung, wie fie für den afademifchen Unter⸗ 
richt beftimmt ift, auch die Wendung und For 
zu geben, in der fie den jetzt gangbaren politifchen 
Fragen und Unterfuchungen entfpricht. Die Achen⸗ 
wallfche und Meufelfche Anleitung zur Senntniß 
der Europäifchen Staatenhiftorie, die unftreitig 
‚die beften ihrer Art find, und die auch der Verf. 
dieſes Entwurfs über gehen Jahre lang abmwechfelnd 
als £eitfaden bey feinen Vorlefungen gebraucht hät, 
ſind in diefer Beziehung zu mangelhaft und uns 
vollftandig. Man frägt jetzt in jeder Gefchichte 
eines Europäifchen Staats gleich darnach, went 
und wie ift ein dritter Stand empor gefom: 
men? wie haben fich- die rar der 
— *2 taͤnde 
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Etände unter einander, und ivie die Ver— 
hältniffe der Stände zum Negenten gebildet? 
wie ift die gerichtliche Einrichtung geworden? 
wie ging's mit Steuern und Finanzen des 
Reichs? und billig. muß das Compendiun vie 
Hauptdata, die ſich hierauf beziehen, enthalten, 
auch Conſtitution des Reichs fo zum Haupte 
Thema ſich machen, daß ſich die Auswahl der 
Begebenheiten vorzuͤglich darnach richtet. 


Selten hat ſich der Verf. dieſes Entwurfs aus- 
fuͤhrſich · dabey verweilt, ſondern meiſt nur die 
Haupt-Puncte angegeben, auf die es eigentlich 
ankommt, und deren genauere Entwickelung dem 
‚mündlichen Bortrage vorbehalten worden.‘ Nur 


. ‚in der Spanifchen und Portugiefifchen Gefchichte 


war einigemal eine größere Ausführlichkeit noth— 
wendig, weil Mancher, der feine Gefchichte diefer 
Reiche ohne eigentliche Quellen = Unterfuchung Bloß 
aus Schriftitellern der zweyten, dritten’ Hand er— 
lernt hat, eine kurze Antıthefe gegen die herrſchen⸗ 
de Vorftellungsart geradezu fir einen Jrrehum des _ 
Verfaſſers gehalten haben würde. So wird es felbft 
in den beften neueren hiftorifchen Schriften nody - 
immer wiederholt, daß Aragonien fehon unter Phi= _ 
lipp Il, feine hochprivilegirte Eonftirution gingebüßt 
habe, und häufig macht man bey diefer Gelegen- 
‚heit der Stelle des Juſtitia ein Ende, fo ums 
richtig auch Ddiefes und jenes if. So find auch 
viele. eınmal daran gewöhnt, Portugal als ein 
Rei. ſich vorzuftellen, wor wenigſtens feit: den 
an Er Zeiten 


2 0 exe d e. v 
Zeiten der Spanifien Hegierung an. frändifche 


Rechte und ſtaͤndiſche Freyheit gar nicht zu denfen 


geweſen; es mußte alſo billig genau bemerkt wer⸗ 


den, was auch dort noch vor 130 Jahren die 
Stande gegolten, und wie fich ihre Rechte, erſt 
feit dem Anfang diefes JabrönnBerte verloren 
haben. 


Doch vielleicht hat der af) vier FREE, 
nicht ſowohl den Tadel der Unkundigeren diefer 


Art zu fürchten, als vielmehr den allgemeinen Eins’ 


wurf, daß in Zeiten eines folchen Sturms und 
Drangs, mie die gegenwärtigen fi find, der ganze 
Plan nicht zu billigen fen, beym afademifchen Un— 
terricht in der Gefchichte auf Dinge diefer Art, mie 


die oben bemerften find, vorzüglich. Ruͤckſicht zu 


nehmen, und felbft gleich der compendiartfshen Darz 
ſtellung dieſe Richtung zu geben Der. Berf. fühlt 


die ganze Stärke dieſes Einm:: 18} ‚und nur eine, 


auf vielfache Erfahrungen gegründete ‚Ueberzeu- 
gung, daß nichts pflichtmäßigere und gehoͤrſamer 


Staatsbuͤrger bilde, als redliche hiſtoriſche Analyſe 

der verſchiedenen Verfaſſungen dieſes und. jenes; , 
Reichs, hat in manchem Augenblick der HDieder hole \_ 
ten Prüfung jenes Einwurfs alle feine eigenen Zwei" 
fel überwunden. Ohnedieß iſt Faum ein anderer" 


guter Plan der Gefchichte eines Enropäifchen Reichs 


gedenkbar, und’ eben daher ift der Verfaffer diefes - 
Entwurfs gar nicht in der Wahl deffelben zweifel⸗ 


haft gemefen, fondern nur darınn, ob nicht felbft 


= die Haupt: der Gefchichte ein: 
| zelner 


* 


vw. -Bortede 


zelner Meiche mehr darnach eingerichtet, und in der 
Auswahl der Begebenheiten feldft weit firenger ver 
fahren werden follte. Allein er wollte Hier. lieher 
die Geſetze der Hiftorifchen Kunſt übertreten als zu 
ſehr vom herfommlichen abgehen. Auch treffen in | 
der Gefihichte von Spanien, Portugal, Frankreich 
und England die großen Real: Epochen mit den ge: 
nealogifchen Epochen der mwechfelnden regierenden 
Familien fo glücklich zufammen, daß. man diefe 
beyhbehalten kann, ohne von jenen fehr abzuweichen. 
Der zweyte Theil, der die uͤbrigen Europ 
fehen Staaten, Deutfchland ausgenommen, - eite 
hält, wird diefem erften Theil fogleich folgen, und 
ein kleines Bändchen genealogifcher Tafeln, uns . 
gefähr von der Einrichtung der mufterhaften Puͤt⸗ 
terifchen Tabellen, foll eine Zugabe ausmachen, 
die vielleicht auch ohne Beziehung auf das Buch, 
"zudem fie zunaͤchſt gehoͤren, tee eigene Brauch⸗ 
barkeit haben wird. | 


"Göttingen, 
den 1, April II 
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Borrede 
zur zweyten Ausgabe, 





De Vortrefflichkeit des Werks, deſſen neuer 
Abdruck hier erfolgt, hat die Nachfrage danach 
ſtets zunehmen laſſen, ſo daß die erſte Auflage 
zu ihrer Befriedigung bald unzulaͤnglich beſun⸗ 
‚den ward. Da indeß die Verlags: Handlung wie⸗ 
derholt verſicherte, daß die Beſorgung eines 
‚neuen Abdrucks, von Dem, der allein dazu berech⸗ 
tigt war, abgelehnt, und daß er von jedem fernern 
Antheile an dem Buche fich losgeſagt habe; ſo 
ward dieß Geſchaͤft, nach erneuerten Aufforderun⸗ 
gen Jener, von mir uͤbernommen, indem ich da⸗ 
durch den Wuͤnſchen der ſtets zunehmenden Zahl 
der Verehrer dieſes unvergleichlichen Werks ent⸗ 
gegen zu kommen hoffte. 


Keine Nation hat etwas ae Aehnliches 
ar und nicht, FR hat.je ein. Hand | 
: ta — buch 


vm Vorredee. 
buch eine folche Wivkung, wie dieſes, hervorge⸗ 
bracht. Seit ſeiner Erſcheinung und vorzuͤglich 
durch dieſe iſt eine gar viel andere Behandlung 
der mittlern und neuern Geſchichte unter uns uͤb⸗ 
lich geworden. Der große und herrliche Schatz 
hiſtoriſch-politiſcher Ideen, der hier niedergelegt 
wurde, hat reichliche Binfen in anderer. Hand 
— | — 


Zuvor — man es vielleicht kaum, daß 
in einem bloßen Abriß fo viel geleiſtet werden 
koͤnne Aber eben dieſer Abriß war auch- nicht, 
wie ſonſt ſo oft der Fall iſt, der erſte Verſuch | 
der hiftorifchen Arbeiten des Verfaſſers, ſondern 
vielmehr ihre Krone, die Frucht tiefer Forſchung, 
eines langen Studiums, das Reſultat eines viele 
Jahre hindurch geuͤbten, Hiftorifch: politiſchen Ur⸗ 
Aheils, das durch Fein einſeitiges Spftem, a | 
keine Paſſion ſich beſtechen ließ. 


Man mag. zuweilen — — gerſchung 
zu einem andern Reſultate gelangen, ein anders 
— Urtheil zu fällen ſich berechtigt. hal: 
"aber wenn man das. Ganze überfchnut, fo 

| man nicht ohne die größte DBerehrung und 
5 RE: des NR gedenken. Mit 
u | Leich 
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Leichtigkeit ift oft in Einer Zeile die. Frucht ‚eis 
nes Fangen und tiefen Forſchens enthalten, und 
Ein Wort zeichnet -oft aufs. treffendfte Men 
und That. Die individuelle Beſchaffenheit der 
einzelnen Staaten iſt aufs herrlichſte gehel⸗ 
ten; jedes Talent, wo und in welcher Form es 

ſich zeigt, wird nach ſeinem wahren Werthe ge: . 
fhäst. Mit einem unvergleichlichen Blick in 
den Gang großer , bürgerlichen Gemeinwefen) 
werden, "Durch eine feltene Divinations = Gabe, 
die Faden, wenn fie auch am feinften gewoben 
find, entdeckt. Wenn dem Gelehrten soft neue 
Anfichten geboten merden , und mannigfaltige 
Belehrung für ihm entfteht; fo mird auch der. 
geuͤbte Staatömann das Werk nicht. ohne ze 
aus der Hand legen fönnen.. 3. 


Der Abdruck iſt mit der groͤßten Genauig er, 


feit beforgt, “hier und da find nur einige Druck 
fehler in den Zahlen berichtigt- worden, die in 
einem folchen Werke nie fehlen: koͤnnen, und die 
erſt ein längeren Gebrauch entdecken laͤßt. Doch 
wird man oft, ſelbſt bey Dem, was man zuerſt 
als Druckfehler anſehen moͤchte, auf die Frucht 
einer eigenen. Unterſuchung ſtoßen. Die feit, der 
— Ausgabe ‚bekannt gewordenen mneueren 

Pe Zr. —— und 


ee yortede 
und beſſeren Werke ſind, nach dem urſpruͤngli⸗ 
chen Plane, beygefuͤgt, und zum —— 
durch [] bemerflich gemacht worden. 


| Die Fortfegung des Werks bis auf unſere 

Tage hat die Verlagshandlung fuͤr noͤthig zum 
bequemeren Gebrauche gehalten, und hat ber 
harrlich darauf beftanden, Diefe Zufäge müffen 
Billig fi fi ch ſelbſt vertheidigen, 


Ihr Verfaſſer hat fih indeß nicht 
licht, mie ſchwierig ein ſolches Unternehmen 
fey. Nur Der ift im Stande, in gleichem Gei—⸗ 
‚fie fein Werk fortzufegen, der zuerft die Idee 


dazu empfing und ausführte; jeder fremde. Con: 


tinuator hat ein gefährliches Spiel: Allein; Die 
Erfüllung jener Hoffnung war nun einmal. ganz 
verſchwunoen. Die Schwierigkeiten mußten aber 
um fo größer ſeyn, eben weil es die ee 

suket Tage galt. i 


Auf ungetheilten Beyfall muß billig — 
der ein Geſchaͤft dieſer Art übernimmt, reſigni— 
ven Das Aber ‚hoffe ich, daß man dieſen 

Zuſaͤtzen die Gerechtigkeit wird wiederfahren laſ⸗ 
fen, daß fie nicht das Reſultat eines: flüchtigen 
e Zuſammenſtelleno = fi Hd, was die erſten, Öfe. 
| er — 


— 


— 
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fentlichen, uneritifhen Nachrichten enthielten: 
fondern daß fie vielmehr "die Frucht eines ern⸗ 
ſten Studiums aller der Quellen find, die bez | 
reits befannt geworden, und überall benußt wer⸗ 
den Fonnten. Es verfteht fich übrigens von 
ſelbſt, daß im der Folge, nach Eröffnung reiches 


rer Quellen, Manches anders werde lauten muͤß 


fen, und der Verfaſſer wird eifrigft bemüht ſeyn, 


dieß zu ſeiner Zeit nachzuholen. 


Es ſey ihm erlaubt nur noch einem Ein | 
wurfe zu begegnen, daß nämlich) dieſe Zuſaͤtze 
in feinem Verhaͤltniſſe zu dem Werke ſelbſt ſte⸗ 
hen. Allein es iſt nicht nur verzeihlich, daß 


die Zeitgenoffen die Geſchichte ihrer Tage als 


beſonders wichtig anſehen; ſondern es liegt auch 
in der Groͤße der Begebenheiten unſerer Tage 


ſelbſt, ihrer Mannigfaltigkeit, ihren kaum glaub ⸗ 


lichen Wirkungen, Entſchuldigung genug fuͤr dieß 
ſcheinbare Mißverhaͤltniß. Wenn Jahre ſo wie - 
tig und folgereich werden, als Jahrhunderte, fo 


wird billig auch fehon in einem Abriß, wie die 


fer, darauf Rückficht genommen werden muͤſſen. 


Vieles iſt nach der Oekonomie des Ganzen 
gefliffentlich übergangen morden; von den gro⸗ 
2 LE Sa ben 


u Vorrede 


ßen teiegeriſchen Begebenheiten fi nd. nur: die Ä 
Hauptpuncte ‚angegeben; mehr hat von den ande 
wärtigen Berhältniffen aufgenommen werden müßs 
fen, als in dem Plane des ganzen Werks lag, 
da in unferen Tagen die Eriften; der meilten 
Staaten, von. der richtigen Behandlung Bielet, 
ſſo gang vorzüglich abhing. | 


Das Hauptaugenmerk ift aber der innere 
Zuſtand eines -jeden Landes geblieben, mie der 
| undergleichliche Urheber -dDiefes Werks dieß denn 
: fogleich, bey der erften Musggbe, als — 

aufgeſtellt en £ AT Ä F 


Sblungen im Gebr, 1807. 


Vorrede 
jur dritten Yusgabe- 


\ 


De Verlagshandlung hat uͤbereinſtimmend mit 

dem Herausgeber bey dieſer dritten Auflage einen 
unveraͤnderten Abdruck des Spittlerſchen Werks 
beabſichtigt; es kann als das Vermaͤchtniß eines 
abgeſchiedenen Freundes betrachtet werden, an wel⸗ 
chem deſſen Verehrer keine Veraͤnderung zugeben 
wollen, wiewohl ihre Ueberzeugung in Einigem ab: 
mweichend von Der des Werfiorbenen feyn mag. 
Dagegen ift die £iteratur bis auf Die neuefte Zeit 
ergänzt, und zugleich angemerkt worden, in wie 
ferne aus neuen, dem Verf. unzugänglichen .— gi 
en 


! 
t 


12 fi f 
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ken eine andere, in Wahrheit begruͤndete Anſicht 


etwa hervorgehe. 


Die dem zweyten Abdrucke v d. J. 1807. beh⸗ | 


gefuͤgte Fortfegung iſt, ohne Wefentliches zu uns 


terdrücken, bedeutend abgefürzt worden, um das 
Buch nicht unverhaͤltnißmaͤßig zu vergrößern, und 
feinem Zwecke zu entfremden. Die Fortführung 
bis zu Ende d. I. 1821. umfaßt einen gleicjen, 
fait noch verhängnißvollern Zeitraum als die- erfte 


Hälfte. Gleichwohl iſt diefer erfte Theil kaum 


um drey Bogen vermehrt worden, welches faft 
allein der neu hinzugefügten Literatur beyzumeſſen 


ſteh t. 


Ben der fo ſehr vermehrten Zahl der erſchie⸗ 


nenen Werke über einzelne Theile, der mittlerm, 
neuern und neueften Gefchichte, mußte, vollends. 
in Bezug auf Die eßtere, eine Auswahl getroffen, 
und dieſe vornehmlich auf die Anführung der 


Quellen beſchraͤnkt werden; Zufammenftellungen 


aus .ihnen von Schriftftellern, die nicht an dem, 


Begebenheiten Theil hatten, von dem Schauplatze 
entfernt waren, find meift übergangen worden. 
Auch von den Angeführten werden, ‚bey einer. 


neuen Ausgabe, wenn indeß Bedeutendere erſchei⸗ 


nen, einige hinwegfallen Fonnen. ‘Den bey Weis 
tem geößern Theil der erwähnten Schriften hat 


der Herausgeber zur Hand gehabt und benußt, 


. ‚darauf iſt Dad beygefuͤgte Urtheil gegründet; wo 
jenes nicht der Fall war, ‚da iſt es meiſtens ange⸗ 


merkt 


\ z 
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rkt worden. Bey einigen der neueſten, aber 
ſcht zu uͤberſehenden Flugſchriften, vornehmlich 
die Brittiſche Geſchichte ‚betreffend, iſt er den bey: 
den befannten:reviews (Edinburgh u. Quarterly) 
| gefolgt, im fo ferne ihm die Auffäge noch: unzu— 
| änglih waren. Einiger Werke, die ihm wäh: 





— — 


[trend des Abdruckes bekannt geworden, oder die er 
uͤberſehen Hatte, iſt in den Zuſaͤtzen Erwähnung 
geſchehen. | ER 


Die Schwierigkeiten der Darftellung der neue 
ſten Gefchichte, auch nur in einem Entwurfe, wie 
dieſer, find lebhaft von dem Verfaſſer gefühlt wor: 
den. Nicht nur fteht und das Bild noch zu nahe, 
ſondern die Heftigkeit der Parteyen und der ihnen 
Nergebenen Schriftitellee erſchwert auch die Auge 
mittelung der Wahrheit. Fordert man nun mit 
Recht, daß die Gefgichte fich erhaben über vie 
Parteyen halten folle; fo hat man ben der herr: 
ſchenden Stimmung für das redlichſte Bemühen 
doch oft nur den empdrenden Borwurf zu erwars 
ten, man trage den Baum auf beyden Schultern. 
Es wäre unmürdig darauf NRückficht zu. nehmen - 
und ungerechter Befchuldigung einigen. Einfluß 
einzuräumen: allein die Ausficht auf folches- Ur: 
theil ift für den redlich Forfchenden doch nicht 
ermunternd. - Die Frucht mühfamer Unterfuchung 
in Ein Wort, in einige Zeilen zu preſſen, verans 
laßte andere Schwierigkeiten; leichter würde es 


gemwefen ſeyn, in einigen Bänden der Darftellung .-. 


einen Reiz zu geben, der ihr hier abgeht, und 
1. 8 | die 


’ 
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die gewonnene Ueberzeugung zu rechtfertigein: 
allein Jenes mußte geſchehen, wenn das Buch dem 
Zweck angemeſſen ‚bleiben ſollte, welches bey Der 
erften Fortſetzung nicht immer ſtrenge genug pP 
obachtet worden war. Zur; 


8 

- Göttingen, im Apr. 1822 ® 
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Republik der V. Niederlande und Königreich 


Holland. ⸗2 5 = 537=6oX 
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Spittler’s Staatengeſch. J. Zuſaͤtze 


f 


Zufäge zu den angeführten Schriften, in fo ferız 
während des Abdrucks mir einige neuere bekannt 
geworden, oder. mie ſchon früher befannte 

uͤbergangen worden find, | 


4 





J 


| 3u Spanien. u. 
Waͤhrend des Abdruck find mehrere hierher gehoͤrige Werke 
uunſerer Öffentlihen Büchers Sammlung zugefonimen, 
wovon bie bedeutendern folgende find: N 

Memorids de la Real academia de la.hiftoria T.i— 5. 

. Madr. 1796 — 1817. f, einzelue belehrende Auffäse ents 

\ haltend. | | 

D. Jof. Ant, Conde, hiſtoria de la dominacion de’log 
‘ Arabes en Efpana facada de varios manuferitos y me- 

morias Arabigas 'T.I. Madr. 1820. 8. enthaͤlt ſchaͤtz⸗ 


‚. baren. Stoff, wiewohl Vieles zu münfchen uͤbrig bleibt; 
ber Verf. iſt feitdem geftorben. 


” Die zu Paris im 5. 1820, erfchienenen: Memorias para 

‘Ja hiftoria de las, conftituciones Efpafolas; memoria I. 
fobre la conftitucion Gotico Efpanola von D, Juan Sem- 
pere verdient Empfehlung.. | 


"Bon Ortiz y Sauz (S. 3.) follen noch fünf andere Bände 
(T.3—7. 1803.) erfchienen fon. 

‚ Weber die neuefte Geſchichte des Landes iſt noch Folgendes 
zu merken, - Der Titel der einen Flugfchrift des Cevallog 
ift diefer: Expoficion de los hechos y maquinaciones 
que han preparado la ufurpacion de la corona de 

. Efpana &c, por D, Pedro Cevallos, Madr, 1808. 4. 


D. Jof. Clem. Carnicero, hiftoria razonada de los prin- 
eipales fucefos de la gloriofa revolucion de Efpafia 
T. 1-4. Madr, 1814. 235. kl. 8. ift Durchaus unbedeutend, 
aus Tagblättern und Gerüchten in der Hauptftadt ohne 

CTritik zufammen gerafft; gegen die Cortes, 

.. u | u nn Ju)  Meber 
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Bufäße xix 

Ueber die ka der neuen Cortes: Diario (de 
los actos y difeufiones de las Cortes. '.Legislatura de | 
los anos 1820 y 1821. T.t—ı5. Madt. 1820 — 21. 8 
Die Sammlung ift volltöndiger, als die Nachrichten. 
darüber in: EI cenfor periodico, politieo y literario, 
wovon -mir die fechs erftien BB. Madre. 1820. 8. bes 
fannt find. Das Blatt enthält, mie :die- Auffchrift 
fagt, zugleich andere Auffäge vermiſchten Inhalts. 


Ueber den Rrieg mit Frankreich, befonders über die uns 
vergeßliche Belagerung Saragofia’s, verdient befonders 
die relation des fieges de Saragofle et de Tortofe par 
les Francois, par Mr, le Baron Rogniat, 3 Par, f. a, 4. 
empfohlen zu werden, auch der Feind muß der beyfpiefs 
Iofen Bertheidigung alle Gerechtigkeit wiederfahren lafs 

“ fen. Bon geringerm Belange. ift Vaughan’s Erzähe 
lung, obwohl fie viele Ausgaben erlebt hat, Ste cd. 
Lond. 1809. 8. Das Journal des operations de 
P’armee de Catalogne eu 1808 et 180 fous le com- 
maudement du gencral Gouvion de St. Cyr, par k 
Märechal Gouv. d. St. Cyr. ä Par. 1821. 8. iſt mehr 
fuͤr die Krieger geſchrieben. 


Bey Anführung des v. — Werks Aber Teuer 
Spanien hätte auch feiner‘ voyage dans l' Amérique 
Efpsgnole in den Jahren 1799 — 1804, deren Been⸗ 
digung noch, fo viel mir bewußt, nicht erfchienen if, 
erwähnt werden follen. — Aus Georg. Laval Che- 
fterton’s narrative of Proceedings in Venezuela in the 
vears 1819 and 1820. Lond. 1820. 8. der tm. Dieniie - 
des neuen Freyſtaats unzufrieden und hoͤchſt ungluͤcklich 
war, geht deutlich genug hervor, wie leicht es geweſen 
ſeyn moͤchte, zu dieſer Zeit und fuͤr dieß Mahl den 
Aufſtand zu unterdruͤcken, wenn Morillo nur in Etwas. 
haͤtte von Spanien aus unterftüße werden koͤnnen. 


| er Portu Ba 
Als zu der neueſten Veraͤnderung gehoͤrig ſind oe des 
fannt, geworden: * 


Colleceaõ geral e eurioſa de todos ‚os — of. 
Sirinen e hiftoricos publicados * deeaað da rege 
| ; | neracad. 


a. Bufäge 


"neracad: de Portugal, desde 24 Agoflo. Lisboa. 
1820. 4. Eine Sammlung von Urkunden, oͤffentli⸗ 

.. hen Bekanntmachungen u. f. Die erften Verhandlun⸗ 
gen des Cortes finden fi in: Diario das Cortes ge- 
. . zaesıe extraordinarias da Nacad Portugueza,. Nr. 1- 
104, 27. San. 1821 bis 16. Jun. deſſelb. S. 


Henderfon on Brazil habe ih rühmlid angezeigt gefun⸗ 
den, ohne daß mir das Buch näher bekannt wäre. 


| 3u Frankreich. — | 
T. C. L. Simonde de Sismondi, hiftoire des Frangois - 
T,ı—3. 3 Par. et Loudres. 1821. iſt indeß erſchie⸗ 
men, feine bis auf Cari:d. Gr. zu gehen, mir bie 
jetzt nur aus Anzeigen bekannt. -- — 


Das Daſeyn eines Verzeichniſſes der Geſetze und Regie⸗ 
rungs⸗Beſchluͤſſe waͤhrend des Anfangs der Fr. Umwaͤl⸗ 
zung iſt mir aus einer Hollaͤndiſchen Zeitſchrift unter 
fotgendem Titel bekannt geworden: Table de la col- 
“Jedtion des lois et altes du gouvernement publ, de» 

puis le 4 Aotıt 1789 — 23 Prairial A. II. (10. Jun. 
21794.) &poque 4 laquelle a commence le bulletin des 
lois. Auft, 1812. & - Ä Be 


Wegen des Ungläds zu Quiberon: Memoires fur l’ex. 
pedition de Quiberon par Louis Gabriel de Ville. 
:neuve-Laroche- Barnaud, à Paris, 1819. & 


Bey den Jahren 1814 — 1816. find noch zu merken, vor. 
allen. Andern die Denkſchrift Carnot's an den König 
Ludw. XVII. durch Anhaͤnglichkeit an die Ideen der 

| Freyheit, durch Dreiftigkeit und Derbheit ausgezeiche 
met, zuerſt, fo viel ih weiß, Engliſch erſchlenen, 
Memorial of Mr. Carnot addrefled to H. M. Louis’ 
XVII, trauslared from the French Ms, copy &c. by 
Lewis Goldfimith. Lond, 1814, 8. naher im mehrere _ 
Sprachen — vergl.: Expofe de la conduite por 
litique de Mr. le lieut. gen. Carnot depuis, le pre» 
. mier Janv. 1814. 2de dd. & Par, 1815. 8 f 


"Examen rapide du gouyernement des Bourbons en France 
‚depuis le mois d’Avril 1814 — mois deMai 1843. 
‚ade ed, a Paris 1815: 8. —— 


5 


Des 


3ufige — 


Des r&volutionnaires et du miniftere adiuel par M. a Par, 
1815. 8. 


Vey der Schlacht von Waterloo ift auch die Vettheidigung 
Grouchy's gegen Gourgaud: obfervations fur la r&lation ,' 
de la campagne de 1815 zu. merken; vielleicht aud Zeno- . 
witz opinion fur l’aflaire de Wekerloo, 1820. mie nicht 
näher bekannt. 


lieber die graufamen Verfolgungen der Proteftanten im 
füdlihen Frankreich feit der Wiederherftellung der Bours 
bons im J. 1815: M. Wilks’s hiftory of the profecu- 
tions endured by the proteitants of the fouth of France 
during che years 1814-1816. Lond, 1821. 8. und viele 
Franzoͤſiſche Flugfhriften von Lauze de Peret, Madier 
u. A. ſaͤmmtlich zu Gunften der Verfolgten. ; 


Zu Henault (S. 169 unten) iſt eine. neue Ausgabe nebft 
Sortfegung von Odoards - Fantin bis auf Ludw. XVII, 
4 Par. 1820. 4. beyzufügen. 


Zu 9.315 3.9.0. u. Table du Mouiteur A, viüire1709)- 
1814. à Par. Fol. und wird von da an für. jedes Jahr 
— fortgeſetzt; bekannt ſind mir A. res 

ol, R 


Zu S. 302 ein: 3ter B. u. 1 fuppt, 3. Boiss —— Leben 
von Malesherbes iſt erſchienen. 


Zu Großbritannien. 


Die fo eben Ediub. 1821 erfchhienenen: Memoirs of che 
affairs of Scotland, from the reftauration of Char- 
les II. by Sir George Mackenzie of Rofehauglı, knight 
follen wichtige Beytraͤge zu der Schottifchen Geſchichte 
jener Zeit enthalten. 

zu S. 417: 6. Chalmers, tbe life of Mary, queen of 
Scots. Vol. 1-3. 2ded. Lond. 1822. 8. forgfältig ‚aber 
auch ermüdend. 

du ©. 464. auch nah dem Abdruck erfchtenen: de John- | 
fone’s memoirs of the rebellion 1745, 1746. — 1822. 


Zzu ©. 516. von Montveran San mir noch T. 6-8. be⸗ 
konnt geworden. 
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Bemetti bedeutende Deruckeher im aſten Zeile 
und Yerbeflerungen, s Ä 
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xvu. > 2.0.1.9. u. und Königreich Holland I. Königreich Holland’ 

i und Königreich aller Niederlande. — (Dana ift auch 

der Columnen Titel am Ende des Bandes zu verbeffen.) 

ı$3. 3». u. 1610 l. 1616 . 

3—- 7 — 7 . II. l. T. I. 

e9 — 19 — Gregorico |. Gregorio 

103 — ır — vor La Plata I. vom la Plata Strom 

108 — 16 — Afrancescados I, Afrancesados 

116 — 9». ob. camerilla |. camarilla 

127 — ıı — discamisados l. descamisados 

126 — 3 v. u. chronica Il. chronicas 

167 — ıv. ob. sans |, sous 

227 — 10 — jnterno I. intorno * 

267 — 11 — Cacupi l. Capuein 

288 am Rande: 1. Jul, L. 16. Sul. | Ä » 

300 3. 17. v. ob. Ecrites l. &erits. . 

— 5321 — 15. v. u. d’Arcon I. D’Argon 

349 — 5 v 0b eglil.e gli. 

— 6 — detta I, della 

a7 — 89.0. Preußifche Befigunden I. Beſitzüngen —— 

»358 — 16 — Montesquien I. Montes quiou 

— 432 — 4». ob. Thurlocel. Thurloe 

— 434 — 13 v. u. Carcy Il. Carey 

— 482 — 24.3. V. ob. unternommen wurden, und I, unternommen 

wurden, zu fihügen, und 

— — — 14 v. of. correspondance [. correspondence ( Derfelbe Schler 
‚auch in andern Titeln angeführter Englifhen Bücher, wos 
ſelbſt auch company für compagny zu lefen). 

— 495 — 7 u. 8 v. 0b. in feinen Schülern gewirkt und ihnen, | ben 
l. gewirkt und feinen Schuͤlern, ben 

— 496 — 82. u. privat |. private 

— 4 — 2 U 1. v. u. auch die auf Teneriffa u.a. — ift —— 
— O8 zu den Vertraͤgen zwiſchen England und Portugal wegen des Ne— 
gerhandels iſt ein Nachtrag vom 28. Jul. 1817 zu merken. 

553. 7.» u. R. St. l. R. Hon: 

— 5:0 — 10 bid 8 v.u. Die erhöhte bis verfchen worden l. Die feit dem 
$. 1804 und nun (1816) noch mehr erhöhte uud verin= 
derte civil list ward mit einem verantwortlichen Beamter 
verfehen. 

— 553 — 4 v. ob. 1610 l. 1618 

— 559 am Rande 1669, 30. Zul. l. 1669, 31. Sul. 
— 5543. 6 v. u. ie ju 7. Det. 1816. ———— : 8 Nov, dest J 
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1 Eäriften die biſtotiſche Literatur dieſes meichs betreffend. 


De es hier ſowohl noch an einem urkunden⸗Ver⸗ 
zeichniß feblt, als an einer vollſtaͤndigen hi⸗ 
ſtoriſchen Bibliothek, jo behilft man ſich miß 


gico-heraldiea. Lipſ. 172.4. .._ | 


Noticia de los mas prineipales Hifpriadöres en Eſpo na. 
xor el Marq. de MONDFIAR, ſoll eine: bloße Ueber⸗ 
Fetzung der befannten hibliotheea Hiſpana des Nicol. 
Anionius ſeyn; alſo nicht ſowohl hirtorifhe Litteratur 
als allgemeine Schriliſteller⸗Geſchichte. [Als Biblio⸗ 

graphie durchaus unbedeutend, aber. der acht und ſie⸗ 

berizigjährtge Spanier fällt oft uͤber die bekannten Ges 
ſchichtſchreiber feines Landes uͤberraſchend freye und 
treffende Urtheile.] were 


IT. Quellen det Spaniſchen Geſchichte. 


-. Bon feinem einzigen der größern Europ. Reiche 
Gaben wir aus leicht zu findenden Urſachen fo wenige 
Urkunden als von Spanien und Portugal; uͤberdieß find 
unter denen, die fich finden, vorzüglich viele verfälfcht, - 
Selbft auch die Summe der alten Chroniken, beſonders 
derer des 9. 10. 11. und 12. Jahrh. iſt ſehr geringe. 
Die Hauptſammlung, die den Scriptt..rerunr Hiſpan., 
welche Francof, 1579. Fols erfchienen, weit vorzu⸗ 
ziehen, iſt | = 


Andr. SCHOTTI Hifpania illuftrata . rerum urbium- 
- que Hifpaniae, Lufitaniae, Aethiopiae et Indiae fcri- 

ptores varii partim editi nunc primum, partim aucti 
Spittler's Staatengeſch. I. u nr 


EEE _ Speniem 


\ 


atque emendatl. T.I-IV, Francof. 1603 - 1608 fol. 
den dritten Tom gab Jo. Piftorius und den vierten 
Stanz Schott heraus. Das ganze Werk enthäle 
zwar ‚viele nüglihe Stuͤcke, aber das wenigſte darin 
kann als Qu genutzt werden. 

Sandoväts 


iS) 


ammlung alter Chroniken, die — 


lona 1615 und 1634 erſchienen, begreift nur wenige 


Stuͤcke, und Kritik fehle voͤllig dabey. Auch das, 


was Serreras dem lesten Theil feiner Gefchichte und | 


TE: ‚feiner- Efpahia fagrada [fortgefegt durch Man. 


idco, wovon Th. 42. zu Madrit 1801 erfchienen] in 


verſchledenen Wänden hat einrüden iaffen, magt img 
u," "ben Anlang zu — kleinen Samm lun · | | 
lu ii. — — — 


SIT, Sdriktſteller der allgemeinen Epanffchen Seriste! 


«0 OCAMPO’S' Crovica general‘ in 6 Büchern Hat Anlbr. 


‚Morales, Hiſtoriograph Dotlippe I: sie ‚sum „17 
: Buch bis 1037 fortgeſetzt. 


ok "yon Sandoval (Prubdent.) Hiſtotlogreph Philhre IV. 
hat kein dad Ganze nrifaflendes Werk gefhrieben, 
" fondern einige alte Ehrontken uͤberſetzt, und einzelne 
Perioden der Span. Gefch. bearbeitet. 
“des Jeſuiten Io. Mariana ( 1624.) Hiforiae de 
pi Tarhol.y finden ſich außer mehreren einzelnen Ausgas 
ben, in Schotts Hifpan. illuftr, T. II und IV. Mis 
niana gab eine Fortfegung in Io Büchern bis zum 
Jahr i600, die mit Marlana, Haag 1733. 4 Bände 


„ı; in Bol, erfgienen. Medrano's Fortfeßung von Mas 


ttana, die Madrit 1748. im 3 Sol.: erſchienen⸗ 
ſoll bis 1700 gehen. 


Außer den adverteneias des P. Mantuano, bie D. T. <. 
.: . de.DBaraas widerlegte, gab auch Mayans (Valenza 


1746) die advorteocige des C. Jbannez de Segovta 
heraus. 
| Die neueſte und mit kritiſchen Anmerk. vermehrte Aus⸗ 
gabe der ſpaniſchen Ueberſetzung des Mariana iſt Bao 
lenza T.I- IV. 1783-1788 fol. erſchienen. 
Los quarenta Libros del Compendio hittorial de las 
Chronicas y — Hiſtoria de todos los Ace 


rebus. Hifpaniac L.XXX, (bis zum Tode Ferdin. des. 


.- 
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‚de. E 2, (os or ‚El ARIBAY, 
en Aha, vera = ui. fol. een don ‚ausges 
zeichnetem Wertde, -- 5 nn. 
SFerveras (Bibliothekar Koͤnig Philiepso v. —— 
Geſchichte von Spapiensbis zu Ende der Regie⸗ 
rung Philippe II., die zuerſt zu ® adrit (1700°- 1727) 
‚ in 16 Bänden. ang Licht trat, nachher mit Anmers 
Zungen bereiähert ſowohl Franzefitch als Deutſch ers 
ſchien and in ders Deutfdyen — 13 Bände 
‚gr. 4., bis 1648; fortgeſetzt wurde, iſt bey vielen und 
van [Fi 'gtoßen Fehlern „die“ das Wert’ Hal, noch gegen⸗ 
in  ybärtig das Anuptwerf über. de :gande Ge⸗ 
ſchichte von, Spanien. 
— ‚rigica, di Spagıia e della euer. Toagnmele io 
ogvi gehere. . Opera, di G.-Masdeu, Fuligno. 1781. 
"Bon der ſpaniſchen Mberſebung dieſes Werks it 1789 
der ſlebente Tomus zu Madrit er Ein I. 1809 
"der, meunzehntek- -°.:' 7 
Man, Rodriguez retratos.de los Reyes de Bfparnan ärde 
Atanarieo hafta Carlos IN. Madrid, 17846 4e, 


gi 


Don Fleinern Jeichnen fich vorzüglich aus’ 


Abrégé 'chronologique de V’hiflöire d’Efpagne er de 
Portugal, Paris 1765, 28. 8. gebt. bi. auf den Tod 
Serdinands VI., nach dem bekannten Plan ‚des ber 
rühmten abr&ge chronol. de ’hift. de France par 
Henault; und zum Theil auch, von Henault feldft. 

Butbrie und Gray Weltgefhicte, V. Th. 2.8. bis 

"zu den Zeiten Ferdinand des kathol. von J. D. Ritter 
fehr gut berichtigt. 

Der 12te Band, der die Gefhichte bis in unfer Jahr⸗ 
‚ ‚hundert herabführt, hat mehrere bereichernde: und bes 
richtigende Anmer?, von J. A. Dieze erhalten, 

* [Compendio eronologico de la hiftoria de Efpana por 
D. Jof. Ortiz y Sanz, Madr, 1795. I. 11, 8. der 
‚ tetste Bd. geht bis z. Tode Phik: Vi Ich fenne das 

"Wert nur aus Anzeigen.]' 

"Der hiſtoriſche Abriß, der ſich in Randele) Staats⸗ 

UEkunde von Spanien finder: 

" [Hift, generale de ’Efpagne ‚par G. B. Depping TI. 

à Paris 1811. II. 1815: ns In vier Bänden Ru 


* | Spanmien. 


u chichte bis zu Ende des is. Jahrhunderts ges 
erden; der zWeytergeht bis zum Umſturz der 
Wengothifhen Herrſchaft; fo viel ich weiß, iſt fein 
Folgender ’erfchleneh. Fleiß, auch zuweilen tiefertz eis 
. * are And: nicht * er 


Aeltere Zeiten. | 
vor dem Einfalle der Deutſchen. 


ee "Die Porenäifche Halbinfel, die — 
die Reiche Portugal und Spanien begreift, ift 
hoͤchſtwahrſcheinlich von Voͤlkern - verfchiedenen 
Stamms nach und nach beſetzt worden, und die 
alieſte Epoche in dieſer Geſchichte macht eine große 
Einwanderung ber Kelten. Sie geſchah vielſeicht, 
ehe noch die ſuͤdlichen und ſuͤdweſtlichen — von 
Phoͤniciern beſucht wurden. 


2. Die Rarthager, die maͤchtigſten der — 
afrikaniſchen Phoͤnicier, wollten das ſchoͤne ſilber⸗ 
„reihe Land bald nicht nur. kaufmaͤnniſch, ſondern 
auch als: Eroberer nugen; die Römer aber entrif: 
‘fen es ibnen, und harten felbft 200 Jahre lang 
“einen fat unaufbörlichen Kampf dafeldft, Nicht 
nur wurden die wilden Staͤmme, beſonders in den 
gebuͤrgigten Gegenden ſehr ſchwer unterjocht, ſon⸗ 
dern die Halbinſel war auch nach allen ihren geos 
graphiſchen und innern politifhen Verbhaͤltniſſen 
ein ſehr bequemes Afylum und ein guter Kampf: 
plaß der verfchiedenen Parıpien im Roͤmiſchen 
Staat ſelbſt. 

3. Voͤllige Verwandlung, die in 400 Jabren 
mit dem bezwungenen, ſeit Agrippa's Unterj ochung 
der Cantabrer ganz Roͤmiſch gewordenen Spanien 
vorgebt. Frühe Einführung der chriftlichen Reli⸗ 
gion und AO: einer — Kirche. ? Er 

allge: 


— 


* 


allgemeiner Gebraud der. tateinifhen Sprade, 
mit Verdraͤngung der aften.Landesfprachen, ‚Doch 
halten ſich legtere noch in ganz gebürgigeen Ges 
genden, und eine derfelben ift noch bis jeßt kenubar. 

[W. v; Zumboldt's Präfung der Unserfuhungen über, 

die Urbewohner Hifpaniens 1821. 4, enthält_die (häke, - 
barften Unterſuchungen über Sberer (Vaſten) und 
Celten in der Halbinſel.J | DE re 
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Per. Spanien’ von Deutfchen erobert. © 


Weſtgothiſches Reich, - 
2. Wem 409.6i6 711. u 


Außer mehreren andern Chroniten, die fih theils in 
Echotts Bible, theils in Florez und Risco Efpanna 
ſagrada "finden, vorzuͤglich Ifidori Hifpal. Chrouicon 
Gothorum, Vandalorum &c., wenn es anders in 
diefer Form den berühmten Biſchof von Sevilla zum 
Berfaſſer hat. Die Fortſetzung des Biſch. Iſidor von 
Beja geht bis 754. | Br 
Am wichtigſten find die Actentüde, die ſich in der. von 
Aguirrxe herausgegebenen Sammlung der Spaniſchen 
vr; Goricilien und aus diefer in den allgemeinen Konciliene 
“  fanmilungen finden. uber Maſcov in der Ger 
2 Tehlchte der Deutſchen hat fie Ritter bey ſeiuer Um- 
> * Arbeteung. von: Guthrie und Stay, am beiten genußt; 


Peiner; von Heiden, aber volliiändig. = 
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. Ein treuloſer Römifcher Gouverneur in 
ganien ruft eine Deutſche Horde, die ſich wahr⸗ 409 
einlich von, der großen‘, Italien verheerenden 
de des, Rhadagaifus abgefondert hatte, und ; 

ion einige Jahre lang in Eid: Öatlien berum⸗ 

wit ° * u A Wu geftreift 


Spanien. 58. 


* 
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6 | | Spanien. 
geftreife war, au Behanplung Ale uffrychen⸗ 
ſelbſt uͤber die Pyrenaͤen heruͤber nach Spanien. 


gır: 2. Schon im dritten Sabre, feit daß, dieſe 
Horden eingebrochen, raͤumen ihnen die Mömer, 
wie es ſcheint tractatenmaͤßig, mehr als vie ganze 
weſtliche Haͤlfte von Spanien, und ſie theilen die⸗ 
ſelbe unter fh. Vandalen und Sueven befoms 
men den nordweſtlichen Theil (Gallicien) Alanen 
den ſuͤdweſtlichen; die Silinger, ein Theil ver 
Vandalen, die Gegenden am Guadalquivir. 
429 35 Siebenzehn Jahre nach der. Theilung ver⸗ F 
laſſen die Vandalen Spanien, die ſich unterdeß 
mit Sueven und Roͤmern daſelbſt ſehr herunge⸗ | 
kaͤmpft hatten, und fliften in Carthago ein mac 
ais tiges Reich. Noch vorher aber wurden bie, 
linger von einem Feinde, der endlich über“ 3 
Spanien Herr wurde, faſt ganz aufgerieben, und 
die Alanen ſo geſchwaͤcht, daß ſie weiterhin keine 
eigene Parthie machen konnten, ſondern mit den 
Vandalen ſich vereinigten. 


4. Die Heerſchaft der Sueven beſteht ats, ‚cn. ; 
eigenes Reich 176 jahre lang; vom ‚erften Eis \; 
‚ falle an gerechner bis 585., da endlich auch. Hr 
Land, das fich ſchon lange vorher immer mehr Dioß 
‚anf Gallieien eingeſchraͤnkt, eben derſelben Mach 
zu Theil wurde, die endlich über die ganze Poren 
näifche Hakbinfel und-einen-großen Theil ‚von Sam“; 
Sranfreich ihre Herrſchaft erſtreckte. 
5 Die Welt: Gothen, ein Deurfches Voitk, 
deren Sitze in der heutigen Moldau und“ Wan⸗ | 
chen waren, und die man 376. zum I in 
großer Menge uͤber die Donau hetüber 
One, , ‚wurden ianerhafb 38 Jahren — 5* 
umges 
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| umgetrieben, und trieben ſich felbft fo wünderbar 
herum; daß fie endlich 414. ihr Chef Adolf, Alas 
zich’s Schwager, über die Pyrenäen nad) Spanien‘ 
fahten mußte 0:00 ne ER 
| B6. Vergleich der Weſt⸗-Gothen mit den Roͤ⸗aus 
mern. König Wallia uͤbernimmt kraft deſſelben 
Den Krieg gegen die übrigen Germaniſchen Horden, 
Die fi in Spanien herumerieben, und erhält 419. 
außer. beträchtlichen Stuͤcken Landes im heutigen 
Mayarra und Catalonien au) Aguitaniam fecun- 
| - damvon den Roͤmern. Toulouſe iſt 88 Jahre 
| * Jang Haupiſitz des uun tractatenmäßig bier ' ges 
| Re Spaniſch: Gallifchen Reichs der Left: 


nd 
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75 Erfte große Erweiterung der Weſt⸗Goth. 456 
| BDerfhafe in Spanien auf Koften ber Sueven in 
Sallieien, bis König Enrich auch den Römern vol: 470 

ends faſt Alles, was fie dort befaßen, hinweg: 
mahın, und in Sid; Gallien die Rhone als öäft: 
AUche, und die Loire als nördliche Gränze feines 
| j Reichs von ihnen anerkennen läßt "474 
Eis Anfang einer beffern Staarsörganifation uns 
| 6m demſelben Könige, Die Welt: Gorhen 
| "ehhähten gefehriedene Geſetze, die erſt 100 Jahre 
A hher von König Leovigild rewidire und ergaͤnzt 
' Seren, Unter feinem Sohne Alarich H. erhalten 
’ cc bie Provincialen (506.) aus dem Theodofts 
Ichen Coder einen Auszug, Den Anianus durch 
‚gene, Ungerfchrift authentiſirte. u. 
IE DIE Propineialen fühlen fich weit glücklicher 
Anter Welt: Gorbifcher als unter Roͤmiſcher Here 
"ehafe, feibſt anch da wo die Weſt⸗ Gorben zwey 
Deittheile des Landeigenthums für ſich hinwegneh⸗ 
Be rt 44 mens 





- 





ſtarke, gefunde Menſchen erhält, 


| mifchfarholifchen Religion über, 


. sen Geſchichte der Spanifch: Weſtgothiſchen 


gleichen nicht hat, und ohne ſehr merkbaren 


fig zerruͤttet, und der Untergang des Stones, kr x 


8: 0 Spaniel SCHE 


men. Die alte: ſchwere Steuernlaſt böet nie: 


ganz auf; unter den Weſt⸗Gothen war par mehr 
Roppeit als. unter den Provincialen oder. Römern; 
aber auch mehr Reinheit der Sitten, ‚wie; — 


ei 


[Hier wie auch für die frühere Geſchichte der. — 
vormahls zum Roͤmiſchen Reiche gehörigen . Laͤnder iſt 

. befenders v. Sapigny’s befaunte und allgemein, ges: 
— achtete Gejhichte des Roͤmiſchen —— im wire 
aller zu ‚empfehlen: ] | 


* 


— 


FR Nach der großen Niederlage bey. ur. 
a unweit Poitiers, die Alarich I. von € — 


ci 


— 


dowig erlitten, rettet allein noch der Oft: Gott 
Koͤnig Theodorich die Ueberreſte der Welt; Br 
fen Herrſchaft in Sid: Gallien. — ur F 


ib, 
10. König Reccared tritt mir feinen. Si 





und einem großen Theil von Sueven, deren —— 
fein Vater Leovigild ſchon das ah juvor; aufge: ; 


hoben ‚hatte, vom Arianismus, dem bisher“ ‚alle‘. 
Heft: Sorh. Könige zugethan geivefen , jur,» 


— 





* 













11. Dieß mache die größte Epoche in de 


— ve 


archie, denn die Hierarchie der. katholiſchen 
thie wirkte ganz anders auf den Staat, als d 
Hierarchie der Arianiſchen. Auch entſteht hien in 
kterikaliſcher Dominat, der in der Geſchichte fſeine 


miſchen Einfluß bloß als einheimiſches Phanb 
ſich entwickelt. Das Wahlreich wird daduech 


durch nicht nur Mecruz — DE — 
gelobn J 


X — 
— 

a" * 
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Provineialeũ und Weſt⸗ Gorkensi Bisher noch 
immer zwey ganz gefchiedene Mationen, fließen 
jegt erft in eine jufammen; denn. jeßt.erfi durften 
x unter einander heyrathen. Auch. wird die 

prache der Letztern yon der lingua Rom, ruflica, Ä 
wie.fie in Spanien war, ganz verdrängt, .undeben .. 
ſo die Gothiſche Schrift von der kareinifchen. Am 
meiſten erhält fi von den Weft:Gorhifchen Rech⸗ 
tn; denn noch find Diefe in den älteften Spant: * 
(den Gefegen fennbar, J nes 
12. Verfchiedene Verſuche der Araber. aus, 
Afrika: heruͤber, Landungen‘ an den ‚Spanifchen 675 
Küften zu machen, ſchon feit König Wamba's Zeit, ı 

ine mißvergnügte ‚Parthie unter den. Gothen 
ſabſt, lockt ſie endlich als Huͤlfsvoͤlker heruͤber, und 
erleiprere ihre Eroberungen in der Hoffnung, daß. 

eſch bloß als Huͤlfsvoͤlker betragen würden. x 
13. Letzter entſcheidender Sieg. der Araber. bey 26 Zul. 
Keres de la Frontera in Andaluſien. Sie eignen: Ile 
ſich das fand zu, sdeingen 712. felbft über die Ps“ 
tenaͤen, und etobern auch jenfeits-derfelben die Bes 
figungen. ver Wepb: Gothen. Earl. Martell’s Siegr32 
bey Tours, in. Auvergne rettet Frankreich. J 





L. Per. Spanien zwiſchen Arabern und. 
chriſtlichen Koͤnigen geteilt, 
ee Von 711 bis 1491. u fi 


1 


2.5: Gefchichte der Araber in Spanien. 
Hiftoire, de VAfrique et de V’Eipagne-fous la domina- 
tion les Arabes par Mr. CARDONNR. A Paris 1765. 
drey Dände in 12. uͤberſetzt und mit Anmerfungen, 
von Eh ’Sottl. von Mürri- Yrärnberg 1768". 
—E 45 1769. | 


ıo Spanien. 


-1769: 1770: 8 » Auch von J. Er Faͤſi. Zuͤrich 
....177I. 8. verbunden: mit den hiſtor. Notizen, die ſtch 
in Cafır’s Catalog der Arab, Handſchr. der koͤnigl. 

Bibl. im Eskorial finden! . * 


— - a 3 


. Die erfte Eroberung Spaniens durch Tas, 
rif und Mufa ift eine natürliche Wirkung der Tas, 
pferkeit der Araber, die befonders den Bogen beffer, 
zu führen wußten als die Welt: Gorhen. Hiezu 
Fam noch das geheime Verftändnig mit der Fami⸗ 
Hlie des uneinslegten Weft: Gothiſchen Könige Wi⸗ 
tiza, wodurch befonders die Uebergabe der Staͤdte 
bewirkt wurde. Aber die Behauptung der gemach⸗ 
ten Eroberung iſt viel wunderbarer, und beweiſt, 
wie wenig die Weſt⸗-⸗Gothiſchen Ehefs den Arabis 
(hen Heerführern an Muth und an kriegeriſchem 
Talent gleich kamen, und wie wenig ſich das Spa⸗ 


niſch-Weſtgothiſche Volk im Algemeinen,‘ von’ feis. 
nem neuen Heren gedrückt fuͤhlte. Denn unter den 


Arabern — waren gleich von den erſten Jahren 
an unaufhoͤrliche Empoͤrungen, die ſich leicht baͤt⸗ 
- get nuthen laſſen. Die Gouverneurs, die der Cha⸗ 
lif ſchickte, wechſelten faſt alle paar Jahre, ſo daß 
keiner etwas Ganzes ausführen konnte, und die 
aus Syrien, Arabien und Afrika zufammengefoms 
merien. Haufen, die.die Arabiſche Armee ausmach⸗ 
ten, entzweyten fich ‚oft. unter einander, mit der 
größten Bitterkeit. Auch ließ ficb überhaupt faum 
ein fchlechter orgänifirtes Meich denken, als das - 
Chalifat und die ibm zugehörigen Staaten waren. , 
2. Vier und vierzig Jahre nach der Eroberung 
des Landes reißt ſich Spanien ganz Ios vom Chas 
Klar, deſſen die Aphaffiden ſich bemeiſtert 1* 


rari 
u‘, 
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Der "Ommiade Abdolrahmann macht Corduba 
zu einem Chalifat. Im Jahr 1038 endigt ſich 
aber dieſe immer ſchwaͤcher gewordene Dynaſtie/ 
und eben fo’ viele Könige watſen fi auft als: 
Gouverneurs Meiner Städte da waren. 


Ob ſchon die eigentliche Staais Organiſation 
ſchon im letzten Jahrhundert der Regierung der 


Ommiaden faſt fo gut als ganz aufgeloͤſt war, fo’ 


war doch dag Bolt unter ihrer Regierung meiſt 


gluͤcklich. Die Regierung war tolerant; keine 


neue Religion, fein nenes Recht, Feine neue Spka⸗ 
he ward. den Einwohnern aufgezwungen. Keit? 
Feudal: Snftem drückte das Land, Peine fchiveren! 
Abgaben Hinderten den Handel und Aderbau;, et⸗ 
ſterem murde vielmehr bey der genauen politiſchen 
Verbindung der Ommiaden mit den Byjantini⸗ 
ſchen Kaiſern, ein ſchoͤner Canal nah Conftann 


tinopel ‚geöffnet:  Diefer Verbindung mit: Couſtan⸗ 


timopel und dem Orient verdankt auch das Arabi⸗ 


fhe Spanien feine fo yorzüglidhe,, felbft auch. wiſe 


fenfchaftliche Aufklaͤrung. Das übrige Europa ers. 
hielt von hier aus die neuen Zahlzeichen; — 
niß des Schießpulvers u. d. m. Zr 


3. Der Eleine Arabifche König von Eordube, 
den der fiegreiche Caftilifche König Alfons VI. ger’ 


waltig drängt, tuft aus Afrika die Morabethuns 


(corrupt Moraviden genannt) herbey, einen wil⸗ 
den Stamm von ſchwaͤrmeriſchen Arabern, der ſich 
ſchon im 7ten Jahrhundert aus Arabien nach 
Aegypten und von da in die Einoͤden des weſtli⸗ 
chen "Afrika gezogen, feit 1069. aber unter An⸗ 
führung eines gewiſſen Joſeph Tasfin' große "@rs: 


ie daſelbſt gemacht, und Matosca- ange⸗ 


fat 


rs 


i 0 Spanien; 


a legt hatte. Diefe ‚helfen bey Zelaka unweit Bas 

R Ki dajox ‚den. erften großen Sieg erfechten, übermäls. 
| tigen aber bald alle Die, zu deren Huͤlfe fie herbeys- 
gerufen worden. . Auch Saftilien leider ‚Durch fie. 


- 4 Indeß erhebt -fih in Marokko ein neuer 
ſchwaͤrmeriſcher Prophet von einem andern Stams 
me, der fich für den von den Mufelmänhern er⸗ 
warteten Mahadi ausgibt (daher der Name ihrer 
Parthie Almobaden), und große: Eroberurgen , 
2149 macht. Seine Parthie — ſelbſt Marokko, 
und da die Morabethuns in Spanien ſchnell nach 


einander (1146) Corduba (1 147) Almeria und 


Uſſabon verloren „ rufen fie ſelbſt die Almohaden 
aus Afrika herüber, -und. bieten ihnen die Souve⸗ 
rau⸗at ihrer Spaniſchen Beſitzungen an. 


Der große Sieg; den die vereinten chriftlichen 
1220 Mäthte bey Tolöfa-in den Gebürgen von Sierra 
16 Zul, Morena uͤber die Almohaden . erfechten , iſt der 
toͤdtlichſte Stoß aller Herrfchaft der Araber in: _ 
- Spanien. Gie erholten ſich von da an. nie mehr, 
und verdanften die foredauernde Eriftenz ihrer Pleis 
nen Staaten nur den eigenen Uneinigkeiten-der — 
ſtilianer und Aragonefen , ohne welche auch die: 
neuen Huͤlfstruppen aus Marokko nie Viel hätten . 
ausrichten koͤnnen. Die ganze Dynaftie der Als. 
pe verlöfcht 1269. er. in Spanien als . 

in Afrika. 
5. Kouig Ferdinand von Caſtillen entreißt ih⸗ 
4 (1236. 29. Jun.) Corduba; 1229. hatten ſie 
Merida verloren, und 1238. eroberte Koͤnig Ja⸗ 
kob J. von Aragonien die Provinz Valenza. 1246. 
müßte der König von Granada Jaen an Ferdinand 
* — abtreten, und zugleich als u 
| co 


Spanich | Br 
Searade Ste Caſtiſche Hoheit erkennen. r248. 


muß ſich Sebilla Ferdinanden ergeben, und die 


Macht der Araber war da ſchon fo aufgerieben, 

daß. König: Ferdinand bloß durch den. Tod gehin⸗ 

dert — — in Afrika ſi e IR J 
KR 9 44 
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— ‚Stbihn der chiflichen Reihe in. iR, 


A, Spanien, . pt" bi. 
ya Von zu⸗ bis 1492 ui 8 


Ad eine Saniniung von Stadldakten) bie ſich auf ſammt⸗ 
liche neue chriftliche — — kann are 

- fehen werben : :, 
Colledio' mo xima Condiliorum. PER Hifpasiae jet 


novi orbis, Ed. Card. 1. 8. ab a Aguiren. Rome 1093. 
4 Vol. fol, 


w 


gend ,. 
‚tr iB 


r 4 
*. s . * 
’ — — — 
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—— 
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.% ont Nord: Oſten und im Nord ⸗Weſten der 
Halbinfel bilden fich , gleich nach. “der Eroberung 
des Landes durch die Araber, allmaͤlich zwey neue 
Reiche, deren Namen häufig wechſelt, weil das 
Reich immer entweder von dem erſten, bald kſei⸗ 
nern bald groͤßern Diſtriet, oder der Hauptſtadt 
deſſelben den Namen erhaͤlt, und ſo wie alſo die 
neuen chriſtlichen Eroberungen ſich erweitern, neue 
wichtigere Diſtriete und Staͤdte hinzukommen, neue 
Namen entſtehen, oder auch die Theilung unser 
mehrere Söhne neue Namen veraulaßt. ° . - 
2. Das Mordöftliche theilt fich nach verfühler 
denen Schiekfalen ziemlich frühe in.das von Pas 
pelona oder das Navarriſche und in das Aragonis 
ſche. Als den Stifter des Nordweſtlichen ſieht 
| man 


— 


a ' 
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‚man, ben. Delayo an, einen Enkel des Berge. 
Koͤn. Chindaswinth; er gründere daſſelbe porzuͤg⸗ 
lich durch die. Schlacht. am Deva⸗Fluſſe. 

—Der erſte Hauptfiß' dieſes neuen: chriftlichen 
Sıom im Mord: Weftendon Spanien: war, Gis 
jon, hierauf Oviedo und endlih (996) Leon. 
Bald bildete fich aber auch bier, vielleicht zuerft 
in einiger Subordination gegen Oviedo, eine maͤch⸗ 


933 tige! Graffehaft Burgos) oder Cuſtilien, die aber 
durch Heyrath an Mavarra fiel, und als Erbftück 


eines Prinzen ‚von. Navarrgz bald Königreich hieß. 


— 32.Sowohl im Nord: Often,als im Mord Bes 
ften von“ Gpanien;nfo.mwie ſelbſt auch noch langes " 


hin in den von den Arabern unterjöchten Lähdern, 


bleibt das alte Privatrecht, "aber im den neuent⸗ 
eheriden’chriftlichen Staaten muß das Staatsrecht 
nothwendig ganz anders werden; es bilder fich nicht 
‚nad der Form deffen, das im alten Reich gegols 
ee Das Wahlreich, wie es ehedem gemefen, 


boͤrt auf, und neue Keiche, die meift durch Erobes 


„rungen, entftehen mußten, merden Erbreiche, wie 
„wicht nur die Succefſton der Perfonen felbft, fons 
* auch die haͤufigen Theilungen beweiſen. 


Met. ehemalige erſte Stand im Staat ſinkt 
ei fo ttef berab, daß: er ſich als Stand 
des Reichs ganz verliert, und zufolge der weite— 
Bren Schickſale diefer Staaten lange nicht mehr 
auch nur zu einem Anfang feiner ehemaligen Mache 

gelangen kann. So ift er z. B. in Aragonien erft 
wieder im ‚Anfang des 14ten Jahrhunderts endlich 
‚zum vollen Recht der Reichsſtandſchaft gediehen, 
nachdem ſchon lange vorher außer den beiden 
Corp, den ‚großen Reichs-Baronen und dem 
| FIEHER 
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tkleinen Adel, Nauch Staͤdte 2 Deputiete auf den 
Keichstagen erfchienien. ¶Deſto mächriger aber wird 
dir Apcl ii, ollen Wen, neuensfihenden Deichen, 
und weil der Staat nicht nur unter‘ feten innern 
Fehden, ſondern auch unter ungufhoͤrlichen auswaͤr⸗ 
‚tigen Kriegen ſich entwickelte, fo bildete ſich ans 
‚fangs überall eine: währe Baronen⸗Ariſtokratie. 

Alle gefelfchafrtiche und wiffenfchaftliche Cul⸗ 
tut zerfälle daher, zivey Jahrhunderte: lang, in den 
‚neuen , chriftlihen Staaten weit mehr, als im 
‚übrigen chriftlichen Europa, denn zu allem: Uebris 
‚gen, was die gewoͤhnliche Wirkung. einer ariſto⸗ 
kratiſchen Feudal⸗ Anarchie zu ſeyn pflegt, kamen 
ouch noch die Heimſuchungen der Mormaͤnner hinzu. 
Selbſt die ſchwache Verbindung mit Rom konnte 
hier lange Das nicht wirken, was fie in andern 
"Europäifhen Staaten der Cultur zum beſten her: 
vorbrachte, und der Aufklärung, wie fie von den 
Atabetn berkam, widerſtand oft der Religionseifer 


— 


der Chriſten. | | | 
4. Die Reihe der Könige; von Leon oder der 
‚Könige von Navarra in: einem hiftorifchen Grund; 
tifle zu bemerken, ift nicht det Mühe werch; man 
weiß ohnedieß von beiden wenig mehr als Namen 
und Fehden und kleine Schlachten; Aragoniens 
und Laftiliens Schickſale find bier allein merks 


wuͤrdig. 


Aragon— | vo 

Ansles de la Corona de Aragon (von 710 bis 1516) 
compueflos por Geronymo ZURITA (Chroncgrapho 

' Regis Philippi II.) Zaragoga 1610: 7 Voll. in fol, 
‚Ein vortreffliches Wert, beionders wegen der Nach⸗ 

richten die ehemalige Verfaſſung betteffend. en In- 

| ces 


| ' ' r 
! ‘ - 


I 
216. Gpanich, 


4 Wiees rerum eb’ Arag. regibus ;geftarim KÜble: Sarug 
.. 1578. fol. erfhienen, und auch in Hiſp. illuſte. T. HI. 
ſtehen, und bis 1410 ſich erftreden, find keine Webers 
2 = fegung’ der Annalen, fohdern ein Auszug derſelben, 
alfo auch ein viel weniger wichtiges Wartu 7 ":"1 
Was HYieron: Blanca, Zurita's Nathfolger in der 
ss  Hiftoriographen = Grelle, unter dem Titel: Commen- 
.. garir teruw Aragon. Cacfaraug: 1588; fol, "(Hifp, 
+, illufre, T. III. p, 566 fqq.). geſchrieben, it feine eis 
7 gentlibe Geſchichte von Aragonten,, fondern die früs 
5; hern' Zeiten: betreffend ein Pritifhes und oft fehr- he 
z.: kritiſches Supplement Deffen, was Zutita gefchriee 
„ben; und vom I5ten Jahrhundert. ap eine vortreffe 
che Hiftorffch= publtciftiihe Deduction, den Juſtitia 
betreffend, wie ſich Überhaupt bey ihm die “beiten 
5 Machrichten:von der ftändtfhen Verfaſſung Aragoniens 
„tr finden.‘ Was fi in den Memoires:de 5“ Philippe 


-. 


” 


_. 
.. 


..,- TpIV. aus Perez Werken ausgezogen finder, iſt nicht 
un 0 er re a 

Eine brauchbare Fortfegung von. Zurita iſt die von Las 
uza; fie geht bis zu Philipp AlI. ‚Hittorias eccle- 


nanicas y feculares del Reyno de Aragon por Vie- 
cencio Bilafco de LANUZA, "Zaragöga 1622. 2Voll. 


in fol. 


2 She iſt aber vorzuzlehen die von B. 2. de Argenfolg, 
+ Die uͤbrigens nur bis 1520 geht; in Primera Patte 
do los.Anales-de Aragon, Zaragoga 1630, fol, [a 
beſonders herausgegeben von, MR. Zapater , gebt 
M>rtoypn 116-1528. Pl v. B. L. de Argenfgla P,IT. 
—v. FE, A. de Uztarroz. Zaragoza 1663. fol.]- 
80vAS Rabantra y Ortubia (Fr. D. de), auch Hiſto⸗ 
riograph von Aragonien, ſchließt ſich an Argenſoͤla an, 
geht aber nur bis 1525. incl. Zaragoça 1666. fol. 


Los Auales de los Reyes de; Arägon por el P. Pedro 
 ABARCA,, Madrid 1682. 84. 2Voll. fol, ein fehe 
- mittelmäßiges Merk, das aud nur bis 1516 geht. 


Wegen!‘ der: Vereinigung von Catalonien und Valenza 
“mit Aragon und der vielfältigen Verbindung diefer Ges 
fehichte mit der Geſchichte von SudsFranfreich 


1A” 


4 


Spanien. a7 


it für die Altern Zeiten- der Catal. Geſchlchle vor⸗ 
zuͤglich brauchbar Perri de MARCA Marca Hifpa- 


oica, ſ. limes Hifpanieus, i. e, geographica et hi». 


ftorica defcriptio. Caraloniae Rufcinonis et circum- 
jacentium populorum, Accefüt_ praeter alia Ap- 
pendix actorùm veterum ab a. 819-1517. (edıra 
a Steph. BALUZIO). Parif, 1088. fol. und damit zu 
verbinden - 


Hiftoire g&n£rale de Languedoc (par VIC et VAIS- 
SETTE) Tom.I-V. fol. . — 


als allgemeine Geſchichte von Catalonien 


Agusles de Cataluüa — por D. Narcifo ‚Felix de la 
PENA y FARELL. Barcelona 1709 u. ff. 3 Voll, 


in fol, gehen bis in die Zeiten ded Span. Succeſſ. 
Kriegs. 


gür die Gefchichte von Valenza find zu gebrauchen 


Cronica general de toda Efpanna y efpecialmente del 
Reyno de Valencia, por P. A. Beuter. P.I: II, Va- 
leocia, 1604. fol, 


“ Anales del Reyno de Valencia. por Fr, Diago, T. . 


Valencia. 1613. fol. gehen bis 1276. 


Hiforia de la Civdad y Reyno de Valencia, por 6. 
Efcolauo, pl. Il. Valencia, 1610. 1611: fol, 


Aragon. 


1. Koͤnig Sancho Mayor von Navarra cheiln 1035 


fein Land unter feine vier Soͤhne; der vierte, nas 
sürlihe Sohn Ramiro erhäft den Strich Landes 
Aragon, und vereinigte damit nach. drey Jahren 
den feinem nächftältern Bruder zugefallenen Eleinen 
Strich Landes am Fuße der Posenden, Soprarbe 
und Ribagorza. 


Die aͤltern, von Blanca und Andern gegebene, zum 


Theil documentirte Nachrichten von einem fruͤhern 
Urſprung des Koͤnigr. Aragon ſcheinen entweder auf 


Spittler's Srantengeii . B einer 


- 


N 


fi ’ 
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einer unrichtigen Beſtimmung deffen zu beruhen, was 
man ſucht, oder auf unrichtigen Zeugniſſen. 


—— Durch allmaͤlige Eroberung der benachbar: 
ten Arabiſchen Befigungen erweitert fich die Fleine 
Grafſchaft, der ein Eleiner Fuß die erſte Benens 
nung gab, bis zum wahren Königreich, 

3096 :. Huefca erobert. | J 


1114 Tudela; und 'ein Jahr nachher (nicht e 
1118) Saragoffa erobert. Dieß macht in der Ara: 

ogoniſchen Geſchichte die erfte Haupt: Epoche; fo 
- wie die zweyte macht = j — 
1137 3. Vermaͤhlung der Erbinn von Aragon (Pe: 
tronella) mit dem Graf Raymund (V.) von Bar; 
celona. Alfons II., der Sohn diefer Ehe, ver: 
einige alfo Aragon mie Catalonien und mit aus: 
gebreiteten Familien; Gütern in Sid: Frankreich, 
zu denen auch noch die Graffchafe Rouffillon, kraft 
bes Teſtaments des dortigen letzten Grafen Fam. 
Der Manns: Stamm der Gr. von Barcelona 
regiert in den vereinigten Landen 253 Jahre. 
Uefprung der Gr. von Barcelona von einem maͤchti⸗ 
nen fraͤnk. Gr. Wilfried II. Marca Hifpanica regni 


L 


! 


Franeici, 


Alfonſens II, Sohn, Peter II,, vermaͤhlt ſich 
(1204) mit der Erbgraͤfinn von Montpellier. 

4. Befondere Veranlaffungen in Local: Vers 
hältniffen, warum fich der dritte Stand in Peinehr 
einzigen Europäifchen Reiche’ fo frühe gehoben als 
in Aragonien. Die Privilegien,’ die den Bürs 
gern von Saragoſſa fhon 1116 fchriftlich verwil— 
ligt worden, find ein Beyſpiel, wie viel damals 
die Feudal-Ariſtokratie, mm dee Araber willen, 
a udn bier 
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bier nachgeben mußte, Auch finden ſich ſchon vor 
dee Mitte des 12ten Jahrhunderts ſichere Spuren, 
daß Staͤdte⸗Deputirte auf den Reichstagen ers 
ſchienen und mit verwilligten. Noch iſt dabey be⸗ 
ſonders merkwuͤrdig, daß es nie in Aragonien 
zwiſchen dem Adel und dritten Stande zum Kampf 
gefommen, denn die Berfaffung feldft ficherte Ießs 
teren fehr frühe ihre fchönften Mehr, 
5. Offenbar harte fih auch fchon um eben dies 
felbe Zeit unter: dem Adel felbft eine Stufenfolge 
gebildet, daß hoher und niederer Adel, große Bas 
tonen, denen ganze Baronien zuftunden, und Kits 
tee und Edelleute, felbft auch auf großen Convens 
ten des Reichs ſchon von einander gefchieden wa: - - 
tem Sehr frühe finder man uͤberdieß, daß zwölf 
große Baronen wie ein confeil permanent dem Kös 
nige zugeordnet waren, und aus dieſen fcheine 
nachher unter "den großen Baronen felbft eine ei: 
gene höhere Claſſe enfianden zu ſeyn, weil übers 
haupt im Mittelalter — Aemter bald zu Ständen 
ausarteten. Ze ar 
6. Jakob J. der Eroberer, Peters II. Soßn, 
_(113:1276) bilder vollends faft den ganzen Ums 

fang der Aragotiſchen Befigungen auf der Pyre⸗ 
ndiſchen Halbinſel. J Be 
‚ - Eroberung von Valenza, das zwar. nicht Aras 1238 
gonien einverleibt wird, aber doch in Vielem Ara: 

90, Berfaffung erhält. Murcia, Majorca und  . 
Ninorca Haste er fchon vorher eroden,. 

Auf dem Meichstage zu Huefea wird eine vom 1247 
dortigen Bifchof gemachte Sammlung von Ges 
ſehen, Statuten und andern bisherigen Gewohn⸗ 
heite⸗Rechten, feierlich fanetionier, Vo 
2 | Ba Laͤßt 


1375 - 


— 


1276 
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Laͤßt der, regierende Großvater die — 
ten Stände nicht nur feinem Sohne fondern auch 
feinem Eufel huldigen. So werden die männıs 
lichen Defcendenten gegen die Prätenfionen von 
Collateralerben durch ein feyerliches Beyſoiel ges 
ſichert. 


Chronica o Deferipeio del Fets, e — del. — 
Rey D. Jaume, Rey d’Arago, de Mallorques e de 
Valencia „ Compte de Barcelona e de Muntpefsler: 

e de molts de fos defcendents. Feta per Ramon 
MUNTANER etc. en Valencia. 1558. Barcelona 

1562. fol, 


J 2. 6. MIEDIS, Archidiac. Sagunt, ‚de vita et rebus 


geftis lacobi 1. Regis Aragonum, cognomento Ex. 
puguatoris. L.XX. Valenciae 1572. fol, in Hifp. 
illuſtr. T. II. p. 383 fg. Span. vom DBerf. IMP 
uͤberſetzt, Valencia 1584. fo. | 
7, Jakobs I. Soßn, Peter ILL: erobert zwar 
Sieilien,,- das aber gleich. wieder von Aragon ge: 
trennt wird, fo wie auch Majorca nebft den damit 


verknüpften Graffchaften Rouffillon, Cerdagne und - 


Montpellier 68 Jahre lang eigene Könige- behäle, 


— die aber in einem gewiſſen Subordinationss Bers 


1287 


baͤltniſſe gegen Aragon ftunden, bis es endlich eis 
nem Urenkel König Jakobs I. 1344; vom Aragou · 


Koͤuige Peter IV. ganz entriffen- wird. 


Hiftoria genersl del Reyno de Mallorca en sompuche 
por el D. 7. de METO. Mallorca 1684. fol, 


‚Hiftoire du. Royaume de Maiorque avec fes annexes — 
par Mr. d’HERMILLY.:& Maeflricht 1777. 4 maj, 
8, König Alfons IH. (Sohn Peters III.) vers _ 

willige deu -Waronen feines Meichs durch zwey 


--Unionss Privilegien das Recht der Inſurreetion gez 


gen den König und der Selbfihülfe, "wenn ihren 
Freyheiten, felbft noch. nad) gemachten ee 


0m ‚ Gewalt und — geſchehe. See 


* 
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9. König Jakob U. erwirbt Sardinien. Unter 1326 
feiner Regierung werden auf einem Meichstage zw - 
Taragang 1319. die Staaten von Aragon, Kata: 
fonien und Valenza, deren jeder übrigens feine 
eigene Berfaffung und Stände behält, auf ewig 
zu einer Föniglichen Regierung vereinigt. 


10, König Peter IV. fiege in einem gefäßelt: 1348 
hen Kriege mir feinen Baronen, auf. deren Parz | 
hie die. Eöniglichen Brüder fich befanden. Die 
bisher conftirntionsmäßige große Macht der Ba: 
tonen wird eingefchränfe; Gelbfthülfe und Union 
gegen den König find nicht mehr verfafjungsmäßig 
erlaubt. Dagegen wird jeßt der Syuftitia, der bis 
dahin nicht mehr gemwefen zu feyn fcheint, als am - 
Deurfchen Königshofe in alten Zeiten der Pfalz, . 
graf war, conftitutionsmäßiger Richter in allen 
Streitigkeiten des Königs mit den Ständen, oder 
dee Stände mie dem König, oder der Stände uns 
ter einander ſelbſt. Der König harte das Recht 
ihn zu fegen, aber aus der Zahl der großen Bar 
tonen durfte er ihm nicht mehr nehmen, fondern 
bloß ein Ritter oder Edelmann ſollte es ſeyn. 


So war das eigene Intereſſe des Königs eine 
der Haupturfachen der Eneftehung der großen Sur 
kin: Macht, denn der König Fonnte ihn gegen 
die Stände, wie die Stände gegen ihn brauchen, 
Uehrigens war es Doch nie, felbft fehon von diefen 
Zeiten an, eine völlig uneingefchränfte Mache, 
weil der Juſtitia in den meiften Fällen, durch die ; „. " 
conſtitutionsmaͤßigen Schöppen, die er bey feinem - 
Gericht hatte, in willkuͤhrlicher Ausuͤbung derfel: 
ben ſehr gehindert wurde, und ſchon feit 190. 
jedem —— eine ſtaͤndiſche Deputation 

93 zur 


in 


- 1 Sranien., 


'gur: Unterfusung: feines feie letztem Räks«Eon: 
vente beobachteten Bertagens verordnet worden. f 


. 1410 ° 11. Mit: Perer’s IV. Enkel, König Martin 
| — aͤltern, der kurz vor ſeinem Tode, bey dem 
fruͤhzeitigen Abſterben feines Sobnes Martin 
des juͤngern, Sicilien wieder mit Aragon vereis 
nigte — verloͤſcht eine Hauptlinie des alten: Koͤ⸗ 
nigsſtamms. 5 


Fuͤnf maͤchtige Eron: Competenten melden fh; 
Die Rechtsfrage felbft ift ungewiß, ob entferntere 
männliche Deſcendenten des bisher regierenden Kös 
nigsſtammes oder nähere weibliche Deſeendenten 
den. Borzug haben follen. - Jede der drey Haupt 
Provinzen des Reichs Hält ihr gigenes ftändifches 
Parlament, denn Reichstags: Berfammlung mochte 
man es nicht nennen, weil es an einem Fonigfz 
Convocations⸗ Schreiben fehlte. Dieſe drey- Par? 
lamente wählen einen Ausſchuß vor nenn der ver 
ſtaͤndigſten Männer, die alle Rechte der Compe⸗ 
tenten unterfuchen und vollgüftig in der Sache 
entfcheiden follten. So wird der Infant von Eas 
a Rilien, Serdinand, — Großvater des: beruͤhmten 
Ferdinand des katholiſchen — zum. König von 
Aragon ernannt. Gicilien und Die re 
Inſeln genoffen blos die Freude der Adhaͤſſon. 


Neue Rechte ließ ſich die Nation: a 
nicht zuſichern; es blieb bey dem gewöhnliche 
‚Eide, den der König zuerft -fchwur, und auf 
aals den alsdenn erſt die Huldigung der Siande er⸗ 
folgte. 2} 
' Laur. VALLAE ee rebus a Ferdiuando Aragoniae rege . 
geftis Jibri III. Parif, 1521. 4. Frasis, en ER 
AHiſp. iſtlaſir. Tl Pe. 727 Sqq. | 
12, 


- 
% 
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12. Erſt unter der Regierung feines Sohnes 
Alfons V., der die meiſte Zeit mit Eroberung 1416- 
von Meapel zubringt, und unterdeß feiner Ger 1458° 
mahlinn die Regentſchaft uͤberlaͤßt, werden meh⸗ | 
rere Verordnungen gemacht, die die conftitutionelle 
Freyheit ſichern. Der Koͤnig darf den Juſtitia 
nicht mehr nach ſeiner Willkuͤhr oder ohne ſtaͤndi⸗ 
ſche Einwilligung entſetzen; auch die perſoͤnliche 
Freyheit deſſelben wird durch Meichsgefege ger 
ſichert. Aber je mehr ſeine Unabhaͤngigkeit vom 
Koͤnig ſo geſichert wird, je ſchaͤrfer wird die Pruͤ⸗ 
fung, der er nun wegen Fuͤhrung ſeines Amts 
jaͤhrlich dreymal vor einem ſtaͤndiſchen Tribunal 
unterworfen iſt. a | 
Antonii Panorm. (Beccatelli) de didtis et factis Al- 

phonfi Regis Aragonum et Neapolis. L. IV, per D. 


"Chytraeum. 1585. 4. et in Meufchenii Vitae ſum- 
morum Viror. T. . p.2 faq. 


x 


13. In Neapel folge fein natürlicher Sohn 
Ferdinand; im Aragon nebft den zugehörigen Pro; 
vinzen, auch in Sardinien und Sicilien fein Brus 
der Johann IL, der ſchon feit 1429. wegen feiner 1458- 


Gemahlinn Blanca, König von Navarra war, 1479 


aber ben feiner zweyten WVermählung, an den 
Sohn erſterer Ehe Larl, als Erben der Mutter, 
Navarra abtreten ſoll. ee 


14. Große Bewegungen, die hieraus entftes 
ben, und die, da auch Catalonien fepr daran 
Theil nahm, felbft mit des Prinzen Tode (F 1461) 
nicht aufhoͤren. Unter diefen innern Unruhen bil⸗ 
Der fich der Charafter des jungen Kronpringen frs 
Binand, der zwar durch feinen Muth und Tapfers 
keit viel jur allgemeinen Ruhe beyträgt. — 
— — B4 15. 
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ee 15. Nominals Vereinigung der Reiche Ara⸗ 
25 Det. gonien und Eaftilien, durch Wermählung des fies 
3489 henzehnjährigen Aragon Kronprinzen Ferdinand, 
den fein Vater mehrerer Autorität halber zum 
Mitregenten in Gicilien erklärte, mit der Erbinn 
von Caſtilien, Iſabella. Sener wird erft neun 
19Jan. Jahre nachher durch den Tod feines Waters Rdz 
1479 niq von Aragonien, und. fabella, fünf Zapre 
N nach der Vermaͤhlung, da ihr Bruder der ſchwache 
12Der. König Heinrich IV. ftarb, Rönig von Caſtilien. 
1474 Ferdinand regierte nicht in Caßiuen, und Iſabella 
nicht in Aragonien. 


Wie es aber kuͤnftighin bey der Succeſſion ge⸗ 

halten werden ſolle, wurde damals nicht beſtimmt, 
weil man hoffte, es gebe ſich von ſelbſt; man er: 
- wartete den Fall gar nicht, der nachher am, daß. 
Ferdinand und Iſabella bloß eine Tochter hinter⸗ 
laſſen würden, und Ferdinand ns Siabellens 
Tod wieder r beyrathe · | 


Cafiliem 


Die Geſciat⸗ dieſes .. ift viel weniger —E 
als die von Aragonien; fie iſt auch weit weniger ins 
tereſſant, weil die VBerfaffung weit weniger Charakte⸗ 
N hat, und ſelhſt auch aus den Sefeße: Samıns 
lungen, die fonft immer die herrlichſte biftorifhe 
Quelle find, bier weit weniger für die Gefchichte der 
‚Merfaffung erlernt werden fann, als bey Aragönien. 
In den Sefchichten einzelner Caſtiliſchen Städte und 
Bischämer, deren man mehrere hat, finden fich noch 
viele brauchbare Materialien, die noch Niemand für - 
die allgemeine Geſchichte benutzt hat. a: M 


16. Den erften Stamm des nachherigen $% 
nigreichs Caſtilien ſoll eine Grafſchaft Burgos ge⸗ 
Ban baben, deren Def ißer anfangs in un 


Schutze 
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Squhoerhälcriſen gegen die Könige v von — ges 
ſtanden feyn mögen, die firh aber wahrfcheinlich 
fhon ganz aufgelößt harten,. da König Sancho 
Mayer yon Navarra , als Gemapl ‚der Altern 
Schweſter des letzten Grafen, ſich in Beſitz fegtes 


17. Wie Sancho Mayor 1035. unter feinen 
Soͤhnen theilte, fo erhält Ferdinand Caſtilien, 
und ſchon vorher war dieſer mit der Erbinn von 
Leon vermaͤhlt worden. Es gibt ſeit dieſer Epoche 
ein Roͤnigreich Caſtilien; Leon wird mit Caſti⸗ 
lien vereinigt; aber dieſe Vereinigung iſt bloß 
temporair. Es erfolgen noch über ein Jahrhun⸗ 
dert lang Xpeilungen auf Theilungen,” und das 
Meich bat deswegen auch von allen den Eroberun: 
gen, die gegen die Araber gemacht werden, wenig 


wahren Vortheil. Unter den Kriegshelden gegen .- 


die Araber erwarb fich- zu Ferdinand’s Zeit. den 
größten Ruhm Di Rodrigo Diaz de Vivar; die 
Araber felbft gaben ihm den Zunahmen Cid. 


Sandoval hiftoria de los Reyes de Caftilla y de Leon 
(Ferd, I, — Alfons VIL.). Pampl, 1634. fol. 


. Zur Sefchichte König Alfons VIII, (1126- 1156) in dies 
: fem Zeitraume gehören folgende Schriften: 


Memorias hiftoricas de la vida y acciones del R. D. 
Alfonfo el noble, VIII el nombre, recogidas por 

or Mondexar e illufiradas con notas por D, Fr, 
Cerda y Rico, Madr. 1783. 8. 


Retrato politico del R. Alfonfo VIIL, por C, Mercader 
y de Cerbellon, Valencia 1679. 8. 


[Was den großen Eid betrifft, fo iſt zu London 1808 
Chronicle of the Cid, from the Spanifh by Rob. 
Southey in 4. erfchienen, meift .entiehut aus der oben 
angeführten Cronica general u. a.; einige Unmerkuns 
gen find beygefügt worden.) _ — 


— 18. 
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—'18. Erſt in der Mitte des rzten Jahrhunderts 
bekommt Caſtilien eine geordnetere Staats: Orgas 
1236- niſation meiſt durch. König Ferdinand III. den 
1252 geil. An dieſer langſamen Ausbildung‘ waren 
| "nicht nur die Theilungen Schuld, fondern auch die 
ſpaͤte Entftehung des dritten Standes, der faft 
zwey Jahrhunderte fpäter in Caftilien als in Ara⸗ 
gonien bis zur NReichsftandfchaft fich erhub, denn 
fchwerlich finder fich hievon ein Benfpiel vor 13255 
und uͤberhaupt auch nie in erfterm Reich die großen 
Rechte erhalten bat wid in legterm. Daher auch 
Die.individuelle Freyheit und perfönliche. Sicherheit 
des Caftilianers duch Gefege nie fo gefichert wor⸗ 


den ift, wie die des Aragonefen. Er 
[Sempere. in feinee hiftoire des Cortts d' Eſpagne, & 
Bourdeaux, 1815. 8. feßt das erfte Beyfpiel in d. J. 
1188; Mariua, von ©. fehr getadelt, führt ein noch 
früheres an. Beyde Werke find eigentlich Gelegen⸗ 
heitsſchriften bey Wiederauflebugg.der Cortes im J. 
1812; M. redet als ein Begeiſterter, ©. iſt in feis 
nem Urth: ve nicht frey; er fordert indeß mehr Beach⸗ 
‚tung als M. zu verdieilen fcheint, defien Werk: en- 
fayo fobre la antigua legislacion etc. mir nur aus 
Anzeigen befannt if. In W. A. Lindau’s Darftels 
lungen aus der Gefhichte von Spanien B.L. Goͤr⸗ 
iz, 1812. 8. betrifft die erfte Abhandlung die Cor 
tes, die zweyte Alvaro de-Luna; Fleiß uud verfiäns 
diges Urtheit find nicht zu verkennen. ] en Se 


Viel vereinigte fich aber, die Entſtehung und 
Ausbildung des dritten Standes ‚hier zu verzögern. 
Der Städte waren wenige im Verhaͤltniß der 
., Größe. des Reichs, denn wie auch das Corps des 
dritten Standes ganz vollzählig war, fo waren’s 
doch nur achtzehn Städte , die das Meder der 
Meichsftandfchaft genoſſen. Ueberdieß find denn 
auch erft ſpaͤt ſolche Städte hinzugefommen, deren 
| gage, 


J 


—⸗ſ — 
— 
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age, auch ohne eine kuͤnſtliche Pflege der Regie⸗ 
rung, dem Gedeihen der Gewerbe und. der Aufs 


nahme des Handels vorzüglich vortheilhaft ſeyn 


mußte. Selbft, vielleicht die Entſtehung der großen 
Kitterorden von Alcantara., Calatrava und S. 


ago di Compoftella,, und die frübere große Made : : ; 


der Geiftlichkeie in Caſtilien als in Aragonien, 
mag nicht wenig zum Nachtheil d des dxitten Stan⸗ 
des beygetragen haben. 


1164 beſtaͤtigt P. Aler. III. eine: —— 
die ſich den Krieg gegen die Araber zur Pflicht ge⸗ 
macht, die Ciſtercienſer-⸗Regel als Lebens: Norm ans 

. genommen, und Calatrava als erſte Dotation er⸗ 
halten hatte. 

1075 beftätigt. P. Aler; IL den Verein, den eine Para 
ihle von Nittern, die fi ſchon feit einiger Zeit zur 
Vertheidigung der nah Compoftel wallfahrenden Pil⸗ 

grimme verbunden, mitt den Domherrn zu Compoſtel 
geſchloſſen. Aitterorden von S. Jakob. 


1219 erhielt dee Orden von Alcantara feinen Namen. 


ECrdniea de: las tres. Ordenes y Cavalleriass de Sant- 
iago, Calatravs y Alcantara por D. Fr. Francifo 
Rades de ANDRADA. Toledo 1572. fol. nebft dem 
Werke des Fr. €. de Torres über eben denfelben Ges 
genfland. 

La Regla.y Eflablecimientos de la Cavalleria de Sane 
lago del Efpada, con la hiftoria- del Origen y prin- 
eipio della, por Garc, de Medrano. Madr. 1627. fol, 


‚Libro del Origen, Diffiniciones,y Ados Capitulares de 
Ja Orden de Calatrava. Valladolid. 1568. fol. Dif- 
finiciones von eben demfelben Orden. Madrid, 1576. 


. Difiniciones de Ja Orden’ y Cavalleria de Alcantara con 
la Hiftorie y Origen d’ella. Madrid 1662. fol, 

Privilegia fele@tiora militise S. Iuliani de Pereiro (ho- 

die de Alcautara) Ciftercienfis:ordinis a fommis-pon- 


tihcibus hadenus concefla, opera N, Fr... Joannis 


Calderon ‚de ROBLES, Marrisi 1662. 0% 


19. 


J 


— 
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2! 79 Vaga finden ſich denn ou in Caſtilien 

viel ſpaͤtere Vorkehrungen zu Beguͤnſtigung und 
Erhaltung des Landfriedens; die ganze gerichtliche 
WVerfaſſung organifire ſich viel langſamer, und 
1236- erſt unter Ferdinand IH. dem Heil. ſcheint dag 
1252 oberappellararifche Unfehen des Königs recht be⸗ 
feſtigt, und eben daher das Beduͤrfniß eines obers 
ſten Teibunals, das man als den Anfang des 
hohen Raths von Caſtilien anfieht, Damals ents 
fanden zu ſeyn. Unter ihm wird auch der An⸗ 

fang einer noch jetzt gültigen Geſetzſammlung (Par- 

| tida) gemacht, die fein Sohn Alfons x, vollendeten. 


20; Ferdinand errichtet nicht nur die'Orfege 
der Untheilbarfeit und Erfigeburt , womit aber 
‚ bier weder Lineal: Succeffi ous : Rechte noch Vor⸗ 
zug des Mannsſtamms vor weiblichen Deſcenden⸗ 
ten verbunden waren, fondern er ermeitert auch 
Ä mehr als irgend ein König vor ihm, die Öränzen 

. 1236 des Meichs. ‚Er entreißt den Arabern Corduba, 
. fammt einem‘ großen Theil des umherliegenden 
Landes; (1241) den größten Theil von Eftremas 
Dura; (1243 und 1244) ganz Murcia, und 1246 
F Jam. Auch wurde damals der Koͤnig von Gra⸗ 
nada ſein Vaſall. 1248 eroberte er Sevilla und 
1250 Cadiz nebſt mehreren umliegenden Orten. 
Cronica del S. Rey D. Fernando III., [por D. Rodrigo, 
arcobifpo de Toledo], Medina del u 1568; 
Sevilla 1639. | j 
Vida de S. Fernando III. por D. Al, "Nunnez de Caftro, 
Madr., 1673. 4 


— 21. Aufbluͤhen der Wiſſenſchaften unter ſeinem 
1252- Sohne Alfons X., der ſelbſt nicht nur aſtrono⸗ 


”284 miſcher ſondern auch biſtotiſcher Schriſtſteller — 
aber 
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aber auch: den gewöhnlichen Charakter gelehrter 

Könige hat. Einrichtungen, mie fie in Sala 
- manca ‚getroffen wurden. Auch die Landesfprache 
hatte fich jetzt ſchon fo weit ausgebildet, Daß niche 
nur auf Föniglichen Befehl eine Bibel: Ueber: 
fegung veranftalter, fondern auch bey Doeumenz 


sen und öffentlichen Acten der bisherige Gebrauch 


der Lateiniſchen Sprache ganz abgeftellt, und die 
Ausfertigung in der Landesfprache befohlen worden. 
Ob bier, wie in Aragonien, der Gebrauch der fans. 
Desfprache auch durch die. unter dem Volk eins 
reiffenden Keßereyen fehr befördere worden? 


Meworias ‚hiftorieas del R. Don Alonfo el Sabio y ob. 

2 - fervaciones a fu chronica ,. obra poftuma de Don 

G. Ibannez de Segovia Peralta y Mendoza, Madr. 
1777. fol. u . Ä 


22. Alfonſens Regierung ift übrigens hoͤchſt 
unruhig. Nicht nur fein Streben nach der Dents 
fhen Krone, ſondern auch andermwärtige Unterneh⸗ 
mungen, verbunden mit dem völligen Mangel ei⸗ 
ner guten. Staatswirchfhaft, machen. ihn unauf 
hoͤrlich geldbedürftig, und das Hauptmittel, wos 
durch er fich öfters zu helfen ſucht, Veränderung 


des Münzfußes, macht das Uebel noch fehlimmer. 


Viele Unruhen waren ſowohl darüber als über 
feine aus der Aftrologie entfpringende Graufams 
keiten fchon ausgebrochen, noch ehe der Succefe 
fionsftreie zwifchen den Söhnen feines Altern Sobs - 
ues Ferdinand de la Cerda und feinem jüngern 

Prinzen Sancho anfing: Durch dieſen Guccef 
fionsftreit wird Caſtilien mehr als vierzig Jahre 
lang zerruͤttet, und die. Defcendenten des Altern 
Sohnes müflen endlich ihr Recht aufgeben, — 
fi: | ' m» 


\ 
\ 


x 
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cho IV. (1284 - 1295) ‚ Serdbinand IV, ,: Sans 


H0 8 Sohn‘ (1295-1312). 
©. Cronica del muy Valerofo Rey D. Fernando el Quarto. 
por Miguel de HERRERA. Valladolid 1554. fol. 


23. Die Ariftofrarie gewinne ſehr unter dieſen 


Unruhen auf Koften des Lönigl. Anſehens; Caſti⸗ 


lien verliere auch gegen Portugal und Aragonienz - 
der, Krieg gegen die Unpläubigen kann nicht plans 
mäßig betrieben werden, und wie auch endlich dee 
Succeffions : Streit mie dem Haufe de la Cerda 
zu Ende ging, Serdinand IV. Ruhe zu erhalten 
fbien, fo erfolgt eine zwölfjährige vormundfchaft: 
liche Regierung über Ferdinand’s Sohn und Nach- 


1313- folger Rönig Alfons XT,, unter der vollends der 


1350 


1324 


1342 


ganze Staat fo. zerrüttet wird,. alle Sittlichkeit und 
bürgerliche Ordnung fo ganz verfchwinder, daß fich 
wahrſcheinlich Caſtilien völlig aufgelöft haben würs 
de, wenn nicht Alfons XI. ſchon im feinen 15» 
Jahr die Megierung angetreten, und’ mit großer 
Standhuftigkeit gefüßre hätte, Er regierte von 
1324-1350. 
_ Cronica de D. Alfonfo XI. ada Edic. .. illuftrada con 
apendices y varios documentos por D, Fr. Cerdäi y 
"Rico, P.l. Medrid. 1787. 4. Aeltere aber fehr in⸗ 
correcte Ausgaben fin nd Valladolid 1551. fol. und 
Toledo 1595. Ob Juan Nunnez de Villazan, Als 
guazit Mayor unter Aifonfens XI. Sohn König Heinz 
rich II., wirfli der Verf. fey, wie er faſt allgemein 
dafür gehalten wird‘, ift fehr ungewiß; aber zuvers 
läffig. war der Verf. ein Zeitgenoffe. . 
24. Unter ihm entftehe der Anfang eines uns 
ſeligen Steuerfuftems- (Alcavala), das mehr als 
irgend. etwas Anderes zum Ruin von Caftilien bey: - 


trug, weil alle Fehler, denen man fonft bey Her 


Bung einer Steuer auszumeichen ſücht, bey * 


Spanien, 31 


fih vereinigten. - Man hatte erſt mir die von’ Bur⸗ 
908 zur Uebernahme diefer druͤckenden Tare wenig; 
ſtens fo lange als die Belagerung von Algeficas 
dauern werde, endlich bewogen; aber man fand 
bald das Mittel fie foredauernd zu machen und 
auf das ganze Reich auszudehnen, 


Der Reichstag zu Alcala de Henares ift die 1349 _ 
unglückliche Epoche, da das ganze Meich die Tare 
übernahm. Man rief, um den dritten Stand 
durch eine Schmeicheley zu gewinnen, mehr ftädtis 
ſche Deputirte zu dem Convent als fonft gewöhnlich 
war, Man gewann die Eitelfeit derer von Tos 
fedo, die gerade damals mit Burgos in einem Ce: 
'remonielftreit befangen waren. Man hatte fi . 
erft derer, die zum eigentlichen Caftilien und Leon 
gehörten, ganz verſichert, und rief denn alle aus 
dem ganzen Reich zufammen. Wer wollte in der ° 
königlichen Gnade zurückbleiben? Wer der letzte 
ſeyn? Ohnedieß hoffte man, es werde nur kurze 
Zeit dauern! 


Sie iſt vielleicht auch damals noch nicht unun⸗ 
terbrochen fortdauernd geworden, wie uͤberhaupt 
bey den damaligen eingeſchraͤnktern Beduͤrfniſſen 
des Reiche, zu denen noch, ungeachtet der fo ges 
nannten Maurifchen Kriege, ‚, Feine ftehende Armee 
gehörte , fortdauernde Taren noch nicht nochwendig 
waren. Uber der Gang der Dinge war hier, 
wie faft überall, Man gewoͤhnte fich almälig au 
die widernatürliche Tarationsart, und befnte fie 
bald auf mehrere Gegenftände aus, Man Lehrte 
bey jedem neuentſtehenden Bedärfniß des Staats 
zu derfelben zurück, weil man einmal ungefähe 
wußte, wie viel fie ertrug, und wie ſicher die Ein⸗ 

nahme 
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nahme ſey, auch mit den Einrichtungen ‚ wie die 
Steuer zu heben ſeyn moͤchte, keine neue Verſuche 
nethwendis waren. 


135025. Bon Alfonfens XI. Tod an bis zur Vers 
maͤhlung Sfabellens mie Ferdinand, wird Cafti: 
lien 120 Jahre lang von unaufhörlihen Unruhen - 
zerrüttet, die bald durch den Kampf des Königs 
und der Baronen gegen einander, bald durch die 
wechfelsweifen Febden der ariſtokratiſchen Parthie 
und großen Familien ſelbſt, bald aber durch Sue⸗ 
ceſſions⸗Streitigkeiten veranlaßt werden, Die 
Conſtitution ſelbſt gewinnt nichts dabeny. - 


if 
1356- Alfonſens Soßn. und Nachfolger Peter, der 
1369 Graufame genannt, wollte die Föniglichen Präroz 
gativen gegen die Ufurpationen feiner unruhigen 
Baronen behaupten, und vermifchte Diefes mit fo 
vielen Privarzteidenfchaften, die meift aus feinen 
’ Maitreffen: Handeln entfprangen, daß man, bey 
- allem Argwohn, den man mit Recht gegen Die 
partheyiſchen Chroniſten ſeines Zeitalters hegt, 
doch oft nicht weiß, ob man nicht alles Boͤſe —* 
ben folle, was von ihm erzäple wird. 


Der tapfere Bertrand du Guesclin führe einen 
Schwarm fo genannter Compagnien aus Franke 
reich nach Caſtilien, und ſetzt, von den Aragone⸗ 
“fen unterſtuͤtzt, den natuͤrlichen Bruder Peter's, 

1366 den Gr. Heinrich von Traſtamara auf den Thron. 
Der ſchwarze Prinz reſtituirt zwar den Koͤnig; al⸗ 
lein Graf Heinrich kommt gleich wieder mit einer 

1369 Armee zurück, und ſiegt bey Montiel. Er ermor: 

14MH. der auch den König Perer mit eigener Hand, 


Cronica del Rey. Pedro, Pamplona 1591. fol. 
R Bpito- 
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— da Vida de Dou Pedro .;. por I.. Nußez da 
Cunha. Lisboa, 1666, 4. 


The hiftory of the reign of Peter the eruel, by John 
+. Talbot Dillon, London. T. L. Il. 1788. 

26, Während der Regierung König Heinrichs 
MH. (1369-1379) und feines Sohnes König Jos 
bann I. (1379-90) entftehen Streitigkeiten zwis 
ſchen diefen unächten Defcendenten des Königs; 
Kanıms und den Defcendenten Eaftilifcher Prinzefs 
finnen, moben aber erftere immer fiegen. Mur 
ivird das Reich dadurd) in viele auswärtige Kriege 
verwickelt, und die Unruhen, werden noch vers 
mehrt, da Koͤn. Johann J. an Portugal Anfpruch 
machen zu Fönnen glaube, und bey feinem Tode 
einen erft eitfäptigen Prinzen, Kon. Seinrich IIl., 1390- 
binserläßt. -. - 1406 

27. An der vormundſchaftlichen Regierung haͤt⸗ 
ten, kraſt des Teſtaments des Koͤnigs, ſechs ſtaͤdti⸗ 
ſche Deputirte Theil haben ſollen; man achtete aber 
des Teſtaments nicht, Die geiſtlichen und welili— 
chen Baronen- theilten die Gewalt unter fi, und 
fie cheilten fo viel unter fih, daß der junge Kbs 
nig, wie er nach drey Fahren die Gelbftregie: 
rung autrat, ‘eine Domainen; Reduction vornehmen 
mußte, fo fiher damals vorausztifeben war, daß 
große Unruhen daraus entftehen würden. Auch 
genen die gränzenlofen päbftl. Eingriffe in die Bes 
neficial: Berfaffung_ des Caftilifchen Reichs waren 
Verfuͤgungen nothwendig. 
28. König Heinrich IL firbe in feinem 8. 
Jahre, da er fo eben die größten Zurüftungen- zu 
einem Kriege machte ,. der. fchon das ausführen 
foltte, was Ferdinand und —— erſt 85 Jahre 
nachher vollfuͤhrten. ; * 

Spittler's Staatengeſch. J. € Unter 
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Unter die einzelnen Merkwuͤrdigkeiten feiner 


Regierung gehoͤrt die angefangene Benutzung der 


Canariſchen Inſeln, und die Gefandefchaft, die 
Timur an ihn und er an Timur fchickte, 


..Hiftoria del gran Tamerlau, e itinerario y enarraciog' 


f 


del viage, y relacion de la embajada que Ruy Gou- 


- zalez de Clavijo le hizo por mandado del Rey D.- 


Henrique III de Cafilla, 2da Imprefl, a que fe ha 
aunadido la vida del gran Tamerlan. facada de los 
comentarios que efcribid D. Garcia de SILVA y-Fl- 
GUEROA, de [u embajada al Re de Perfia, en Ma 


drid 1782: 4. 


Cronicas de los Reyes de Cattilla, D. Pedro, D, En: 


crique I, D, Juao-I, D.iEntique Ill; por D, P. Li 


‚de AYALA, Pamplona 1591. fol. — Con las en⸗ 
‚miendas de D. G, ZURITA, y las correcciones y no- 
tas annadidas por D. Eugenio de LLAGUND AMI- 
ERoOLA. T. I. en Madrid 1779. T. II. ibid. 1780. 42 


‚ Hiftorie de la Vida y Hechos del Rey D, Henrique Ter- 


cero de Cattilla — por..Gil, Gonz. DAVILA, Ma 
. drid 1638. fol. | | 


1403. ‚überließ König Heinrich II, die ſchon vor 1344. 


von einem franzdjifchen Schiff entdeckten, Canarifchen 
nfeln ‚an einen Ritter aus der Normandie, So, vor 
‚ Vetancour, ‚der auch einen Theil derſelben als Rös 
nig in Beſitz nahm, demnach gluͤcklicher war, als 
Ludwig de la Cerda, welchem Papſt Clemens VI, 


“3344. diefe Inſeln geſchenkt hatte, “Unter. Sfabella 


- und Ferdinand wurden dieſe Inſeln von den Spas 
niern vollends ganz erobert, und zur Krone gezogen. 


* Conquiſta y Antiguedades de las Islas de la Gran Ca- 


4 


naria, yjfu Defcripion — por D, F. N..de la 
PENNA. Madrid 1676, 4. — | 


‚Noticias de la Hiftoria general de las Islas de Cana- 


„.. fa. Por. D. J. de VIERA y CLAVIJO. Madrid 


- 
— 


— 


1762 fgq. IV Voll, in 4. — | 
The Hiftory of the Difcovery and Conqueft of the Ca- 
‚nary Islands, translaced from a Spanifh Manuferi 


lately found in the Island of Palma. ‘By @, GLAS, 


Loud. 1764. 4. Teutſch, Keips. 1777: & 


29. 


4 


nes und Machfolgers Johann U. lag ſchon in fei: 
ner ganzen Erziehung, denn in Diefer lag’s auch, 
daß der Connerabel und Großmeifter des Jakob⸗ 
Drdens, der Cajtilianer Alvaro de Quna, eine 
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29. Das Unglück der Regierung feines Soh⸗ 


graͤnzenloſe Gewalt erhielt. Die Geſchichte die⸗ 


ſes ungluͤcklichen, und wahrſcheinlich großen Mans 
nes iſt der klarſte Beweis, wie ſehr alles koͤnigliche 
Anſehen von den großen Baronen des Reichs zer⸗ 
nichtet worden. | 
Cronica d& Don Alvaro de Lupa Condeflable de los 
. Reynos Caftilla y Leon. en Milan 1546. fol. zte 
. Ausg. mit Anhängen von J. 17. De Flores. Madrid 
$ 1 To BEE EEE | | 
Epitome de la Cronica del Rey D, Juan el Segundo del 
Coſtilla, hecho por Don 7, M. de la PUENTE, 
Modrid 1678. fol. “ | 


Hiftoire du Connetable de Lune, Fzvori de jean II, 
Roi de Caflille et de Leon, à Paris. 1720. 8. 


EF. P. de Guzman Cronica del Rey Don ‚Juan. II... cor- 
regida, enmendada y adicionada por L. Gal. de Car- 
vajal. Valenc, 1779: fol. 


Chaintreau * hit. de Don Jean II. Roy de Ciattille, 
Rouen 1641. 8 . | 


30. Der Sohn und Nachfolger, Rönig Sein: 
rich IV., fonnte es nicht wiederherftellen. Die 
Großen harten unter des Vaters Megierung ein 
glückliches Erperiment gemacht; unter dem noch 


ſchwaͤchern Soßne Fonnte auch ein noch gewagteres 


gelingen. Heinrich harte feinen Alvaro de Luna; 
fein treuefter Freund unter den Großen, der Mars 
quis von Villena, wird noch zum Verraͤther an 
ihm. Der fhwache König laͤßt fich bereden, die 
2000 Mann berittener Garde, die ſeit langem jes 


der König. von Caftilien baue. entlaſſen. So: 


2 9.0. bahnt 
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Ka ai bahnt ſich denn ſein ehrgeiziger Bruder Kıfons den 

Wbeg auf den Thron;- er wird entfeßt, und feine 

wahrſcheinlich rechtmäßig® Tochter für eine Der: 

trandilla erflärt. Was ihm auch irgend von Ges 

.. T1465 walt, noch nach dem Tode feines Bruders Alfons 

bleibt, verdanft er bloß der Discretion ſeiner 

Schwerter Iſabella, der erflärten Thronfolgerinn, 

Troß allen, was König Heinrich für feine Tochter 

thun will. Heinrich farb 12. Dec. 1474. fa: 

: bella, feit fünf Jahren Gemahlinn des Aragoni— 
(hen Kronpringen Dadinand, wird König. 


Serdinand in N (1479- 1516) und 
Iſabella in Caſtilien (1474-1504). 


Ael ANTONII NEBRISSENSIS. rerum a — 
et.Elifabe Hiſp. regibus geſtarum Decas I, L.VII, 
Dee. tl, L, IV, Granant 1545. et in Hifp. illuflr. 
Tom. I. pag.786 ſqq. Tom, Il, p.870 fgge Bey dies 
fer Werke tft zum Grunde gelegt, fo daß es oft faft 
bloß Ueberfegung ift: Cronica de los Reyes Don Fer- 
nando y Donna Ifabel, por Hernando del Pulgàr. 
en Zaragoza 1557. fol. 

Opus epiftolarum Perri MARTYRIS Anglerii (von 
1488 bis 1525). Complusi 1530. 4. In der Am⸗ 

‚ fierdamer Ausgabe 1670. fol, finden fi ch noch daben 
Epiſtolae Ferd. de Pulgar, coaetanei, Latinae pari- 
ter atque Hiſpanicae, cum tradatu hiſpanico de viris 
Caftellae Iluſtribus. 

Hioire des Rois Catholiques Ferdinend et Ifabelle 
(par M. l’AbbE Mignor). ä Paris 1766. 2 Voll, in 12. 
ein sehr mittelmäßtges Werk, R 

Becker's Geſch. Ferdin. des kathél., Prag u. Leipz.1 
II. Th. 1790. 1791. 8 


31. Der Streit, der felbft zwiſchen Ferdinand 

und Iſabella entftund, wer das nächfte Recht zne 
Caſtiliſchen Krone habe, wird hald vetglichen. Iſa⸗ 
belle bleibe Regent von Caſtilien, ob fchon in allen 

. Edicten 


* 
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Edicten Ferdinand’s Name ihrem Namen voran: - 
ſteht. Wichtiger wird der Succeffionsftreit mit Koͤ— 
nig Alfons V. von Portugal, der fich mir Johanna 
Bertrandilla verlobt, und in Eaftilien ſelbſt eine 
mächtige Parthie für fih hat. Die Eaftilianer fies 
gen bey Toro, und in dem Vergleiche von Alcan: 1479 
ara thut Portugal völlig Berzicht auf Caſtilien. 
Bertrandilla gebe in’s Klofler; die mißvergnügten 
i Caſtiliſchen Großen unterwerfen ſich. | 
32. Kaum ift ein vermwirrteres Meich gedenkbar, 
als damals Eaftilien war. Mirgends Gerechrigs 
feit, nirgends Friede. Jeder Baron that auf ſei⸗ 
ner Burg, was iym wohlgefiel, und plünderre Meis 
Ien weit umber das fand aus, Der König fonnte 
dem Uebel nicht ſteuern, denn ſeine ſchoͤnſten Do— 
mainen befanden fi in den Händen der großen 
Baronen; er felbft war unmaͤchtig und arm. "Auch 
fonnee er fih nicht durch Vergebung bedeutender 
Gtellen eine. Parthie machen, denn die Wergebung _ 
der großen geiftlichen Stellen ſtund nicht bey ibm, 
und einige der wichtigften weltlichen Stellen hatten 
große Familien erblich an fich geriffen, oder was 
ren’s Waphifiellen, bey deren Befegung der König 
wenig Einfluß erhalten konnte. Innerhalb drenig 
bis vierzig Jahren aber harte fich viefes alles geän; 
dere; der Adel und die. Geiftlichfeit war vierzig 
Fahre nachher ganz abhängig vom Hofe, und vie 
Staͤdtedeputirte ließ man bloß zufammenkommen, 
wenn man Geld haben wollte. Die Anftalten, 
um diefes auszuführen, wurden planmäßig ver 
folgt; und was fönnen nicht drey Menfchen von 
großer Kraft und großem Charafter ausrichten, 
wie Iſabella und Ferdinand und Rimenez was 
gen, wenn fie 43 Sabre fang ein Werk treiben, * 


3 . 33+ 
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33. Außer der Reduction der veräußerten. Kron. 
domainen und Kronrevenuͤen, die nicht mit einem; 
mal unternommen, aber nie bey irgend einer ſchick— 
lichen Gelegenheit verfäumt, und oft, wie der Fall 

3493 mie Cadiz war, durch Ertheilung neuer Titel ſehr 
erleichtert worden, war das .erfie, wofür geforgt 
werden mußte, eine recht Eraftvolle Behaup⸗ 
tung eines allgemeinen Landfriedens. 


Dieß geſchab nicht nur durch ſchleunige, ſtrenge, 
unpartheyiſche Juſtizpflege, die manchen kleinen 
und großen Baron das geben foftere, ob fie ſchon 
öfters, die Strafe abzukaufen, große Summen an: 
boten, fondern vorzüglich durch eine mit ftändifcher 

1476 Bewilligung und unter Föniglicher Sanction errich: 
tete große Hermandad in Caftilien. , Erft zwölf 
Jahre nachher gelang endlich auch die — | 

derfelben in Aragonien, nachdem vorher mic 
ſetzung des Magiftrats zu Saragoſſa eine wichehe 
Veränderung gemacht worden. Doch bier wurde 
ohuedieß bald auch dadurch mehrere Sicherheit und 
Frieden, daß Ferdinand dem böchften Tribunale 
19Nov. des Reichs durch eine ‚eigene neue Ordnung. vor: 

3494 ſchrieb. 

| Sowohl die Caffe als die ganze Organifirung 
Des gerichtlichen und erecutiven Theils dieſes großen 
Inſtituts wurde zwar in beiden Meichen gegen den 
Einfluß der Föniglichen Mache gleich anfangs forgı 
fältig geficdere; doch gewann letztere Dadurch nicht 

bloß an Energie, fondern auch an Umfang. 
120.734. So bald der alte Erzbifchof von Toledo 
todt war, Mendoza Erzbifchof geworden, fo Foımte 
manfauch troß allem MWidetfpruche des Papfts, 
ar. Inquiſitions⸗ Inſtitut errichten, ganze 
Einrich⸗ 


* 
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Einrichtung gleich anfangs fo getroffen wurde, daß 
die koͤnigliche: Gewalt, felbft auch in Unfehung des 
Klerus, hier bis zur unumfchränften Gewalt flieg. 
Es gelang ſogar endlich „ diefes Inſtitut auch in 
Aragonien einzuführen. * 
Schriften, wie Limborch, Cramer und andere, die 
bloß überhaupt von Inquiſitionsanſtalten handeln, 
wie fie im Mittelalter entftanden, und bie und da 
noch dieffeits deffelben flat hatten, find bey der Ges ' 
ſchichte dieſes ſo ganz eharakteriftifchen Inſtituts nicht 
zu gebrauchen, ſondern bloß 
Faramo de origine et progreflu inquiſitionis. Matr, 
1589. fol, j 
Mider’s Urfprung und Abfihten der Inquiſition in Büs - 
+ Shing’s Magazin. V. Th. S. 69 f. eh 
Inſtructionen des Span. Inquiſ. Gerichts.  Yus dem 
| Span. überf. von Hrn. Prof. Neuß, Hannov. 1788.80 
[Alle frühere Schriften find nun durch die Hifloire cri- 
2 tique de l’inquifition d’Efpagne par J. A. Llorente 
“grad. p. A, Pellier T. 1-24. ä Par. 1817-1818. 8. 
überfläffig geworden, ein Bert, das nur bey den 
großen Ummälzungen der neueften Zeit fo erfcheinen 
konnte. Der Urſprung wird Ferdirmand’s Plünderungss 
luft der Juden, und der Merrfchfucht des Papfis Sixt 
beygemefien. Das furchtbare Gericht hat nach Umſtans 
. den Berfchiedenen zu verfchledenen Zwecken gedient. } | 


"35. Die ſchlaue Herbenziehung der Großmeis 
ſterthuͤmer der drey großen Eaftilifchen Ritterorden . 
zue Krone, die fo fein und fiufenweife gefhab, daß 1489 
man kaum auf Argwobn gerieth, werfchaffte dem 
König nicht nur den entfcheidendften Einfluß. in, die 
Schickſale der größten Familien des Adels, fons 
dern auch befonders auf die fiändifchen Berath⸗ 
ſchlagungen. | 
36. Endlich wird noch durch die Eroberung 1493 
des Koͤnigreichs und der Stadt Granada, je⸗ 
1*F C4 | dem 


.-. 


v ' is | . - ' N, 
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dem Mißvergnuͤgten die Gelegenheit entriffen;, vers! 
mittelſt geheimer Correfpondenz mie diefen Erbfeitis 
deu Unruhe zu. erregen. - ee AT 
Die erſte Veranlaſſung des Kriegs harten die 
Mauren in Granada felbft gegeben; er-dauerte un— 
ter mannichfaltigen Abwechslungen zchen Jahte 
laug; Unruhen in Granada, theils im koͤniglichen 
Hauſe, theils zwiſchen einigen großen Mauriſchen 
Familien, beguͤnſtigten den gluͤcklichen Ausgang. 
Das eroberte Land ward zu Laſtilien geſchlagen, 
und den Einwohnern blieb vorerſt noch ihre Reli— 
glonsfreyheit. Erſt fieben Jahre nachher, da man 
Rebelliong : Projecte bey ihnen wahrgenommen ha⸗ 
ben wollte, wurde ihnen die Alternative vorgelegt, 
entweder. den firengften Strafen fich zu unterwerfen, 
“oder fich taufen zu laſſen. Gie wählen zwar das 
letztere, aber die in den Gebuͤrgen halten diefe Be: 
handlung ihrer Brüder für ungerecht, und emp&: 
ven fih. Endlich wird ihnen gegen eine- gawiffe 
Taxe der freye-Abzug nach Afrika erlaubt. und 
1501. ergeht ein Fönigliches Edict, alle Modejaren 
ſollen ſich taufen laſſen, oder bey Strafe der Skla⸗ 
+ bern innerhatb drey Monaten Spanien räumen, 
| Coroli VERARDI de expugnatione. regni. Granatae dia- 
logi , in Hifp. illuſtr. TIL, pag. 861 ſqq. Ein Pas 
- sein. Draina, was 1492, zur Fever der glädlichen 


Eroberung, zu Rom aufgeführt worden. Mon: keis 

nem fondeslichen hiſtoriſhen Werth, a 

Hiſtoria de los Vandos de fos Zegris y Abencerrages, 

‘ Cavalleros Moros de Granada; de las Civiles guer- 

ras que vuo en ella — Sacada de um librd Arabi- 

50, cuyo auror de vifla fue un Moro, llamado 

HABENHAMIN. Barcelona 1604. 8. Sevilla 1613. 8. 

Vealencia 1613. 8. Alcala 1619. 8. Ein Stuͤck das 

von iſt Äberjege in Bertuch's Magazin der Span. 
— | pe, J 37: 
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37. Dieß war alſo Schickſal Kr Mauren in 
einem Theil der Caſtil. Staaten, ganz anders aber 
nar es in den. Aragonifchen. Auf, dringende Bor: 
fellung der Stände ımd befonders des Adels, der . 
durch Austreibung der Mauren einen unerjeglichen 
Schaden erlitten haben wuͤrde, ftelle Ferdinand den 
Ständen die feyerlichfte, eidliche Verficherung au, 
daß weder er noch feine Ylachfoiger mittelbar 
oder unmittelbar je irgend etwas zu Vertreibung 
derjelben thun wuͤrden. Die Stände eriunerten 
den König Karl 1525. an dieſe, ſelbſt auch von ihm 
wieder beſchworene Acte, da er einen ſtrengen Be: 
fei gegen die Mauren in Valenza ergehen ließ. 


38. Mit dem Scicfal der Mauren in Spas 
nien ing von jeber das Schickfal der Juden genau 
zuſammen. Daher erging, gleich acht Wochen 
nad der Groberung von Granada, das fönigliche 
Edict, innerhalb, vier Monaren follten alle Juden, 
die nicht Chriften werden wollten, das Reich räus 
me. Man iglaubt, das Land habe ——— bey 
bod, ooo Menſchen verloren, 

Fstoenhawer über die Juden in Spanien, aus dem 

> Dänifchen, nebft einem Zufage in F. Ruͤhs Anſpruͤchen 
der Zuden auf das Deutſche Bürgerrecht. Berl, 

„1816. 8.] 

39. Der bisherige Beichtvater der Koͤniginn 
wird Erzbifchof von Granada, und die vacante 
Veihtbaterftrie erhält der Franciſcaner Ximenez 1492 

de Cisneros, der drey Jahre nachher auch Erzbi⸗ 
ſchof von Toledo wurde. Einer der größten Maͤn⸗ 
nr, die Spanien je gehabt hat; felbft Richelieu 
ſah ihn in vielem als fein Mufter an. Er wurde 
nachher noh Groß: Inquifitor in Eaftilien und 1508 
vepwald — ſogar en des. m 1516 
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2. Nov. Heeichs, und ſtarb als Mann von 81 Jahren, mit 
0 3517 ſchrecklichem Undank belohnt. 
Was Baudier und Marfolier, und noch mehr was 
Slechier gefhrieben,, oder was in Bons. de Tors 
‚res Spanifh gefhr. Chronik des Francife. Ordens 
ſteht, iſt ſehr entbehrlih, wenn man die autßentifhen 
Nachrichten gelefen in 


. Alu. GOMECI de rebus geftis a —— Kimenie 
- Cisnerio 1, VIII. Complusi 1569. fol, et Hijp. illuſtr. 
T. l. p. 927 ſqq. 
| 40. Des koſtbaren Mauriſchen Kriegs entles 
1492 dige, wage endlich. SSfabella eine Summe Geldes | 
daran, das zu Genua und Liſſabon längft abgewies 
fene Project des Genuefifchen Seefahrers Chrift- 
Colon ausführen zu laffen. Man glaubte genug 
zu thun, daß man dem vermeinten Abentheurer 
drey kleine Schiffe anvertraute; — war auch 
die kleine Summe, die die Expedition koſtete, 
ſchwer aufzubringen. 


Glleich bey der erſten Fahre, die in ſebzig Ta⸗ 

gen vollendet war, werden außer Guanahani noch 

mehrere andere große und kleine Inſeln entdeckt; 

bey der zweyten Fahre auch das feſte Land dieſer 

1s04a neuen Welt. Bald nach vollendeter vierter Fahre 

1506 ſtirbt Colon zu Valladolid, nicht beſſer belohnt 
als Ximenez. 


Die wichtigſten weitern Entdeckungen und Su 
fißnehmungen diefer neuen Welt fallen in die nachs 
folgenden Zeiten; doch entfiund jetzt gleich eim 
Streit zwiſchen Spanien und Portuga! wegen der 

‚ Eollifion in ihren neuen Entdeckungen. Papſt Alex⸗ 
ander VI. muß Frieden zu erhalten eine Demarca⸗ 
- ons; Linie ziehen. Bey ben allem aber fah man 
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als Kriom an, daß Unehriſten kein wahres Eigen⸗ 
thumsrecht an irgend ein Land haben koͤunten. 


41. Individuelle Wirfung diefer Entdeckungen 
und Befignehmungen, auf Spanien. Spanien 
fängt an, feine eigenen Bergwerke zu verſchuͤtten, 
weil man diefer immer verfichert zu ſeyn glaubte, 
und die Beute der neuen Welt reicher fand. ‚Un: 
vernünftige Art der Benutzung der Keftindifchen 
Inſeln, und eben fo unvernimftiges Handels: Sy: 
ftem, mie es nachher ıheils Karl I., theils Phi: 
Tipp II. zwifhen Spanien und den neuentdecften 
Ländern reguliren, Die gemachte Entdeckung wur: 
de ein wahres Unglück für Spanien faft allein durch 
die Art, wie die Spaniſche Regierung das Land 
nutzte. 


42. Leichte Erwerbung von Cerdaigne und 
Rouſſillon, und faſt eben F leichte Erwerbung 
des Koͤnigreichs Neapel. In jenem Falle iſt Koͤ⸗ 
nig Karl VIII. von Fraukreich getaͤuſcht worden, in 
dieſem mehr fein Nachfolger Ludwig XRII. Gonz. 
Fern. von Cordova, der Sieger bey Toro und der 
Eroberer von Granada, zeichnet fich auch hier aus 
als einen der erften Feidberen ſeines Zeitalters. 

Cronica del gran Capitano Goncalo Hernandez de Cor- 
dova y Aguilar. en Sevilla ı 582. fol. Verf. wahre 
fcheinlich der berühmte Fern. del Putgar. 

P. 1OVII de vita et rebus geflis Gonfalui Ferd. Cor. 
dubae, eognomento M. L. IIl, in Opp, Jovii (Baf 
1578. fol.) T. II. p.199 ſqq. tal. von L. Dos 
menichi. Florenz 1552. 8. ! 

Hifloire de Gonfalve de Cordoue furnomme€ le grand 
Capitaine par le P. du PONCET, de la Comp. de 
Jeſus. à Paris 1714. 2 Voll, 8. 


43. Sfabella muß leider das traurigfte Vers 
weten ihrer Familie noch ſelbſt fehen; alte m m 
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ben und Tod gewiſſer Perfonen berechnete, große 
Projecte zerfiäuben. Iſabelle'ns und Ferdinand’s 
1497 einziger Infant wurde mit Margarerha von Defters 
reich vermäble; fechs Monate nachher ftarb er, und 
feine Witwe wurde einige Tage darauf Mutter 
eines todten Kindes. . Nun glaubte man der Vers 
einigung von Portügal mit Caſtil. und Arag. defto 
ſicherer entgegenzuſehen, denn der König von Porz 
tugal war ſeit 1497. Gemahl der -älteften Span, 
Infantinn, und auf den Meichstagen zu Tolede 
und Saragoſſa hatte man es. mit großer Mühe fos 
gleich durchgeſetzt, daß ihm und feiner Gemahlinn 
als eventuellen Erben gehuldige worden. Allein 
noch in Saragofia ftarb die Königinn von Portus 
gal, und der Infant Michael, den fie kurz vor ih: 
rem Tode geboren, ftarb 1500. Jetzt wurde die 
Infantinn Johanna und ihr Gemabl, der Defter: - 
1502 reicher Philipp, als Thronfolger anerkannt. Noch 
erlebt es aber die Königinn Iſabella, daß diefe 
Tochter fchwermärhig wird. | 


Iſabella ftarb den 26. Nov. 1504. Wenn 
das Teftamene derfelben,, das zum Vorſchein Fam, ' 
Acht war, fo follte Ferdinand kraft defjelben Regent 
von Caſtilien fenn, bis Johannens Altefter Prinz 
— Rarl 20 Jahre alt feyn würde. Allein Phi: - 
1506 lipp und. Johanna wurden gleich auf dem Meichs: 
tage zu Valladolid als König von Caftilien aners 
kannt. Ob Ferdinand, der fi voll boshaften 
Grimms mit. der Schweſter-Tochter des Königs 
von Franfreich, Germane de Foir, vermähle harte, 
einen Erben von Aragonien erzeugen werde, mußte 
man dem Himmel überlaffen. Es ivar alfo 
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philipp I. und Jobanna Rönig in Coftilien, 
| $erdinand König in Aragonien. 


44. Doch fchon 25. Sept. deſſelb. J. ftarb Phe 
fipp e set. 28.), und weil Johannens Schwermurh 
immer unbeilbarer zu werden fchien, "fo uͤbertru 

gen die von Kimenez geleiteten, Caftilifchen Stände * 
Ferdinanden die Regentſchaft. Erſt 1509. wird 

der Streit zwifchen Ferdinand und Maximiliau 
tractate nmaͤßig verglichen. | 


‚45. Die Unruhen, welche die zu Marimilian’g 
Paribie gehörigen Großen erregen, find fir die 
Spanifche Gefchichte viel wichtiger, als die Ge⸗ 
fhichte der Ligne von Cambray, obfchon Ferdi: 1508 
nand aus Gelegenheit der letzteren feine verfeßten 
Neapolitanifhen Seehaͤfen unentgeltlich von den 
Venetianern zurückerhielt, auch das auf der Spa: 
nifhen Seite der Pyrenäen befindliche Navarra eb 
oberte, und Caftilien einwerleibte. 

' Ad. ANTONII NEBRISSENSIS de’bello Navarienh 

L.. Hifp. illufir. TI. p. 906 faq. — 

Zur Geſch. von Navarra überhaupt iſt weit das befte die 
Abh. von Schoͤpflin in feinen Commentationen (Ar- 
gent. 1741. 4.) p. 263 fq. | 

‚Inveltigationes hiftoricas de las Antiguedades del-Regno 


de Navarra, por — de MORETO. ER 
1665. fol. 


‚-Hifoire de Navarre, l’origine, les vies et st enüquefies 
de fes Rois, par Andre FAVIN (Avocat en Parlc- 
ment de Paris), à Paris 1612. fol. 

Schr ſclecht iſt 
P’Hiftoire du Royaume de Navarre, Paris 1596. 8. 


46. Auch in Aragonien rege fich der Geift der 
‚Anarchie fo ſehr, Daß der Adel auf dem Reipbs- 1515 
tage iu um dem Koͤnig wiederholt die ver⸗ 
AB; langten 
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langten Subſidien verweigert, wenn er nicht das 
Appellationsrecht der adelichen Vaſallen an den Koͤ⸗ 
nig, ganz aufhebe. — —— 
47. Betraͤchtliche Eroberungen an der Nord⸗ 
afrikan. Kuͤſte. Ximenez ſchießt die Koſten her zur 
erſten Campagne, und ſie belohnen ſich reichlich 
trotz allem, was Ferdinand und Ferdinand's Feld⸗ 
herr, Pietro Navarro, zu Untergrabung der Uns 
ftalten des felbftdirigirenden Kimenez thun. Dran 
wird erobert; und im folgenden Jahr Bougie und 
Tripoli. Algier, Tunis und Tremecen werden 
zinsbar. | | Su; 
48. Ferdinand ernennt endlich doch n.ch in feis 
nem lessten Teftament kurz vor feinem Tode fiinen 


alteſten Enfel Karl zu feinem Nachfolger auch im 


den Aragoniſchen Staaten. Ferdinand ftarb den 


| 23. au. 1516., 64 J. alt. 


— — — 


III. Spanien (Caſtil. Arag. und Navarra) 


vereinigt unter der Regierung eines 


Königs *). | 


| u Oeſterreich. Stamms. 1516- 1700. 


Rarl J. 1516-1555. 


geb. 1500. 24. Febr. verm. 1526. mit Iſabella K. Ema⸗ 


nuels von Portug. X. fl. 1539. 
ſtarb 21. Sept. 1558. 


In Sleidan's bekannten Commentarien iſt gar nichts 


don Kaͤrrs Spaniſcher Regierung, und leider auch 
— non „wenig 


.» Obſchon in den koͤnligl. Edicten, die Aragonien be⸗ 
treffen, bis 1555, ſo lang Johanna lebte, ihr Name 
immer noch neben und vor Karl's Namen ſtund. 
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genug in dem berahmten Kart. von Kobertfön, 

die Geſchichte des bürgerlichen Kıtegs ausgenommen, 

2. G. SEPULVEDAE Hiftoria Caroli V. Imp. L.XX. 5 

" in’eigsd. Opp. (Madr. 1780. 4.) T.Let II. Ein fehe ' 
fhäßbares Merk, das bie und da Nachrichten aus 
dem eigenen Munde des Kayfers enthätt, 

Einige merkwuͤrdige flatiftifhe Nachrichten den Zuftand 
von Spanien während dieſer Regierung betreffend, 
finden fih in 

-L. Marinei Siculi L. XXII. de rebus Hifpan. memora- 

bilibus in Schotti Hifp. illuſtr. T. I. p. 293 faq, 

Vita del Imper. Carlos V, dall Alf. Ulloa. Ven. 1550. 4, 
wird von manden irrig für eine lleberfeßung eines 
- Span. Werks des berähmten Aug. Zarate gehalten. 
Der Verf. hat aber bloß bey dern, was er von Peru's 
Eroberung erzählte, ein befanntes Werk diefed Spa⸗ 
niers benußt. 

Epitome de la Vida y Hechos del Emper. Carlos V. 
por D. J. A. de Vera y Zuniga, Madr. 1627. 4. _ 

Primera Partc de la Carolta, Euchiridion, que rate 
‚de la Vida y Hechos del Emp. D. Carlos V., y de 
"muchas notables coſas en 'ella fuccedidas hafte el 
anno de 1555. — por Juan OCHOA de la Salde (en 
Lisboa) 1585. fol. ift wicht von großem Werth. 

Viel brauchbarer iſt Hiftoria de la Vida y Hechos del ° 
Emperadör Carlos V. por el Maeftro D. Fray Prud. 
de SANDOVAL. T. I. Valladolid 1604. — T. II. 
FPampel. 1606. fol. und eben daſelbſt 1634. 2 Voll, 
in fol. au en Amberes 1681. 2Voll. in fol, Ein 
Auszug von 7. M. de la PUENTE. Madr. 1675. 
‚fol. Diefer Auszug Engliſch von J. STEVENS. | 
Lond. 1703. 8, : 

Ganz unbedeutend iſt das vom Conde de la Roca ges 
ſchriebene Leben Carl's V. Madr. 1613. und eben fo 
Leti Vita di Carolo V, 

Sehr nuͤtzlich aber find 

Anales de Arsgon desde el auno 1566 hafta el 1528. 
P.I. por B. L, de Argenfola, P. II. por J. F. A. de 
Uztarroz. publicalos M. Ramon Zapater, Zaragoga 
1663. fol, 

nebft m Aragon. Annalen von Sayas und Lanuza, 


- 
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1. Der 16jährige Prinz Karl war unſteeitig 
alleiniger Erbe der Spaniſchen Reihe, die Bur; 
gundifchen Lande, die ihm fchon feit 1504. Zuge: 


fallen waren, und die Defterreichiichen Staaten, 


deren Anfall auf dem Tode des noch lebenden 


Großvaters Kaif. Marimilian’s I. beruhte, mußte 


er einſt mie feinem Bruder Ferdinand theilen, 
Wenn er aber die Regierung in. Caftilien, und - in 
Aragonien werde antreten fönnen? wenn den Kö: 


nigsnamen führen dirfen? waren cin paar ſehr 


flreitige Fragen. Seine Mutter Johanna lebte 


noch; ihre Gefundheit konnte ſich beffern. 
2. Bis zu des Prinzen Anfunfe aus den Sie: 


derlanden bernabm Ximenez fraft Ferdinand’s 


Zeftament die Regentfchaft von Eaftilien, und dus 
dere als Nominal: Collegen den von Karl erhähns 


- gen Adrian, In Aragonien aber entfiund Streit; 


der Juſtitia wollte den von Ferdinand ernannten 


Regenten, den Erzbifhof von Saragoſſa, ‚ie. 


anerkennen. 


3. AXimenez führe die Caſtil. Regentſchaft mie 


—— Kraft. Er laͤßt Navarra gegen 
die Angriffe von Jobann ‚D’Albrer nachdrücflich Vers 
tbeidinen, und fleuert zugfeich den dortigen ihnern 


Unruhen. So febr fih die. Caftilifihen Großen 


Dagegen ſtraͤubten, Kart wird doch als König aus: 
gerufen, fo bald Rimenez es befahl; und das neus 


errichtete Bürger: Corps von 30,000 Maun, das 
dem Cardinal ganz zu Gebore ſtund, machte den 
Adel auch nachher in manchem Falle gehorfam, wo 


er ſelbſt dem Könige kaum gehorcht haben würde, 


Nicht leicht wuͤrde auch ein’ anderer Minifter folz 
che Reglements vorzufchreiben gewagt haben, als 


cc 
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er in der Sache der unglüdlichen Bewohner der 
Weftindifhen Inſeln, zum Verdruß der Spanis . 
ſchen Großen that. — 

4. Nach langem Zaudern kommt endlich Rarl 1517, 
in Spanien an, und den Anfang ſeiner Regierung en 
macht der fehändlichfte Undanf gegen Ximenez, der i 
eine fo fchnöde Behandlung nichr überleben konnte, 1517 
Ihm folgt als Primas des Caſtiliſchen Reichs ein Nov 
junger unbedeutender Niederländer, ne 
5. So ſchnell nun die heftigen Siciliſchen Gaͤh—⸗ 
rungen gedämpft waren, fo ſehr diſponirt ſich alles 
beſonders in Caſtilien zum langedaurenden buͤr⸗ 
gerlichen Rriege. : Karl’s Abreiſe nach Deutſch⸗ 
Iand, um ſich zum Kayſer kroͤnen zu laſſen, mußte 1519 
die Epoche der wildeſten Ausbruͤche werden, da 
ſich die heftigſte Reizbarkeit der Gemuͤther ſchon 
unmittelbar vorher auf dem Caſtiliſchen Reichstage 
zu Compoſtel gezeigt hatte. | — 
Außer den oben angeführten Briefen dee Petr. Martyr 

von Anghiera find ‚hier fehr brauchbar — 


The civil wars of Spain in the beginning of the reign 
- of Charles V, writtea by Prud..de Saudoval, put into 
Englifh by J. W. London 1652. 


Geddes mifcellaneous Trads (London 1730. 8.) Vol.L 
2.2. p. 199-316. meift aus den Briefen des P. 
Martye ausgezogen und gut geordnet. 

+ 6, Die Inſurrectionen brechen in Caftilien 
und in Valenza und in Majorca faft zu gleicher 
Zeit aus, aber bey vielen gemeinfchaftlichen. Vers 
anlafjungen doch in beiden erfteren Staaten aus.  ., 
verfchiedenen Urſachen. Auch fehle den Snfurgens =, 
sen ſelbſt in Caftilien Hinheir des Zwerfs, und 
es ſchien auch da nicht bloß Infurrection. gegen 
den König und feine raubgierigen Miederländifchen 
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Minifter, fondern Inſurrection des dritten Stan 
des gegen den Adel zu ‚werden. - Man, verlangte 
ein beſſeres ftändifches Repräfentätions ; Suftem, 

und fregere, unabhängigere Deliberationen der Res 
präfentanten. Man foderte reinere Einrichtung der 
Municipalitaͤten, Aufhebung der adelihen Steuers 
Immunitaͤten, Reduction der ſeit 1504» veräußers 
‚sen Arons Domainen u. k w, 


1520 7. Toledo gibt das Signal, und dore fund 
ein edler junger Mann, aus einem der erften Ca: 
ftitifchen Häufer, Yo. von Padilla, an der Spike. 

— Alle berrächtlide Städte in Eaftilien ändern ihre 

WVerfaſſung. Die neuen democratifirten Municipas 

litaͤten fchloffen eine Junta unter einander, ließen 

Zeıhpen marfchiten, und ein ungläcklicher Ver⸗ 
fuh, den der koͤnigl. General Anton Fonfeca, Praft 
eines vom Regenten Card. Adrian erhaltenen Bes 
fehls, auf Medina, del Campo machte, entfcheider 
vollends die General: nfurrection, Die Abficht 
der Infurgenten war vorerft — Karls Mutter, die 
melancholiſche Königinn Johanna , deren Perfon 
fie ſich auch verſicherten, an die — der Regie: 

rung zu ftellen. r 


| 8. Nur Peter Sion, fo ſehr er — von 
Privat-Rache gegen den Koͤnig gluͤhte, haͤtte nie 
zum Chef der Inſurgenten-Armee gewählt werden 
follen. In den erften drey Wochen feines Com; 
mando geraͤth, vielleicht nicht ‘ganz ohne feine 
Scchuld oder Verraͤtherey, die wichtige Stadt Tors 
„go defillas, wo die Königinn Johanna und der größte 
Dec. heil der Junta-Deputirten ſich KR: in. die 
Hände der Ropaliften, 


| Padilla, 
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Padilla, der ihm im Commando folgte, Fonnte 
den Schaden nicht mehr erfeßen. Der Adel, dex 
bey den wilden Planen der Demagogen unmöglich 
mehr mit dem dritten Stande gemeine Sache 
machen fonnte, 309 fich immer mehr auf die .Geite - 
des Königs; die Vereinigung mit den in Navarra 
einbrechenden Franzofen :mißlang, und. die Mie— 
derlage bey Villalar machte der demofratifchen 1521 
Parthie ein Ende. Padilla und mehrere der übris 23 pt. 
gen Chefs wurden enthauptet, und die muthvolle. 
Vertheidigung von Toledo, die Padilla’s Gemabs 
linn Donna Maria übernommen , batte keinen 
Zweck mehr. 


9. In Valenza uͤberwaͤltigte der Adel die Zus 
furgenten faft allein; in Majorca aber entſtund der 
blutigſte Kampf, der auch am längften dauerte. 

In Aragonien verhinderte der Fluge Dice: König % 
La Nuza den Ausbruch der Unruhen, u 


10. So billig aber der fiegende König, wie er 
bald darauf nah Spanien zuruͤckkam, die Znfurs 
genten befonders in Caftilien: behandelte, fo. vers 
fhwand doch feitdem der fhönfte Theil der bortigen 
conſtitutionellen Freyheit. | 


In der ſtaͤndiſchen Verfaſſung ſelbſt wurde 
zwar gar nichts geaͤndert; aber einzelne Staͤdte 
verloren ſchnell nach einander ſo viel von ihren 
Privilegien, daß die Deputirte derſelben auf dem 
Meichstage ſelten mehr mit dem alten Muth fpra: 
hen, und noch feltener, wenn es nicht gerad auf. 
Geldſachen anfam, von mehreren Deputirten zu— 
gleich, irgend ein gemeinnüßiges Project betrieben, 
irgend ein Migdrauch der Regierung nachdrücklich 
seahudet oder. eine Verbeſſerung der Conſtitution 
Bo - 
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geſodert wurde. Auch der Adel aͤnderte ſich ſeit 
dieſer Zeit gewaltig. Er hatte während der letz⸗ 
gen Unruhen entdeckt, daß er vom dritten Stande 


weit mehr zu fürchten habe, als von irgend einem | 
"König; und wurde alfo ganz Föniglichgefinne. Bom 


erften Stande des Reichs aber, von der Beifts 
lichfeit, war obmedieß nichts zu erwarten, ſeit 


"1524 daß der König die Concordate mit dem Pabſt ges 


fchloffen, alſo Bifhöfe und Erzbiſchoͤfe recht eis 
gentlich des Königs Leute geworden waren, Noch 
fam hinzu: man hatte fehon feit mehreren Jahren | 
allmälig die Einrichtung entſtehen faffen, daß auf 
jedem Meichstage, außer der ftets fortgehenden Al: 
canala , mit einem mal zugleich für die drey 
nächfifolgenden Jahre, die jährlide Summe 
von 800,000 Ducaten verwilligt wurde. Go wur: 
den alfo auch die Reichsrage immer fehtener, und 
ihre Befchäftigung verengte ſich immer mehr auf 
bloße Verwilligung ordentlicher und außerordeneli: 
cher Steuern. 

11. Doch würde man fehe irrig ‚glauben, daß 
Karl ſchon fo gut als unumſchraͤnkt in Caſtilien 
regiert habe; die alten Gefinnungen und die alte, 
gewohnte Sprache Ändern fich nicht eben fo fhnell, 
als ſich manchmal die Conſtitution felbft ändert. 
Ich babe auf dem Reichstage von 1538. wohl 
Gemerkt — fagte Karl felbft noch Jahre fang 


nachher — wie wenig ich, als Rönig von Ta: 


ſtilien vermag. Die dringend gefoderte Generals 
Acciſe, die er damals zum Afrikanifchen Zuge, 
alfo recht zu des Reichs Mugen verwenden wollte, 


wurde ihm. ftandhaft verweigert, ‘ob er ſchon nur 


auf kurze Zeit darum bat, Die weltlichen Baro: 
nen fühlten ihr und des Reichs Intereſſe eben fo 
| | leb⸗ 
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lebbaft, als die Städte; Deputirte. Beide Stände ' 
erflärten freymuͤtbig und wiederholt: der König 
möge doch endlich den ewigen Kriegen ein Ende 
machen , fo, werde auch endlich der unerfchtwinglis - 
chen , inimer neuen Steuern ein Ende merden, 
Auch die Entwürfe von Salz: Monopol und Vers 
änderung des Münzfußes mußte Karl damals aufs 
geben, und mit Noch erbiele er — nicht auf dem 
Reichstage ſelbſt, fondern. durch Einholung der 
Eonfenfe einzelner Städte — endlich eine beflimmte 
Summe als außerordentlihe Verwilligung. Dies 
fes Mittel der einzelnen Eonfens ; Einholung iſt 
1541. wiederholt worden, da die Städte: Depus 
tiete auch wieder auf dem Konvente zu Valladolid 
ipre Einwilligung ftandhafe verweigert harten. 
Das größte Unglück war, daß es dem Hof ges 
lungen, jedes der drey Corps, aus welchen die 
Stände beftunden, als Separat:Corps fo eriftiren 
zu laſſen und fo zu behandeln, daß man nicht ein; 
mal officielle Communicationen des einen Corps mit 
‚dem andern jugab. Daher rief man auch. bald 
diefe bald jene allein, megoctirte bald mit diefem 
bald mie jenem zuerſt, und fragte oft in Steuer⸗ 
fahen die Baronen gar nicht. Ihre Einwilligung 
bieft man hier für unnoͤthig, weil fie felbft doch 
nichts beytrugen; und die Geiſtlichkeit gab oft obs 
nehin ihre Dons-Gratuits für. fih, daß alfo der 
König mit vielem Scheine des Rechts die Steuers. 
fahen bloß als Sache: des dritten Standes anfah. - 
Ohne Allianz mit den, höhern Ständen aber Fonnte 
der dritte Stand den Kampf gegen den König und 
feine Minifter nicht Tange beftehen. - | 
12. Organijirung der Regierung Karl’s, und 
einzelne Veränderungen derfelben während diefer 
D3 0. Aangem. 


— 
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langen Regierung. - Der Groß: Eanzler Merk. de 


1522 Gattinata gibt befonders auch dem hohen Confeil 
von Uragonien eine beffere Einrichtung. 


1523 Auf dem Reichstane zu Valladolid feyer: 
liche Erneuerung des Caſtiliſchen Grundgeſetzes von 
1442. 

13. Vier große Rriege Karls mit Rönig 
Stanz I. von Frankreich. , Jeden derfelben faͤngt 
Franz an, jeden endigt er ungluͤcklich. 1544. 
wird der leßte Friede auf eben die harten Bedins 
gungen gefchloffen, wie ſchon 1529. . Franz muß 

“auf alle Prärenfionen an Neapel und Mailand, 
und eben fo auf die Lebens: Herrlichkeit über Flans 
been und Artois Verzicht hun, Ki Navarra 
preis geben. 


Erſter Rrieg. von 1521- 1526. Ma; 
deiter Friede, 
Zwepyter Rrieg. von 1527- 1529. Das 
men: Friede zu Cambray. 
Dritter Rrieg. von 1536-1538. Zebns 
jähriger Waffenftiliftand zu Nizza. 
Vierter Krieg, von 1542-1544, Friede 
zu Crepy. 

714 Es made einen fonderbaren Contraft; 
während dag Karl durch einen höchft Foftbaren, . 
zwölfjährigen Kampf mit Frankreich, ohne irgend 
einen Gewinn für Spanien, alle Schäße feines 
Meichs verfchwender, und durch Erwerbung einis 
ger Mebenländer das Haupt: Corps feiner Monar⸗ 
hie mehr ſchwaͤcher als flärfer macht, fo erobern 
‚einige kuͤhne Abentheurer, ohne von ihm mit Auf⸗ 
- wand umnterflüße zu feyn, in einer neuen Welt meh⸗ 
tere der — Koͤnigreiche für Spanien. 

Serdin. 
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Ferdin. Cortez unternimmt von 1518. an mit 
ungefähr 700 Spaniein die Eroberung von Mexico, 
und vollführt fie, felbft bey großen inneren Uneinig: 
feiten der dortigen Spanier, innerhalb fünf Jahren 
mir amerhörtem Muth und unerhörter Grauſamkeit. 


Stanz Pisarro und Diego von Almagto wa: 
gen und führen noch mehr aus, fie erobern feit 
1528. Peru und Chili, und dieß troß der bintis 
gen Kriege, die dort beide Unternehmer und ihre 
Partheyen gegen einander führten. 

Erſt vollends durch die Schlacht ben Chapas 16 Spt. 
wird Karl Here von Peru. Vorher war’s noch 1543 
immer zweifelhaft, ob fich niche Pizarro oder Al: 
magro ein eigenes Meich dort gruͤnden würden, und 
felbft nach diefer Schlacht ift’s manchmal noch Pris 
tifch geworden, weil die Reformen, die Karl auf 
die empharifhen Borftellungen des menfchenfreund: 
lihen Las Caſas endlich durch einen neuen Vice⸗ 
fünig in Peru treffen ließ, heftige Unrußen erregs 
ten, und Gonf. Pizarro noch größeres Anfehen be; 
bauptete, als ehedem fein Bruder Franz. 

Bezeichnung des vollen Umfangs aller Ents 
deefungen in Si): Amerika, die während Karl’s 
Regierung gemacht worden, und Befchreibung fo; 
wohl der Vortheile, die ſich dort finden ließen, 
als auch der Art, wie Spanien fie damals mußte, 
Ein Span. Offizier Carvajac entdeckte ſchon wäh: 
send Karl's Regierung die Minen yon. Potoſi. 


15. Karl's Afrikaniſche Expeditionen hätten von 
groͤßerem Vortheil für Spanien werden koͤnnen, 
wenn ſie planmaͤßig ausgefuͤhrt und fortgeſetzt wor⸗ 
den wären. Go waren's aber bloß Düge und eins 
zelne Eroberungen, | Ä | 
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1535. Gıfe Erpedttion, um den König von unit, Mus 
ley Hafcen, wieder einzufegen. Der kuͤhne Cörfar, 
Hayradin, Barbaroſſa genannt, hatte als Tuͤrki⸗ 
ſcher Oberadmiral, 1534 Tunis hinweggenommen. 
Golette und Tunis werden von Karl'n erobert: erſtern 


Platz behaͤlt Karls Tunis erhält Haſcen wieder als 


Spanifher Vaſall. 
Diärium expeditionis Tunetanae % 1535. Änterprete Jo. 
* Etrobio. Lövanii 1547. 
 Antonii PONTI, Confentini , — Barbaroffa, 


feu bellüm J——— in 4. Matthaei Aualeclis 


veteris aevi T. l. p. 1 ſqq. 

1541. Karl's zweyte ungluͤckliche Erpedition gegen Als 
gier, dem Rath des verftändigen Doria zuwider uns 
ternommen. 

.Caroli V. Imp. expeditio i in Africam ad Argieram; per 
Nic, VILLAGAGNONEM, equitem Rhodium 'Gal- 
lum. Argens. 1542. 8. et op. Schardium Tom. I, 
p- 365 fqq. 


16. Die Deutſchen Händel Karls, der Schmals | 


Faldifche Krieg und der vier Jahre nachher folgende 
Moriz: Krieg harten auf Spanien wenig Einfluß; 
fie Pofteren wenig Spanifhes Geld und wenig Spa: 
nifche Truppen. Auch harte wohl ‚überhaupt die 
ganze 35jaͤhrige Verbindung. Deutſchlands mit 
Spanien während der Negterung Karls, vielleicht 


Feine andere Wirkung fir Spanien, als daß fein 


König den. Majeftärs » Tirel- unter allen Königen 
zuerft annahm , daß fich durch häufigeres Commerz 


der Spanier und Deutfchen unter einander auch 


Lutheriſche Ketzereyen bis nach Caftilien, hin verfo: 


ren, ohne aber dort im Lande der Inquiſition viel 
‚gedeihen zu koͤnnen, und daß induftrievolfe Deut: 
(he, Unternehmungen aller Art zu betreiben, haus 


figeer nah Spanien zogen, wie nicht nur bie. Ge 
fchichte der Augsburgifchen Zugger, fondern auch 
die — en Geſchichee zeigt. | 


. 17%. 


— 
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17. Doc auch Karl’s fünfter Krieg mit Frank; 1552- 
zeich entfprang aus feinen Deutſchen Händeln, und 1556 - 
diefer fünfte Krieg, im welchem die Belagerung von . 
Meg eine Haupt-Epoche macht, war wohl Schuld, 
daß Karl die Ausführung feines Entfchluſſes, alle 
feine Kronen niederzulegen, beſchleunigte. 2 


Schon ſeit 1550 litt er ſo ſehr an ſeiner Ge⸗ 

| fundpeit, und feine Hypochondeie nahm fo zu, Daß _ 
er fich oft Jange Zeit bloß von wenigen Bertraus' 
ten fprechen und fehen ließ: Man Fonnte ihn oft 
nicht, und einmal neun Monate lang nicht, zue 
Unterfchrift feines Namens bewegen ; er fchien 
blödfinnig zu werden. Go übergab er denn 1556. 
den 16. Jan. feinem einzigen Sohne Philipp zu 
Brüffel auch vollends die Spaniſche Monarchie, 
nachdem er ihm Mailand, Neapel und Belgien . 
ſchon vorher abgetreten hatte, 


18. Er’ flarb den 21. Sept. 1558. in einem 
kleinen Privarhaufe, das er fi fehon lange vor: - 
ber, als Fünftigen Ruheplatz, in einer fehr fchönen 
Gegend bey dem Hieronymiten s Klofter Juſte in 
Efiremadura hatte bauen laflen; | 


19. Während feiner 4ojäßrigen Regierung 
ſind die Spanifhen Kron: Einfünfte ſehr erfchöpft 
worden. So viel er auch ordentliche Steuern aus 
allein feinen Staaten erhoben, fo fehr er überall 
die ordentlichen Steuern erhöht, und fo viel er 
Gold und Silber aus der neuen Welt gezogen, 
fo war doc, alles diefes nicht hinreihend. Er . 
hinterließ berrächtlihe Schulden. Viele Kron: Rs 
"senden waren verpfaͤndet, viele den Mitterorden 
gehörige Güter verfauft, manche uͤberfluͤſſige Amts⸗, 
— errichtet, um durch Verkaufung derſelben 
Ds ſchnell 
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| ſchnell eine beträchtliche Summe‘ Geldes ziehen zu 


fönnen, und. auch ‚die — waren ſtark 
mit Penſionen belaſtet. 


Waͤhrend 40 Jahren ſeiner Syariſchen Re⸗ | 


gierung hatte er fat 35 Jahre lang Krieg, und 


weil die Hauptſcenen biefer Kriege in Jtalien oder 
in den Miederlanden waren, fo gewann die Geld: 
Eirculation in Spanien aus Karls ag Aus⸗ 
ar so 


Pbitipp I, 1556-1598. 
geb. 1527. 21. May. 
vermählt I) 1543. mit Moria von Portugal Mutter 
des unglüdlichen Don Larlos. 4 1545. 
2) 1554. mit Maria von England. 7 ir 
3) 1560. mit Elifabeih x. Kon. Hein. 1 
v. Frantt. 7 1568. 
4) 1570. mit Anna, 7. Kaif. Marimil, * 
Mutter Koͤn. Philipp's III. 
ſtarb 13. Sept. 1598. 


— u — 


Sepulvedae (Jo. Genes.) L. III. hiftoriae Philippi II. 
Regis Hifpaniarum inde ab ©, 1556-1564. in Opp. 
T. | 

Ans. de HERRERA y Tordefillas Hiftoria del mundo, 
en el Reynado del Rey D. Phelipe II. desde el a, _ 
"1554. hafta el de 1598. Walladolid 1606. Madrid 
1613. 3 Volk in fol, | 

Luis CABRERA de CORDOVA Hiftoria del Rey D, 
Phelipe II. en Madrid 1619. fol., 


La vita del catolico y invittifimo D. Filippo Secundo 
Rè delle Spagne, cou le guerre de’sfuoi tempi — 
da Crfare CAMPANA, P.I-IV, Vicenza 1605. Die 
Supplemente feines Sohnes Aug. Campana begreifen 
auch noch einen Theil der Regierung Philipp's III. 

£ Sr. Chrift. Rhevenbiller’s, (lange Zeit kaiſ. Gef. zu 
Madrit) Ct 1650.) Annales Ferdinaudei — ) 
« 1020. 


— 


* 
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1626.) Regensburg und Wien 1640. bis 1646. 
9 Bände in Fol. vollftändig (von 1578 bis 1637). 
Leipzig 1716. bis 1726. 12-Wände in Kol. Der 
Auszug, den Hr. Hofe. Runde Leipzig 1778-81. in 
4 Ih. gr. 8. herausgegeben, ‚geht bie 1597. | 
Memoires pour fervir à l’hiftoire du Cardinol de GRAN- 
VELLE (7 1586) premier Miniftre de Philippe I, 
Roi d’Efpagne; par un-'Religieux Bencditin de la 
Congregation de S. Vanne (Dom Profper LEVES- 
QUE) & Paris 1753. 2 Voll. in gr. 12. Enthält 
manche fonft nicht befannte Nachrichten. | 


Weniger wichtig if, obſchon auch, wie es ſcheint, fehe 


authentiſch 
Hiſtoire de Ferd. Alvarez de Toledo premier du nom 
Due d’Albe, Paris 1698. T.I. 1, 12. Das Orig. | 
tft Lateiniſch. Zu 


.  Porrenno los dichos y hechos del Rey Felipe II, Bruf. 
| felles 1666. 8. ins Franz. überf. Coͤln 1671. 8. 


Vita del Catolico Re Filippo II. Monarca delle Spagne: 
feritte da Gregorico LETI. à Coligni (Genf) 1679. 
3 Parti in 4. ins Franzoͤſ. (Ami, 1734. 12.) Deutfche 

- - (Leipz. 17106. 8.) und Holländ, Überfegt. ' 
“The hiftory of the Reign of Philipp II., King of Spain ; 
by Rob. WATSON. Lond. 1777. 2 Voll. in 4. 
Deutfh, Cuͤbeck 1778. 2 B. in gr. 8. Für die 
Span. Geſch. von fehr geringem Werth.‘ Der Verf. 
hat, wie dte meilten Geſchichtſchreiber Philtpv’s , die 
- Bequemlichkeit fi gemacht, faft die ganze Geſchichte 
deſſelben bloß zu einer Gefchichte der, Niederl. Händel . 
werden zu laflen. Was er von der Spanifhen Ges 
fhichte erzähle, tft meift voll Fehler, und dabey nah 
äuferfi unvollftändig, mie es nicht anders feyn- konnte, 
da er von allen Quellen der Span. Geſchichte den 
einzigen Cabrera zu kennen ſcheint. Ä 


Portrait de Philippe II. Roi d’Efpagne. Amſterd. 1785. 8. 


Die Pitteratur der Geſchichte Philipp's II., fo weit fie 
die Niederlande betrifft, kommt bey des Geſchichte der 
Der, Niederlande vor, Ä 


nern 
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2. Der Krieg, den König Heinrich II, 1557. 
eben fo ungerecht auf Anftiften P. Pauls IV; an: | 
- gefangen, als unglücklich geführt harte, endigt fich 
1559 bald durch den Frieden ;zu Chateau en Cambrefis. . 
Apr. Mpilipp reſtituirt die in der Picardie eroberten 
Plaͤtze; Heinrich gibt feine Niederlaͤndiſchen Er⸗ 
oberungen zuruͤck, nur uͤber die zuruͤckgegebene Gr. 
Charolois behaͤlt er ſich die Souverainetaͤt vor. 
Salact bey ©. Quintin (10. Aug. 1557.) am Tage 
. des Heil. Laurentius. Philipp ift dankbar, und baut 


dem Heil. zu Ehren mit einem Aufwande von mehr 
als acht Millionen Ducaten den Escorial. 


Deferipcion breve del Mouaſt. de S. Lorenzo del Efco- 
‘ rial por Fr. de los dontoe. Madrid 1667. fol. — 
Madrid 1681. fol. 


Andr, Ximenez deferipeion &c. ‚Mit vielen Kupfern. 
Madrit 1764. Sol. 


Die Geſchichte des Baues ausführlich in p. Joſ. de Si⸗ | 
guenza hiftoria de la Orden de S. Geronimo (Madr. 
1595-1606.) L.III. f. auch Lettere d’un vago Ita- 

— liano ad un fuo amico. T. II. p. fq. | 
1559 2. Philipp verläßt die Niederlande fogleih, - 
and geht nah Spanien, und bleibt dort ohne je. 

innerhalb 38 Jahren feine Miederländifchen oder 

Stalienifchen Staaten zu ſehen. Es fchmeichelte 

dem Stolje des Defpoten, vom Dunfel feines Ca⸗ 
biinets aus eine halbe Welt in fterer Bewegung zu 
. erhalten, und fo mar denn auch in feiner ganzen 
42jaͤbrigen Regierung kein anderer Plan, als der 
einer eiſernen, unvernuͤnftigen Herrſchſucht, in 
der ſich oft der Eigenſ nn eines mittelmöfigen ed i 
zeigte, 
3. Neue Kegierungs : Einrichtungen , die er 
bald nad feiner Ankunft in Spanien macht; auch 
das neue Reglement gehört hieher, das die Inqui—⸗ 
— | : ſi ition 
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fition erhielt. Aber weder die Mailänder noch die 
 Meapolitaner laſſen fih das abſcheuliche Inſtitut 
gefallen, und Philipp gibe ihnen leichter nach als 
den Miederländern, die feinen Stolz durch bedingte‘ 
Steuervermilligungen ſchon vorher gefränft hatten, 
und deren ganze Landes s Eonfticurion gelegenheits 
lich ‚gefprengt werden follte. 


4. Strenge Befehle wegen Annahme fämmts 
liher Decrete der fo eben gefchloflenen. Trienter ‚os. 
Synode, die ſich mit Recht fetbft der katholiſche 
Miederländer ungern gefallen läßt, veranlaffen. in 
Belgien die erften, heftigen Ausbrüche, vielleicht 
nicht ohne geheimes Wohlgefallen des Königs, der 
nun militärifche Execution ſchicken kann. Aber 
mit welchen Empfindungen mag er fich 1598. aller 
. diefer und der nachfolgenden von ihm felbft vers 
anlagen Belgiſchen Gefchichten erinnert haben, 
‚wenn er die, Rechnung der auf diefen Krieg ver: 
wandten 564 Millionen uͤberſah? Nicht zu ges 
denfen, was ihm zu gleicher Zeit an jaͤhrlicher, 
ordentlicher Einnahme aus den Niederlanden ent; 
gangen, wie viel die hohen Intereſſen jener, gras 
ßentheils in Italien erborgeen Millionen allſaͤhr⸗ 
lich gefoftet, und wie viele Menfchen, auch Spas 
nien Dadurch verloren! - Es ift Fein Wunder, daB 
der Herr der Schäße von Merico und Peru, bep 
einem folhen Aufwande, den bloß eine feiner 
Hauptunternehmungen veranlaßte, endlich im Nov, 
1596. eine honnette Banquereute erklären wollte, 


5. Mit dem zehnten Theil jenes Aufwands 
hätte Philipp feine Seekriege gegen die Tür: 
ken und ihre Lorfaren, zum größten Vortheile 
von Spanien vollenden koͤnnen. Sieilien, Nea⸗ 


pel, 
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pel, die Balearifchen Inſeln, Spanien felbft und 
Der ganze Handel von Spanien litten durch fie un⸗ 
glaublih. Philipp verwandte auch. viel auf eins 
zelne Erpeditionen. Wie aber der wahre Momene 
der Vollendung Fam, und nach dem großen See— 
ss7l fiege bey Lepanto die ganze Türfifche Macht baͤtte 
zernichtet werden koͤnnen, zoͤgerte er abſichtlich — 
aus Eiferſucht gegen ſeinen eigenen Admiral, ſeinen 
ſiegreichen natuͤrlichen Bruder Juan von Auſiria. 
Die Folge mar, daß Philipp am Ende noch mans 
ches an der Afrifan. Küfte verlor, was er im Ans 
fang feinee Regierung befeffen oder erobert hatte. 
Ub. FOLIETAR de facro foedere in Selimum librilV, 
in Thef. Antiq. et Hiftor. Italiae Graevio - Burmann. 

T.l. P. II. c0l,937 faq. 


Ejusd. narratio de espeditione Tunetana, a, 1573. 1 e 
eol. 1111. 


Ant. Mar. GRATIANI de bello Cyprio libriV. iuxta 
exemplar Romae imprefflum, 12. ing Franzoͤſ. uͤber⸗ 
ſetzt von Pelletier. Paris 1085. 4. 


Don Juan de Auſtris Hiſtoria por Don Lor. Vander 
'  Hammen y Leon, Madrid 1627. 


| Hiftoire de Don Jean d’Auftriche fils de P’Empereur 
Charles Quint, a. Amflerd, 1680. 8, 


6. Eben dieſelbe niedrige Eiferſucht zog den 
ſchwachen König in das greuelvolle Verfahren ges 
gen feinen. Secrerait Ant. Perez hinein, das zus 
legt noch viel ungerechtes Blutvergießen zu Sara⸗ 
goſſa verurfachte. 

Perez, ein fchlechter, gemifjenlofer Mann, wie 
fie Philipp oft. brauchte, ließ auf Befehl des Kös 
nigs einen vertrauten. Gecretair des Juan d' Aus. 
‚ fitia, den man als einen VBeförderer der großen 


dem 


| 1578 — deſſelben anſah, meuchelmoͤrderiſch aus 
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dem Wege ſchaffen. Freunde und Kinder des er: 
morderen Escobedo Plagten; der König aber ließ 
die Juſtiz und den völligen Ausgang der Sache fo 
kuͤnſtlich verzögern, bis lebende Zeugen, die, von 
feinem gegebenen Befehl wußten, geftorben was 
ren, und alle die Papiere, die Perez darüber vom 
Koͤnig in Händen harte, bey Seite gebracht wors 
den. . Nun fing, damit der König feine Unfchuld 
vor dem ‚argwöhnifchen Publicum klar zeige, die 
‚firengfte Unterfuchung an, Der Ungluͤckliche wurde 
gefoftert, zu befennen; er flüchtete ſich / aber glücks 
lich nah Aragonien, berief ſich dort feyerlich auf 
die Aragonifhen Privilegien, und ſtellte fich zur 
Unterfuhung vor dem Richter, der, in Faͤllen 
diefer Art, über einen geborenen Aragoneſen, der 
er war, zu fprechen hatte. Doch die Inquiſition, 
die über alle National : Privilegien erhaben zu 
feyn ſchien, griff zu, und mollte fih, wahrfcheins 
lich nach einem. erhaltenen hoͤhern Wink, der Pers 
fon des Angeklagten bemaͤchtigen. Cr entrann 
aber unter Begünftigung einer großen Volks-In⸗ 
ſurrection, denn das Volk in: Saragoffa fab Pere 
Sache als feine Sache an, weil es der Erhaltung 
der DMational: Rechte galt. Wie der König zu" 
Beftrafung des Aufftands Caftilifhe Truppen nach 
Saragoſſa ſchickte, ließ der Juſtitia die Waffen 
ergreifen, weil fremde Voͤlker in Aragonien nicht 
gebraucht werden ſollten. Aber die Caſtilianer 
ſiegen; der Juſtitia und mehrere Große büßen mit 1508. 
dem feben. ; 
Uebrigens ift in der gandes: Conftitution das 
mals gar nichts geänderte worden, Aragonien ber 
biele feine Rechte und feine Berfafung; es war 
bloß ein — deſpotiſches Verfahren, das 
freylich 
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freylich im Gebrauche der noch immer beſtehen⸗ 
den Conſtitution eine Zeitlang ſchuͤchtern machen 
mochte. Noch beſchwur aber Philipp III. 1599. 
Die Aragonifchen Privilegien, und 1645. weigerten 
ſich die Aragonifhen Stände dem Infanten Phis 
fipp’s IV. zu huldigen, bis ihre Befchwerden wes 
gen den Kriegsdienften, die fie außer Aragonien zu 
thun gezwungen worden, durch nochmalige Anerken⸗ 


“nung ihres alten Rechts gehoben feyen. Selbſt noch 


.. 1669. bieß es in einem öffentlichen Gutachten, das 
von -einem Corps der erfaßrenften Aragonifhen 


Rechtsgelehrten einem Ausfchuß der dortigen Stäns 


de errheile worden — der König Fönne für fih und 
obne eine Verſammlung der Stände nichts in den 
Aragoniſchen Neichsgefegen ändern, nichts davon, 
nichts dazu tbun. Obſchon der König von Spas . 
mien der einzige Souverain von Aragonien ſeyn 
wolle, fo erfenne ihn doch das Volk nicht dafür, 
und da zum wenigften die Frage ſehr problemarifch 
fey, manches dafuͤr, manches dawider gefaat wers 
‘ den fönne, fo müßte ber ftändifche Ausfchuß gegen 
ben (damals) angelangten Befehl -der. Koͤniginn 
Regentinn vor dem Juſtitia proteſtiren. 
Von Perg Geſchichte handeln 
Las Obras y Relaciones de Antonio PEREZ, Secretä- . 
rio de Eftado, que fue del Rey de Efpanna D. Fe- 
Jipe U. ohne Anzeige des Drudorts und des Jahrs. 
Auch en Ginevra 1654. 8. | 
Relaciones de Ant. Perez. Segun la Copia Imprimida 
| en Paris 1624. 4. 
Retrato_al vivo del natural de la Fortuna de Ant, Pe 
rez. en Rhodanufia 1625. 8. 

Cort-Begryp van de ftucken der gefchiedeniffen van 
Antonio Perez. uit het no ghetoghen door Jooft 
Byl, Grarenhage 1597 | 
| — inilsellan. Tal, T. IL, 005. p. 245- 414. 
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7. Bey den ſteten Kriegen gegen die Turti⸗ 
ſchen Corſaren, die beſonders in der erſtern Haͤlfte 
der Regierung Philip’ 8 bald mit Landungen drop: 
ten, bald wirklich anderen, mußte unſtreitig frühe N 
Xrgmopn gegen die Moriskoes erwachen, die , 
man in Granada und in Balenza fchon feit 1491. 
fo behandelt hatte, daß man mohl vorausfeßen 
durfte, fie möchten fih nach einer andern Regie; 
tung ſehnen, die beſſer Wort halte, und tolerans 
ter ſey. Ueberdieg war ſelbſt auch der Spaniſche 
Klerus der koſtbaren Miffionen eben fo müde, als 
die, Die bekehrt werden follten; und man hatte 
ſchon lange anf andere Mittel gedacht, um dieſe 
ſchneller und wohlfeiler und zuverläffiger zu Ehre 
fen, oder was man für gleichgeltend annahm , zu 
treuen Spanifchen.Uintertbanen zu machen. Phi⸗ 
lipp hoffte endlich Diefes Mittel gefunden zu — 
es ſollte deſto ſicherer wirken, je weniger man die⸗ 
fen Zweck erreichen zu wollen ſchien. 


Ein koͤnigliches Ediet erging, Niemand in 1568 
Granada follte gewiſſe befchriebene Maurifche Klei: 
dungen tragen, Miemand gewiffe Manrifhe Ge: 
wohnheiten beobachten, Niemand Arabiſch fprechen 
oder Kinder Arabiſch lehren; dieß Alles wurde 
bey Todesſtrafe verboten. 


Sogleich brach nun in Granada eine — 
Mſurrection aus Jobann von Auſtria führte 
jven Jahre lang mir einer betraͤchtlichen Armee 
einen hartnäckigen Krieg gegen die Inſurgenten, 
ind der Ueberreft, den der Krieg nicht aufgerte: 
ben, wurde aus Granada hinweggebracht, und 
in die innern- en des Caſiuiſchen Reichs | 
verſetzt. | 

Spittler's Staatengeſch I. J. E Hifto- 
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Hifloria de Rebelion y Cafigo de los Morifcos del 

Reyno de Granada, por Lu \ del MARMOL CAR- 
VAJAL. en: Malaga 1600, fo | 

Ta USER de Granada hecha por r Rey de Efpanna Don 
R ‚Felipe II. contra los Morifcos de aquel Reyno fus 
| Rebelles, por- D. Diego de MENDOZA. publicada 
_ por Tribaldos de Toledo. Lisboa 1627. 4. Valencia 
1730. 8 Valencia 1776. 4. 


—5 — mifeellan, Trads, Tot. - 


8. Diefe. Gefhichten alle fielen gerad in die 
‚angtückliche Zeit, da Philipp. feinem einzigen In⸗ 
fanten Don Carlos, einenr Prinzen von 24 Sabren, 
nach langen vielfachen Entzweyungen mit demfels 

ben, wo fich vielleicht oft die Schuld zwifchen Bas 

ter und Sohn theilte, heimlich den Proceß machen 

amd den Unglücklichen. enthaupten ließ, Drey 
1568 Monate nachher ſtarb auch die ſchwangere Roͤ⸗ 
243ul. niginn ſehr ſchnell; mit dem unglücklichen u 
Carlos von ganz gleichem. Alter. 

Die Nachrichten von Enthauptung des Prinzen — 
nicht bloß auf der Erzählung von ©. Neal, ſondern 
‘auch auf einer im Deutſch. Muf. befindlihen Nachricht 

eines Augenzeugen, der dabey wer, wie der Sarg 
des Prinzen auf Verlangen der jeßigen Königinn, als 


Prinzeſſinn von Afturien, eröffnet wurde, und den 
Kopvf vor den Füßen liegen fah. 

: Relatio ‚yitae et mortis Caroli Infantis, Philippi IT, | 
regis Hifp, filii, audtore Ludovico de CABRERA de _ 
CORDUA, ex Hifpanica lingua in Latinam couverſa 
ab Adamo EBERTO. Medıol. 1715. 8. 4; 

“ Hiftoire de Don Carlos fils de Philippe II. Amft, 
1691. 12. 

‘ Sentimens d’un homme d’efprit. fur P’hiftoire ae » 
Carlos. Amit. 1691. 

E. Tozens Den Carlos und Nlerei, Luines und Bucking⸗ 
ham; ein Verſuch in verglichenen Ne 
gene — 1776. 8. 
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9. Von allen ſeinen auswaͤrtigen Unterneh⸗ 

mungen gelang auch nicht eine, die Occupation 

von Portugal ausgenommen, wozu auch Braſilien 
und die Beſttzungen in Oſtindien gehörten, 


Der alte Herzog von Alba eroberte dieſes 1587 | 
Reich, an-das Philipp nach dem Tode des Su 
nigs Heinrich, als Sohn der Alteften. Schwefter 
deſſelben, Anfprüche gemacht hatte, Frankreich 
unterftügte den Prior Anton von Crato zu wenig, ö 
und der Koͤn. Elifaberh von England, die fich in 
offenbare Feindfeligkeiten gegen Spanien nicht eins 
laffen wollte, gelang dießmal die Molle nicht, die 
fie bey der Anjurrestion der Niederländer ſchoͤn ges 
fpielt hatte, 


10. Doch, kam der alte Haß Philipp's gegen 
England, der ſchon ſeit langem theils aus. religiös 
fen Gründen, theils aus’ gerechten Befchwerden 
defjelben über Elifaberh’s Berragen in den Nieders 
ländifchen Unruhen entftanden, wenige Jahre machs 
ber endlich zur feyerlichen Kriegs: Erklärung, Die 
unübermwindliche Flotte follte das fand erobern, das 
ihm Sirt V. gefcbenfe hatte. Go groß aber der 1588 
DBerluft war, den Spanien durch den unglücklis 
hen Verſuch diefer hoͤchſt koſtbaren Expedition ers 
litten, ſo viel groͤßer war doch der Schaden, den 
nachher die taſtloſen Engliſchen Seehelden, den 
Spaniſchen Handel und den ſchoͤnſten Spaniſchen 
Beſitzungen, volle 16 Jahre lang ununterbrochen 
zufuͤgten. | 
ir. Die — bolitiſchen Speculationen, von 
den ligiſtiſchen Unruhen in Frankreich Nutzen zu 
ziehen, womit ſich Philipp in den letzten acht Jah⸗ 
ten feims; Lebens am.meiften befchäftigee, waren -. 
© 2 eben 
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eben fo nichtig, als das Project, die Niederlaͤn⸗ 
der zu beruhigen, wenn er die gefammten foges 
nannten Burgundifchen Lande zu einer Separat; 
Regierung für feine Tochter Iſabella Clara Euge: 
nia und ihren Gemahl den Erzherzog Albrecht von 
Defterreih und ihre männlichen Defcendenten aus: 
fege. Da legteres wirklich geſchah, fo mußte 


. Spanien noch 68 Jahre nachher ſchwer dafür 


büßen. | | 
12. In weihem Zuftande mag Philipp IL. bey 


feinem Tode, der ungefähr fünf Monate nach dem. 


mit Frankreich zu Vervins gefchloffenen Frieden 
erfolgte, .die Finanzen des Keichs Binterlaffen ba; 
ben, da er kurz vocher fo weit herabgefommen, 
daß er in Spanien durch Geiftliche, Haus für 
Haus, Benfteuer für fich einfammeln ließ! Die 


- Schulden: Summe felbft allein, die fich ungefähr 


auf 140 Millionen Ducaren belaufen haben fol, 
ſchien das geringfle; aber die "Intereffen waren 
ſchrecklich druͤckend, die der creditlofe König bes 
zahlen mußte, und die meift noch ins Ausland 
gingen. Die ficherfien Einkuͤnfte waren ver: 
pfändet; das Hauptreich Eaftilien war durch fein 
elendes Steuer: Spftem, und die immer fleigen: 


‚ben Toren, die auf die erfien Beduͤrfniſſe des 


Lebens gelegt wurden, ganz erfchöpft, und weder 
in Aragonien noch in den Staliänifchen Ländern 
das Steuerweſen fo eingerichtet, daß Kaftilien 


baͤtte erleichtere werden fönnen, Hiezu Pam noch, 


daß Philipp, den. bey "allen feinen Regierungss 
Anftalten sein Geift des Argwobns befeelte, das 
Handels; Derhältnig zwifchen Spanien und 
feinen Colonien fo unglücklich einrichtete daß 
nothwendig aller Vortheil den Englaͤndern und 

— Br | Hollaͤn⸗ 


— 
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Hollaͤndern zufiel. Wie ſollten alſo die Koſten 
des Niederlaͤndiſchen, Engliſchen und Franzoͤſiſchen 
Kriegs beſtritten werden? Nicht zu gedenken, 
daß auch der Kayſer Subſidien zum Tuͤrkenkriege 
von ihm erhielt, und ſeine treuloſe Politik viele 
Neben-Ausgaben veranlaßte. Selbſt ein gleich⸗ 
zeitiger Spaniſcher Geſchichtſchreiber bemerkt, man 
babe nicht bemerken koͤnnen, wohin die aus Ame— 
rika gefommenen Millionen verfhmwunden ſeyen? 
Allein im Sabre 1595. feyen innerhalb acht Mos 


naten 35 Millionen Gold und Silber nah Spas 


nien gefommen, und 1596. fen Peine Spur mehr 
davon in Kaftilien geweſen. 


Philipp II. 1598- 1621, 
geb..18. Apr. 1578. | Br | 
verm. 1599. mit Margar. T. Erzherz. Karls von 
2 Schterrih. 
farb 28. Febr. 1621. 


— — 


Hiftoria de la Vida y Hechos del inelito Monarea, ama- 
do y fanto, D. Felipe Tercero. Obra pofthuma del 
Maeftro Gil, Gonzalez DAVILA, :Croniftg de los 
Sennores Reyes-D, Felipe III y IV; füllt den dritten 

- Band von D. P. Salazars de Mendoza Monarguia 
de Efpanna, die Barth. Ulloa 1770 fi. in Fol. her⸗ 
ausgegeben. Beide erftere Bände diefes Werts, die 
eine eigene Arbeit des D. Salazat de. Mendoza bes 
greifen, und die Spantfche Sefhichte von den frühes - 

ſten Zeiten an bis 1598. herabführen, find nicht, von 
großem Werth. Davila aber enthält bey vielem uns 
nuͤtzen mandes, was mit den trefflihen Nachrichten - 
bey Khevenbiller fehr gut verbunden werden kann, 
und diefe zum Theil berichtigt. 


Ob außer diefem ‚dritten Bande des ganzen Werks 


u 


noch mehrere erſchienen, iſt mir nicht befannt. Dem 
4 oe €3 Pia 


— 


ji 
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2 Diane nach follten es: fieben Bände werden, und auch 
in den folgenden Bänden follten die wichtigſten gleich 
zeitigen Schriftſteller von Philipp's IV., Karl's IL 
und Philipp's V. Zeiten erfcheinen. 


Meinorias para la hiftoria de D. Felipe I. recogidas 
por D! J. Yannez, Madrid 1723. 4. enthält . 
I) ein ziemlich gutes und vollftändiges Verzeihnif 
aller zur Geſchichte Philipp's III. gehörigen ges 
druckten Schriften, ſammt einigen Nachrichten 
zur Geſchichte Philipp’s III. ſelbſt. 
2) die Geſchichte Philipp's III. von Virg. Malveszt 
ſammt einem Anhang. 
3) Geſchichte der befannteh Verſchwoͤrung gegen 
Venedig 1618. 
4) Balth. Porrenno Thaten Philipp's III. 
5) Teſtament Koͤnig Philipp's II. 


Coleccion de los Tratados de Paz, Alianza, Neutra- 
lidad, Garantia, Proteccion, Tregua y Mediscion, 
Accehon, Reglamento de Limites, Comercio, Ne- 
vegacion &c. &:_ por D. Fofeph Antonio de ABREU 
y .BERT ODANO, Reynado del Sr. Rey D. Phe- 
Jipe II. Parte I. II. : Madrid 1790. fol. Eine Samm: 

lung, die wenig mehr enthält, als was nicht fchon im 

Du Mont, Leonard und andern zu finden iff, aber 

- fie empfiehle ſich häufig durch den authentifcheren Abs 
druck der Urkunden, 

. Hiftory of the Reign of Philipp the Third. London 

1783. 4 Bioß die vier erften Bücher des Werks 

- ſind von Watſon. Wett er die Dandfchrift unvollendee 
hinterließ, feste der Herausgeber die noch fehlenden 
zwey Buͤcher hinzu, Eine zweyte Ausgabe erfhten 
Loudon 17894. 28. 8. Einige mebrere Kenntuiß 
der, Spanifchen Geſchioſte zeigt dieſes Bert als 
die" —— Philupp's 





1598 % Die ganze bisherige Hegierungeform ändere 
fich gleih in den erſten Stunden des neuen’ Königs. 
Er übertihge dem Marquis von Denia (D. Franz 
Some de Seal), aeg von Lerma Die 
EL a... 
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volfefte- Gewalt eines Premier: Miniſters ‚Der 
Vater harte‘ immer an des Spiße eines Staats⸗ 


Raths regiert; dee Sohn uͤberließ die ganze Re 


gierung einem Manne, ohne ſich auch nur um 
eine allgemeine Ober-Aufſicht zu bekuͤmmern. 


2. Zwanzig Jahre lang regierte dieſer unwuͤr⸗ 
dige Mmiſter oder vielmehr fein Günftling «Dom 
Roderigo de Lalderona, der Sohn eines armen 
Soldaten von Valladolid , der vom Lermaiſchen 
Bedienten zum Grafen von Dliva und Marquis, 
von Siete Igleſtas aufftieg, auch ein jährliches 
Einfommen von 700,000 Kronen fih erwarb, 
indeß in. allen Caſſen des Reiche der Außerfie 
Mangel war. | Ä 
3. Schilderung der Staats: Wirthſchaft des 
Herzogs. Sonderbare Mittel, wie er dem allge: 
meinen Geld: Mangel abzubelfen. ſuchte. Die 
Alcabala wird in Eaftilien fogar noch erhöht, nnd : 

um weniger Widerfpruch-bey dem Steuer Wefen 

zu. finden, werden feit 1602. die beyden erflern 
Stände vollends nie mehr zum Reichs-Convent 
gerufen, ganz außerordentliche Fälle ausgenommen. 
4. Hoͤchſte Indolenz des Königs und feines 
Premier-Miniſters im ſonderbaren Contraſt mit 


der herrfchfüchtigen Thaͤtigkeit, die ſich noch überall | 


von Philipp IL, Her bey einzelnen Gouverneurs, 
Vice: Königen, Gefandten u. d. m. zeigte. Ver⸗ 
fuche des Mailaͤndiſchen Statthalters des Br. von 
Fuentes; des Spaniſchen Geſandten in Frankreich 
Dalth. de Zuniga; umd des berühmten raliäs 
nifhen Eriumvirars, des Marg. von Bermar, 
des. Herzpgs von Oſſuna, und des Mailändifchen 
—— ers Don Peter von Toledo. | 
| Es. 54 
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3. Vortheilhafter Friede mit England, for | 
1604 bald Eliſabeth tode war, und nachrheiliger zwoͤlf⸗ 
1609 jähriger, Waffenſtillſtand mit den Vereinigten Nie⸗ 
derlanden, als einem anerfannten. — | 
Gtaat, | 


6. Dem geiigen Erzbifchof ron Valenza, der 
ſchon lange der Penfionen überdrüffig war, die er 
fraft päbftlicher Befehle zu Unterhaltung der ‚Kirs 
Ben und Schulen der Miorisfoes und zur Unter⸗ 
ſtuͤzung der für fie beftimmten Miffionarien ber 
en zahlen follte, gelinge endlich fein Plan, den er 
dein Könige ſchon lange und- oft vorgelegt — es 
wird befchloffen, alle Moriskoes follten aus 
Spanien binweggebracht werden. Gelbft die. 
kleinen unbedeurenden Ausnahmen, die der un: 
16800 menfchlihe, nach Dalenza ergargene Befehl 
22 Spt. enrhielt, ‚waren fowohl feinen Abfichten, als dem. 
Plane des Erzbiſchofs von Toledo völlig zuwider. 
Der lebtere war ungluͤcklicher Weiſe pin Bruder 
des Herzogs von Lerma. Auch nicht einmal in 
Auſehung der Kinder der Morisfoes, und felbft 
nicht einmal in Anſehung derer, die unter fünf 
Jahren, und deren Anzahl er felbft, auch nur in 
Valenza, ungefähr auf 56000 fhäßte, wollte er - 
eine Ausnahme gemacht wiffen. Umſonſt machte 
der Adel dıefer Provinz, der feine fleißigften Päch: 
ter und Fabrifanten verlieren follte, dem König 
die allerdringendften Borftellungen ; umfonft er: 
boten ſich die Morisfoes ſelbſt zu allen, ‚was fie 
irgend als Wunſch oder Beduͤrfuiß dei Spanijchen 
Regierung vermurben konnten. 


Wie der groͤßte Theil dieſer Unglaͤcklichen aus 
Valſnd ri naqh Afrika gebracht war, ſo er⸗ 
ging 
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ging 9. Dee, 1609. ein gleicher Befehl, die Mo⸗ 
riekoes in Granada, Murcia und Sevilla betreffend. 
Dar. 29. May 1610. kam ein Edict, das fie aus 
Yeagonien und Catalonien austrieb, und den Io. 
Jul. eben deſſ. J. traf es vollends auch die in Alt: 
und Neu⸗-Caſtilien, in Eſtremadura und Mancha. 


So verlor Spanien mit einem mal uͤber 
6oo, ooo feiner fleißigſten Einwohner, und gleich 


acht Jahre nachher erklaͤrte ſelbſt der hohe Rath 


von Caſtilien dem Koͤnig: So ſey Spanien nie 
entvoͤlkert geweſen wie gegenwärtig. Wenn 


’“ 


Bott niche helfe, fey das Reich verloren. 


Veberall febe man Ruinen von Gäufern und’ 
Niemand baue fie; Staͤdte und Dörfer liegen 
verödee u. ſ. w. Die Zeiten: Philippis II, ſchie⸗ 
nen ein goldenes Zeitalter gemwefen zu feyn. Das 
vila führe "actenmäßige Beyſpiele an, wie fehr 


alein während Ppilipp’s II, Regierung mande 


Gegenden an Bevölferung und Cultur verloren, 
die ganz unglaublich feheinen. | 


Expulfion de los Moriscos por P. A, Cardona. Hucfca 


1612. de a 
Memorable Expulſion y juſtiſſimo Deflierro de los Mo- 
‚Tiscos de Eſpanna nuevamente compuefta y ordenada 

por M. de Guadalajara y Xauierr, En Pamplona 

1613: 4. j 
Geddes mifcellan. Trads T.T. n.1. 


7. Es war ein recht unverdientes Gluͤck, das 


der. elende Spanifche Minifter um eben diefe Zeit 
genoß, daß fich die furchtbarften,, politifchen Com⸗ 
Öinationen, die Spanien mit dem unfehlbärften 


Untergang zu bedrohen fehienen, von feldft aufs - 


löften. Heinrich IV. ftarb unmittelbar vor Eroͤff⸗ 


nung eines Feldzugs gegen Spanien; das ganze 
— — €; Fran⸗ 
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ya Sranzöfifche Statt: Syſtem — fi nach: 
ſeinem Tode, und die Yülichifche Succeffionss 
Sache, die auch’ für die Spanifchen Miederlände 
gefährlich zu werden drohte, ward nicht zum or⸗ 
dentlihen Krieg reif. Allein felbft auch nur zu 
Führung des Fleinen Savoyiſchen Kriegs hatte: 
Das erfchöpfte. Reich nicht Kräfte genug, ‘oder viel⸗ 
mehr der elende Minifter nicht genug Energie, 


1618 8. Nach dem Sturz des Gr, von Dliva und 
dem Abgehen des Herzogs von Lerma, der durch 
feinen neuen Cardinals: Hut feinen Fall nur ber 
fehleunigte, aber doc) für die Zufunft Sicherheit 
fich verfchaffte, wirdder öffentliche Zuftand in Ca⸗ 
ftitien auch unter dem HSerzog von Uzeda und 

“ feinem Freunde dem P. Alliage nicht beffer. 
Kein Wunder, daß fib das Spaniſche Minifte- 
rium, bey ganz erfhöpften Finanzen, fo lange 

F weigerte, dem bedraͤngten Deutſch-Oeſterreichiſchen 

1618 Haufe Huͤlfe zu leiſten, da die Boͤhmiſchen Un: - 
ruben und mit ihnen der dreyßigjaͤhrige Krieg | 
ausbrach. — 


29. Man hat in Spanien bey Vermaͤblung! der 

{615 Infantinn Anna mit $udwig XII, Zum erſten⸗ 
mal den Fall, daß eine Infantinn fuͤr ſich und 

° alle ihre Deſcendenten auf alle Succeſſtons-An⸗ 

j fprüche Verzicht thun mußte. Diefe Renuncia— 
1619 tiom, die von den verfammelten Ständen als 

— Reichs-Geſetz acceptire wurde, mar. bier viel 
wichtiger, als fie in andern Reichen gewefen wäre, 

vo der Vorzug der entfernteften männlichen Des 
feendenten vor den. nächftftehenden Abkoͤmmlingen 

-". weiblicher Linien durch Obſervanz und Geſetz ent⸗ 


Be iſt. 
—pbi 
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Dbitipp IV. 1621- he - | 
geb. 8..Apr. 
. vorm. a) mie Eiieberp . Koͤn. Heinr. IV. in Zrankr. 


T 6. Oct. 1644. 
b) mit Anna von Oeſterr. X. . Say Bert. I, 
Ä 7 16. Matt. ı 1696. 

farb den 17. Sem. 1665. 





Coleccion de los Tratados de Paz — por D. Fofı 
Ant. de ABREU y BERTODANO — ER de 
D. Felipe IV, Partel- VIE. Madrid. 1744 - 1751. fol, 
Das bey Philipp I. über dieie Sammlung nefällte ' 
Urtheil gilt auch bier. Die Menge der Bände läßt 
nicht fiher auf den großen Reihthum.des Inhalts“ 
ſchließen, weil von allen Lateinifd oder Ftanzoͤſiſch 
abgefaßten Tractaten auch eine Spaniide Ueberfegung ° 
Hier geliefert wird. 


Für die fünf erſten Jahre diefer Regierung fi nd. vol 
, guter Nachrichten Rhevenhiller's Annalen. | 


Hiftoria de Don Felipe 1V. Rey de las Efpannas por - 
Don Gonzalez de CESPEDES y MENESES, en Barce- 
‚ lona 1634. fol. 


Virg, Malvezzi introdu&tione al raconto de principali 
fuccefli accadutti fotto .. Felipe IV. Roma 1651. 4. 


Relatioue fuccinta del Governo della Corte di Spagne 
fatta dal 'Cavaglicre D, 'ZANETORNATO, Am- 
bafciadore della Rep, di Venetia in tempo del R2 Fi- 
lippo IV. Cosmopoli 1672. 12. Was unter dem Nas 
men von Cahral als ein befonderes Werk angeführt 
wird, ift bloß eine Portugiefifche Heberfegung dieſer 

Relation. Relaçam politica das mais particulares 

»aegoens do Conde Duque de Olivares &c, ‚por J. Re 

Cabral. Lisboa 1711. 4 


f 





1. Der * Graf: Herzog von Olivarez, der | 
mit- dem Tode- feines Oheims Balthaſar de Zus 
niga ¶t. 1623.) auch dem Bienen nach in 

| inis 


⸗ 


1635 
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Miniſter wird, unternimmt gleich anfangs die 


nuͤtzlichſten Reformationen, und der junge Koͤnig, 


fuͤr deſſen Vergnuͤgungen hinlaͤnglich geſorgt wurde, 
binderte fie nicht. Allein weder die Unterfuchung, 
der er das Lermaifche Minifterium unterwarf, ift 
fo. ergiebig, daß manche Neformationen, die durch⸗ 
aus Baarfchaft erfoderten, hätten ausgeführt wers. 
den koͤnnen; noch mag der ehrgeizige rafche Juͤng⸗ 
King die langfamen Fruͤchte feiner beften Einrich⸗ 
zungen erwarten, und bey dem wahreften Ent: 
ſchluß, ein guter Minifter werden zu wollen, Fonnte 
er dem Flitter-Ruhme auswärtiger Angelegenhei⸗ 
ten leider nicht widerſtehen. 


2. Gleich im erſten Jahre der neuen Regie⸗ 
rung mußte ſchon der Niederlaͤndiſche Krieg 
anfangen, und obſchon Spinola den Oraniſchen 
Helden das Gleichgewicht hielt, ſo war doch der 
Verluſt unerſetzlich groß, den Spanien in Ame⸗ 


rika und zur See litt. 


Am Engliſchen Kriege, der 1625. anfing, 
wär Dlivarez unfchuldig; er hatte es mit der Enge 
lichen Heyrath redlich gemeint, 


Im Wlantuanifchen Succeffions «Kriege (von - 


1628. bis zum Frieden von Chierasco 1631.) gab. 


er ſchnell nah, obfchon hier Spanien fein Webers 
gewicht in Italien verlor; aber auch für die, 
En Anftrengung batte Spanien feine Kräfte 
mehr. 


3. So: wurde der Krieg, womit Richelien die 

gewaltſame Entführung des Franzöfifchen Aliens 

ten, des Churf. von Trier, zu rächen vorgab, zwar 

auch von ——— lange nicht mit großem rue 
| dru 
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vruck betrieben; aber es war doch fuͤr Spanien ein J | 
nener Krieg! 


Ale Hälfs- Quellen waren längft vorher ver: 
trocknet; auch nur einzelne Pleinere Unternehmuns 
gen zu beftreiten, hatten ſchon vorher immer, bes 
fondere Anlehen gemacht, oder einige große Aem⸗ 
tee verfauft, oder Domainen veräußert werden 
müffen, und jeder Verſuch von Dlivarez, durch 
irgend einen glücklichen, großen Effort den Feind 
zum Frieden geneigt zu Machen, war vergeblich. 
1639. mißlang auch die große See: Rüftung. 


Da nun feit mehr als hundert Jahren Caftis 
lien faft allein die ‚ganze Laſt getragen, jeßt aber 
auch fo entvoͤlkert und erfchöpft war, daß aus dies 
fen Provinzen weder weitere Steuern gehoben noch 
Truppen genommen werden Ponnten, fo verfuchte 
endlich der Minifter ein Project auszuführen, von 
dem man fehon feit mehr als zwanzig Fahren ges 
fprochen,, was aber bis dahin fein Minifter ges 
wage hatte. Auch Aragonien, Catalonien und - 
Navarra follten berbeygezogen werden, um einen 
Theil der allgemeinen Laft zu übernehmen, 


Der König fchrieb alfo in Catalonien eine neue 
Steuer aus, die den Kräften des Landes fehr ans 
gemeffen zu feyn ſchien, und befahl, daß 6000 
Mann Eatalonier zur Armee nach Italien geſchickt 
werden follten. Gleich aber gingen zwey ſtaͤndi⸗ 
fhe Deputirte nah Madrit, um nachdrüdlihe 
Borftellungen zu machen, und auf die erſte Nach⸗ 
richte, die nach Catalonien Fam, daß die Depus 1640 
titte zu Madrit arretire worden ſeyen, brach zu 
Bareelona und im ganzen Lande eine General; 
Inſurrection * 
| Epitome 


- 


78° Er ‚Gponich 


Epitome‘ de los —— y * de las ratie⸗ 
de Catalunna en los a. 1690 y —— D. M. 
F. G. Sala. Barcelona 1641. 


Plainte des Catalans au ‚Roi Philippe IV., trad, de 
P’Efpaguol, ARouer 1642. 4. 


L. ASSARINO delle, Revolutioni di Catalogna lib. I, 
et II, Genov. 1644. 4. lib. III. et IV, con le sanot. 
dal Alb. CAROZANO. 1647. 4 

‚> Hiftoire de tout ce qui s'eſt pafle en Catalogne - — eu 

J 1640 et 41, Rouen 1642. 4. 

Niſtoria de los movimientos y feparation de Catalun- 

na.,‚efcrita por Clem. Libertino. Lisboa -1696. 


Die Catalon. Annalen von de la Penna y — im 
30 Band. 


4. Die noch gluͤcklichere Inſurrection in * 
760 gal folgte unmittelbar; Neapel wurde kaum noch, 
durch die Treue des murhvollen Don Franz de Melo 
Aabar gerettet, und Andaluſi en durch einen Zufall. 


J 5. Der Koͤnig iſt endlich genoͤthigt, dem all⸗ 
gemeinen Geſchrey nachzugeben, das gegen den 
-— entſtund. Dlivarez muß abgehen; fein 
er eve de Haro, der ihm als Minifter folgte, und 
- 18 Jahre lang Miniftet blieb, war ihn weder an . 
Talenten noch an Einfichten gleich, aber er war 
"milder und nachgiebiger, und drang ‚weniger auf 
firenge Reformen und große Radical: Curen. 


Hiſtoire du Miniſtere du Comte Due d’ Olivarez, avec 
des reflexions politiques et curieufes, & Cologne. 
1673. 12. Eine unbedeutende Schrift, von deren 

Span. Orig. der Graf de la’ Roca Verf. feyn foll.: 
, Die Ueberfeßung ſcheint mehr m des Orig. | 
‚ als Ueberſetzung zu feyn. . 
La Disgratia del Conte -d’Olivarez di Fer. PALLAVI-: 
CINO, im Opere fcelte ven Franca 1673. 12.) 
T. I. p. 267 lg > 3 


* 
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6. Des neuen Minifters Pan war, den Frans 
zöfifhen und Miederländifchen Krieg ſogleich zu 
fhliegen, aber Mazarin wollte nicht, und feinem ' 
Nichtwollen folgten noch eine Zeitlang auch die 
Vereinigten Niederländer , bis diefe endlich -zu 
Miüngter ihren Frieden mit Spanien machten. 1648 
Große Empörungen, die. in Sicilien und Neapel 30Jan. 
ausgebrochen, befchleunigten Spaniſcher Seits 1647 
die Schließung deffeldben. Nicht nur. die. Bars | 
einigten Niederlande ſelbſt gingen verloren, fon: 
dern auch alles, was diefe von den Spanifchen 
Niederlanden an fich geriffen. Die Schelde wurde 
geſchloſſen; die Oftindifche Schifffahre der Spa: 
nifchen Unterthanen ſollte ſich nicht weiter aus⸗ 
breiten. 


7. Noch waren drey Kriege übrig. Den Ca⸗ 
talonifchen endigte der natuͤrliche Sohn des: Kb: ' 
nigs Johann von Auſtria durch die Eroberung 1652 
von Barcelona, und der König felbft durch große 
müthigen Pardon und durch Wiederberftellung dee 
alten Verfaſſung diefer Provinz. Den Franzoͤ⸗ 
fiihen, der bey den großen, innern Unruhen von ’* 7- 
Sranfreich feit 1648. mit entfcheidendem Glüde 
geführe worden, machte bloß Crommel, der neue 
Alliirte Adwigs XIV., der fogleich Jamaica 
hinwegnahm, hoͤchſt gefaͤhrlich; er ſchloß ſich auch 
bald nad) deſſen Tode durch den Pprenaͤiſchen 
Sieden. Die damals verabredere Vermählung 1659 
der aͤlteſten Infantinn Philipp’s mit $udwig XIV, 7. Nov. 
macht diefen Frieden noch merfwürdiger, als die 
Spanifche Erffion von Ronffilon und des arößs 
ten Theils von Artois. Allein der Portugiefifche 
Krieg bliet alſo noch übrig. | 


4 
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1665 | | 
“die verwittwete Königinn an der Spitze von fehs 


; 8. Schomberg’s großer Sieg über bie Spa⸗ 
nier bey Eſtremos (8. Jun. 1663.); und 17. Jun. 
1665. zweyte große Niederlage der Spanier bey 


Villavicioſa. Drey Monate nachher ſtarb Phi: 


lipp IV. | R 


| Rarl II, 1665-1700, | 
geb. 6. Nov. 1661. 


> yerm. 1) Marie Louife, BrT. Ludwig’ XIV. ft. 1689. 


—, +2) Mar. Anna, Prinz. von Pfalz» Neuburg. 
a | Fe 7/0 — — — 
ſtarb 1. Nov. 1700. = 
Man hat noch keine eigene Geſchichte diefes Königs. 

Die bey Philipp III. und IV. ſchon angeführte Tractas 
‚tene Sammlung erſtreckt fih zwar in den drey lebten 
Baͤnden auch über dieſe Regierung, aber man lernt 
wenig darans, beſonders was den innern Zufland 
des Reichs betrifft. Die beften Nachrichten finden 

ſich theils in einigen Sranzöfifhen Memoires, theils 
auch in einigen Gefandten = Berichten, 





1. Kraft der Verordnung Philipp's IV, ſollte 


Miniſtern, die er ſelbſt noch ernannte, die vor⸗ 
mundſchaftliche Regierung fuͤhren. Es macht aber 
großes Mißvergnuͤgen, daß ſie, ohne dieſes Con⸗ 
feil zu fragen, ihrem Beichtvater, einem Deut⸗ 
ſchen Jeſuiten, Jo. Eberh. Neidhard, ſogleich 


die Großinquiſitors-Stelle giebt, die gerad um 
dieſe Zeit erledigt worden. Die Regentinn faßt 


auch oft die wichtigſten Entſchließungen, gegen 
das Gutachten der hohen Collegien, allein nach 
den' Privat⸗Geſinnungen dieſes Mannes, und 
eine ſolche Eabinets; Regierung empört den Patrio⸗ 
me ai tismus 


* J 
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— und den Stoß dee Spanifchen Großen. 
Befonders zeigt fich bald eine perfänliche Bitter: 

keit zwwifchen Don Juan d — und dem beguͤn⸗ 
ſtigten Jeſuiten. 


2. Doch brechen die uUnruben erſt aus nach dem 1668 
Frieden mit Portugal, und dem gleich drittehalb 13$ebr. 
Monate nachher auch mit Frankreich gefchloffenen 2. Mat, 
Frieden, In erfterem mußte Spanien die volle 
Sonveränerät von Portugal anerfennen, und in 
lehterem, der zu Aachen gefchloffen worden, nad 
der Vorfchrife der Triple: Allianz, die in einem 
fogenannten Devolurions s Recht gefuchte Präten: 
ſionen Ludwig's XIV; an fämmtliche Niederlande, 
mit wirfficher Ceffion der im . Kriege verlorenen u 
Niederläudifchen Piäße ablaufen 


er Juan von Auſtria zwingt die Koͤniginn 
Regenrinn, faft mit den Waffen in der Hand, den 1669 
P. Neidhard hinwegzuſchicken, den der Spanis 
ſche Haß ſelbſt noch mach Rom verfolgt, wo ex 
1681. als Cardinal ſtarb. Auch die Verſuche, 
welche die Regentinn gleich nachher machte, in 
Maͤdrit ſelbſt ein Garde-Regiment halten zu wol⸗ 
len, erregen noch nach Neidhard's Abreiſe die 
groͤßten Bewegungen. Ueberbaupt war Feine Beſ— 
ſerung zu hoffen, fo lange dieß Mutter-Regiment 
waͤhrte, unter dem auch der volljährig gewor⸗ 
dene König noch zwey Jahre lang blieb. 1675 


Relation des differends arrivez en Efpagne entre D. 

Jeau « d’Autriche et le Cardinal Nitard, 4 Paris 1677. 
12. & Cologne 1677. 2Voll. in 12. Eine Samms gu; 
lung ———— Acten-Stuͤcke; die Etzaͤhlung ſelbſt 
iſt unbedeutend. Der Verf. gehörte zu der Parthie 

- des Prinzen. 


Spittler's Staatengefch. I. 8 4 


be | . Spanien. 
4 Mas Neidhard gegolten ,- galt bald der 
Geeretair Dalenzuela, der die geheime Corres 
fpondenz der Regentinn, mit Card, Neidhard ber 
forgte. Uber. ob diefer oder jener das Ruder 
führe; 05 und wie lange zum größten Uerger des 
1672 fiolzen Spanifchen Adels Valenzuela fich halte, ' 
oder wie lange noch nach ihm "Johann von Des 
ſterreich (ſt. 17. Sept. 1679.) dirigire, war faſt 
gleichgültig. Es war bloß ein Wechſel der Hof 
Partheyen. Das allgemeine Elend in Caftilien 
war zu groß, das Regierungs-Syſtem zu jerrüts . 
ter, als daß irgend ein Mann hätte helfen Fön 
nen. Neben dem allgemeinen Elend batte noch faft 
jede Provinz ihre eigene Leiden; in Amerika wag- 
ten die Buccaneers unglaubliche Dinge . _ 


| , s. Spanien mußte daher auch im YTimwer 
3678 in Stieden die Kriegsfoften bezahlen, und 
erhielt nichts von’dem, was die Vereinigten Nier 
derländer 1673. verfprochen hatten, umd eben das 
ber Kayſ. Joſeph IL. noch 1784, nachholen wollte. 
Die France: Comte und fechszeßn Niederländifche 
Pläge gingen an Frankreich verloren, 

‚ M&moires de la Cour d’Efpagne depuis Pannde' 1679. 
jusqu’ en 1681. ou lon verra les Minifteres de Don 
Juan et du Duc de Medina Celi. Paris 1733. I2. 
‚enthalten viele fehr fpecielle Nachrichten von dem 

+ . . Elend, das damals in Spanien herrfchte. 
6. Was gleich nach dem Nimmegifhen Fries . 
den durch die räuberifchen Meunionen Ludwig's 
XIV, noch weiter in den Niederlanden verloren - 


1684 wurde, und faft alles kraft des gefchloffenen Wafs 


Fenftillftands- wenigftens zwanzig Jabre lang vers 

Ioren blieb, war Doch nur wenig gegen das, was 

im Zunern des u duch den immer größern 
i | allges 
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ollgemeinen Zerfall zu Grunde ging. Der ganze 
Staats: Körper fchien feiner legten Auflöfung nahe 
zu ſeyn. 

Graf von Oropeza, als dirigirender Minifter 
der Nachfolger des Herzogs von Medina Celi, 
chat zwar: fiir Wiederberftellung des inneren Wohl: 1685 
ftandes weit mehr als feit zwanzig Fahren irgend. 
einer feiner Vorgaͤnger gethan; er führte wieder 
einen fortdauernden Münzfuß ein, er bob eine 
Menge unnüger Stellen auf, er fürchte wenigftens 
nur einige Ordnung in die Staats: Defonomie zu 
bringen; allein das Uebel war unheilbar. Man 
Fonnte die laufenden Bedürfniffe ohne Geld: Ayız' 
lehen nicht beſtreiten; und Geld erhielt die Regie- 
rung kaum zu ſunfzehn Procent. Wie konnte 
Spanien waͤhrend dieſer Zeit einen, achtjaͤhrigen 
Krieg gegen Frankreich ausdauern? 1689- 


7. Noch ehe diefer achtjährige Krieg dureh 1697 
den Ryswichifchen Frieden gefchloffen worden, 1097 
waren am Spanifhen Hofe große Bewegungen 
wegen der bevorftehenden Sueceflion, wenn, wie 

man ficher fehon wußte, mit Karl IF. der Defters 
reichiſche Stamm ausiterbe. Drey Haupt: Coms 
petenten waren da; der Baiernſche Churprinz, 

ein Enkel der jüngern Schwefter Karl's II., Luds 
wig XIV, als Gemahl der Altern Schweſter des; 
ſelben, und Rayf. Leopold, ‘als nächfter des 
Oeſterreichiſchen Mannsftamme. 


Sobald aber nah gefchloffenem Frieden der - 
Marg: von Harcourt als Franzöfifcher Ambaſſa⸗ 
deur nah Madrie Fam, wurden die Bewegungen 
noch größer, und wie der Baiernfche Churprinz, 
» den ſich "König Karl II, eudäc erklärte, uners 
52 wars 
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s Beh. wartet fchnell ftarb, auch. die ſchreckendſten irri⸗ 
1099 gen Geruͤchte vom geſchloſſenen Theilungs: Tras 
ctat fich verbreiteten, und in Spanien felbft eine 
Parthie ſich zu formiren anfing, die vom Wabl⸗ 
recht der Nation ſprach, fo ließ fi) der König 
zulegt noch durch den Cardinal Portocarrero bes 
wegen, in‘ höchfter Stille eig Teftament zu mas 
2. Oet. hen. -Er ernennt den zwenten Enkel feiner Altes 
1700 yon Schwefter , der Gsmaplinn $udwig’s XIV., 
den zweyten Sohn des Dauphin, Herzog Pbis 
lipp von Anjou, zum alleinigen Erben aller feis 

"nee Reiche 


1. Nov. Vier Wochen vachher ſtarb der ſchwache as⸗ 
1700 nig, und nach vielem ernſthaften Zweifeln, ob 
das Teftament angenommen oder der netefte, mit 
‚England. und den. Generalftaaten gefchloffene Theis 
lungs : Tractat befolgt werden folle, entfcheider 
tudwig XIV, endlich für die erftere Parthie. 


‚M&woires et Negociations fecrettes de F. B. Comte 
de Harrach, Ambaffad, de S. M. Impgr. & la Cour 
de Madrid. par Mr, de la. Torre, 3 — 1720. 
2 Tom. 12. Voll glaubwuͤrdiger ſpecieller Nachrichten. 


Mémoires et Negociations fecretes de diverfes Cours 
» ©. de J’Europe par Mr, de la Torre (von 1698 - 1714) 
ä la Haye 1721-25. V. Tom. 12. 
M&moires de Mr. de Torcy pour fervir 4 Vhiſtoĩre 
des pegociations depuis le trait© de Ryswick jusqu à 
I paix a Londres 1757. 3 Tom, 12, 


! 
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IV. Der. Regierung des Hauſes ann 


philipp V. 1700- 1746. 


geb. 1683. 19. Der. 

verm. a) 1701. mit Mar. Louife Gabrielle von Gar 
vohen, ft. 14. Febr. 1714. | 
b) Az 14 mit Elifabeth von Parma. ftarb 11. Jul. 


17 
fort 9. Sul, 1746. 
—— 


—— de los tratados de paz, alianza, come:xio 
&c. ajıftados por la corona de Efpaia con las po- 
tenciag extrangeras desde el reynado del Schor Don 
Felipe V. hafta el prefente, T I. II. II. Madr. 1796. 
fol. Die Sammlung ift nichts weniger als vollftäns 
Dig, dagegen aber enthält fie auch verfchiedene Ders 
träge, welche in den bisher befannten Sammlungen 
fehlen. Sie ift unter Auffiht des Fürften de la Paz 
gemacht, eben deßhalb aber auch wohl zum Theil fo: 
geflifientlih unvohftändig. Ferner: Mewmoirs of the 
kings of Spain of the houfe of Bourbon from the 
accefion of Philipp V. to the death of Charles III. 
by Will, Coxe, ed.2. T.I-V; Lond. 1815. 8. Es 
hat die Werk die Vorzüge und Gebrechen der übris 
gen des Verf. Bey nis zu vertennenden Mängeln 
bleibt e8 wegen der Auszüge, befonders aus den hande > 
fhriftlihen Berichten der Brittifhen Geſandten am 
Spaniſch. Kofe, die als Grundlage dienen, immer 
ſchaͤtzenswerth.)J 


Comentarios de la Guerra de Eſpanna e hiftoria de fu 
Rey Phelipe V. el animofo. desde el prineipio de 
fu reynado hafta la Paz General del auuo de 1725. _ 
por Don Vicente Bacallar y Sana, Marg. de San- 
Phelipe. en Genova. 2 Voll, 4, Das Jahr des Drucks 
ift nirgends angezeigt. 

Ein vortrefflihes und hoͤchſt glaubwuͤrdiges Wert, 
in allem was Spanien zunaͤchſt betrifft, ſo manche 
Unrichtigkeiten in Beziehung auf die gleichzeitige Ge⸗ 
ſchichte anderer Laͤnder darinn vorkommen. In der 
Franzoͤſiſchen ——— ai 1756. 2 
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12.) find viele, wichtige Stellen bed Originals ganz ' 

=. verflümmelt. Aus der Franzoͤſiſchen Ueberfegung bloß 
die Deutſche, Mietau 1772. 1773. 4. B. 8. / 

Oeuvres de Mr. le Duc de’Saint- Simon, Paris 1791. 
13 Voll. 8: Im fiebenten und achten Band find, den 
Hof Philipps betreffend, eben fo detaillirte ald glaub— 
würdige Nachrichten enthalten. Der Herzog von 
Saint: Simon war Franzdfifher Ambafladeur am 
Spantfhen Hofe. Was fih im 13. Bande von. 
Spanien finder, iſt voll Lnrichtigfeiten, und darf 
mit den Nachrichten nicht vermifht werden, von des 
nen der Kerzog als Selbſtzeuge ſprechen konnte. 


Succeflion de Felipe V. en Ja Corona ,de Eſpanna, Dia- 
rio de fus Visges desde Verfailles a Madrid, Jor- 
nada a Napolis a Milan y a fu Exercito, (uceeflos 
de la campanna &c, por .. Marquis de Ribas. Ma- 

drid 1704. 

NMemoires politiques et militaire⸗ pour fervir & Phi- 
ftoire de Louis XIV, et de Louis XV, compofes fur 
les pitces originales, recueillies par Adr. Maur. Due 

de Noailles, Mar&chal de France et Miniftre d’Etat. 
Par M. l’Abbe Millot. Paris 1777. 12, ; Die drey 
legtern. Bände enthalten mehrere hieher gehörige. ine 
tereflante Nachrichten. 


Hiftoire publique et ſecrete de la Cour de Madrid dis 
Paven&ment de Philippe V. 4 la Couroune, 2 Co» 
logne 1719. 12.' 

Diele Heine Schriften diefer Art find theils während 
dem Spaniſchen Guccefliond = Kriege, theild unmits 
zelbar nach demfelben erfchlenen „ die aber alle heuts 

zutag foft keinen andern hiſtoriſchen Werth haben, 
ald daß man die damalige Meinung des Publi— 
cums daraus fieht. Beſonders hat man fi vor den 

“Heinen Deutfhen Schriften dieſes Zeitpuncts zu büs 
ten, denn jie find newöhnlih auf einen für Defters 
reich partheyifhen Ton geſtimmt. Kar’s II. Teftas 
ment foll undcht feyn; Kayf. Leopold ſoll unftreitige 
Peine onen an die — Monarchie gehabt ha⸗ 

ben .d m. 


Meworie iftoriche "della guerra trä l'imperiale cafa 
d’Auftria e la real cafa di zo Be gli ſtati del- 
la 


Rn 
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‘la monarchja di — dopo la morte di Carlo R2 
Auftriaco dall’ anno 1701 fino all’, auno 1713, de- 
feritte da A. V. (Agofino Umicalia); der Berk. heiße 
eigentlih Sanvitali. in Venezia 1736. 4. Vor⸗ 
trefflih brfonders für die Kriegs⸗Geſchichte. Um 
von manden Schlachten mit deſto mehr Einficht fpres 
chen zu fönnen, reifte der Verf. oft ſelbſt an Ort 
und Stelſe, wo fie vorgefallen. 

IRoria delle guerre avvenute in Europa e particolar- 
mente in. Italia per la Succeflione alla monarchta 
delle Spagne dall' anno. 1696 all’ anno 1725 feritta 

dal Eonte e Marchefe F, M. OTTIERI In Rome 
1753-1757. 4Voll. in q. Weniger lehrreich für 
den militairiſchen als für den politiſchen Theil. 


— 


NHiſtoire de Pavénement de la maiſon de Bourbon au . 


‘ Trone d’Efpagne, par Mr, TARGE. 4 Paris 1772. 
6 Voll, in 12. geht bt8 1714. Eine fehr braudbare 
‚Hiftorifhe Zufammenftellung aus den Memoires de. 
San-Phelipe, Memoires de Harrach, Sanvitali, Ot- 


- „tieri und andern. Der Verf. ſcheint abet von Sans 


Phelipe nicht einmat das Spanifhe Original genußt, 
viel weniger andere Spanifche Quellen gebraucht zu 
haben. 





rn Es koſtete einen zwölfjäßrigen blutigen Krieg, 


bis Philipp V. ruhig auf ſeinem Throne ſaß. 
Kayſ. Leopold allein, als der Haupt: Prätendent, 
würde. den Kampf nicht fehr erfchwert haben, aber 
die Seemächte unterflüßten Defterreich mie seinem 
Eifer, der offenbar mehr aus blinder Antiparhie 
gegen Frankreich als aus wohlermogenen politiſchen 
Planen entſprang. Gelbft den Verabredungen des 


Haager Concerts zuwider, ſuchte man endlich die 170ꝛ 


ganze Spaniſche Monarchie dem Oeſterreichiſchen 
Haus zu verſchaffen. Haͤtte nur nicht Ludwig XIV. 


nah dem Tode des alten Jakob II. in S. Ger: 
main, den Sohn deſſelben, den Prätendenten, 


als König von England anerfannr! 


54 2. 


ne 


ss Spanien. 


2. Wo Eugen und Marlborougb commandir⸗ 
ten, waren die Alliirten unuͤberwindlich; aber in 
Spanien ſelbſt war ihr Gluͤck ſehr abwechſelnd, 

ungeachtet des Portugieſi ſchen Beyſtands. 


Waouaͤre das eigene Miniſterium Philipp's weiſer 
geweſen, haͤtte nicht Portocarrero, dem ſich der 
junge Koͤnig erſt ganz allein anvertraute, die ver— 
meinten Anhaͤnger des Oeſterreichiſchen Hauſes un: 
erbittlich verfolgt, und haͤtte nicht die Obethof⸗ 
meiſterinn der Koͤniginn, die Prinzeſſinn Urſini, 

1703 die nach dem Kalle von Porrocarrero allein ı res 
| gierte, oft nach Weiberlaune geherrſcht; wie mans 
‚der der Großen wuͤrde fich nie für Leopold’s Sohn, 
für Rarl von esterreich erklärt haben‘ Selbſt 
die Geiſtlichkeit trug eine Zeit lang die Härte ge: 
duldig, womit Orry unter dem Schutze feiner 
Goͤnnerinn Urſini, die Finanz: Angelegenbeiten 

ordnen zu muͤſſen vorgab. 


3. Doch Caſtilien blieb unerſchuͤtterlich treu, 

vielleicht gerad auch deswegen, weil Aragonien, 

2 Catalonien und DBalenza abgefallen waren, und 

noch ehe der Marlboroughiſche Familien: Club in 

England fanf, fo batte fhon Berwik durch den 

= "Sieg bey Almanza Spanien gerettet. Auch Ven⸗ 
1707 

dome ruhe mir Recht im. Pantheon des Escorials. 

J. E. Miniana de bello ruftico Valentino L. iu. five hi- 


ſtoria de ingreffu Auftriacorum Foederatorumque in 
regnum Valentiae, Hagae Comit. 1752. 8. 


4. Große Vortheile, die der Krieg Spanien 
brachte. Wirkungen des Eindringens Englifcher 
. und Deutfcher Truppen bis EN ins Innere von - 
Caſtilien binein. | | 


+ 
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5 Friede zu Utrecht. Zwar nicht zwiſchen 1713 
Spanien und Defterreich gefchloffen , doch aber !1Epk 
konnte Defterreich,, verlaffen von den Seemächten, 
Philipp’s Regierung in Spanien und in den zus 
gehörigen Befigungen außer Europa, weiterhin 
nicht ftören, u . 

Ob es ein wahrer Verluſt fuͤr Spanien gewe⸗ 
ſen, ſeine bisherigen Europaͤiſchen Nebenlaͤnder 
an Oeſterreich und Savoyen im Frieden verloren 
zu haben, koͤnnte man wohl mit Recht fragen. 
Auch die Ceſſion von Gibraltar und Minorca an 
England ließe fich noch verfchnierzen, aber unübers 
fehbar groß war der Schaden, der aus den Privis 
legien entfpringen ‚mußte, die man den Engläns 
dern auf dreyßig Fahre lang in Anfehung des Nes 
gerbandels und. der großen Portobello s Meffe zu. . 
verwilligen gezwungen worden. 


6. Vier Wochen nach dem Frieden erſcheint ein 1713 _ 
neues Reichs: Grundgefeg, um endlich der Ord⸗ 12Mai. 
nung dee Thronfolge —— und Stetigkeit zu 
| geben, 


Klare. Conſtituirung der Unealſolge und des 
Vorzugs der entfernteſten maͤnnlichen Deſcendenten 
Philipp's vor den naͤchſtſtehenden weiblichen De— 

ſcendenten. Erſt nach Abſterben aller männlichen 
Deſcendenten faͤllt die Succeſſion an die Toͤchter 
nach- der Linealfolge, und erſt nach Abſterben als 
ler männlichen und weiblichen Deſcendenten an das 

Haus Savoyen. 
Don der Beſtimmung, die in San- Phelipe Commenta- 
rios T. U. p. 79. noch beyaefünt iſt, und die von 


großem publiciftifhem Einfluß wäre, zeigt * keine 
Spur in der Urkunde ſelbſt. 


E 833 ze 


a — Spanien, 


7. Um * diefe Seit finden ſich die leiten 
Spuren der conftitutionellen: Srepbeit von 
Spanien. Aragonien, Caralonien und Valenza 
wurden feit dem geendigten Krieg als eroberte Pros 
sitzen behandelt, und, ob ihnen fchon weder große 
Steuer:taften aufgebiirdee worden, noch übers‘ 
‚ haupt Philipps Regierung Drückend war, fo wur: 
den doch diefe Länder ganz auf Pönigfiche Disceres 
Pr gefegt. Kein Juſtitia war mehr; Feine Stände 
mehr. 

In Caſtilien Gieft man zwar noch zu Ancefens 
nung des neuen Erbfolge: Gefeßes einen Reichs⸗ 
tag; ‚allein — er war der le&te feiner Art! Wie 
Philipps Sohn, König Karl IH, fechzig Jahre 

Izzanachher fein Hausgefeß befanne machte, wegen 
Ausſchließung der unftandesmäßig verbeirarheten 
Prinzen, fo war von Feiner ftändifcheiı Ucceptas 
+, tion mehr die Rede. Das Ende der Cortes war, 
wie das Ende mancher Deutſchen MReichsftände; 
ſie find fanft und ftill eingeſchlafen. 

Der ftehbende Ausfhuß von acht Deputirten, 
ben der dritte Stand bey dem leßten Reichstage 
formirt haben foll, und der mehr nur ein unbe— 
Deutendes Steuer: Collegium, als ein vollgültis 
ger ſtaͤndiſcher Ausſchuß war, konnte feiner gan⸗ 
zen Einrichtung zufolge kein Anſehen erhalten. 
Bald blieb ihm nicht einmal Jar abgefonderte 
Subſiſtenz. 

Biscaya und Navarra behielten war * im⸗ 
mer einige Freyheiten; aber auch hier gruͤndeten 
ſie ſich mehr nur auf eine Obſervanz, die man zu 
uͤbertreten nicht der Muͤhe werth fand, als auf ein 
verſichertes BE Syſtem. 

8. 


— 
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8 . So groß daher die Hof-Revolution war, 
die die neue Boͤntginn, Philipp's zweyte Ge, 24Dre. 
mablinn Eliſabeth von Parma, gleich bey, ihrem es 
Eintritt in Spanien machte, fo ſchnell ſelbſt auch 
Orry hinweg mußte, ſobald man die Prinzeffinn 
Urfini eransportire hatte, fo waren Doch dieſe Ber: 
änderungen weit nicht fo bedeutend, als die völlige 
Umfehrung aller bisherigen Negierungsform, die. 
ſich der'neue Minifter, der Parmefaner Alberoni 
erlaubte. Gıatt dag bisher noch eine gewiſſe Col⸗ 
 Tegial: Regierung gegoften, und in wichtigeren Faͤl⸗ 
len der Staatsrat oder andere hohe Collegien ges 
hört worden , fo entftand jege ein Cabiners; Re: 
giment. 


Den merkwürdigen Charakter der zweyten Gemahlinn 
Philipp's lernt man ficherer aus den Memoires von 
Saint-Simon, von Noailles und a, m. kennen, als 


aus 2. 
Memoires of Elifabeth Farnefis. London 1746. 8. ins 
Deutfche überf. Frankfurt 1747. 8. - 


Lettres de Monf, Filtz - Moriz fur les affaires du temps 
et principalement fur celles .d’ Efpagne fous Philip- 
peV. st les intrigues de la Princeffe des Urfins, 
traduites de ’auglois par Monf. de Garnefai. 2. Edit, 
augmenutee d’une reponfe & ces lettres. à Amfler- 

dam 1718. 8. üÜberfegt und mit Anmerk. vermehre 
von J. J. Schmauß, berausgeaeben unter dem Tis 
tel:.Gebeime Hiftorie des Spanifchen Hofes, 
Hille 1720, 8. Der Hauptzweck diefer Schrift ift, 
die Sültigkeit der Renunciation Philipps V. auf 
Sranfreih, zu zeigen, traduite, de V’anglois tft Ste 
ction, tie der Name Filtz- Moriz; die Schrift hat 
einen Anhaͤnger der: Orleanfiihen Parthie in Frank: 
reich zum Verf. Den eingeftreuten biftorifhen Nach⸗ 
richten iſt bloß alddenn zu trauen, wenn fie fih ans 
derwärtig beftätigt finden. e 

Conferenee d’un Anglois et d’un Allemand fur les Iet- 

tres de Filtz-Moriz, Cambray 1722. 8. Enthäls 
A | gar 


! 
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— ‚gar keine zur Span. Geſch. gehörige Aufklarung, 

fondern führt bloß die in den Briefen ſelbſt ent⸗ 
J haltenen Ideen noch weiter aus, daß die Renuncia⸗ 
tion Philipp's V. guͤltig ſey. 


[Lettres inedites de Mad. la prineeſſe des Urfins par | 
"L£&opold Collin. à Paris, 1806. 8.] 


u 9% ‚Große Plane des Cardinals Kiberoni, 
theils nüßliche, die fih auf innere Reichs: Refors 
me bezogen, theils glänzende, die auswärtige Pos 
litik betrafen. 

Außer ſeinem bekannten ſogenannten politiſchen Ten 

ſtament gehören hieher | 

“ Hiftoire du Cardinal A'beroni et de * miniſtere ius- 

u'à la- fin de Pannde 1719. par Mr, 7. R*** 
(ROUSSET) 4 la Haye 1720. 2 Voll. ie 12. zweyte 
ſehr verbeſſerte Aufl. 


Leben und wundernswuͤrdige Begebenheiten des Card. 
Julius Alberoni. Aus dem Stol. uͤberſ. Franff. u. 
Leipz. 1720. 4 Th. Auch iſt Halle 1752. ein Les 
ben deflelben erfchienen. Beides ia von — 
chem Werth. 


10. Gleich aber der erſte Haupt: Entwurf dee 
letztern Claſſe mißlingt, die feit 1713, verlorenen 
Sstaliänifchen Nebenlaͤnder zu erobern. Die Ges 
legenheit, war zwar fchön, denn der Kanfer hatte 
die meiften Truppen aus feinen Staliänifchen Bes 
figungen hinweg nach Ungarn, gezogen, und Gas 
voyen war zu ſchwach, dem Angriff auf Sicilien 
allein zu widerſtehen, wo ohnedieß noch von alten 
Zeiten ber viele Spanifchgefinnte waren, Allein 
König Georg I. von Großbritannien und der Her: 
309:Regent in Frankreich, fehrieben Friedens: Ge: 
| ſetze vor, die Defterreich gerne annahm, und ends 
06 Jan. lich auch Spanien annehmen mußte, weit. die 


2% 20 in drantreich und a verfuchten Mevofutionen 


mißs 


Spanien. 5 93 J 
— die Spanifce Flotte geſchlagen wurde, 


und Berwik mit einer ſiegreichen Armee in Bis⸗ 
caya und Catalonien eindrang. — 


11. Kraft jener Vorſchriften der ſogenannten 
Quadruple-Allianz ſetzten ſich nicht, nur Oeſterreich 
und Spanien durch wechſelſeitige Renunciationen 
völlig aus einander, ſondern auch Eliſabeth's Al: 
teftee Prinz, Don Carlos, erhielt für fich und 
feine Brüder eine Erfpectanz auf die Meichslehen - 
Toscana, Parma und Piacenza, wo man dem 
Ausfterben der damals regierenden Familien fi cher 
entgegenſah. Mur follten diefe Länder nie von eis 
nem Könige von Spanien weder als Selbft:Res 
genten noch als Bormund beherrfcht werden, 


12. Un Alberoni’s Sturz, der noch vor ge: 
ſchloſſener Ratificarion erfolgte, war Laura Pisca: 3; ? Dets 
tori mehr Schuld als der Herzog Regent in Frank⸗ 
reich; wenigſtens hat dieſer gewiß bloß durch jene 
ihn bewirkt. 


13. In einem heftigen Anſtoß ſeiner gewoͤhnli⸗ 
hen Hypochondrie lege Philipp die Regierung nies ne 
der; fein Altefter Prinz erfterer Ehe wird Königs 


Ludwig. 17 Jahr alt.— 


14. Kaum aber hatten ſich einige Projecte ger 
regt, der neuen Megierung volle Unabhängigkeit 


und eigene Confiftenz zu verfchaffen, fo ftarb der !- * | 


junge König, und Philipp laͤßt fi endlich durch 
die Worftellung der Geiftlichen bewegen, der neuen - 
Regie.» wieder feinen Namen zu leihen. 


: Recueil des lettres et Memoires €crites par Mr. Abbe ” 
‘de Montgon, nouv. Edit, corrigee et augmentée. 
Laufanne 1753. 8 Tomes, 12. Dan hat aud) eine 
Ital. Ueberſ. (Fior. 1753. 8.» Enthält unter * 


* 


— 


4 


15Jan. 


* 


J 
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tem laugweiligen, das bloß Montgon's Privatklagen 
gegen den Card, Fleury betrifft, einige fehr lehrret⸗ 
che Nachrichten über dieſen Zeitpunkt der Spaniſchen 


Geſchichte. 


| +. DPbilipp V. on 
15. Die höchft unerwartete, fehnelle Ausglei⸗ 
hung aller Streitigfeiten mir dem Panferlichen Hofe, 
die ein gewiſſer Ripperda als geheimer Unterhänd; 
‚soApt. [er zu Wien zu Stande gebracht, veranlaßt vier 
1725 Sabre fang eine große Megociarionen: Gährung in 
ganz Europa. Den wahren oder vermeinten Ab; 
ſichten der Wiener Alliirten fuchte die Herrenhau—⸗ 
; *1725 fer Allianz entgegenzwarbeiten, bis fih am Ende 
3 Sept: zeige, daß die Alliirten ſelbſt umter einander ſich 
gar nicht verftunden, und daß fich die entrüftsten 
Partheyen oft die felrfamften Abſichten wechjels: 
weife zufihrieben, y 


— Wie endlich Spanien mit Frankreich und 

März. England von Grund aus fi) vergleich, fo harte 

1729 auch die große Herrlichfeit des Hergogs von Rip: 

9.Rov. perda längft wieder ein Ende, Er ftarb in großer 
Dürftigkeit in Maroceo. | 

La Vie du Due de Ripperda — Par Mr. P. M. B. 


a à Amfterd, 1739. 2 Towes in 8. Eine Spaniſche 
“Ueberfegung erfchten Madrid 1740. 2Voll. 8 s. 

| — 16. Vergebliche Verſuche der Einwohner von 

| Aragonien und Valenza, ihre alte Berfaffung mie: 
der zu erhalten; fie werden aufs neue unterjocht. _ 
Philipp thut viel zum Beſten des. Landes, nur 
darf Feine Spur der alten conftitutionellen Frey: 
heit fich zeigen. Selbſt die alten großen. Staats⸗ 
Uemter werden aufgehoben ; der Name möchte 
Much maden. ' | 


r | J 17. 
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17. Was Alberoni vergeblich verſucht hatte, 
vollfuͤhrt Patinho mit geringem Aufwand; er er: 
wirbe Neapel und Sicilien für den Alteften Prinzen 
feiner Königinn. Den Vorwand des Kriegs gegen 
Defterreich gab die pragmatifche Sanction K. Karl’s 
VI; den Moment entfchied die Polnifche Koͤnige⸗ 
wahl Auguft’s II., die Fleury nicht ungerächt Tafs 
fen durfte; und Montemar’s Kriegsglück, befchleus 


nigte Die -Wiener Friedens; Praliminarien. Don - 


Carlos erhielt Neapel und GSicilien gegen Abrre; 3. Det. 


tung feiner Rechte an Toscana, Parma und Pia: 
eenja. 

18. Weit näher ging aber Spanien ſelbſt — 
der Krieg an, der gleich nad ratificirtem Wier! 


ner Sieden mit England ausbrach. Die Eng 1 


länder nußten die letzten Jahre ihres zu Ende eie 
lenden dreyßigjaͤhrigen Handels⸗Privilegiums mit 


einer Kuͤhnheit, die endlich nachdruͤckliche Gegen- 


anſtalten der Spanier nothwendig machte. Aus 
dieſen aber entſprangen große Klagen der Englän: 


der, und Walpole, der erft noch durch den Tractat - 
zu Pardo einen neuen Beweis feiner feindfeligen 14Iam. 
Gefinnungen gegeben, mußte endlich doch Spa; 179°. 


nien den Krieg anfündigen. 


Procds entre la Grande Bretagne et I’Efpagne par M. 
Rouffet. à Ja Haye 1740. 8., und in eben deſſ. Altes 


et Memoires T. XIII. P. IL 


19. In den paar erften Erplofionen der Eng⸗ | 


lifhen Macht verlor Spanien ſchrecklich, und wenn 


niche England an planmäßiger Fortführung diefes 


Kriegs durch feine Theilnahme am Defterreichifchen 
Succeffions : Kriege gehindert worden wäre, fo wär 
ren vielleicht Merico und Peru ” noch verloren 


im 
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20. An jenem Succeſſſtons⸗ Kriege — nabhm 
auch Spanien, als vermeinter Erbe, einigen Aus 
theil, aber ohne große Energie, ehe der Tractat 
as von Sonrainebleau gefchloffen worden. Der Plan 

war, dem Infanten Philipp, Mailand, Manta, 

, Parma und Piacenza zu verfchaffen. Allein Die 

‚große Familien: Union der Bourbong, die ungeach: 

tet der erzwungenen DMeutralität des Königs von 
Meoapel durch jenen Tractat fchon auf ewig begrüns 
— det zu ſeyn ſchien, wird ſelbſt noch waͤhrend des 
1746 Kriegs, fobald Philipp todt war, faſt voͤllig 
getrennt. 
Ferdinand. 1749-1759. 
Philipp's V. Sohn erfter Ehe. 
geb. 1713. 23. Sept. 
verm. 1729 mit Mar € Kon. Johann V. von — 
tugal. ft. 27. Aug. 1758. 
ft. 19. Aug. 1759. ee 
4 —i 
[Coleccion de.los tratados u. W, Coxe f. oben ©.85.] 


ze 1. Der bochfprechende Franzöfifche Ambaffas 
deur zu Madrit hatte fchon dem Prinzen Ferdinand 
von Afturien Sranfreich ſehr verhaßt gemacht; es 
war alfo faft vorauszjufehen, welche Parrhie Rb: 
nig Ferdinand ergreifen werde. - Ohnedieß war 
auch die Königinn gegen Frankreich, und der Ita⸗ 
liäniſche Virtuoſe Farinelli, der alles galt, den 
Engländern und den Defterreichifchen Haufe er⸗ 
geben. Man darf demnach faum fragen, von | 
wilcher Parthie die Minifter Enfenada und Cars 
vajal geweſen ſeyen. 
| 2. Daher erhielt der Infant Philipp im Aach⸗ 
1748 ner — kaum Parma, und Piacenza und 
28,0.8, Öua: 
k 
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Enaftalla, die aͤberdieß noch theis an Oeſterreich 
4 an Sardinien zuruͤckfallen ſollten, wenn fein 
Mannsſtamm ausfterbe, oder ihm und feinen Des- 
feeudenten die Neapolitanifche oder Spanifche Sue⸗ 
ceffion fich eröffne, Den Engländern werden die 
vier noch ruͤckſtaͤndigen Genußjahre des Aſſiento⸗ 1730. 
Tractats vergütet. 

3. Große Verſuche innerer Keformen; leider 
mißlang die vorgehabte wichtige Veraͤnderung des 
Caſtiliſchen Steuer-Syſtems. Mehr wird ausge⸗ 
fuͤhrt in Anſehung der Colonien, und der freyeren, 
haͤufigeren Communication derſeiben mir dem Mut⸗ 
terlande. Auch das Concordat, das mit Benedict 
XIV. gefäyloffen worden, gehört au den nüglichften ! en 
neuen Einrichtungen. 

4. Wie fo eben eine neue Coafition zwifchen 
Frankreich und Spanien zu Stande fommen follte, 
ftirde Earvajal, und Enſenada wird durch den. 
Englifchen Gefandten geſtuͤrzt. Wall, der vor; 2°.Iuk 
ber Gefandter in England gemefen, erhält das De, "72% 
partement der auswärtigen Angelegenheiten. Spa: 
nien bleibt daher bey dem ausgebrochenen Englifch: | 
Sranzöfifhen Kriege neutral. En 1755 

5. Elender Tod der Königinn., Der König 


wird maßnfinnig; man rufe feinen Halbbruder aus 
Neapel herbey. 


Rarl m. 1759-1788. 
geb. 20. Yan. 1716. 
ver, mit Mar. Amal. X. Kön. Auguſt III. von Pos 
len. 27. Sept. 1760. 
ſtarb 13. De. 1788. 
Dilie beften Notizen zur Gefchichte feiner Negierung fine 
det man in den neuern Reifebefchreibungen von Spa⸗ 
.. Mahler Staatengeich. I. G = nien. 


— 
3 
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mnmien. Bourgoing’s Werf zeichnet ſich aber auch 
bier ſehr aus. 9 
Fr. Beccatini ſtoria del regno di Carlo III. Venezia 
| . 1790. 8. enthält bloß eine Zufammenftellung ganz Des 
a kannter Nachrichten. Ä 
[Coleccion de los tratados ff. ſ. oben S. 85.] 


/ 





1. Da Neapel und GSicilien nie mit Spanien 
vereinigt werden follten, überträgt, Karl die Megies 
rung erfierer Meiche feinem dritten Sohne Ferdi: 
nand. In Spanien bleibe Wal Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; der Marg. von Squils 

lace erhält das Finanz: Departement, J 


OB 2. Bourboniſcher Familien-Tractat, fo zur 

Unzeit geſchloſſen, daß es ſich nur aus den perſoͤn⸗ 
lichen Geſinnungen des Königs erklaͤren läßt, Den 
woirflihen Ausbruch des Kriegs mit England 
verzögert bloß eine Veränderung im Brittiſchen 
Miniſterium — wenigftens einige Monate lang. 


3. Man hoffte in Spanien, durd den Angriff 
„von Portugal den Engländern. eine befchwerlichen 
Landkrieg zu veranlaffen,; allein auch ſchon mit we⸗ 
niger Unterftüßung und mit einem guten — 
Feldherrn war den Portugieſen geholfen; der Sees 
a en Triumph der Engländer. wurde gar nicht geſtoͤrt. 
7763 Bey der Eroberung von Havana machten fie 
unermeßliche Beute; und von Oftindien aus wurde 

die Erpedition gegen Manilla (6. Det. 1762.) fo 
gluͤcklich vollfuͤhrt, daß die Stadt gleich bey dem 
erften Angriff große Ranzion-Gelder verfprechen 


mußte, 


3. Now. 4. Friedens⸗Praͤliminarien von Fontaine⸗ 
3702 bleau, drey Monate nachher zu Paris in einen 
er — 0 Def 


\ 


* 1; u e ⸗ u * 
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Defenitiv⸗ Traetat verwandelt. Florida wußte an 
England abgetreten werden; ‚die Engliſchen Mies 
derlaffungen an-der Honduras: Bay, die zum Ber 


huf der Fällung des Faͤrbeholzes angelegt: waren, x 


folten bleiben, aber unter Spanifcher Souverais 
netaͤt ſtehen. Mit Portugal Fam alles wieder auf 
den’alten Fuß. 

5. Bey vielen nüßlichen Reformen, die der 
König theils nach dem Kriege, theils während 


deffelben vorgenommen, und die felbft auch die en 


nquifition trafen, ſtieß man auf vielfächen ge: 1761 ü 


heimen Widerftand der Jeſuiten, und aus Gele— 
genheit eines ergangenen Befehls, die niederge— 
klappten Huͤte und langen Maͤntel abzulegen, 


bricht zu Madrit eine Inſurrection aus, beh 23 Mr; 


der man den Einfluß der Jeſuiten au s neue be; 
merkt baben wollte. | 

6. Ihr Fall wurde alfo beſchloſſen, und in ei⸗ 
ner Nacht waren in ganz Spanien alle aufgehoben vom 
und transportirt. In der pragmarifchen San: ” auf 


ction, die erfchien (2. Apr), tourden fie auf. Apr. 


ewig aller Spanifchen Sande verwiefen, und alle 1707 


ihre Güter zum Pöniglichen Fiscus gezogen. Der 

nene Präfident des hoben Raths von Kaftilien, 
Graf von Aranda, der dem entläffenen Marquis 
von Squillace als dirigirender Minifter gefolgt war, 1766 
und mit ihn Campomanes, waren die Haupt: Lies 
beber des herrlich ausgeführten Entwurfs, | 


7. Während der fiebenjährigen Adminiftration 
des Grafen Aranda gefhah viel Gutes; ihm ferbft 
(don und Campomaneg verdanfte man viel, aber 
such in ſolchen Theilen der Staatsverwaltung, wo 
we un unmittelbar wirkten, etwachte ein Geift 

| | G 2 allge⸗ 
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allgemeiner Refotme; denn auch Haben die‘ De; 
minicaner⸗Cabale den Grafen geflürze hatte, Gri⸗ 
naldi und Monino das Ruder führten ‚_gingen 
doch die großen, nüßglihen Veränderungen umuns 
serbrochen fort: „Nur Unternehmungen, wie die 
von Paul Dlavides, mußren mißlingen, und der: 
 Spanifche Kriegsrugmn fchien nicht gedeihen zu 
wollen, 
3771. 22. Jan. Den Ehgtändern bleiben ihre beſtrit⸗ 


tenen Etabliſſements auf den — oder Maloui⸗ 
nuiſchen Inſeln. r 
.1775. Elende Erpedition gegen Algier. Nicht viel beſ⸗ 
ſer 1783. und 1784. (Schoͤnborns) Nachrichten von 
der erſten Expedition im T. Muſeum, 1776. St. 6. 
1775. Im Seekriege gegen Portugal; um. fi endlich 
gegen die Portugtefifhe Colonie S. Sairamento zu 
ſchuͤtzen, ift Spanien gluͤcklicher. | 


8. Spaniens unpolitifche. Theilnehmung — 


- 


— 37- Englifch : Franzöfifchen Kriege. Dlinorca und Flo: 


‚1783 vida, die Spanien im Frieden erhielt, waren eine 
geringe Enefhädigung gegen den enormen Aufwand, 
den. die Belagerung von Gibraltar und Die großen | 
Seezuͤge verurfacht hatten, ı 


9. Anftalten nach dem Frieden, dag Steuer: 
Syſtem zu verbeflern, dem Credit aufzuhelfen, den 
Handelsverkehr im Reiche ſelbſt mehr zu befoͤr⸗ 
dern, der ſchon 1782. errichteten Karls⸗ Baut 
— win aufzußelfen. | 


Rari IV, 
| b. 12. Dee. 1748, 
— —— mit Louiſe Mar. von Parnıc. 
: [danft ab. 19. März 1808. zu Gunften f. Eohns; 5. 
ay deſſelb. J. zu Gunften Napolebns, ; Hop 
20, — ‚1819. zu Ron] 
5 : ur, [Cole 
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[Clecion de los tratados f f oben ©.85.] 


1 Das Regierungs: Snftem bleibe. anfangs 
ganz eben dafjelbe wie unter feinem Water, felbft 
das Ninifterium ändere fich nicht. Bald enefpringt 


aber-dus dem großen Umſturz aller Dinge in Frank⸗ 


rei ein neues politifches Intereſſe für Spanien, 
von deſſen richtiger Behandlung die Selbſterbal⸗ 


tung der ganzen Monarchie abhaͤngt. 


2. Spanien bleibt neutral. Die Streitigfeis * 
ten mit den Englaͤndern im Nootka-Sund wers . 


den, den Ausfichten der Dinge in Franfreich zus 


folge, ſchnell verglichen, nnd darnach richtete Üh 


mohl auch der ſchnelle Miniſter⸗ Wechfel, 


Graf von Florida Blanca 1702. geflürzt. Kurze Ads - | 


minifiration von Aranda , dem noch 1792, der Guͤnſt⸗ 
Er des Königs, von Godoi, als ‚Herzog von Alcu⸗ 
dia folgt. 


fs Bis zur Hinrichtung Ludwig 8 xvi. ward 


/ 


mit Frankreich unterbandelt, dann folgte deffen ,, Mr. 
Rriegserflätung und diefee die Verbindung 1793 
- Spaniens mit Gr. Dritannien, zu Aranjuez ab⸗ 25Moi. 


geſchloſſen. 
4. Nirgends ward von Geiſtlichkeit, Adel und 


Volk fo Viel: (gegen zwanzig Mill. Thaler) freie o 


willig zum Kriege Dargebracht, denn es war «ein 
Volkskrieg: fiegreich drangen die Spanier .über 
die Grenze. Allein der Tod und die unverftändige 1 
Entfernung gluͤcklicher und einfichtsooffee Anführer, 
die Unmöglichkeit, den Verluſt in diefem menfchen: 


freffenden „Kriege eben fo fchnell zu "erfegen, als 


die Feinde vermochten , öffneten diefen das Land; 
beforge endlich felbft für die Hauptſtadt, beleidigt 
dan Sul; der Briten, wie er ſich beſon⸗ 

G 3 ders 
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ders zu Toulon gezeigt, eiferfüchtig auf deren 
Uebergewicht zur See, überzeugt, daß Jeder der 
damals Verbündeten doch nur eigenen Vortheil 
ea Inl. che, ward der Friede zu Baſel mit, Frankreich 
5” abgeſchloſſen, durch Preußens Benfpiel erleichtert, 
durch die Lage des, Landes mehr gerechtfertige: dee 
Sopoaniſche Antheil von St. Domingo wird abges 

- treten, . 


tue 5, Aber. die geborene Verbindung mit Frank⸗ 
iii reich zu St. Ildefonſo unterzeichner, die ihr (im: 
| Det.) folgende Kriegserflärung gegen England, 
za ges, Führen nicht nur den Berluft der” Seeſchlacht 
1797 beym Cap Sr. Vincent, fondern aud den von 


18 geb, Trinidad und Minorca (15. Nov. 1798.) berbey. 


Die Häfen des. Landes waren. gefperrt, der Ver: 

kehr mit den entfernten Anfiedelungen abgefchnit: 

. ten, die GSilberfchiffe blieben aus, die Vales vers 

Ioren endlich-fünf und fiebenzig auf Hundert, und 

dennoch mußten Abgaben und Schulden vermehrt 

., werden, denn die neuen Bundesgenoffen forderten 

fehr Viel, und die Verwaltung im Innern war 
durchaus fhlehte. | 


| *. 6. Don Immanuel Godoy, der-bochbegfückte 
Sept. Guͤnſtling felbft, feit dem J. 1795. principe de 
. la Paz, mußte, da auch die weibliche Eiferfuche 
der Königinn hinzufam, die Stelle eines erſten 
1798, Staats Gecretairs .an D. Sr. Saavedra abges 
ben, von welchen! fie ein Fahr darauf an Urguijo, 
Dec. yon diefem an D. Pedro Cevallos fam, dem 
20 Friedensfürften durch Heyrath verwandt. Der fo 
2 zuerft wieder ins Geheim erlangte Einfluß ward 
macher, durch die Heyrath mir einer Prinzeſſiun 
des regierenden: Hauſes, durch die Erhebung zum 

J— t W Gene⸗ 
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Generalifiunne ber fand; und Seemacht, durch 
bisher unbekannte Auszeichnungen auch affentlich 
anerkannt. 


7. Wer ſich hier behaupten wollte, mußte we⸗ 
nigſtens mit Frankreich es zu halten fcheinen, Bud: | 
naparte geböt eine Ariegserflärung gegen Portu⸗ 18. Feb. 
gal; ein Franzöfifches ſogenanntes Hülfs s Heer 801 
ging über die Porenden; nach kurzem Kriegsfpiele z 
ward Dlivenzd für Spanien im Srieden zu Ba; 6. Ian. 
dajoz erworben, welches für den Verluſt von Tris ent 
nidad im Frieden von Amiens Feine PR a — 
Entſchaͤdigung ſchien. | | 


8. Der Friede mit England ftellte den — 
kenen öffentlichen Glauben, die unterbrochenen 
Verbindungen zur See mit den fernen Anſtedelun⸗ 
gen wieder her, auch ſchien der erfie Conſul den 
Bortheil (Vertrag 30. Det. 1803.), der. ihm von 
daher ins Geheim “ben wieder erneuertem "Kriege 
zwifchen Frankreich und England zufließen follte, 
beffer, als das Directorium zu wirdigen; aber die 
Wegnahme oder Zerfiörung vier reicher Spani: E= Det, 
ſcher Schiffe, von la Plata fommend, vor Cadix 
buch die Dritten, führte wieder zur Kriegserkläs 
rung gegen fie. Verſtaͤrkt kehrten die früheren Lei⸗ 
den zurück; Schlacht beym Cap Trafalgar, “Die 21.Dıt, 
mit ihren Folgen den gänzlichen Verluſt der verein, 1395 
ten Franz. und Spanifchen Flotte und der beften 
Seeleute bewirkte. ‘ Sungersnoch und Seuchen 1800 
wüthen im Sande; in mehreren Theilen brich ein 1803 
Aufftand aus. — 


Er % Geng authentiſche Datſtellung des — 
zwiſchen England und Spanien. St. Peterob. 1806. 3. 
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9. Ward durch Franjoͤſiſches Vorwort ein — 


ad fligee Vertrag mic Marocco abgefchloffen,, fo 


— kounte doch Spanien die Verhoͤhnungen, die von 


37.301, Rom, Conſtantinopel und Petersburg aus er⸗ 


folgten, fo wenig, als den Umfturz des befteunder 

ten Throns von Neapel gleichgültig tragen; die Er⸗ 

- bebung aber des der Königinn doppelt thenern In⸗ 

“4, Het. fanten auf den neu gefchaffenen Thron von Etru⸗ 
1800 rien, durch wie Verträge von Ildefonſo und 


' ar Mrs Madrid, ward allzutheuer mit ſechs Linienſchiffen, | 


BOL zer Abtretung Parma's und konifiana’g an Frans 


reich. erfauft, , welches leßtere Mapdleon den. V. 

1803 St. von Nord: America käuflich überließ, woraus 
‚manche Beforgniffe für die Zukunft wegen ber Ame⸗ 
ricaniſchen Beſitzungen entſtanden. 

D. 27. Oct. 1795. Ausgleichung der Stteitigkeiten mit 
den V. St. von Nordamerica; im J. 1796 Empös 
rung in Caraccas. Die Unternehmungen der Britten 
auf Buenos sAyres und Montevideo (1806. 1807.) 
mißlingen, geben. aber den Einwohnern das Gefühl 
‚ eigener Kraft; im, 5, 1806. folgt ein zweyter Aufs 
ſtand durch Miranda in Caraccas. — 

| Friede mit Rußland 4. Oct. 1801. 

0, „1% Auch der Günftling fühlte als eim Spas 
ir nier, wie der undefonnene allgemeine Waffencuf 
bewies, als Napoleon im Krieg gegen Preußen be: 
griffen war; die Hoffnung, einen Infanten auf 

den Franzöfl ſchen Thron zu heben, war laͤngſt ver: 

| ſchwunden. Des Friedensfürften eigene ſchamloſe 
Verſchwendung, neue Anleihen und Abgaben em—⸗ 

— poͤrten Alle; ihm wat die Geiſtlichkeit abgeneigt, 
die Inquiſttion hatte heimliche Verſuche gegen ihn 
gewagt, einige geiſtliche und Kloſterguͤter waren, 
obwobl mir Einwilligung des Papſtes, eingezogen 
worden; die Grafen lebten den Fürften nicht, 
| | a 
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dan er war ein aberſtolzer Neuling. Die Be⸗ 
guͤnſtigung einiger freyeren Anſichten in den Wifs 


fenfehaften gaben feine Entfchädigung für das riefe 


Verſinken dis Landes; der Haß blieb nicht auf 
Godoy befchränfe, er ging auch auf feine Beſchuͤtzer 


und auf Sranfreich über, deffen ſchwerem Drucke 
Vieles allerdings beyzumeſſen war. 


Die neueften Ausgaben von Bourgoing (tableau de 
PEfpegne moderne T. 1-3. à Paris A, XI. 1803. 
te Ausg. ib. 1807. 8.) 'geben einiges Berher, Gehoͤ⸗ 
tige; auch der correo mercantil de Efpanla; T. 1-20. 

.. Madr. 1792-1802. und Larruga meworias polit. 

„»y econom, fobre los frutos, commercio &c, wovon 
mir die dreyfig. erftien Bände bekannt find, denen 
noch zehn andere gefolgt feyn follen, liefern Anderes $ 

x vornehmiich aber ift La Borde in ia itindraire 


.. deferiptif T.1-5. & Paris, 1808. 8., befonders wen 


” gen der beyden leßten Theile, zu vergleichen, ob⸗ 
wohl der Verfaſſer ſehr ſchonend und ruͤckſichtsvoll 


— 


* 


Surf feinen Gönner, ‚den Sriedensfürften, ſchreibt. 


Die Schriften von Jovellanos, die ich nur aus Ans 
zeigen und Auszügen kenne, find fehr wichtig, for 


wohl in Bezug auf die innere Verwaltung, als. auch 


wegen der damaligen der Gelehrten und 


Schriftſteller. 
11. Bis zum Tode des alternden Könige würde 


indeß der Guͤnſtling ſeine Allmacht unbezweifelt be⸗ 


hauptet haben, haͤtten nicht bey Napoleon Abſicht 


und Mittel ſich immer mehr entwickelt, ſeinem 


Geſchlechte die alleinige Herrſchaft im Weſten zu 


verſchaffen; der Spaniſche Aufruf zu den Waffen 
(im Jahr 1806.) trieb ihn zur Eile an. Dee 


Haß der Parteyen am Spanifchen Hofe aber, die 


ſaͤmmtlich auf feine Unterftügung zählten, erleichs 


texte ihm das Spiel, durch welches Alle zuleßt are 
ketzogene Betrüger erfcheinen folten. 
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12. Der Prinz von Aſturien földge die ißm 
angetragene Hand der Schwirgerinn des‘ — 
fuͤrſten, die dieſem, auch nach des Koͤnigs Tod, 
RER einigen Einfluß fichern follte, mit. Verachtung aus, 
"807 Darauf (ließe Don J. Godoy die Verträge 

zu Fontainebleau mit Sranfreich ab, wodurch ihm 
aus der gemeinfchaftlich zu unternehmenden Erobe⸗ 
rung Portugals, das Fuͤrſtenthum Algarbien und 

. Alentejo zugefihere ward: Mapoleon machte aber, 

durch die verfprochenen Spaniſchen Hülfsvölfer, 

vollends da Romana fehon mit feinem Heere in 
- Dänemark unter einen Franzoͤſiſchen Anführer 
ftand , das Innere des Landes gleichfam wehrlos; 
ein noch größeres Franzöfifches Heer als das, wel: _ 
ches über die Pprenden nach Portugal drang, ward - 
‚ander Grenze aufzuftellen verftattet, und Spa: 
uien fomit in des Kayfers Gewalt gegeben. 
1807 13. Der Prinz von Afturien harte indeß ins 
Geheim, vom Franzöfijchen Gefandten Beaubar: 
nois unterftüge oder angetrieben, um die Hand eis. 
ner Nichte des Kaiſers gebeten; der Entdeckung 
diefes Geſuchs von Seiten Godoy’s, folgt die Vers 
baftung des Thronerben, der auch, wegen der bey 
ihm vorgefundenen Papiere, die auf des. Guͤnſt⸗ 
lings Entfernung ſich zum Theil bezogen, als Vers 
zo Det; fehwörer gegen den Water dem Volke dargeftelle 
ward, Doch die JInnta, die ihn richten ſollte, 
ſprach ihn frey, und da der im Hintergrunde fies 
hende Mächtigfte feine und feines Gefandien geheime 
Umtriebe nicht enthuͤllt ſehen wollte, fo erhielt der 
3, Nov. befchuldigee Muttermoͤrder leicht des Vaters Des 
gnadigung. 
14. Dieß und die durch Lift und Gewalt bes 
wirkte — der oͤſtlichen — durch die 
an 


ve re 


\ 


nun zu zo bes 5 Kayſers — die Krone, dem 
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an der — aufgeſtellten Franzoſen, die Ankunft 
Izquierdo's bringen bey dem Friedensfuͤrſten den 
Entſchluß zur Reife, ſich mit ſeinen koͤniglichen 
Freunden nach Sevilla zu begeben, hierher das in 
Portugal eingefallene Spaniſche Heer zu sieben, 

-um fie und fich zu vertheidigen, oder im unguͤnſtig⸗ — 
ſten Falle, gemeinſchaftlich nach Amerika auszu⸗ 
wandern. Uber die Partey des Thronerben bewirkt .15. 
Bewegungen dann einen Aufſtand in Aran- März. , 
juez, des Gänftlings Sturz, des Vaters Throns 1808 
entſagung zu Gunften feines Sohnes, Bier Tage 19. 
darauf rückt Muͤrat mit dem Sranzößfchen Heere | 

in Madrit ein. 


15. Der laute Beyfall, womit das Volk feis 
nen neuen jungen König begrüßte, war für Napos . 
leon bedenklich, der e8 aus dem Spiele halten 
wollte, ‚Die Begierde Ferdinand’s, das Zmeifels 
bafte und Unſichere feiner Thronbefteigung , durch 
Die Anerkennung von Seiten des Kayfers und bie 
Vollziehung des frübern Chevorfchlags, zu. vermwis 
ſchen, führte ihn und feine verbiendere Partey, uns ” 
geachtet aller Anzeigen und Bitten „ ungeachtet eis - 
nes unzweydeutigen Panferlichen Shteibens (v. 16. 
Apr.) felbft, berhört durch teuflifche Raͤnke in Mar 
poleon’s Gewalt nach Bayonne. Dem freund: 
-Hichften Empfange folgte noch an demfelben Tage 
Die Aufforderung, der Spanifchen Krone zu entſa⸗ 
‚gen, dem MWiderftande des Prinzen aber, fchivere 
Drobungen und die Berufung der Eltern” und des 


20 Apr. 


. Friedensfürften nach Bayonne, um Rache zu neh⸗ 


men. Karl erflärt feine Entfagung für erzwun⸗ ur 
gen, fruͤher fon zurlicfgenommen, und verzichtet gap 


die 
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6; fie feinem Bruder Joſeph uͤbertrug, mit einer. 
"der Franzöfifchen nachgebilderen Verſaſſung, die 
von einer zufammenberufenen Spanifchen Junta 
genehmigt oder beliebt ward, doch nie ganz * 
Ausfuͤhrung kam. 


Wenn man folgende Schriften critifc vergleicht, iſt 
die Wahrheit leicht auszumitteln: | 
D. Juan Escoiquiz idea fencilla.de las razones que mo- 
tivaron el viage. del Rey Fernando VII. a.Bayona, 
_ Madr. 1814. 8. In mehrere Luropaiſche Sprachen 
uͤberſetzt, deutſch, Wien 1814. 8. | 
Cevallos obfervaciones darüber Madr. 1814. find von 
geringerm Belange , als Ebendeſſelben authentiſche 
Darſtellung der Begebenheiten in Spanien von dem 
Ausbruche der Unruhen in Aranjuez bis zum Schluß 
der Sunta in DBayonne, German. 1808. 8. Die 
Spaniſche Urſchrift ift mir nicht befannt; die heftigen 
Stellen ie Napoleon find unüberfeßt gelaflen. 
‚Die dritte Ausgabe der Franzoͤſiſchen Ueberfegung von 

* Nettement ift zu Paris 1814. 8. erfchlenen. . 
Nellerto (Unagramm von Llorente) m£moires pour fer- 
2.0 vier & Phiftoire de la revolution d’ Efpague T. I. ° 
-Paris 1814. T. II. 1815. III. 1819. 8. Zur Recht⸗ 
fertigung der Afrancescados gefchrieben, iſt durchaus 
parteyifh. Der zweyte und vornehmlih der dritte 
: Band enthalten einige wenige Urkunden, Die nicht 
aus dem Moniteur und andern befannten Sammluns 
gen entiehnt find: die im Moniteur befindlichen aber 

find zum Theil nicht treu, fohdern verffümmelt. 


Mämoires hiftoriques‘ fur la revolution d’Efpagne por n 


Mr: de Pradt. & Paris 1816. 8. Unter, den. — 

Schriften dieſes Vielſchreibers nicht zu überfehen; ee 

ward in Bajonne von Napoleon bey den Unterhands 

lungen in Etwas gebraucht. 27) 

F Hiftoria de la guerra de Efpana contra Napoleon Bo- 

J noparte, eſerita y publicada de«orden de S. M. por 

Is tercera feccion de la commiflion de gefes y oficia- 

les de totas armas, eftablecida en Madrid. T.I. Ia- _ 
woducdon. Madr. 1818. — * à Paris ur 

u ie 
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Die Folge, fo wel mie bewußt, ift nicht erſchlenen; 
diefer Theil bezieht Ih auf die Sefchichten, die dem 
Kriege vorausgingen, ganz zu Gunſten des Königs’ 
Ferdinand dargefteflt, doch mit vieler Maͤßigung ges 
ſchrieben. Die. Auffäße von Carnicero find mir. nur 

aus Anzeigen und. Auszuͤgen bekannt. 


Memoria de D. Miguel Jofeph de Azanza y D. Goa. 
2010 O’Farill fobre los hechos que: jufifican fa con- 


ducta; davon eine Franzoͤſiſche Ueberfegung d. alex. 
— a Paris 1815. 8. 


Zeſepb Seth | 
nand VII = 


| Gegenkoͤnige. 
V. 6. Jun. 1808 bis Ende d. J. 1813. 


2. Die Empörung des Volks über das fchänds 
fihe, mit dem jungen Könige getriebene Spiel, 
ward durch die Gewalt der Franzöfifchen Waffen 
zwar in Madrid unterdrückt, aber das Entgegen: 2: Mate. 
gefegte trug fich in andern Theilen zu. Sieg der 
- Spanier bey Baylen unter Eaftannos, beſon⸗ zo Jul. 

ders Durch Reding’s, des Schweizers, Verdinf, 
dem die Ergebung des Franzöfifchen Heers unter 21Jul. 
Duͤpont folgte. Joſeph muß zwoͤlf Tage nach ſei⸗ 
nem Einzuge in Madrid mit dem dt Heere 96: 20.Jul. 
gen den Ebro bin fluͤchten. 


2. Ungeachtet der allgemeinen Begeiſterung, 
von welcher Das Wolf ergriffen iſt, der Erklaͤrung 
Englands, Spanien nicht weiter als Feind zu bes 
trachten , der Zufendung reichlicher Hülfe, der 
Befreyung Portugals, ungeachtet des glückfichen se: 
Entkommens etwa der Hälfte der Spanier unter ging. 
Romana aus Dänmarf ın das Vaterland, un: Sept. 
. ‚geachtet einzelner unvergeßlicher Großthaten, wie 
| 2 Ela | die 
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— die vVettheidigung Saragoſſa's unter Zoſewh Dar 
15 Aug. lafox war, kann doch die nörhige Eintracht in der 
Volksregierung, der Gehorfam der bewaffneren 
Haufeu gegen ihre Anführer, Dieſer Einverftänds 
niß mit einander nicht erreicht werden: auch fehlt 
die höhere kriegeriſche Bildung. So ſiegen die 
neuen von Napoleon herbeygefuͤhrten Heere bey 
es. Durgos, Espinoſa, dann bey Tudela, Somo 
4. Dee. Sierra u. f. es ergibe fih Madrid. Die aus 
Portugal und ber das Meer vom Norden berbey⸗ 
16, ı7. geeilten Britten unter. Sie John Moore, inuͤſſen 
San. ſich nach großem Verfufte zu Corunnd und fonft _ 
en einfchiffen. Auch Saragoſſa fälle nach einen 
zweyten. beyſpielloſen Widerſtande, und der Krieg 
mit Oeſtreich, welcher Napoleon abruſt, bringt, 
da der Friede ſo ſchnell erfolgt, den Spaniern 
‚Feine dauernde Huͤlfe. 
In allen ER Sälasen, wie 
* bey Medellin, Occaũa und in vielen audern, - 


erden die Spanier ſtets geſchlagen. GSelbft Ar: -_ 


au 1‘ thur Wellesley's Sieg bey Lalavera de la Kerne . 
‘ (feitdem zum Lord Wellington ernannt) feuchtere, 
wegen der Fehler und des Mißtrauens der Epa: 

nier, Nichts. Der Süden (Andalufien) ward 
feit Anf. d. J. 1810, übermwältige, kaum Cadix 
zur rechten Zeit noch durch Albuquerque gerettet; 
| Wellinaton aber, gedraͤngt durch Maſſena, muß 
| ee. fih auf Liſſabon zurückziehen. Das hochherzig 
geſinnte Volk hat jedoch nie verzweifelt, durch hart⸗ 
naͤckige Vertheidigung einzelner. Pläße, befonders 
“im Oſten, durch die Gukrillag, welche die natür⸗ 
- liche . tage benutzten, wird den Feinden großer, -, 
Sqaden angefügt ; [2 daß fe nme den Theil den 
ihrigen 
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ifrigen nennen Finnen, wo fie eben mit ihrer 
Uebermacht fiehen: auch fördern die Spanier, als 
leichte Krieger, dem gehbten aber ſchweren Britti⸗ 
fhen Heere den Sieg | 


4. Da die von Ferdinand eingefegte Regie⸗ 
rungs⸗Junta und andere hoͤchſte Behörden den 
- Wünfchen des Volks nicht entſprechen, fo bilden fi 
im Lande eigenmächtig Provincial: und Orts: uns . 
gen, unter welchen die von Sevilla fih als die Mat. 
“oberfte erhebt. Eine Central⸗-Junta aus je zwey m 
Abgeordneten der Provinciol: unten trat in Aranı &, 
juez zufammen, deren Anſehen jedoch die Andern, * 
eiferſuͤchtig auf die an ſich geriſſene Macht, wi⸗ 
derſtrebten: Gallizien bat Feine Abgeordneten ges 
ſandt. Des Feindes Siege vertreiben die Central⸗ 
Juͤnta zunaͤchſt nach Sevilla; allgemein als uns 
fädig anerfanne, wird fie. auf Andringen omas 
nass, zufolge Brittiſchen Eimfluffes, befonders der Det 
beyden Brüder Wellington’s, durch ein Directo: 1509 

rium von neun, dann durch eine höchfte Regent⸗ Jan. 
ſchaft von fünf Mitgliedern erfegt, deren Zabl, 1819 
durch die, unter dem feindlichen Gefhüß, auf der — 
Inſel Leon zuſammentretenden außerordentli: 1810 
chen Cortes, auf drey Perfonen verminderte wird, | 
Mit England war eine Verbindung abgefchloffen, 43m. 
worin es verfprach, feinen andern König als Fer 
Dinand oder einen von dem Spanifchen Volke ans. 
erkannten gleichfalls anzuerkennen, 
Einige Auffchlüffe in Ermangelung Befferer in Will, Fa- 
cob's travels in the fouch of Spain, in letters writ- 

ten A, D. 1809 and 1810, Lond. ISII. 4 


5. Bellingeon folgte Mafftna nah Spanien, 
der Portugal, wegen Mangel an Nahrungsmirs - 
en ie win, 
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teln, verließ; er ſelbſt aber mußte ſich, größerer 
Gefahr zu entgehen, nach Portugal wieder zurück 

—— ziehen. Im folgenden Jahre ward als dann durch 
zie die wegnahme von Ciudad Bodrigo und. von 
22 Jul. Badajoz, fo wie durch den Sieg bey Salas 
i2aus · manca und die Einnahme von Madrid, der Suͤ⸗ 
den wieder mehr befreyt, die Berennung von Ca: 

dix aufgehoben. Lord Wellington's Ernennung 

zum Generaliſſimus des Spanifchen Heers und 

zum Herzoge von Ciudad Rodrigo, weckt Dallas 

fteros Eiferfuche, und Diefe, fo wie der Wider: 

ftand von Burgos, zwingen ihn, abermals nach der 
Portugiefifchen "Grenze zurückzuweichen ; im fols 
genden Jahre aber zeigen fich die Folgen einer 
größern Einheit, der Verminderung des Fr. Heers 

z ‚wegen des Kriegs mit Rußland, durch den Sieg 
J an bey Dittoria, welcher den Weg über die Pyres 
| 13. jäen nach Frankreich öffnet, und endlich ift die 
Befreyung des Landes gewiß anzunehmen, da die 

- Miederlagen Napoleon’s in Rußland hinzukommen. 
7 Won den vielen. Schriften uͤber diefen Krieg von Gars 
rn gain, Riegel u. A. iſt bis jetzt wohl die ausgezeiche 
netfte, infofern von dem Brittifhen Antheile die Rede 
it: John T. Jones’s. Lieut. colon, of the'corps ef 

» Royal engineers, account of the war in Spain and 
Portugal, and in the fonth of France from 1808 to 
1814 inclufive. London 1818. 8. Dentfh. Wien 
1819. 8. Bon Franzöfifher Seite find die memoi- 
res fur les op£rations militaires des Francois en 
Galice, en Portugal et dans la vall&e du Tage von 
einem Mitgliede des General: Stabs des Marfc. 
Souit.(f. Portugal) und Thiebaul: am bedentendften, 
Rocca, memoires fur la guerre des Francois eu 
Efpagne zed. a Paris 1814. 8. ift wegen des anfchaus 


lichen Bildes der Sefinnung des Spaniſchen Volks und - | 


der mißlichen Lage des Sranzöfligen Heers zu ems 
= BE 5 re ee en 24 
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6. Nach Aufloͤſung der außerordentlichen Cor⸗ 
tes trat die von ihnen uncerzeichnete und dann Ne 
fentlich bekanntgemachte Verfaffung, nebft einer 
Regentſchaft von drey Perſonen, die jedoch fofore '® 


"000 Spaniem 113: 


Sept. 
1813, 


Bat 


durch drey andere erfeßt werdeh mußten‘, in Kraft. 
Die Folter, war abgefhafft, die Inguijition duch 


ein auderes geiftliches Gericht erſetzt, die-Deffents - - 


lichfeit der: Verhandlungen nnd. die, Frepheit der 
Preſſe waren eingeführt,u.die Gursherefchaft und 


Die damit verbundene Gerichtsbarkeit aufgehoben, 
‚für einige abgefchaffte gutäherrliche Rechte war eine 


Eniſchaͤdigung verfprochen worden. Jährlich föls 


len die Abgeordneten — je 70,000 fenden Einen — 


als Cottes in Einer Kammer zuſanmentreten. 


Dem Könige verbleibt der leere Dame der erblichen 


Würde; an der Spiße aber ſteht die Sonveränetät 
des Volks, und die Cortes hören fih gern, bey 
der Abweſenheit Ferdinand's, Eure Majeſtat nen⸗ 
nen; Trennung der Gewalten, ſogenannte Einheit 
und Gleichbeit auch für. die überfeeifchen Provins 
zen. Die Klöfter ſollten geſchloſſ ſen, neue Abgas 


ben ausgefchrieben, die Kron: wie die Öemeindes 
Güter verfauft, die Gemeinde⸗Verfaſſung und die der 


Gerichte geändert werden: fo Fauteten die Beſchluͤſſe, 
die jedoch nicht alle zur Ausführung kamen. Halbs 
‘wahre neue Lehren, der Einffuß der: Stadt Cadir, 


Serdinand’s früher bewiefene, Schwäche, die Ber 


forgniß wegen feiner Freunde, haben an dieſer Nach⸗ 
ahmung Deſſen, was in Frankreich geſchehen war, 


wohl gleichen Auheii gehabt. Servile Gaͤter 


auch Perſas genannt) und Liberale ſtanden im den 
Cortes heftig gegen einander.‘ Wenn der hohe Adel 


und die Geiſtlichkeit widerftrebten, fo fchien auch 


das Volk damals wenigen Antheil zu nehmen. 


Spittlers Staatengeſch. I, H Fremde | 


| 
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Sat Fremde: erfennen indeg“ die Cortes an; Freund⸗ 
“a (hafts: Vertrag und Verbindung mit Rußland. 


- Conftitueion politica de la monarquia Efpaüola, pro- 
mulgada en Cadiz.& 19.,Marzo de 1812, Cadiz 1812« 
fol. Franzoͤſiſch von Lafteyrie. à Par. 1812. 8. Deutf 
von dv. Grunenthal und Dengel. Berl, 1819. 8. und 

in mehrere andere Sprachen überfegt. 


Discorſo preliminar leido en las Cortes al’ prefenee | la 
cömifion: de cogflitucion, el projetto de ella.' Cadi2 

1820. 12. Die Abſicht iſt, zu zeigen, daß die Ver⸗ 

faſſung nicht eine Neuerung, ſondern eine Wiederhere 
ſſtellung alter Volksfreyheiten fey; die Nachahmung 
Frankreichs einzugeſtehen, war gar zu nadhtheilig- 


Dieſelbe Ab ſicht liegt auch der Teoria de las cortes 
por Ferd. Mart. Marina T.1-3. Madr. 1820, 4. 

s ,. zum. Grunde, doch ift fie mehr im Allgemeiner’ ver« 
nünftelnd, und für die ältere fo wie für die neuere 
Geſchichte der Cortes von geringem Belange. 


Notiela de los principales fucefos ocurridos. en el g0- 
bieruo de Efpaüa, desde 1808 hafta la difolucion® 
de las Cortes eu 1814. 1820. 8. Davon au eine 
sul und Deutſche Ueberfeßung. Dresd. 1825. 

Sie wird dem Grafen Toreno zuaefchrieben, ‚und 
iR eine Vertheidigung der liberalen Partey, gewährt 
aber feine neuen Aufſchluͤſſe. — 


Don Juan Blanco White's allgemeine Bemerkungen 
über die Spanifhe Revolution, gefhrteben im 7, 
1870. — wahrſcheinlich aus der Spaniſchen Zeitſchrift 
Eſpañol, in der Minerva Aug. E14. — 


Eine ſcharfe, meiſt fehr’gegrändete Beurtheilung det Bere 

faffung. im v. Haller, über die Conftitution dee Spas 

nifhen Corte. Ohne Drucort: 1820. 8. — Sehe 

reich an geſchichtlichen Auffehtüffen- über diefe umd die 

kurz vorhergehende Zeit, troß entſchiedener Partey⸗ 

 . Hdkeit, iſt (v. Huͤgel's) ae und die Rivelis 
f ten. ee 1820. 5 | 
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‚Serbinend VII. 
13. Oet. 1 784 | \ 
] He Gemahlim « Marie Anton. Thereſe Dringeff v. | 
capel. 7 1806. 


zweyte — A Marie Prinzeſſ. v. Portugal 
Ä 818. 
. dritte — Darin Joſepha Pringefl v IN 





IL Napoleon’s Tefte Niederlage machte ihn 
geneigt, mit dem gefangen gehaltenen Koͤnige 
Ferdinand einen Vertrag einzugehen ‚ wodurch er ® 
ihn als König anerkannte; aber ‘die Regentſchaft in 
Spanien verweigerte nach der Verfaſſung, den fritz 
bern Befchlüffen der außerordentlichen Cortes nnd 
dem Vertrage ınit Enaland (0.3. 1809.) deffen Anz _ 
nahine, da er vom Könige in der Öefangenfchafte ° 
eingegangen ſey, det die Verfaſſung noch nicht bei 
ſchworen habe, und da Englands Zuftimmung 
zum Frieden mangele, Ferdinand follte, nach 'eis | 
nem Wefchluffe der ordentlichen Cortes, — feit d. 3: Feb. 
Januar in Madrid verfammelt — auf einem vor: 
gegeichneren Wege ir Eidesleiftung auf die Vers 
faffung von der Grenze nah Madrid geführt wers 
den, Er aber fchlug eigenmächtig einen andern -- 
Weg ein, verwies den Cardinal Bourbon, der 
als Haupt der Abgeordneten zu ihm fprach, nach - 
ſeinem Erzbisthume Toledo; Clio, mit einen Heer 
von 20,000 Mann, trat dem Könige bey; die Ver⸗ 
faſſung nach welcher er, zufolge ſeiner Erklaͤrung, 
nur ein Schreiber ſey, ward von Valencia aus 4. Mai | 
für aufgehoben erflärt, ‚eine andere von ihm zu 
gebende zugefagt. Nach diefem Allen, während 
die pefäigften Anfänger der Eortes verhaftet wur⸗ 

; 92 dm 
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‚den, ward Ferdinand vom freudetrunfenen Volke 
von Aranjue; nad Madrid gezogen. = 


22. Aber des Königs, Wort, eine Berfaffiing 
zu geben, rechtmäßige Cortes zu verfammeln, und 
die Mängel-in der Verwaltung zu beſſern, blieb 


unerfuͤllt, fo wie die Hoffnung auf die Belohnung 


für. fo große Opfer, auf Handhabung des Redits,. 
Abfhaffung der Mißbraͤuche. Ferdinand war in 
die Hände einer dritten, einer Hofpartey (came- 


‚ rilla) übergegangen; Verbannung und Gefängniß 


trafen die. tiberalen, wie die Afrancelados, zus 
legt auch die Servilen, ja den alten Lehrer Escoi⸗ 
quiz ſelbſt; die Inquiſition ward hergeftellt, die 
Jeſuiten wieder berufen,, die. Preßfreybeit aufges 
hoben, ein Verbot mehrerer Bücher und die Ueber⸗ 
gebung des Untertichts an Mönde und Nonnen 
erfolgte. ‚Eine gräßliche Verwirrung des oͤffentli⸗ 


chen Haushaltes Fam hinzu (der Mangel ward. im 


J. 1817. auf fat 500 Mill. Realen amtlich ans 
gegeben) ; der fchmwere Kampf mit den Anfiedeluns 
gen in America, ein häufiger Wechfel der. ‚Minis 
> fter (binnen fünf Fahren find 25 ernannt. und, ent⸗ 

laſſen, verbannt oder ins Gefaͤngniß geworfen wor⸗ 
den), ſo wie das allgemeine Elend fuͤhrten bald 


zum theilweiſen Aufſtande: aber auch nach Juan 
1815 Diaz Porlier's, Laſch's und Anderer. mißlunges 


nen Unternemungen und deren. theilmeifen Hinr 


1317 tung, nach der Rache, die Elio in Valeneia uͤbte, 


verbreitete ſich der Guerillas⸗ und Banden⸗Geiſt nur 
immer mehr im Lande. 


Zwar hatte der Papſt am 16. Apr 1817. einen Bine 
trag der: Beiftlichkeit jährlich von dreyßiq Mill. Neazs 
‚ten zu den oͤffentlichen Bedürfniffen bewilltge; aber 
D. Garay, dem Diefes und die Einführung einer 
| unmits 


I, 
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— Veſteuerung von 250 Mill. N jahrlich | 
beygemeflen wurde, fo wie die neuen Fehr "unglet 
vertheilten Laſten, ward fhon d. 14. Geht. 1818. : 


> 


ı  verwiefen. Auch im Auslande war wenig Anfehen;. . -; 
Ftrtede mit Frankreich 20. Zul. 1814-5 aber die Huͤlfe, 


die. der König im folgenden Jahre über die. Pyre⸗ 
nden fandte, ward verbeten, und auf die Vorfielluns 
gen wegen Parma ward zu Mien zuerft wenig Rüde 
fiht genommen. Labrador, Spanifcher Sefandter 
“auf dem Congreß; wegen des Megerhandels f. Großs 


‚ ‚britannien, ‚nur ungern willigte man in d. Aufhebung; 


„Verbindung mit dem Könige der Miederlaride ‚wegen‘ - - 
"der Barbaresten, 10. Aug. 1816. lUebereinkunft zwi⸗ 
ſcchen Ferdinand und feinem Water über den = aus⸗ 

zuzahlenden Gehalt 14. Jan. 1815. 


3. In mehreren Theilen des Spaniſchen Ame⸗ 
sie brach die Sänger begründete, früßer ſchon 

n Hufftand ausgebrochene Linzufriedenpeit, von 
Neuem aus. Der Mangel der Handelsfrenbeit, 
verbunden mit deu geringen Zahl Spaniſcher Schif: 
fe, deren man fich faft allein nur bedienen durfte, 
der Ausfhluß der Creolen von allen ‚bedeutenden 
Hemtern, das Gefühl eigener Kraft, das ſich bey 
den frühern Brittiſchen verunglückten Angriffen ents 
widfelt hatte, das Gedeihen der V. Gt. von 
Mordamerica, in Venezuela durch bäufigern Berr- 
Lehr befonders bekannt und geachtet, waren die 
im Stillen wirkenden Urachen. Abentsuerer, die 


binzuftrömten und die Verwaltung verfchlechterten, + - 


das Mißtrauen in die Statthalter, die Befegung 
des Mutterlandes durch die Feinde, die Schwäche 
der Dafelbft wechfelnden Regierungen, die fchös 
nen, aber leeren Worte der Cortes, da die darin 
berrfchenden Cadirer Kaufleute die Handelsabhän: 
gigfelt der Americaner von fich erhalten wollten, 
führten auch * zu dem Verſuche, ſich ſelbſt zu 

H 3 helfen, 
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helfen, zur Bildung von Junten, die zuerſt noch 
Ferdinand VII. als Oberherrn anerkannten, 
rs 4.In Venezuela wird eine Lonföderarion, 
5. Jul. ſpaͤter die Uncbbängigkeit und eine Republik 
IE erklaͤrt. Am Plata : Strom folgte Aehnliches. 
Bolivar’s Siege geftalten in Venezuela mit den 
* Dee benachbarten Theilen der terra firma eine Republik 
819 Lolumbia, Meorillo befämpfte ſeit d. J. 1814. 
„zuerft mit Glück den Aufſtand, mußte aber, uns 
unterſtuͤtzt von Europa aus, zulege mit Bol ivar 
— einen Waffenſtillſtand abſchließen, der nach ſei⸗ 
ner Abreife nach Spanien bald gebrochen wird, 
worauf, mit fehr geringer Ausnahme, die gänzliche 
Vertreibung der Spanifhen Mache aus dieſen 
heilen folgt. Gleiches trug fih in Neu-Spa— 
nien zu, doch haben zuerft die der Unabhängigfeit 
‚Geneigten die Oberhand nicht dauernd behaupten 
koͤnnen; indeß nach Bolivar’s Siegen, Venezue⸗ 
la's Befreyung und Morillo's Abreiſe brach auch 
bier (im J. 1821.) ein neuer Aufſtand, geleitet 
von Iturbide, aus, der ein aͤhnliches Ende beſorgen 
ließ. Buenos-Ayres, ſchon früher der That nach 
| a abgefallen, erklaͤrte förmlich feine Unabhaͤngigkeit 
San und ©. Martin verband dur den kuͤhnſten Zug 
jgız Aber die Anden dem groͤßzten Theil von Chilt da; 
mit; Peru widerftand. am, längften auf den fer 
- sten -Lande der andringenden Macht, zulegt fallt 
tima (1821.); auch die Verbindung der Inſeln 
mit dem Mutterfande, die nach erhaltenen: freyen 
Handel ihm noch ergeben blieben, ward immer 
ungewiſſer. Lord Cochrane. " Montepideo init Der 
? Umgegend wird mehrere Male von den Portugiefen 
beſetzt und wieder verlaffen; fein endlihes Schief: 
— | | EEE 1 | 
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fal war "ebenfalls: unficher; - die beiden: Florida s 
waren nach langer Zoͤgerung durch den Koͤnig, zu⸗ 
folge des Vertrags v. 22. Feb. 1819., vermoͤge 
eines Beſchluſſes der Cortes an die B. St. von — 
Nord-America abgetreten. Ein ſchreckliches Mor: 
den zwiſchen Chapetonen, Creolen, Farbigen, us =" 
dianern und Negern verheerte die ſchoͤnen Laͤnder; 
und wenn in Columbia die Ordnung ſich am Erſten 

zu bilden ſchien, fo folgte doch am Plata ; Strome 
fange pin Ummälzung auf Umwaͤlzung. Sufur 
genten-Caper fchaderen viel uud ſchwaͤrmten ſelbſt 

bis an. die Küften Spaniens in Europa. 


Ueber den frühern Zuftand von M. Spanien: v. Hum⸗ 
boldt’s vortreffl. Reife: eflai politique fur le royaume 

de la nouvelle Efpagne  T.ı. 2 (der Reife T. 3. 

4.) & Paris 1811. 4. Deutfh. Tübingen B. 1-5. 

1809-15. 8. Auch die Reifen von de Pous tınd Azara, 

Die beffesn Nachrichten über die Ummälzung im Sp. : 
America geben: Outline of the revolution in Spanifh 
America, by & South- American. Lond.. 1818. 8. 

und The report of the prefent flate of the united 

provinces of South-America, drawn up by MM. 

Rodney:and Graham, Commiſſijouers fend to Buenos. 

Ayres by the goverument of North. America, an Ä 

laid before the congrefs of the United Rates; with 

their accompanying documents; end Occafional. no- 
tes by.the editor. Lond. 1819. 8. — W.D.Ro- 
‚binfon’s memoirs of the Mexican sevolution &c.- 

Philadelphia, 1820. 8. Bon geringerm Belange find 

die memoires de Billaud - Varennes, ex-conven- 

tionuel], &crits au Port au Prince en 1818, - conte- 
nant la relation de fcs voyages et -avantures dans “ 

le Mexique depuis 1805 - 1817. par M**#* T. 1.2. 

à Par. 1821. 8. Das Revolusionizen bat er nie ſatt 
‚befommen können. | : 


5. Die unverfländige,, eoſtbare und tange hin 
ſich zoͤgernde Ausruͤſtung einer Flotte und eines zur 


— ufonmen gezogenen Heers nach Anıes 
E27 rica, 
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— das an Allem Mangel litt, führe. m ur 
Aufftande, der ſcheinbar zwar durch einen ſwer 


s Pr deutigen Anfühter zuerft unterdruͤckt wird, "nach 


1820 


ausgebrochenem gelben Fieber und dem Aufgeben 
der Ubfendung aber verſtaͤrkt wiederkehrt. Das 
‚Heer fordert Die von den Cortes im J. 1812. be⸗ 


liebte Verfaſſung, die gegen 'die Aufwiegler bes 
ſtimmten Heerhaufen fallen. ifnen meiſt zu; Der 
Aufſtand verbreitet fih ſchnell, auch nach Galizieu, 
6, ſelbſt nach Madrid, wo der. König den Forderun⸗ 
März gen nachgeben muß, und in den zufammengetre; 


tenen Cortes die von ihm fruͤber fo getadelte Ber: 


9. Zul. faſſung beſchwoͤrt. 
DR. Riego begibt ſich (r. Yan.) mit einem ene des 


+ 


den in Ameriea SUN, ‚neue ſchwere Zölle 


t — 


Heers nach ©. Fernando, laͤßt die Verfaſſung ausrus 
fen; Quiroga wird zum Haupte des erſten Natio nal⸗ 
Heers ernannt. Coruna in Galizien folgt dem Beys 
"Tiele d. 21. Feb. w. f. Ueber den Aufftand, in Co⸗ 
tuna:, Relacion hiftorica de Jog äcontecimieutos .ınas 
principales oeurridos eu la Coruna y en otros pun- 


tos de Galicia eu Febrero y Marzo, por D. Jofe 


de Ureullu. Coruũa, 1820. 4. 
6. Beyde Verſammlungen der ordentlichen 


Cortes v. d. J. 1820 u. 1821. gingen noch ra⸗ 
ſcher als die fruͤber vereinten zu Werk. Die Auf— 
hebung der mayorazgos, des Jeſuiten-Ordens, die 
Einziehung ſeiner und der Kloſterguͤter, machten 
den hoͤhern Adel, Mönche und Nonnen unzufrie— 
‚den, zugleich auch viele Arme, Die durch: Leßtere 
waren erhalten worden. Mit der Hälfte des Kir: 
‚chenzehentens wird dem Wolfe ein Geſchenk ges 
macht, um doch einen Theil zu gewinnen, das aber 
Peſſen ungeachtet die Abgaben nicht zahlen'kann. 
"Das gänzliche Mißlingen der Unterhandlungen ut 


bey 
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ben der Aus: und Einfuhr mipfielen dem Handels; 


Rande, Dem verworrenen öffentlichen Haushalte 
ſuchte man durch Verkauf der eingezogenen Klo: 
fer: und andern Guͤter, ſowie durch Anleihen, | 
befonders im Auslande, aufzubelfen, verfuhr aber 
auh dabey fo, daß man dem auflebenden Zu: 

wauen nur ſchadete. . Ein- häufiger: Wechſel der 
Minifter, die Spaltungen im Volke, zwifchen der 
fs Partey, den koͤniglich Geſinnten, den Afrance- 
fados, den kiberalen, den’ Republicanern (cgın- 
muneros, discamilados, Riego 1821.), den Clubbi⸗ 
‚fien der fontana d’oro, lieen bejorgen, daß Alles - 
ſich auflöfen .Fönne; der Bürgerkrieg war hier und 
‚da ausgebrochen, das gelbe Fieber Lehrte mit vers 
mehtter Stärke wieder.  Berragen des Königs und 
deffen ünerwartere bisherige Erhaltung, Wird er 
dauernd Maͤnner finden, wie Morillo, die ihn im, 
Kampfe glücklich unterftüßen, Mittel, das Miß⸗ 
äuen zu vertilgen, welches fein — Betragen 

Allen einge läßt hart | 
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P 0rtuggal = 
u Säriften die biſtoriſche Kitteratur dieſes Reiche betreffend. 
Schmauſens Einleitung zum Begriff des Staats von 
Mortugal. 11. Th. Cap. 19. ©. 596. der erfieh Auss 

j gabe. Vorzüglich aber Ä en) 
Meuſelii biblioth. hiftor. Vol. V. PRIL. p.103 ſqq. 
Das große Werk von Machado (Bibliotheca Luſita- 
na Kc,) in 4 Fol. Liffaben 1741-1759. iſt nice 
“u: bloß Pitteratur der Portugieſiſchen Gefchtchte „ ſondern 
ein vortrefflihes Portugteſiſches Gelehrten = Leziton, 

das alle Portugiefifhe Schriftſteller von Chr, Geb. 

“ an bi auf unfere Zeiten herab fa ame. Vollftändigen 


* 
— * ; / 


VBerzeichniſſen ihrer Werke enthaͤlt. 
Meämoires hiftor, polit. et litt@rsires concernant le Por- 
tusal et touteg fes dependances, avec. ta bibl. des 
ecrivaios et des. hiftoriens de ces -Etats, par Mr. le 
Chev, d'Oliveyra, Tl II. Amſt. 1741. 2 Voͤl. 8. 
Excerpte aus bekannten Franzoͤſiſchen und Itallaͤni— 
ſchen Werken nah gewiſſen Fächern geſtellt. Das 
legte Kapitel eines jeden Bandes: begreift eine alphas 
betifchgeordnete Bibliothek Portugiefifher Schriftftel 
ter, aber ohne Unterfchied aller, wie fie dem Verf. 
begegneten, nicht bloß der hiflorifchen. Das Wert 
iſt uͤberdieß weit nicht vollendet; es fehlen noch miehs 
rete Bände. .  % 


⸗ 
IT, Quellen der Portugieſiſchen Geſchichte. 
Man bat Feine Sammlung von Quellen, die ſich Über 
einen großen Theil der Portugtefifhen Geſchichte ers 
fireefte, fondern bey einzeineh‘ Regierungen muͤſſen 
die Chroniken angeführt werden, die bald mehr bald 
weniger als Quellen dienen koͤnnen. | 
In, Hifpan, illuſtr. T. II. und IM. find viele einzelne 
2 brauchbare Fleine Schriften gefammelt , ‚ meift aber 
i Geſch. des 16. Jahrh. betreffend. - | ae | 
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Das große Werk Colleccam. dos; -Documentos e Me- 


‚morias da Academia, Real da Hiftoria Portugueza — 
ordenadä pelo Marquez: Manuel TELLES DA SYL- 
ı "WA, Lisboa occ. 1722 ſqq. wovon wahrfcheinlid achte 
zehn Bände im) Fol erſchienen, verdient nicht den 
Namen einer Quellen⸗ oder Documentene Samınlung, 


wie man nach dem Titel vermuthen ſollte. Es iſt eis - 


u „gentlid eine Hiſtorie der koͤnigl. Akademie der Ges 


gen (ih finden, aber weit der größte Theil befteht 
in .Elosien, „Drationen nnd trocdenen Nachrichten, 
was bey, diefer und jener Akademifchen Seſſion vors 

‚„ gefommen fey. 

Tauch enthalten wenig hierher Gehoͤriges die Memorias 


de litteratura ‚Postugueza publicadas pela academia 


rcal das fciencias de Lisboa T. L- VILL. 1792 - 1814. 


.. ,,Lisb, in 4.] 


“ann, ‚Säriftfieler der allgemeineh Vortugleſiſchen Geſchichte. 


⸗ 
- 


— 


Außer mehreren aͤltern, jetzt aber ganz entbehrlichen 


Schriftſtellern — 
Mounarchia Luſitana, por B. de Brito P. I. Alcobaga 


1597: F. II. Lisboa 1600. Eine 2te Ausg. der bei⸗ 
den erſten Theile erſch. Liſſabon 1690. P. III. et IV. 


Lisb. 1632. P. V» 1650. P. VI. 1673. P. VII. 1683. 
P. VIII. 1727: fol Ein Werk, an dem fünf koͤ— 
nigliche Hiſtoriographen nach einander gearbeiter has 
ben. Die zwey erften Theile find von Bernd. de 
Brite und gehen von Anfang der Welt bis 1095. 
. Der britte,, vierte und fünfte ift eine Arbeit von 


Ant. Brandaao, und enthält den Zeitraum von 1095. 
x bis 1902.: Der fehste iſt von Franz Brandam 


und geht. bis 1325. Im 7ten ®., der den Raph. 
de Jefus zum Verf. hat, iſt das Leben Koͤnig Als 
fons IV. (F 1357.) enthalten. Der 8te von Man, 
dos Santos begreift die Zeiten von -1367. bis 1385. 
Er ſchließt ſich alfo nicht unmittelbar. an den vors 
hergehenden an, well Dan, dos Santos bey feiner 
(bisher noch unedirten) Bearbeitung der Geſchichte 


von Alfons IV. auch die Geſchichte Koͤn. Perer’s I. 


(1357. bis 1367.) noch mitgenommen. | 
J [Cok 


⸗ 


— 


Tbdichte, in der zwar einzelne brauchbare Abhandlun⸗ 


a Portugal. 


— dos 'pritieipaes audores da hiſtoria Pöhu- 


gueza publicada com notas pelo Director da 'clafle 
de 'litteratura da acad. real das, fciencias, ‘Lisboa 
1806. 8. Enthält Brito T.1-6. (Livr. 1 -6£) und 


“ "Antonio Brandao Liv. 8- Fr. (T. 708.). Es iſt ein 
bloßer Abdruck, die Academie dat aus RER: Mits 


sein Nichts hinzugefügt] 
Ein Werk,von fehr unglelchem Werth, dem bs faſt 


alle Theile hindurch an ſtrenger Kritik und vollſtaͤn⸗ 


.  diger Zufammenftellung der vorhandenen Nachtichten 


fehlt. Unterdeß doch noch Imnier das Fundamental⸗ 


werk der Portugiefi iſchen Sefchichte, wenn anders nicht 


das große Werk des A. €. de Souſa, das In acht⸗ 


zehn Quartbaͤnden Lilfabon‘-1735- 1748. erſchienen, 


diefen Namen jeßt weit eher verdient. - Sch kenne 


aber letzteres bioß aus Anführungen. 
Epitome de las hiftorias Portuguefas. por Mautıel de 


Faria y Soufa, T.I. Il. Lisboa 1674, 4.. Eben dafl. 
Wert Bruffel 1677. fol. Eine mit der Gefchichte 


bis 17304 vermehrte Ausgabe, Bruffel. 1730. fol. Ein 


ſehr mittelmäßiges Werk, dem es. an. DoUfänbigtei 


und an’ Kritik fehle. - 


* eben demſelben Verf. iſt — portugueſo, ‚wovon 


*74 


die zweyte anſehnlich vermehrte und verbeſſerte Ausg. 
Liſſabon 1678 - 80. in drey Follanten erſchienen. Das 
Werk faͤngt an mit dem Babyloniſchen Thutmbau, 
‚hat viel von Tubal und feinem: Gouvernement, und 
* führe die Geſchichte defto flüchtiger fort, je mehr fie 
in neuere Zeiten herabgeht. 


+ -Hiftoire gi Enerale. de ‚Portugal par Mr. Lequien de la 
I 


‚-NEUFVILLE. Paris 1700. 2 Tomes in 4. geht im 
erfien Bande bis auf Johann II,, und der zweyte iſt 
allein der Regierung des Königs Emanuel gewidmet; 


endigt fih alfo mit 1521. Recht braudbar. 


“ig, 


IJ. J. Schmaufens Neuefter Staat von. Portugal. 


Halle 1714. 2 Theile in 8. Neue verm. Auflage 
1759..8. enthält eine fehr nute Geſchichte von Por⸗ 
tugal; vol trefflicher Britifcher Bemerkungen, des 
Namens feines aenievollen Verf, würdig: Die Zuſaͤtze 
‚der zweyten Auflage find gewiß nicht von Schmaus. 


L. 
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L. C. de'LIMA Tablettes chronologiques et hiftoriques 
des Rois de Portugal jusqu’ä l'an. 1716. ö duferd. 
1716. 8. ganz unbedeutend, 


Hiftoire generale de: Portugal par Mt. de m CLEDE. 
à Paris 1730. 2 Voll. in 4. oder Paris 1735. 8 Voll, 
in 12. geht eigentlich nur bis 1668. , denn das übrige 
bis 1713. ift faum ein Summarium von Geſchichte. 
G. €. Gebauer's Portugtefifhe Geſchichte; von den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten dieſes Volks am bis auf jegigs Zeiten. Dis 
genealogifhen Tabellen, Leipz. 1759. 4» 
Von denen, die Spanifche und Portugieſtſche Geſchichte 
"in einem Werk bearbeitet haben , iſt meit das. befie, _ _ 
‚Abrege chronologique de Phiftoire d’Eipagne, et de - - 
‚ Portugal, T. I. II. 3 Paris. 9a 8. er 32 





Ki Aeltere Seröist, Dan, 
ehe Portugal :ein Königteic) wurde. | 


I Portugal fchied fih erft zu Anfang des 
zwoͤlften Jahrhunderts als ein beſonderes Reich 
vom uͤbrigen Spanien; feine Schickſale waren alfo 
bis dahin ebemdiefelben, wie die der ganzen Pyres 
näifchen Halbinfel, und nachdem die Könige von. 
Caftilien und Leon das. Land zwifchen dem Minbo s 
und Duero den Arabern abgenommen, fo feßten ' 
fie dort Grafen oder Statthalter, deren Gewalt 
gewöhnlich groß war, weil ftete Kriege gegen die 
Araber geführe werden mußten. 

2. König Alfons VL. von Caſtilien aberteig: - 
diefe Statthalterſchaft feinem Tochtermann, dem 1094 
Burgundifchen Drinzen Heinrich, einem Urenkel 
König Hugo Capet's, und dieſer erhielt das Land 
in kurzem zur eigenen unabhängigen Regierung. 
Man fuchte ihm zu befriedigen, da Alfons VL 
BERN Erben Rap. 
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° Träite de’l’origine' des Roys de Portugal iffus en ligne 
mpoſeuline .de la maifon de France, qui regae au- 
jourdhuy, par T. GODEFROY. A Paris 1613 4% 
‘hat zuerft die wahre rn eribiefen, und ganz 

in's Mare. gebracht, | 


. * Jac. Güil, IMHORF Stemma rogium ir Amf | 
„1708. fol, + 


3. Das Fleine Kand erweitert fich ſehr noch. 
jenfeits des Tejo durch Eroberungen, die Geinrich 
(fl. 1112.) und fein Sohn Alfons I. (fl. 1185.) 
24 Iul. bis an die Gränzen von Algarbien ausbreiten. : Leßs 
"Jizg terer erwirbefich Durch den großen Sieg bey Ouri⸗ 
que über die Araber den’ Königsnamen, und die 
von ihm geftifteren Ritterorden, zu welchen nach 
1319 ber der aus den Ruinen der Templarier enrftehende- 
Cbriſtus⸗Orden hinzufam, geben den neuen Staat’ 
gleih in feinem "Anfang eine. dauerhafte Dee 
tion zur ariftofrarifchen Berfaflung. 


Memorias e Noticias da celebre Ordem dos Templa- 
rios para a Hiftoria da admiravel Ordem de noſſo 
Senhor Jefu Chrifto — Partel, T. I. II. por Alex. 
FERREIRA, Lisboa 1735: 4. 7, 


4. Erft aber nad vierzigjäßrigen Streit und 

1179 Ungewißheit wird endlich Alfonſen dieſer Koͤnigs⸗ 
| titel von P. Alexander III. zuerfannt, und der Fleine 
jaͤhrliche Zins, den der neue König an den heil 
Stubhl jährlich zu zahlen verfprach, war die ficherfte 
Sem gegen alle Eaftitifche Lehens⸗ —— 
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1 Periode Sie sum Zusſterhen dee ide. 
e Burgundiſchen Stamms. | 


— dos Reis de ‚Portugal, reformadas pelo Lie. 
Duarte Nunn. de Lisaoo. Lisboa 1773. 1774. 2 Vol. 4. 
geht vom .erften des — Stamms anıhis: —— 


Portugal, | Tr Zu 


fol. erogenthei ein Ausjug anderer älteren rom 


‚te ſeyn. 
Principios- del Res ‘de Portugal, gon ie vide y 2 
chos de D. Alfonfo Henriquez — por Ant. PAEZ de 
EGAS. , Lisb, 1641. ſol. Der Verf. ſchrieb . zu au 
eit der Nevolution; fein Hauptzweck tt auch, Po 
_ rugate urſpruͤngliche ——— von -Caftilten und 
Leon zu zeigen. -: 


| — do — Affonſo Henriques — por Duarte:GAL- 


VADd, Lisb. 1726. fol. Der Berf. lebte im seen 
Wiertel des 16ten Jahrhunderts. 


— — 


1. Auf dem Reichstage su — organiſirt sr 


König Alfons 1. fein neues Reich, . 
Eonftirtuirung der Erbfolge. So lange vom 


Koͤnig maͤnnliche Erben da ſeyen, ſollten diefe fol: 
gen, fo daß immer der Erfigeborene die jünger" 

ausſchließe. Hinterlaͤßt der König bloß einem" ' 
Bruder, fo folgt dieſer; aber Bruders: Söhne **' 


fuccediren nur mit ausdrücklicher Einwilligung der 


% 


Stände. In Ermanglung männlicher Erben folge  - 


ohne weitere. Wahl oder befondere Einwilligung 
der Stände die Tochter des Königs, die aber bloß 
mir einem vom Portugiefiihen Adel vermaͤhlt feyn 


darf. Auch nur fie, nicht ihe Gemahl, wird König. 


Auf eben demſelben Neichstage ausführliche i 


Entſcheidung, wer zum Corps des Adels 
gehoͤre. 


2. Unter vier nachfolgenden Königen , deren 


Regierung faft ein volles Jahrhundert lang dauerte, 
gewann weder das Reich an innerer Organijarion 


noch au jehr an Umfang. Die Händel mit dem. 


Päbften und den Biſchoͤfen des Reichs entfprau⸗ 
gen meiſt nur aus einzelnen Vorfaͤllen, ohne irgend 


/ 
€ 


: ein 
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ein beſtimmtes Haupt⸗ Objeet zu Kom, undraas; 46: 


erhielt Portugal nur den größeren ar des kleinen 


Reichs Algarbien. Pe 


Sancho J. 1185- 1211. Aifons II. — a 


Sancho II. 1223-1245. Alfons IN, 
| 1246-1279. 


Von jedem dieſer vier Koͤnige ſo wie auch noch von bei⸗ 
den. nachfolgenden, Dionys und Alfons IV. ſauch 
von den Koͤnigen Eduard, Alphons V. und Johann 
‚I. ſ. weiter unten.], bat der Ober-Archivat Koͤnig 
Emanuel’ des Großen, Ruy de Pina, eine eigene 
Chronik gefchrieben, die von der fönigf. en der 


BGeſchichte (Liſſabon 1727. 1728. und 1729.) auß dem 


1270⸗ 


1325 
| 1390 


im Archiv befindtihen Original herausgegeben worden, 

‚ Diefe Chroniken umfaflen alfo den Zeitraum vom 1185. 
bis 1357. _ | 
3. Erſt unter Rönig Dionys. hebt ſich all 
maͤhlig ein dritter. Stand des Reichs; Handel und 
Schifffahrt vermehren fih; zu Liffabon wird eine 


N ität geſtiftet. 


‚Unter drey nachfolgenden Regierungen aber pr 


- beißt bloß das, was ohne weitere Mitwirfung der 


Regierung gedethen Eatın, und was auch nicht leicht 


durch viele Kriege. und Fehden erſtickt wird. Pe 
ter I. regierte zu kurz, um etwas — aus⸗ 


richten zu koͤnnen. 


Alfons IV. 1325- 1357. — I. 1357 - -1367. 


Serdinand 1367-1383. 


_ Fern. Lopes (eines Zeitgenoffen) Chronica del Rey Don 
Pedro I, Lisboa 1735. 8. 


4. Ein natürlicher Soßn König Peter's I, 


der Ordensmeiſter von Avis, Johann, beſteigt 


den Thron durch eine diebeluũon. Schou dir 


Sieg 


‘ k — 
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Sieg bey Aliubarotta entſcheidet gegen die Cas 14uug. 
ſtilianer, obſchon der Friede erſt 1411. gefchlofs 1385 
ſen wurde. un SUR ED: 
Cronica do Condeftabre de Portugall Nuno Alvarez \ 
PEREYRA, (Lisboa 1526.) fol. Der Eonnetable "BR 
Nungo Nlpar. Pereyra war der treuefte Anhänger 
„ des Höntes Johann, unter dem ganzen Portugiefifhen 
Adel, und diefe gleichzeitige Chronik iſt die Haupt⸗ 
quelle feiner Geſchichte. 





1. Periode. Regierung der unächten Burs 
gundifchen Linie bis auf die Bereinigung 
| mit Spanien, 
1333 - 1580. 


1. Die Revolution bringe in der Verfaſſung 
felöft feine Veränderung hervor, wur gewinnt noch 
der Adel an Reichtum und Mache, weil König 
Jobann I. ihres freywilligen Gchorfams fehr be; 
durfte. Den völligen Ruin der Föniglihen Dos 
mainen zu verhüten, machte Schanns Sohn und 
Nachfolger, König Eduard, das Gefeg, daß die 
verſchenkten Güter nach Ausfterben des Manns; 
ftammes derer, die fie erhalten, der Krone. heim⸗ 
fallen folften. Auch nur diefe Einfchränfung fchien 
damals Reduction der Krondomainen zu feyn. 


Johann I. 1385-1433. Eduard 1433-1458. 
’ Alfons V. 1438-1481, _ 


Eine Chronik diefer drey Könige fhrieb Edu. Dunn . 
de Leam, die Liffabon 1645. Fol. erſchienen ift. - 
[Eine Sammlung bis dahin meift ungedructer-Ehronifen 
oder Lebensbefchreibungen und anderer Nachrichten, die - 
Regterung dieſer drey Könige und des nächflfolgenden 
8 Johann II. vorzüglich betreffend, enthält: Col- 
Spittler's Stantengefh. J. J leccad 
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130. ‚ Portugal. 
DR de‘ — ineditos de hiftoria Portugueza;: dos: 
‚ reinados de D, Joaö I., D. Duarte, D. Aifonfo V., 
e D. Joad II, publicados de ordem da academia 
real das fciencias de Lisboa por Jofe ı Corr&a da Serra, 
T.I. Lisboa 1790. T. I, 1792. T. III. 1793.’ 8. 
Fol. Ste enthalten: die Chroniken von König Eduard, 
Alphons V. und Johann IL. durch Ruy de Pina; 
eine Chronik des Kriegs zu Ceuta von Meifter Matth. 
de Pifano, und das Leben der Grafen Det. und 
Eduard de Menezas von G. J. de Zurarae, und: 
Auy de Pina, Verordnungen Königs Alphons Ve 
und Rechts- und Serichteordnungen aus den Zeiten 
Alphons V. und Johann II. — T. IV. 1816. enthält:- - 
Lopez Chronik K. Peter I. u. Ferdinand’s, * el⸗ 
nige alte Rechtsbuͤcher (foros antigos).] 
Don König Johann I. allein handen: 
Fern, Lopez Chronica. P.L. IL, III. Lisboa 1644. fol. . 
Der dritte Theit iſt vom Ober = Archivar König Als 
/ fonfens V. ©. 3. de Zurares 
j Fern, le Menezes Vida e accoens ... Dom Joaõ L 
Lisboa 1677. 4» 


Memorias para a_hiftoria de Portugal, que compre- 
heudé o governo del Rey Dom JoaO o I. compoflas 
por Foze Soares da Sylva. Lisboa 1730-32. 3 Vol, 


in 4. Mebft einem zugehörigen Sand von Vellgen 
und Documenten, 


— Anfang von Eroberuugen in Afrika. Die 
1419 Söhne Koͤnigs Johann I. verdienen ſich den Rit⸗ 

terſchlag durch Eroberung von Ceuta; aber Koͤnig 

Eduard’g Verſuche find ungluͤcklich, und erſt Als 
1471 fons V. eroberte Zanger, 


3 Shöneren Rubm aber als fie alle erwarb 
fih der dritte Sohn Könige Johann 1. Prinz 
Seinrich, Großmeiſter vom Cbriftus : Örden 
(! 1460). Seinem planmäßigen Entdecfungs : Eis 
fer verdanfte man die Kunde von Madera, von den 
Azorifchen Inſeln, und von. einem ſchoͤnen Strich 

Landes an der Weſtkuͤſte von Afrika. — 
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fab ſchon ſichern Belohnungen entgegen, wie er die 

gemachten Entdeckungen weiter verfolgte, 

‚ Vida do Infante D. Henrique, eſerita por Candido 

Luſitano. Lisboa 1758. 4. Der Verf. heißt eigentlich 

Sr. Joſ. Freire. Die adgefürzte Deutſche Ueberſetzung 
erſthien unter dem Tetel: Geſchichte der erſten Portu— 


gieſiſchen Entdeckungen unter D. Heintich dem See⸗ 
fahter. Kalle 1783. 8. Ein Wetk von wenigem Werth. 


4. Der große Kampf zwiſchen Roͤnig und 
Adel bricht endlich aus. Gleich auf dem erſten 
Reichstag, den Rönig Johann IT. zu Montema: 148t1- 
jor hielt, wurde eine große Domainen: Reduttiön 1495 
unternommen, und zugleich auch die Juris dietion, 
die der Adel-auf feinen Guͤtern hatte, ſehr bes 
ſchraͤnkt. Die Criminal: Gerichtsbarkeit auf dens- 
felben folten fünftigbin Fönigliche Richter haben, 
und diefe Richter follten nicht — Ritter, fondern 
Gelehrte ſeyn. Der Herzog von Braganza, der 
den Chef des Adels machte, wurde enthauptet, und — 
den Herzog von Viſeo ermordete Koͤnig Johann IL, 1483 
mit eigener "Hand, - 

Chronica do Priveipe D. Joam II. — por Garcia de 


RESENDE. Lisboa 1622. fol. Die aͤlteſte, hoͤchſt 
feltene Ausgabe erfhien Evora 1554. 

Die Chronik von Damian de Goes (Lisboa 1567. 8. 
1724. 8.) die dem erſten Blick nach eine GSefchichte 
"Königs Johann II, zu verfprehen ſcheint, begreift-bloß 
einen Theil der Geſchichte Alfons V. \ “ 

Vida y Hechos del Principe perfetto D. Juan II. — 
por Chrifloval FERREIRA y SAMPAYO. Madr, 
1626. 4. Franzoͤſ. Lyon 1670. 8. 

Pasconcellos Vida y acciones del Rey D. Juan II. Madr, 
1639. 4. Franzoͤſ. Paris 1641. 8. - 
Eman. Tellefius SYLVIUS, Marchid. Alegretenfis, de 
rehus loannis II. Lufitanise regis. Ulyfippone 1689: 8. 

Hag. Comit. 1712. 4. Ein guter Grundriß. 


Er | jr 
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5. Fortgeſehte und zum Theil — gelehere 
| Berreibung der Afrifanifchen Entdeckungen unter 
aus Johann II. Sowohl hiebey als bey dem nachher 
fi eröffnenden großen Handel der Portugiefen ift 
es gar nicht ſchaͤdlich, Daß um diefe Zeit der Ju⸗ 
den in Portugal ſehr viele geworden. 


Barthol. Diaz, Cabo tormentofo. Der Nuͤrn⸗ | 
berger Martin Böhm. 


[E. G. v. Murrs Diplomatifche — Martin 
Behaim’s. Gotha 1801. 8. 2te Ausg.) 


6. Unter Emanuel dem Großen (1495 - | 
1521) fährt endlich Vasquez de Gama bis das 
22.Mai lecut. Gefchichte und Umfang der Portugiefifchen 
1498 Entdeckungen und Befignehmungen in Oftindien. 
Ä Das Auffinden unbekannter Länder in Afien gebt 
faft ununterbrochen mir jedem Jahr weiter bis 
Ä 1542, da Portugieſiſche Schiffe nach Japan ver: 
8 ſchlagen wurden. In der zahlreichen Reihe großer 
und tapferer Männer, die ſich unter den Ports 
giefen ben diefen Eroberungen in Ufien-auszeichs 
neten, glänzen als Männer der erften Größe Stanz 
von Almeida, erfler Portugiefifcher Vicekoͤnig 
in Indien von 1505. bis 1509., und fein Nach. 
folger in diefer Stelle (1510. bis 1515.) Alf. 
von Albuquerque, det den ficherften und größten 
Hafen von ‚Hindoftan, Goa, zum Hauptſitz des 
Portugieſiſch⸗ Indiſchen Reihe machte. 


Beſchreibung der Regiments + Eintichtungen 
und Benutzungs-Verſuche, wie fie von den Pors 
tugieſen in den eroberten Ländern getroffen wurden. 
Ob und was der König außer den Zöllen direct das 
ben gewann ? melche Veränderungen es im Zus 
Rande ber —— die Nation —— 
oͤdt⸗ 
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Tödtliher Stoß, den die Ariftofratie des Adels 
dadurch litt. | ev 
Chronica do felieifimo Rey Dom Manoel por Damiam 
de GOES, em Lisbos 1566-67. revifta por 7. B. 
LAVANHA, ib. 1619. fol. ib, 1749. fol, In der 
Nusgabe von Lavanha ift der Tert der erften Ausgabe 


nicht. unverfälfcht geblieben. Als Meifterfiück von. 


Geſchichte wird mit Necht gerühme 


Bieron. OSORII, Lufitäani, Sylvenfs in Algarbiis Epi- 
feopi, de Rebus Emmanuelis Lufiteniae regis Li- 
bri XII. Olyfipone 1571. fol. Cölom. 1586. 8. ib. 
1597. 8. und fonft mehrmalen. | Ä 


Don den vielen Werken, diefen Zeitraum der Geſchichte 


der Portugiefen in Oftindien betreffend, gehören vors 


zuͤglich hieher: * 


Comentarios do grande Afonſo d"Alboquerqut, Capitäo | 


geral e governador de India, collegidos por feu 
filho Af. d’Albuquerque, dos proprias cartas que el 
efcrevio do ınuyto poderofe Rey D. Manuel I. Lisboa 
1557. fol. Eine verm, und verbefl. Ausg. Lisboa 


1576. fol. ’ Die neuefte Ausg. eben daf. P. J. II. 


1774. 8. ins Franzoͤſ. uͤberſ. Paris 1579. 


9, Vergebliche Verſuche fortdauernder großer 
Beſitznehmungen in Afrika, ſo hartnaͤckig auch Koͤ— 
nig Emanuel der Große ſie betreibt. Anzeige der 
wichtigſten Hinderniſſe des gluͤcklichen Fortgangs. 

[Documentos Arabicos para a hiftoria Portugueza co- 


piados dos originaes da Torre do Towmbo, por ordem 
da acadeınia real das fciencias de Lisboa par Fr. 


Joäo de Souſa. Lisb.-1790. 4. Entholten verfhtetene 
Briefe, die von den Königen Emanuel, Johann III, 


und ihren Statthaltern u. ſ. w. mit verfibiedenen 


Afrikaniſchen und Indiſchen Fürften und Haͤuptlingen 


gewechſelt worden. ] Se 
8. Pedr. Alvar: de Cabral, der erfte nach 


% 


Vasq. de Gama, der nach Indien fuhr, wird 1500. | 


durch Stürm an die Braßiiſchen Küften verfchla; 


134 \ | Portugal, 


” 1301 gen. König. Emanuel läßt * —*— — Land — 
durch den Florentiner Amer. En gerauer un⸗ 
terſuchen. 

Veſpucci's eigene Veſcht eibung bieſer Kelfe ine — 
uͤberſetzt von Archang. Madrignano. 


Vita e Lettere de Amerigo, Veſpucci, Gentiluomo Fio- 
rentino raccolte e illufirate dall Ahate Angelo Maria 
BANDINE Firenze 1745. 4 Teutſch, Hamburg 

1747. 8» 


1512 9. Ferd. Magellan, der nebft einigen andern 
die Motucifchen Inſeln entdeckt und für. Portugal 
> in Befiß genommen, geht aus Verdruß, daß König 
Emanuel feine Moradia nicht whöhen wollte, in 
Caſtiliſche Dienfte, und mache einen Proceß rege, 
von dem endlich Emanuel’s Sohn und Nachfolger 
3529 König Johann AI, mit 350,000 Ducaten fich 
‚, * bosfaufen mußte. Der Streit betraf die Frage: 
ob die Moluffen, der getroffenen Demarcationss 
Linie zufolge, zum Spanifihen oder Portugiefifchen 

Antheil gehörten ? 

Conquiſta de las islas Malucas, por el Lic. Bars. Leon, 
de ARGENSOLA. Madrid 1609. fol, Franzoͤſ. Am- 


flerd. 1706. 3 Voll. in 8. Teutfch aus dem Franzoſ. 
Srankf. und Leipzig 1710-1711. 28.8. 


10. Während der. 36jährigen Regierung 
1521- Rônig Johann's III. erweitern ſich in Oſtindien 
1557 mehr die Entdeckungen und der Handel der Pors 

tugiefen als ihre Beſi ungen. Kaum wird Din 

gegen einen zweymaligen heftigen Angriff gerettet. 

Aber die Folgen des ſchnell gefliegenen baaren 

Reichthums, mit dem die Induſtrie nicht in gleis 

chem Schritte ſtieg, zeigen fich 9 in mehr denn 
einem digen | 
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Die ganze Geſchichte der Portugiefen in Oftindten 
. von Anfang an bis 1600. umfaßt tas befanate Wert 
von Jo. de Barros. a 
Dos feitos qu& os Portuguezes fizeram no descobri- 
mento e conquifta dos mares e terras do Oriente, 
depois do anno de 1412. até o de 1526. Dec. I, 
Lisboa 1552, Dec. II, 1553. Dec. Il. 1563. fol, 
(Eine zweyte Ausgabe diefer drey erften Dekaden ers 
ſchien eben daf. 1628. fol.). Bey der vierten Dekade, 
in der die Gefhichte bis 1539. fortgefeßt tft, vollens 


dete die Arbeit von de Barros — SG. B. Lavanza, . . 


Sie erfhten Madr. 1615. fol. Der mwichtiafte Forts 

. feßer des ganzen Werks aber ift Diego de Couto 
(ft. 1616. zu Goa), von dem man acht Defaden 
(te bis ıote) bat, die Lisb. 1602. 1612. 1614. 
1616. 1673. erſchignen find, und die fünf erftien Bücher _ 
Der zwölften Dekade, worin die Geſchichte von 1596. 
bis 1600. enthalten, gab — Ferd. de Villareal 
Heraus. Paris 1645. fol. 

Eine neue Ausgabe, die bis * zehnten Dekade 
alles begreift, Lisboa 1736. 3B. fol. Die neueſte 
erſchien Lisboa 1778. ſqq. fol, - Die bis 1640. forte 
gefeste Sefhichte des YıTan. de Saria y Soufe 
CLiſſab. 1666-75. 32. fol.) komme weit nicht weder . 
dem de Barros noch dem do Couto gleih. 

67 L. de Coßanheda biftoria de descohrimento e cou- 
quifta da Iudia per los Portuguefes, L.I- VIH. Coim- 
bra 1552-1561. fol, Ulloa’s Ital. Ueberf, erfhien 
Venez. 1577. 1578. 7 Voll. 4. 

F. P. Moffeji hiftorierum Indicarum. L. XVI. Florene.. 
1588. fol. und wegen einigen andern Stüden, bie. 
Dabey find, befonders-Antw. 1605. 8. 

Seht von der erſten Entdeckung Indiens an bis 
2557. Maffei bat den Kaftanheda ausgefchrieben; 
und den Maffei har Ant. de San Homan de Air 

-  badeneyra in feiner hiftoria de la Vndia Orienral 

(Valladolid 1603, fok) faft ganz abgefchrieben. 


17. Wichtige neue Negierungs: Einrichtungen, _ 
befonders vermittelſt Einführung. ordentlicher höchs 
fer Reichs Eollegien und Reichs; Gerichte. Auch 

I mm 
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das Großmeiſterthum aller gitterotden wird auf 
1550 ewig mit der Krone vereinigt. So ſehr aber nicht 
nur die Mache des Königs, fondern auch die Eins 
fünfte deffelben dabey gewinnen, fo derarınt doch 
bie Regierung. 
Ant. de Caftilho Elogio del Rey D. Joanno III. Lisboa 
1655. fol, 


Fr. de Andrada Chronica do Rey de Portugal D, Joan- 
no Ill, Lisboa 1613. fol. | 


12. Unpartheyifche, Schaͤhung, wie viel der 
Orden der Jeſuiten, den Johann III. zum Behuf 
der Aſiatiſchen Miſſtonen zu allererſt unter allen 

1540 Koͤnigen in feinen Landen aufnahm, genuͤtzt und 
gefchader habe. Was Wirkung der Inquifition 
‘war, Die eben diefer König noch vorher eingeführt, . 
Darf nicht den Jeſuiten zugefchrieben werden, und 

was auch ohne fie der allgemeine Zufammenpang 
alter hiftorifchen Verhältniffe von Portugal herbey⸗ 
gefühtr haben wuͤrde, gehört auch nicht allein auf. 
ibre Rechnung. Doch ift gewiß, daß diefe Ges 
ſellſchaft wicht Teiche einem Reich ſo nachtheilig ge⸗ 
weſen, wie dieſem. 

Deduzione eronologica € analitics data alla luce dal 
Dottor Giufeppe de SEABRA DA SILVA. — 'Tra- 
duziaue dell’ originale Portoghefe publicato in Lis- 
bona 1767. 1768. 5 Bände in 8. Franzoͤſiſch, à Lis- 
honne et d.Paris 1769. 5 Voll. in 12. ‚(Die Urs 
Buriden des“ Drigtnals fehlen). Lateinifch von Ant. 

Der. Sigueredo. Ulyfipose 1771. 2 Voll, ing. 
Auch Minifterial = = Deductionen, wie diefes Werk ift, 
bieiben doc der hiſtoriſchen Kritik unterworfen. Könne 
sen fich die, Sjefuiten gegen viele andere Vorwürfe fo 

gut vertheidigen, als gegen mande, die ihnen der 

Portugieſi iſche Doctor macht! 
13. Es trug viel dazu bey, daß ihnen die Ers 

an z ziehung des jungen —— der erſt 

drey 


* 


Portugal. | 237 


dren Fahre alt war, wie ce feinem Großvater Koͤ⸗ 
nig Johann III. foigte, voͤllig uͤberlaſſen worden. 


Sie bildeten ihn zum wilden Schwaͤrmer, und 


nicht der erſte Ausbruch feiner Kreuzzugs: Schwaͤr⸗ 


merey war, daß er an einem Maroffanifchen Suc⸗— 
| ceſſto aokriege Theil nahm, und voll Hoffnung, Fe 1578 


und Marofos zu erobern, einen Zug nach Africa 
machte. Er ſelbſt blieb in der Niederlage, die 
feine Armee 4. Aug. 1578. bey Mlcafjar lit, 

: Machado Memorias para a Hiftoria de Portugal que 
comprehendem o governo del Rey D, Sebaftiano, 
1554 - 1578. Tom. IV, Lisboa 1736 - 1751. 4. 
Macht alle: übrige Schriften entbehrlich. 

‚* 1% Der alte 67jaͤhrige Cardinal Geinrich, 
der: fih ganz unerwartet auf dem Thron feines 
uders König Johann III. fah, machte fcheinbar 
uftalten zur vorläufigen , rechtlichen Erörterung 


des Guckeffionsftreits, der mit dem Ausfterben 


des bisherigen koͤniglichen Mannoſtamms auchu⸗ 
brechen drohte. 


Die drey wichtigſten Competenten waren, der 


Maltheſer⸗Prior Anton von Crato, der uns 
ftreitig das nächfte Necr hatte, wenn es wahr ges 
wefen wäre, daß er ebelicher Sohn des Prinzen 
$udwig von Beja, des Älteften Bruders Königs 
Johann III. fen. Bönig Philipp U. von Spas 
nien als Sohn der älteften Schwefter Johann's III. 
Die Herzoginn Rarbarina von Braganza, Tochs 
ter des jüngften Bruders Königs Johann's ILL. 


So eben machten die Stände Anftalt zu einet 


ordentlichen Wahl, wie Rönig Heinrich ftarb, 31Yan. 
- der Herzog von Alba an der Spitze einer Spanis 1580 


| (en Armee einrüchte, und troß dem. allgemeinen 


— — —— Wider⸗ 
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Widerwillen des. Volks, das dem Prinzen Anton 
zugerhan war, unter jichtbarer Beguͤnſtigung der 
Geiftlichkeis und des Adels, Here des Neichs wurde... 
Die einzige Juſel Tercera ausgenommen, die noch 
drey Jahre lang die Parehie des Prinzen Anton 
ſtandhaft behauptete, unterwirft fich alles auch aus 
1589. fer Europa den Spaniern, und felbft der legte Vers 
ſuch, den der Engkfche Secheld Franz Drake zung 
Vortheil von Anton machen wollte, ift vergeblich. 


Hieron. CONESTAGGII de Portugallise ceoniundione. 
.. cam regno Caftellae libri X. Francof. 1602. 8. et 
... Iu-Aifp. illußr, T. II. Das Originat iſt Itali aiſch, 
und die, äitefte Ausgabe deſſelben iſt Genova 1585. 4. 
Man hat von diefem vortreffliden Werk eine 
Deutſche, Franzöfiihe, Eugkifhe, &Spanifche Ueber⸗ 
fesung, und hält daffelbe mie Recht für die befte 
Geſchichte diefes Zeitpunets. Der wahre Verf, fol 

der. Graf von Portalegre feyn, der ald Spanifcher Ges - 

fandter den König Sebaftian auf feinem unglädlichen. 


Zuge nach Afrika begleitete, 

‘Ant. de Herrera hiſtoria de Portugal y Conquifta de. 
las Islas de los Acores en los annos de 1582 y 1583." 
Madrid 1591. fol. — 
I. A. VIPERANI de obtenta Portugallia a rege catho- 
‘ "lico Philippo hiftoria. Neapoli 1588. 4. et in Hiſp. 

illufr. T. II. p. 1031. i 
Philippus prudens, Caroli V. Imp. Filius, Lufitaniae, 
Algarbiae „ Indiae, Brafiliae legitimus rex demon- 
‚ ‚Stratus a 70. Caramuel LOBKOWITZ. Auıwerps 
‚ 1639. fol. — 

Von Antons Leben und Schickſalen gibt die beſte Nachricht 
Brieve et ſommaire deſeription de la vie et mort de 
‘ »Dom Antoine, premier du nom et dixhuitiesme Roi 
. de Portugal (par Don CHRISTOVAM, Prince de 

7 Portugal, fils du Roi Antoine), à Paris 1029. 8. 


J — * 
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ui Periode, Spanien und Portugal 
vereinigt. 


'1580 bis 1640. 


Sy . Knie Philipp beftätige auf dem Reichs⸗ 
tage zu Tomar die ganze bisherige Verfaſſung und Apr. 
alle Privilegien des Reichs. Portugal nebſt den 1587 
zugehörigen Mebenländern fol ein eigener Staat 
bleiben, Die ganze Aemter-Verfaſſung, wie fie bis: 
her war, nicht geändert werden‘, und fein anderer - | 
als ein geborner Pottugiefẽ in Portugal ein Amt un 
erhafter. Auch die Portugiefifche. Handlung. darf 
mit der Caftilifchen nicht vermengt werden. : Uebri⸗ 
gens fuchte der Adel vergebens, feine alte Juris— 
dietion auf feinen Gütern wieder zu erhalten.‘ 


2. Ereſcheinen der vier Pfeudo : Sebaftiane, 
Ob der vierte bloß eine Jeſuitiſche Erſcheinung ge⸗ 1598 
weſen? | 

3. Die Portugiefen — von Holl andern 
und Englaͤndern als Spanier behandelt. 1595». 
gehen die erften Holländifchen Schiffe nach Oſtin⸗ 
dien, um Waaren, die fie nicht mehr zu Liffabon. 
holen durften, aus der Duelle felbft zu holen. 
"Schon unter Philipp U, (in Spanien IH.) bemächs 
tigen fich die Holländer ſaͤmmtlicher Molucken, und 
erhielten felbft fhon in Japan freye Handlung. 
Auch halfen die Engländer dem Schach Abbas | 
von Perſien die Juſel Ormus erobern, 1621 


4. In den folgenden neunzehn Jahren ging 
vollends faſt alles außer Europa verloren. In 
Braſilien eroberten die Hollaͤnder ſeit 1624. die 
beſten Beſitzungen, und an der Ruͤſte von Gu⸗ 
nea EUR Prinz Morig S. ‚Sen del Diina bins 1637  _ 

wid. — 


J 
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weg. Der Japaniſche Handel war ſeit 1658. 
ganz zernichtet; und. auch der Verluſt von Ma 

1641 lacca, das'an die Hollaͤnder uͤberging, gehoͤtt 
noch auf Rechnung der Spaniſchen Regierung. 
. L’ambaffade de D. Garcias de Silva a en Perfe. 


traduite de 1’ — par Mr. de WICQFORE« 
à Paris 1667: 4. 


ren fEngelb. Rämpfer's Geſchichte und Beſchreibung von 
Japan, aus den Orfginalhandichriften des Verfaſſ. 
heransgeg. von Ebrift.. Wilbelm Dobm — 1. Band 
Lemso 1777. 2. Band eben?. 1779. 4. | 


s. In Portugal ſelbſt aber wurde die, Spa: 
nifche Regierung mit jedem Jahr defpotifcher und 
raubſuͤchtiger; auch fehien Dlivarez, durch eine 
ſchlaue Veräußerung der fchönften. Föniglichen Do⸗ 
mainen recht planmäßig, jede Revolution um 
. möglich machen zu wollen. ie Fonnten fich die 
Portugieſen Sosreiffen, und einen andern König 
wählen, wenn der neue König Feine Domainen 
batte, und bloß von Steuern des Landes die Re 
gierungs-Beduͤrfniſſe beftreiten follte? Oder mie 
mancher felbft der erfien vom Portugiefifchen Adel 
mußte nicht eine Domainen: Reduction, als erfte 
Unternehmung jeder neuen Regierung, fürchten? 
Der einzige, dem man nicht trauen Ponnte , war 
der Herzog von Braganza. Seine Familien Guͤ⸗ 
ter, die ein Driteheil des Meichs betragen haben 
follen, verfprachen einen fehönen, neuen Domai: 
nen: Fond, und er felbft hatte auch gegründere ger 
nealogifche Anfprühe an bie Krone, 


6. Eine unpolieifche Betriebſamkeit des Spar 

* — Miniſters, dieſes gefährlichen Competen⸗ 
| fich perfönlich zu verſichern, beſchleunigte den 
Ausbruch der Revolution. Dem ia von tif 

1 F ſabon, 
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ſabon, wo fie in. einem Tage. vollender war, folgt ı. Dir, 
mit raſchem allgemeinen National : : Gefühl dag 16409 


ganze Königreich, , Auch außer Europa bleibe das 
- einzige Ceuta den Spaniern, x 


Jo, Bapt. Birago Iforia della disunione del Reyno di 
Portogallo e della Corona di Caftiglia. Lugd, 1644. 4 
eine verbeflerte Ausg. Amft. 1647. 8. 


D. Luis de Menezes Conde de Ericeyra hiftoria de Por. 
tugal reftaurado, T. J. II. Lisb, 1679. 1698. fol. 
neue verm. Ausg. Lisb, 1751-59. 4voll, 4. 


Cajet. Pafarelli (a concionibus Caroli U. A. Hiſp.) 
bellum Luſitanum. Lugd, 1684! fol. Die Geſchichte 
wird darinn von 1640. an bis zum Frieden mit Spas 

nien, alfo bis 1668. fortgeführt. 

" Versor hifoire de la revolution de Portugal, Die 
neuefte Ausg. ift Paris 175t. 2voll. 12. Hinrei⸗ 
chend, wenn es bloß, um flüchtige Ueberſicht zu thun 
ift. Eine ſchlechte Deutſche Ueberſ. Regensb. 1788. 8. 
* beſſere v. Ahlwardt. Berlin. 1794. 8.] en. 





IV. Periode. Ofegierung des Haufe — 
| | Braganza. | 


Jobann IV. 1640- 1656. 


geb. 19. März 1604. 
verm. 1632. mit. —F Süymann, Herz. von Midinas | 
idonia. ft. 28. Febr. 1666. , 

ftarb 6. Nov, 1656. | | 


—. 


1. Die Revolution wird von den Staͤnden, 
die nach langer Zeit zum erſtenmal wieder zuſam⸗ 
menkommen, feierlich fanctionirt, und die Cons San. 
tre : Revolutions s Berfuche einiger mißvergnuͤgten AUGE 
großen Samilien mißlingen. Wichtigeneue Steuer: ⸗ 
| Einrich⸗ 


#8“ 
Eri: 
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.- Einrichtungen ; die man auf dieſem Reichstag 


macht; zur Hebung und’ Repartition neuverwillig— 


ter Kriegefteuern wird eine Junta der drey Stände 


niedergefeßt. Ueberhaupt bezogen fich alle neue 
Einrichtungen der neuen. Regierung bloß auf die 
Sinanzen, und die militairiſche Reforme, die man 
wohl auch verfucht, erwartete erft einen Schomberg; 


2: Mit Unerfennung des neuen. Königs zau⸗ 


dert Niemand fo lange als der Papft, offenbar 
nur Spanten- zu gefallen. Die daraus entfprins 
‚gende: Verwirrung wurde fehr groß, da man zu 


Rom Bis 1668. feinen vom König präfentirten Bir 
ſchof anerkennen wollte, und Niemand anders. als 


durch Fönigliche Präfenration Bifchof werden konnte. 


3. Friede mit den Holländern in Curopa ; 
Krieg in Oftindien und Brafilien, Handels; Tractat 


mit England. 


4. Matte Führung des Kriegs mit Spanien. 
Der. König wirkteneehr durch Beſtechung der Spa: 


5 nifchen Minifter als mit den Waffen. 


Alfons VI 1656-1667. 
geb. 1645. ar. Aug. 


verm. 1666. mit Mar, Franc. Eliſab. aus dem Hauſe 


Nemours. 


| ſtarb 1683. 12. Dec. . 4 


 M&moires de Mr. D’ABLANCOURT, EPnvoyè de 8. 
M. T. °C! Louis XIV.'en Portugal, contenant l’hi- 
ſtoire de Portugal depuis. le Traité des Prrenées de 
1659. jusqu’ä .1668. à da Haye 1701. 12. —J 

Relationen eines, Franzoͤſiſchhen Geſandten koͤnnen 
hier leicht parchepifh gegen Alfons ſcheinen, aber 
ſelbſt die Erzählungen von Paſſarelli und andern 
Zus Spanis 


* 
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- Spanifhen Schrifeftelern, wie auf die Nachrichten | 
des Engl. Gefandten ſtimmen ganz damit übersin.;, 


Hiftoire du detranement d’Alphonfe VI, Roi de Por- 
tugal, contenue days les Letfres de Mr. Robers 
SOUTHWEL, alors Ambsfladeur à la Cour de Lis- 

‚bonne et prec&dee d’un Abrege de l’Hiftoire de.se 
Royauıne (par Th. Carte), trad. de l’Angl, I Tom, 
à Paris. 1742. 8. — 


Relation des troubles arrivez dans la Cour de Portu- 
gal en l’annee 1667 et 1668. (par Leander DOREA, 
sraduit .du Portugais). à Amflerd. 1674. 12. 


Das Portugiefifhe Original erſchien gleih nach 
Alfonſens Enrehronung , als apologetifches Manifeft 
der triumphirenden Parthie, Ä 
1. Schon auf dem Neichstage, den König 

Johann IV, kurz vor feinem Tode hielt, entftund, 
wie dem Prinzen Alfons gehuldige werden follte, 
ein heftiger Streit unter den Ständen, ob nicht 
diefer an Seele und Leib elende Prinz auszufchlies 
gen fey, und feinem Bruder, dem Infanten Don 
Pedro, als nächften Reichserben, gehuldigt wers  - 
den folle. Der Vater hoffte auf Befferung, und. 
vermochte die Stände, den Eid- der Treue dem 
erfieren zu kiften, z Pe 


2. Bald aber nach des Vaters Tod zeigte 1656 
es fih täglich mehr, daß alle Hoffnung verloren 
ſey, und es war weder Herefchfuche der Mutter 
allein, noch große Cabale der Jeſuiten, die ihn 
hinderte, nach erreichter Volljährigkeie, die 1659. 
Selbft : Regierung anzutreten. Freylich fanden 
fi bald Leute aller Are, die ibn aufmunterten 
fich loszureiſſen, weil fie fich ficher verfprechen 
durften, unter feinem Mamen zu regieren, fo bald 
das Mutter: Regiment aufböre, Graf von Las 
fiel Melhor war unter dieſem, großentheils ſehr 
E Be | verdor⸗ 


a. 


a 
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— —— der einige, > ‚der ſabis war 
ein Regiment zu fuͤhren. 


32. Er ſuiftete aber eine Vermäblung de | 
J Roͤnigs mit Mar: Franc. Eliſabeth aus dem Hau: 
- 1666 fe he , in der füßeh — ‚ die neue 
| Königinn werde ewig dankbar erkennen, wen fie 
‚ einen Pöniglichen Gemahl zu verdanfen habe, und 
erfuhr doch bald, daß ſie regierende Koͤniginn 

ſeyn wolle. 
La Vie de Marie de Savoye, Reine de Portugal etc. 


par le P, d’Orleaus. à Paris 1697. 12. eine elende 
Schrift. 


4+ Kaum hatte fie ihren Gemahl und den 

neuen Hof Fennen gelernt, fo verband fie fich mit 

dem mißvergnügten Infanten Don Pedro, ver; 

anlafte wider den Willen des Königs eine Zus 

fammenrufung der Stände, vertrieb die Minis 

fter, und Fündigte endlich dem König feierlich pie 
6 Ehe auf. 


5. Noch ehe auch der Reichstag — 
war, mußte Alfons, durch Volks-Inſurrectionen 
gezwungen, dem Infanten und feinen Defcendens 
ven gegen eine jährliche Penfion die Regierung ab: 

Aa3Novr. treten. Doch gaben die verfammelten Stände 
nicht u, daß der Infant auch den Dramen eines _ 
Könias führe. Seine Vermäßlung mir der Ges 
maßlinn feines Bruders, die ein Theil gleich der 
erften Revelutions / Projecte geweſen zu feyn fcheint, 
war 30. Matt. 1668. - . 


6. Alfons :wird erſt als Staatsgefangener 
nach einer der Azoriſchen Inſeln gebracht; endlich 
— wie keine weitere Unruhen zu beſorgen wa⸗ 

| ren, 
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‚con, nach Portugal zurůckgefuͤhrt, — wo er in der 
Nähe von Liſſabon auf einem kleinen Landhauſe 
wohlbewacht fein Leben befchließen am (fe | 
1683.) 


7. Während diefen Unruhen nnd PN ’ | 
Wechſel wurde 1661. Friede mir Holland ges . 
fhloffen, und 1669. verglich man alle GStreitigs u 
friten mie Holland. Brafilien blieb den Portu: 
giefen gegen die Summe von vier Millionen Erus 
faden; in Oft: und Weftindien bebielt jeder Theil, 
was er in Beſitz hatte. 


8. Fortdauernder Krieg mit Spanien bis 1668. | 
Seit 1661, mit heimlichen Franzöfifhem Bey: 
ſtand, und feit 1663. mit Englifhen Hülfstrup: 
pen glücklich geführte. Schomberg’s Sieg bey Al: 1663 
mexial, und noch entfcbeidenderer Sieg bey YJons 1665 
tes Claros. Die Stände zwingen den Negenten 
zu fchleuniger Schließung des Friedens, in wel: 1 
chem Portugal endlich auch von Spanien als fou: 3 
veraines Reich anerkannt wird, 


d 
s 


Peter IL 


er 1628. 26. ers | 
wird Regent 1668. 
verm. a) 1668. mit der Gemahlinn feines Bruders 
. Alfons VI, 
b) 1687: nn er Prinz. von Pfalz Neus 
burg. ſt. 1 * 
ſtarb 9. ——— 
— —— — 
Relation de la Cour de Portugal. ſous D. Pedre II., 
ä préſent regnant. avec des remarques fur les ine. 


‘terets de cette couronne par rapport aux: sutres Sou- 
“ verains et l’hiftoire des plus confiderables treitez, 


Spittler's Staatengeſch. J. 8 qu elle 


—* 
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quelle ait faits avec eux, trad. de Pangl Tl. I, 
Amſt. 1702. 12. 
Ein fehr guted- Wert. Die Framzoͤſ. Ueberſetzung 
Aſt vollſtaͤndiger als das Engliſche Original. | 
R The ancient and prefent State of Portugal — by a 


Gentleniäan, who refided fome years in that Couu- 
try (John STEVENS). Lond. 1705. 8. 


— — 


1.. Der Reichstag, der den Infanten D. Pes: 
dro zum Regenten erklaͤrt hatte, blieb ſieben 
zn Wonate beyfammen, bielt Finanz: Revifion, und 
Yug. ordnete die Neichsangelegenheiten faft mit der Will⸗ 
1668 führ eines Souverain: Corps, Der Chef des kifz 
faboner Stadt : Magiftrats , deffen Wollen oder 
Nichtwollen bey der Revolution von 1667. oft ent⸗ 
fehieden harte, fpielte noch fünf Sabre lang ben 
Dictator gegen den Regenten. . 
- 22 Unruhen und neue Revolutions: Verſuche, 
beſonders von Frankreich beguͤnſtigt, — fo lange. 
noch Alfons lebte. Abhaͤngigkeit des Regenten 
vom guten Willen des Adels; erſt ſeit 1683. bes 
feftigte fih das Anfehen der Regierung wieder 
auf's neue. 
1681. 3. Bey dem — Streit , wen die 
nördliche Küfte des la Plata: Fluffes , alfo. die 
neuangelegte Eolonie S. Sacramento gehöre, ob 
- . den Spaniern? ob den Portugiefen ? entſcheidet 
der Papft für den. Beſitz der Iegtern. Beide 
Theile beweifen ihr Recht aus der alten, paͤpſtli⸗ 
chen‘ Demarcations⸗Linie. 
160 6 4: Entdeckung der Brafilifchen Goldgruben ; 
1703 aber der. Englifhe Gefandte Methuen forore bald. 
dafür, daß fie bloß zum Voriheile der Englänee 
entdeckt waren. 
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5: Portugals abwechſelnde Theilnehmung am 
Spaniſchen Succeſſionskrieg, erſt für Pbilipp von 
Aujou, ſeit 1705. aber gegen ibn. 


Johann V. 1705 - 1750, 
geb. 1689. 22. Dt. 
verm. 1708. mit au Anton. T. Kaiſ. Leopold’g 

ft. 1754. 1%. Aug. a; | 
ſtarb 1750. 31. Jul. 


J 


r 


Mẽmoires inftruißs pour un Voyageur dans les di. 
vers Etats de l'Europe. Amft. 1736. 2 Tom. 8. im 
erfisn wird von Portugal gehandelt. Sjus Deutſche 
überf. Berlin 1738. 8. Eben dirf. Schrift ift der 
gegenwärtige Staat von England, Portugal 
und Spanien. Danzig 1755. 8. 

Der Berf. iſt ein Schwedifher Edelmann, dee 
als Aventurier herumzog, Portugal aber ziemlich ges 
nau fennen gelernt zu haben fcheint. 


Relatiou d’un voyage fait 3 Lisbonne en 1733 et 1734. 
in Buͤſching's Magazin Th. 12. ©. 239- 252. ent⸗ 
haͤlt lehrreiche Nachrichten. 

Brockmwells natural and political hiſtory of Portug. 
Lond. 1726. 8. berührt faum dte Regierung Kön. 
Sohann V., wie uͤberhaupt diefe ganze politiiche Ges 
ſchichteen von Portugal hoͤchſt dürftig iſt. 





* 


1. Bey Satichung | des Erbfolgefriegs thut 
Spanien Verzicht auf alfe feine Anfprüche an S. 
Sacramento, auch Frankreich auf die bisher zum 
Franzoͤſiſchen Guiana gerechneren $ändereyen zwi⸗— 
ſchen der Muͤndung des Amazonenfluſſes und dem 
Vapoe⸗Strom. | ” 

2. Was auch Gutes während diefer 44jaͤhri⸗ 


gen angefangen wird, wird alles nur 
82 ange 
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angefangen, nichts. kommt zur Reife und Vollen⸗ 
dung. Zum Adel fagte der König öfters: Yiein 
Großvater bat euch geliebt; mein Vater bat 
euch gefuͤrchtet; ich will regieren, wie ein 
Zerr, der von Gott und Rechte wegen Boͤ⸗ 
nig ift. Die REN galt aber nur dem Pfeis. 
nen Adel. 


Mit dem Dapft war einige Er und — 
ders auch wegen der koͤniglichen Cardinals: Er; 
nennung, ſtarker Zwift; am Ende freute fich aber 

1748 doc der Koͤnig des vom Papft neuercbeilten Tis- 
| tels Rex fidelifimus.. Und wie fonnte auch, ein 

König, der die elende Megociation der Errichtung 

des Liffabonifchen Patriarchats mit fo großer Ge: 

duld und mit fo großen Koften zu Rom betrieben, 
din ftandhafrer Öegner der Römifchen Curie feyn? 


Die Inquiſition wurde eingeſchraͤnkt, aber 

die Einſchraͤnkung beſtund nur darinn, daß ihre 

Schluͤſſe dem koͤniglichen Staatsrath zur Ratifi— 

cation vorgelegt werden mußten. Cs gab . 
2 immer Autodafes. 


Große Anlagen, fchienen nad zu werden 
et: die Beförderung der Wilfenfchaften; mit flatts 
1720 lichen Apparat wurde eine Afademie der Portu: 
giefifchen Gefchichte geſtiftet, und dieſem Juſti— 
tut folgten bald noch andere ähnliche; doch man. 
darf nur unterfuchen, was fie geleiftee haben, fo 
zeigt fich überall viel Wille und viel Anfang, ohne 
einige Vollendung, Moͤnche und Klerus. blieben 
gewiß des Königs verfichere, der über dem Bau 
eines einzigen Klofters Mafra feine Finanzen. auf 
Jabrzehende lang ruinirte. 
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3. Das Megierungsfoftem wurde alfo im 
Ganzen faft gar nicht gebeſſet. Der Sees und 
Land-Etat blieb fo elend,, als er allen Nachrich— 
ten zufolge fhon zur Zeit des Spanifchen Guccefs 
ſionskriegs fich gezeigt hatte. Die Colonien wurs 
den nicht gehörig genugt, fo große neue Schäge 
fie auch darboten. | & ey 

In den neun legten Jahren feiner Regierung 
verdiente Johann V. den Mamen eines Königs . 
immer weniger; er ließ den Franeifcaner Caſpar 
(Aveiro) unumfchränft regieren... Der Portugie: 
fifche Adel befand fich daben fehr gut, .und mit 
Heucheln machte man fein Gluͤck bey Hofe, 


Joſeph Emanuel. 1750-1777*, 


‚geb. 1714. 6. Sun. 0: 
derm, -1732. mit Mar. Anna T. Kin. Philipp's V. 


von Spar. 
farb 1777. 24 Febr. 


1. Aller Rubin und aller Tadel, der dieſe 
Regierung trifft, gehört dem Minifter Don Ses 
baft. Joſ. von Larvalbo, Graf von Oeyras, 
Warg. von Pombal, über defien Charakter 
nicht leicht ficher geurtheile werden fann. Ein. 
firenger , durchgreifender Reformator war für Pors 
tugal notbwendig; aber felbft die größre Strenge 
hat doch Vorſchriften des Rechts und Üefege der - 
Menfchlichfeit zu ehren; und die Factums muͤſſen 
vorläufig bewährt feyn, die den unerbicrlichen Eis 
fer in Bewegung feßen. —— 

Vita di Seb. Giuſ. di Carvalho e Melo, March. di Pom- 

bal, Conte d’Oeyras etc, 17814 4 voll. 8. ins Deuts 
(he überf. von Jagem̃ann, — 1781. 8. —— 
3 * 
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bar von einem Erjefuiten. Beral. dabey die —* 
in Hrn. von Murr's Joutnal 12. Th. ©. 286 ff. 
Billiger und vielleicht doc) noch zu Bm urtbeilt von 
 Pombal 

(ven ung), in der Vorr. zur Portug. Sraimmatit und 
eben derf. im hiſter. Portefeuille 1783. St. 1. n. 1. 

| St. 7. m. I. 

NMemoirs of the Court of Portugal and of +: False 
niftration of the Count d’Oeyras. Lond. 1767. 8. 
ins Deutfhe überf. Fr. u. Leipz. 1768. 8. 

L’adminiftration de Sebatt. Jof. de. Carvalho et Mel, 
"Comte d’Oeyras, Märquis de Pombal, Scereraire ° 
d’Etat, et premier Miniftre du Roi de Portugal de 
Jofeph I. Amſt. 1788. 4 Tom. 8. Der Berf. ſagt 
offenherzig, man müfle von dem’ Grundſatz ausgehen, 
daß Pombal keinen Fehler gehabt habe. 

Anccdotes du Minifttre de Sebaft, Jof. Carvalho, Com- 
te d’Oeyrar, Marquis de Poımbak Nouv, Edit. à Var. 
fovie. 1784: 8. Der Verf. meint, man könne dag, 
was er von dem erecrablen Monſtrum Pombal _ 
erzähle, nicht wohl bezweifeln, ‘weil ed mit den Nach⸗ 
richten des Staliäntfchen Disgrapheu genau zufams 
menſtimme. 

— —— Defenſioneſchrift. ſ. in Hrn. von Dohm's 
Materialien für die Statiſtik. 3z. Th. S. 319ff. Sie 
fuͤhrt aber nur den einzigen Punuct aus, dab ſich 
Pombal, während feinem Miniftertum, auf Koften 
des Staats nicht bereichere habe, wie doch feine Feinde 

behaupteten. Die Ausführung iſt fo detaillice, und 
die Befchuldigungen feiner Feinde find fo unbeſtimmt, 
daß man an feiner Unſchuld, diefen Punct betreffend, 
unmoͤglich zweifeln kann. 

IMehr des Verfaſſers wegen, ald fonft von großem Wers 
the: Etat préſent du royaume de Portugal. Laufanue - 
1775. gr. 12. und zweyte Ausgabe. Hamb, 1767. 4 
wo fich der Verfaſſer, General Dunmuriez, nennt]. 


2. Mothivendig mußte der neue defporifche 
Minifter bald eben fo ſehr mie den Sefuiten im - 
Eollifion Fonmen, als mit dem hohen Adel des 
Rue der au Unabpängigfeit und geheime Mit; 

regie⸗ 
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regierung gewöhnt war, auch den Don Earsetge 
als einen Mann von neuer, unbedeutender Familie 
verachtere. Schon die große Reduction verſchenk⸗ 
ter Laͤndereyen, die man 1753. beſonders in Ame⸗ 
rica vornahm, war eine Friegsetklaͤrung gegen 
manche der angeſehenſten Familien des Reichs, 
nach welcher ſchwerlich mehr ein redlicher Friede 
werden konnte. 


3 . Doch bey der verſuchten Vollziehung des 
Ländertaufches mit Epanien, da das Portugieſi⸗ 
ſche Minifterium, durch Bifionen verleiten, ges - 
gen ein Stuͤck von Paraguan die nügliche Colonie 
©. Sagramento hingeben wollte, traf der defpo: - 
tiſche Minifter noch feärfer mie den Jeſuiten zu: 
fanımen, und fein Bruder, den er als Gouver⸗ 
neur und General: Capitain nach America gefchicke 
hatte, ſchrieb ibmn offenherzig — man: werde 
mit den Jeſuiten in Paraguay nicht fertig 
werden, wenn nicht der Sauptſchlag in Zus 
ropa gefthebe. . N 
Relation abregee concernant la Republique que les Re- 
ligieux, nommeds Jefuites, des Provinces de Portu-, 
gal et d’Efpegne ont étahlie dans les Pays et Domai- 
zes d’Outremer de ces deux Monarchies ete. traduite 
de (’Original Portugais de Don CARVALHO. publi& - 
par erdre de la Cour de Portugal, à Amflerd. 1758.8. 
Teutfch in’ der Sammlung der neueften Schriften, 
welde die Jeſuiten in Portugal betreffen B.2. ©. 
270.1. ff. 
Regno Gefuitico del Paraguay, dimoftrato eo’ doc 
menti piu claflici de medefimi' Padri della Compagnia, 
ã quali confeflano e moftrane ad evidenza la regia 
fovranita del R, P. Generale, con independenza, e 
con odio verfo la Spagna. Lisboa 1770, 83, Der 
Verf. fol ein Jeſuite P. Ibagnez ſeyn. Ins 
Deutſche uͤberſ. im Lebret. Magaz. 2. Th. S. 359. 


1. Nov. 


198pt. 
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4.. Betragen der Sefuiten bey Errichtung der 
Maragnonifchen Handels: Compagnie und bey dem 
großen Erdbeben in Liffabon. So bald hierauf 
vollends genaue Nachrichten aus America einges 
laufen, erfolgte der erfte harte Schlag gegen fie; 
fie verloren die Beichtvarers: Stellen bey der koͤnig⸗ 


‚ lichen Familie, der Hof wurde ihnen verboten, 


5. Mach einer Begebenheit diefer Art wars 
denn auch fehr uatürlih, bey dem Ungluͤck, das 
dem König in dee Mache vom 3. Sept. 1758 
begegnete, an einen -tiefliegenden Plan’ zu denken, 
und Argwohn auf die zu werfen, die als. böfe 
Theorerifer in der Lehre vom Königsmord mit 


—Recht laͤngſt verrufen waren. Ueberdieß war das 
‚Mißvergnägen der großen Häufer, Aveiro und 


Tavora tiber, die Regierung des Minifters und 
über einiges, was zum Privatleben des, Königs 
gebörte, fo allbekannt, dag man richt Veran: 
lafjung, daher nehmen fonnte ,„ die Spuren des 
Verdachts durch ftille Nachforfhungen aufzufuchen. 
Kaum ift aber zu laͤugnen, daß der Minifter, auf 
den .erften Blick einiger Wahrſcheinlichkeit, der 


ſchicklichen Gelegenheit entgegengeeile fey, das 


Schwerd der Gefeße gegen feine beiden Haupt: 
feinde, gegen den hohen Portugiefifchen Adel und 
die Jeſuiten, zu gebrauchen. Wie groß übrigens 
die Wahrfcheinlichfeit gemefen fen, wie wenig alfo 
oder wie viel auf Leidenfchaft und Willen des Mi: 
nifters gerechnet werden muͤſſe, laͤßt ſich bis jeßt 
noch nicht fagen; denn die Anfläger von Pombal 


find unter fich ſelbſt nicht einig, ob fie den ganz 


zen Angriff für eine Lüge erflären, oder behaupten 
follen, dag zwar: geichoffen , aber höchft zufällig 
der König gerroffen worden f» — ” 
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Der Portugieſiſche Secvereath ‚und Proceß der vers 
urtheilten und hingerichteten Perfonen, wie ihr 
der Hof felbft Öffentlich bekannt machen laffen;. nebft 


dem Decrer des Card. Saldanha. dit. und sep, 
1759. 8» 


6. Nach einer fehr harten Behandlung vieler 
einjelnen, vielleicht zum Theil unfchuldigen Yefuis 
ten erſchien endlich der Eönigliche Befehl, der cin 
alle Profeffen des Ordens aus fämmtlichen Portu: 
giefifchen Staaten auf ewig verbannte, und, den 
Orden im ganzen Reich aufhob. Die Güter des 
Drdens wurden eingezogen; und der ergangene Bes 
fehl in einzelnen Salen faft mie Grauſamkeit voll⸗ 

+ (A. E. Klauſing's) Sammlung der neueſten Schriften, 


die Jeſuiten in Portugal betreffend. 4B. Frankf. 
und Leipz. 1760. ff. 4. 


Geſchichte der Jeſuiten in Portugal ‚ unter der Staates 
“verwaltung des Marg. von Pombal ; aus Hands 
ſchriften und fiheren Nachrichten (richtiger aus ete 
ner einzigen tal. Handfhrift) herausgegeben umd 
mit Anmerf. begleitet von C. &. won Murr, I II. Th. 


Nürnberg 1787. 1788. 8. Eine feierliche m. 
der Sjefutten. 


7. Dffenbar war aber die rafche ——— 
die gleich darauf mit dem Papſt entſtund, geſuchte 
Entzweyung. Dee Nuncius konnte nicht illu— Fi 
miniren, ohne den Rechten feines Sonverains 
zu vergeben, 


8. Hoͤchſt unerwarteter Krieg mit Spanien 1762. 
Der Graf von Schaumburgztippe, und. eine Eng: 
liche Flotte retten Portugal. Won den Refor—⸗ 
men, "Die erſterer in dem hoͤchſt elenden Portugies 
ſiſchen Militairwefen gemacht, ſcheint wenig ge⸗ 
blieben zu ie | 

85 Er 
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9 Auch von allen den Reformen, die — 


im ganzen Erziehungsweſen getroffen, ſah man 


nur wenig Fruͤchte. Entweder war die Nation 


zu tief verſunken, um bald Fruͤchte zeigen zu koͤu⸗ 
nen, oder verſtund der Miniſter das Zerſtoͤren weit 
beſſer als das Bauen, oder kam ihm der Tod 
eines FR zu frühe, 


Maria J. 


geb. 17. Dec. 1734. [+ 20. März 1816. in Brafilien. 
verm. 1760. er ihres — Peter, den ſi 


gleich beym Regierungsantit zum 0 


ten, ——— ſt. 1786. 





1. Gleich in den — Monaten der neuen 


Regierung ereignete fih die Minifterial: Revolus 


tion; fie war aber nicht das Werk der Pfaffen, . 


fondern des hoben Adels, der, fi chtbar beguͤnſtigt 
von der Koͤniginn, neue Kraft und neuen Muth 


N 


gewann, Pombal mußte abgeben, denn feine 


perfönlichen Gefinnungen waren den großen Fami⸗ 
lien. gar zu ungänftig, und mande vom hoben 
‚ Adel wollten freygen Raum haben, um emporftei: 
‚gen zu Fönnen. Aber weil doch die eigene Famis 
Lie des Mannes, der faft 25 Jahre lang allmäch? 
tiger Minifter gewefen, nach und nach durch Heys 
rathen und DBerfchwifterungen vielfacher Are mie 
mehreren Familien enge verbunden worden, fo 
rertete ihm eben daflelbe Mittel von aller Beftras 


fung, das Urfache feines Falles gewefen. Auch 


wurde zwar der Königsmörder : Proceß revidirt, 


aber die Jeſuiten oder Erjefuiten gewannen nichts 
dabey, fo devon auch die Königinn war, Mur 


Unſchuld und Ehre der großen Familien, bie ” 


* 
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ben intereffirt water ; wurden: durch eine rich⸗ 3. Apt. 
tetliche Sentenz feierlich wiederhergeſtellt, die 1781 
confiscirten Guͤter wurden zuruͤckgegeben; die Ta⸗ 
vora's erhlelten nicht nur ihre vorigen Aemter wie⸗ 
der, ſondern wurden noch zu hoͤheren Stellen bes 
fordert, Zur Reviſi ion der Acten aber in Sache 
der Jeſuiten iſt nie die geringſte Anſtalt gemacht 
worden. " 

Pombal ftarb den 5. May 1782. als ein Mann 

von 83 Jahren. 

2. Kleiner Krieg mit Spanien. ©. Sacra⸗ 7 
mento blieb im Frieden den Spaniern; bie Ka⸗ 
| tharinen ⸗ Inſel wurde zuruͤckgegeben. 


3. Friedfertiges Syſtem dieſer Regierung * 
allen Kriegen der übrigen Mächte; die innere Lanz 
des: Adminiftration, wie fie bey einer devpten Kös 
niginn zu ſeyn pflegt, wo fich alle Gewalt der Re: 
gierung zwifchen einem ra Adel und 
bigotten Klerus theilt. | 

"Cofligan fketches of fociety and manners: in — 

London 1788. 2Voll, 8. 
4. Krankheit der Königinnz der. Prinz von — 
Krafı lien. wird Megent. 


[5. Nach. der Theilnahme GrBritanniens 
und Spaniens an dem Kriege. gegen Frankreich, 
konnte auch, Portugal fie nicht ablehnen, es vers 
Binder fih mir Erfierm. So wenig war ge ER 
fhehen, daß man beym Frieden zwifchen Frank; R 
reih und Spanien glaubte behaupten zu fünnen, 
das Land babe eigentlich feinen Krieg gegen Erftes 
tes geführt; die Franzöfifche Regierung Pounte aber 
zu dieſer Anficht nicht vermochte werden, vielmehr 
forderte ſi fi e einen undezahlbaren Preis, die ige | 
iche, 


* 
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liche und fofortige Aufhebung alles Verkehrs mie 
England, bey deren, Berweigerung fie mit einen 
‚Einfall in das Land drobie. „ | 


‚6. "Gr. Britannien hatte bey derfelben Herr⸗ 

ſchaft zur See den gleichen Willen, dem alten 

Verbuͤndeten beyzuſtehen; der Graf von Waldeck 

kaun aber den früher bier fo wirffamen Grafen von 

der tippe Schaumburg nicht erfeßen, dem Ans 

fehen des Herzogs von Lafoes und dem Einflufe 

anderer Eingeborenen nicht mir .dem Gluͤcke begegs 

nen, auch farb er zu früh. Durch die Erklärung, 

‚ aller Theilnahme am Kriege zu entfagen, Durch 

die Abfendung Aranjo’s an das Franzöfifche Dis 

rectorium, mit Huͤlfe der verfchiedenen Anfichten 

der Mirglieder deffelben, am Meiften durch große 

ins Geheim bewilligte Geldopfer, ward ein leidliz - 

‚ 20Ung. Fcher Friede abgeſchloſſen, deſſen Beſtaͤtigung je⸗ 

31297 doch die Englifche Partey uriter dem Raͤthen des: 

Prinzen zuerft verweigerte; als fie aber endlich eins 

willigte , da wollte das Franzöfifche Directorium 

nicht mehr, denn der achtzebnte Fructidor war 

1798 überftanden. Gin neuer Derfuch, mit Franfreih 

zu unterhandeln, mißlang; das Ungluͤck, welches 

| bald darauf die Franzöfifhen Waffen traf, gab jes 

doch fogleich den Portugieſen den Muth, gemein; 

⸗ ſchaftlich mit den Britten vor Malta und Alexan⸗ 

drien zu kreuzen, und mit Rußland ein Schutz⸗ 
** — abzuſchließen. 


. Der Handelsſtand hatte durch Framzoͤſiſche 
ber zue See viele Millionen verloren, die 
Verbindungen mit Brafilien waren unterbrochen, 
der Druck der im Lande und auswärts gemach⸗ 
ten i Auleihen ward ſchwer gefühlt, die geheimen 

dar; 
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dargehrachten Opfer Fofteten Biel; ein Papiergeld . 
mis gegwungenem Umlaufe, zur Hälfte bey allen . 
Zahlungen nah dem Nennwerthe anzunehmen, 
ward beliebe; die Beſorgniß wegen Verbreitung der | 
gefährlichen Franzoͤſiſchen Grundfäge führte zu eier)... 
ner geheimen Polizey und zu willfürlihem Drude se 
des Minifters; die Inquiſition erhält. wieder die 
Eenfur der Bücher, Die Erklärung des Prinzen Sul. 
von Brafilien zum alleinigen Regenten veranlagt 1799 
feine weitere DBeränderung der Verwaltung, der 
Königinn Mamen wird nur nicht mehr gebraucht; - * 
daß aber dieſe Erflärung ohne Zuziehung der 
Eortes oder eines- Ausfchufles derfelben gefchaß, 
mißfiel doch mehreren Großen. Entlaſſung des 
Minifters D. Ceabra da Silva. Durch den Ders ©; 
trag mie Titvoli wird die Verſorgung des getteis 1709 
dearnien Landes vornehmlich bezweckt; der Freyha— 1Mal. 
fen von Junqueira bey Liſſabon ward zwey Jahre 
juvor eroͤffnet. | 
Murphy's eravels in Portugal in the years 1789 and 
1790. Loud. 1795. 4. und deflen general view of 
the State of Portugal. Lond, 1798. 4. beziehen fih 
auf frühere Zeiten und enthalten Wenig Über die neuere 
polttifche Gefchichte des Landes. . Mehr gewährt das 
jedoch zu teidenfchaftiich gefchriebene Wert: Tableau 
de Lisbonne en 1796. & Par. 1797. (A. VI.) 8. Noch 
mebr: Leteres fur le Portugal publ, par Ranque. 4 
Par, et Bordeaux ſ. a. (1801.) 8. Die Reife nah 
Portugal vom Duc de Chätelet mit Anmerkungen 
von Bourgoing, die zu Paris A, VI, 8. erſchten, be» 
. siehe fih auf eine frühere Zeit (J. 1777) und die 
Anmerkungen, die den neueren politifchen Zuftand bes 
treffen, find unbedeutend. ‚Einige Winke Über den 
lestern in Link's Reifen durch Frankreich, Spanien 
und vorzäglih Portugal Th. 1-3. Kiel 1801-1804. * 
‚8. und in Ruder's Bemerkungen über Portugal, aus  : . 
. dem Schwedifchen von Link. Roſt. u. Leipj. 1805. 8. 
Auch iſt Aber Schifffahre, Handel und die Beſitzun⸗ 
a u a 20.00 gen 
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gen außerhalb Europa: Enſajo economico ſobre — 
comercio de Portugal e ſuas colonias p. J. J. da. 
Cunha de Azeredo Coutinho, Lisb, 179% 4 zu oe 
gleichen, Engl. Lond. 1807. 8. 


8, 8 Der erſte Conſul Frankreichs gebietet Su 

1807 nien, Porsugal ten Krieg zu erklären, und ſen⸗ 

der zu folchem Zweck Sranzöft ifche Huͤlfsvoͤlker; das 

Portugieſiſche Heer wird in ſchrecklicher Verfaſ— 

fung getroffen; doch iſt es dem Herzoge von Las 

foẽs auch Fein rechter Ernſt. Mach kurzem Kriegs⸗ 

6. Jun. ſpiele wird im Frieden zu Badaſoz Olivenza 

mit deſſen Umgebung an Spanien. abgetreten, die 

Guadiana die Grenze; des Landes Haͤfen ſollen 

den Britten verſchloſſen ſeyn. Doch Fraukreich 

29&pt. fordert und erhaͤlt noch Mehr im Frieden zu Ma⸗ 

drid, eine Erweiterung der Grenzen- ſeines Guia⸗ 

na's und beſſere Handelsbedingungen, beſonders 

fuͤr ſeine Tuͤcher, gleich denen der beguͤnſtigtſten 

Voͤlker. Gluͤcklicher Weiſe folgte kurz darauf der 

allgemeine Friede zu Amiens, wodurch eine laͤn⸗ 

gere Unterbrechung des Vertehro verhuͤtet, auch 

die Grenze des Franzoͤſi ſchen Guiana nach dem 
Laufe des Arawary mehr zuruͤck verlegt wird. 


9. Uber, nach dem Wiederausbruche des 

Kriegs zwifchen Feanfreich und Gr.- Britannien, 

fehren, ungeachter aller geheimen Geldopfer (wahr: 

fcheint. Uebereinfunft v. 25. Dec. 1803.), die früs 

beren Gefahren zurück, Ungeachtet der Verbin⸗ 

— dung mit England muß Buonaparte's oft wie der⸗ 
holten Forderungen, den Britten die Haͤfen zu 
ſchließen, die im Lande befindlichen nebſt ihren 

Guͤtern in Beſchlag zu nehmen, zuerſt theilweiſe, 

83 . Rov. endlich zaudernd ganz nachgegeben werden. Die 
—— Aeußerung Napoleon's, das Dans Braganza habe 
aufge⸗ 


em 
1802 


— 


Portugal 159 
aufgehört zu regieren, die Kunde des zwifchen Sy 
nien und. Frankreich abgefchloffenen Vertrags, be 
wege den Prinz: Regeneen mehr, als die kurze En 
fernung des Briteifchen Geſandten aus Liſſabon, 1807 
mit dem koͤniglichen Gefchlechte ſich nach Rio Ja— 77% 
neiro einzufchiffen, wohin er nach einigen Tagen, 27 — 
begleiter von der eigenen Flotte und einigen Engli: 
fhen Schiffen, abfegelte, nachdem er eine Negents 


ihaft für Portugal früher fhon ernannte hatte, 25 — 
Madeira ward zuerft Bis zum Frieden den Engs . 


J 


(ändern eingeraͤumt und von ihnen beſetzt; bald 260ec. 


nachher aber zurück gegeben, dagegen Goa und . 
die Azoren ihnen eingeräumt, fpäter auch dieß ge: 
ändert. | j 
Fruͤher und ſchneller Tod des Grafen Wilaverde, 
nachher, des Guͤnſtlings, Lobato, 

12. Sofort erfolgt der Einzug Junot's in 
Uſſabon. Sehr Teiche wäre es geweſen, im diefer 
Jabrszeit in den Bergen von Beira, ihn und. fein 
Herr zu vernichten; aber die eigene Unentſchloſſen -⸗ 
heit und die Schnelle des Feindes ließen den ge: 
ſchickten Augenblick verfäumen. Der Aufftand ver 
Spanier, ihr Sieg bey Baylen, veranlaße, daß. 
ihre, den Franzofen gegebenen, Hülfsvälfer.das ' 
fand verlaflen oder von Jenen entwaffnet werden; 
Dieß und der Franfen Druck im Lande, bewirfte 
in Oporto und überall im Norden einen Auf: IJunte 
fiand, der nachher auch in Algarbien ausbricht. i * 
Arthur Wellesley landet in der Mondegohay mit 6. Aug. 
9000 Mann, nachdem er in Coruäa und Oporto 
abgewiefen-mworden, andere Britten folgen; durch 
Zwieſpalt zwifchen ihnen und den SPortugiefen, 
nimme jedoch nur.eine fehr Pleine Anzahl Diefer 
an der Schlacht von Vimeira Theil; durch * 21Ung, 

F auf· 


30Nov. 


*8 
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1808 auffaffende Uebereinkunft von Cintra und. Bi 
z5Aug- ſabon wird Portugal zwar befreye, aber auch die 
Sranzofen mie dem größten Theile ‚ihres Raubes 
werden frey nach Frankreich gefuͤhrt. 
Relation de l'expédition de Portugal faite en 1807 et 
. 1808 par Thiebault. 4 Paris 1817. 8. Kein anderes- 
Werk gibt fo die Ueberzeugung , wie leicht es gemefen 
wäre, dem Einfalle der Franzofen mit Gluͤck zu mia 
derſtehen. — Eine, wie es fcheint, fehr brauchbare 
“rn Sammlung v. Urkunden und öffentl. Schriften: Ob- 
fervador Portugez- hiftorico -e politico de Lisboa, 
. desde d. 27. de Novembr. 1807 — 15.:Setembr« 
1808. Lisboa, 1809. 8. fenne id nur aus einer Ans 
eige im quarterly review, 


og 3. Diefe Uebereinfunft, die Uebergebung der 
Seftungen des Landes an die Engländer, die Er; 
nennung einer neuen Megenefchaft dur Hew Da: 
tnmple, da die vom Prinz Regenten ernannte es 
mit Franfreih zum Theil gehalten hatte, vers 

mehrte das Mißwollen, wie denn in Liffabon und 
im Süden des Landes die Franzoſen einen gebei: 
men Auhang auch fpäterhin behielten, obwohl die 
Mebhrzabl ihnen entgegen war. 


14. Lord Wellington's Ruͤckzug vor Maſſena, 

1810 nach den unnehmbaren Linien von Torres Ve— 
dras in der Naͤhe von Liſſabon, die damit ver— 
bundene Zerſtoͤrung der Brücken, die Beroͤdung 

| der Ortfchaften , der daher entfichende Mangel, 
27 pt. mehr. als der Werluft bey Buzaco, zwingen das 
1. Mrz Sranzöfifche Heer zum Ruͤckzuge; von da an blieb, 
isıı mit Ausnahme Pleiner ‚Anfälle an den Örenjen, 
das Land frey. | 
Außer Jones (fiehe Spanien) fi nd, obwohl im Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sinne geſchrieben, die ınemoires fur les ope- 


- Fations militaires des a 1 en Galice, en Por# 
tugal 


’ =- 
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'tugal et dans la Vallde du Tage en 1809 fans le 
commandement du mardchal Soult, à Paris 1821 8. 
ju empfehlen, der Verf. war im Gen. Stabe @oult’6, 


15. Engere Verbindung mit England, wel: ' 
ches nur dag Haus Braganza als das Fönigl. in 
Portugal anzuerkennen verfpricht; und Verrrag 
über einen wechfelfeitigen freyen Handel, gleich den | 
begünftigeften Völkern. In allen. Portugiefifchen 
Brfigungen in und außer Europa, follen die Brits 
tischen Güter im Allgemeinen gegen eine Abgabe 
von, funfzehn vom Hundert des Werths, mit Vor⸗ 
behale einer Durchficht des Vertrags nach funfs 
zehn Jahren, zugelaffen, Goa und St. Carharina 
‚zu Freyhaͤfen erflärt werden; mebft andern für 
England ausfchliegend zuaeftandenen Vortheilen 
beym Holz faͤllen und Schiffbau in Braſilien, der 
Zulaſſuug einer groͤßern Zahl von Kriegsſchiffen 
in Portugieſiſche Haͤfen u. f. Durch reiche Brit— 
tiſche Huͤlfsgelder, die Uebernahme mehrerer Re: 
gimenter des Landes in Engliſchen Sold, durch 
die Erhebung Wellington's zum General; Feldmar; 
Shall, Lord Beresford’s zum Seldmarfchalle des 
Portugiefi ſchen Heers, durch des Leßtern ausneh— 
imende Thärigfeit, auch durch die früher vom Prinz: 
Regenten geborene allgemeine Bewaffnung (IT, 
Dec, 1808) ward ein mohlgeordnetes und gut ges 
uͤbtes Heer gebildet, welches ruhmvoll zur Ver⸗ 
theidigung des Landes und zur Befreyung Spa: 
nien’s und Europa’s mitgewirfe hat, fo wie durch 
die Ernennung einer Regentſchaft von drey Mit: 6, Sul, 
gliedern die beabfi chtigte Einheit mehr erhalten 
wird: aber. Damit waren auch die Britten Herren 
im tande, und dieß ward von Vielen ungern ger 
kagen. 


Spittler's Staatengeſch. I. g | 16. 


19. Feb. 
1810 


Febt. 
1809 


” ‘ ⸗ ; 
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186. Der Prinz: Renent hatte vom Rio Janeiro 

| aus, die Bereinigung DBrafiliens mit dem Mntters 
23 Dee, lande als vereintes Königreich Portugal, Brafilien 
1815 und beyder Algarbien erklärt. “Die Königien | 


so ſtirbtz, der Prinz folgt als König. 


Johann VI, (Maria Tofepb Ludwig). 


geb. 13. May 1767. . 
vermaͤhlt mit WMeieite N Therefe Sf von 
= Anien. 


- 





9m; Te Mir Rußland werden die Handelsverhale⸗ | 


‚5:5 niffe bergeftelle; Verträge mit England abge: 
2). — ſchloſſen, wodurch die außerordentlichen Begins | 
ftigungen v. J. 1810 zurückgenommen werden, 
die frühern Verträge aber in Kraft bleiben; es ente 


. fazen die Portugiefen dem Negerhandel nördlich 
‚14.J en vom Aequator. Fruͤher fchon Friede mit Algier 


unger Brittiſcher Vermittelung. Der König’bleibe. 


in Braſtlien, eine neue Regentſchaft wird von ihm 
in Portugal beſtellt. | 


2. Uber die unglücklichen Verhaltniſſe, die 


J das Land gleichſam zur Colonie von Brafi lien 


machten, die verminderte Schifffahrt und der ges‘ 


ſunkene Handel von Liſſabon, das Uebergewicht der 


DBritren, ihr Einfluß im Lande, ließen einen ger 


waltiamen Ausbruch befürchten. Die erfte Vers 
25 Mai ſchwoͤrung zum Umſturz der bisherigen Ordnung | 


inız ward entdeche, und mit Gewalt unterdrückt, 


. 18.Dct, Allein Spaniens Benfpiel im J. 1820 führte zur. 
24Uun. Nachahmung; Aufitend in Oporto und den noͤrde | 
‚lichen Theilen, Bildung von Junten dafelbftz der 
Suͤden ahmt dem Serfplele un, auch die Ber. 


ſabuns | 


„1820 








» 
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fagung Liſſabon's; es erfolge der Verein der 1820 
zuerſt nicht ganz einverſtandenen Theile. Die Spa— — er 
niſche Verfaſſung fol eingeführt werden, die Con RXct. 
tes ihr zufolge, jedoch mir einer verhälmißmäßig 

zur Bevölkerung größern Zahl von. Abgeordneten, 
follen zu Liſſabon zufammentreren. Die im Heer 
dienenden Engländer werden entlaffen, und Lord 
Beresford , der ſchon vor den Ausbruche nah 
Rio-Janeiro gereift war, um größere Vollmachten .- *- 
ſich zu holen, kehrte zu ſpaͤt zurück und ward niche 
jugelaflen. j — 


3. Wie ſchwierig es fen, ein vormahls Eures 
paiſches Mutterland von einer fernen Anſtedelung 
aus, wohin das herrſchende Geſchlecht ſich bege: 
ben, ferner zu regieren, ward täglich einleuchtender. 
Die erfte Erklaͤrung des Koͤnigs, welche allge: 27 Det, » 
meine Verzeihung gewährte, die Cortes nach altem 
Herkommen zu verſammeln zufagte, enthielt fchon 
das Verfprechen, daß der König felbft oder einer - 
finee Söhne an die Spiße der Regierung in Por: 
tugal zurückkehren, und der Eine oder der Andere 
in Brafilien bleiben werde, 


4. Uber in. America waren die Verhaͤltniſſe 
nicht weniger fchwierig. Der Aufftand der Spas 
niſchen Anfiedelungen hatte, zum Schuß der eis 
‚genen Grenzen, das Vorruͤcken einer Portugiefis 
Ha Macht an das Spanifche linfe Ufer des Pla: 
ta⸗Stroms rathſam fcheinen laſſen, welches jdch =» 
in J. 1812 wieder. verlaffen ward, worauf ein 
Waffenſtillſtand unter Brirtifcher Vermittelung (13. 

Jul.) folgte. Später aber wurde Moittevideo wie: 

der beferze und die vermirtelnden Verſuche der fünf 1816 

‚großen Europäifchen Mächte blieben ohne. Wir; 
a 12 — fung 


In 
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ung, da Spanien Olivenza auch nicht herausge⸗ 
ben wolle. In Guiana ward zwifchen Frankreich 
und Portugal die alte im Utrechter Frieden bes 
| ſtimmte Grenze des Fluſſes Oyapok durch Vertrag 
sun. angenommen (Cayenne war im J. 1809, Jans 
von Portugiefen und Engländern befegt worden). 
Dagegen zeigte fich Unzufriedenheit oder der Spas 
sm. niſch⸗Americaniſche Einfluß. in Brafilien felbft.- 
1817 Die Empörung in Pernambuco wird zwar mit‘ 
Waffengewalt unterdrückt; eine allgemeine lebhafte 
| Theilnabme an dem Aufftande des Mutterlandes 
nn: ift jedoch nicht zu verfennen; Para erkläre eigens 
mächtig fich dafür, andere Landestheile folgen; 
auch die von Portugal weſtlich belegenen Inſeln, 
Madeira u. a, treten der Veränderung bey. : 


In Rob. Southey’s hiftory of Brazil P.I. Lond, I8To. 
P. II. ib. 1817. P. III. 1819. 4. findet man belchs 

rende Auskunft über die frühere Gefchichte und Vers 
waltung des Landes und deſſen Verhältniffe zu Por⸗ 
tugal und dem Zuftande Brafilieng furz vor der Ans 
kunft des Portugieſiſchen Hofs: Alph. de Beauhamp 
hat nach feiner Buchmacherey Southey ausgefchrieben. 
Die befannte Reife des Prinzen Mar. von Neuwied, 
it auf Naturgefchichte befchräntt, mehr Hierher Ser 
—— gibt die des fruͤher dahin „gereifeten John 

awes. 


| . Bon Mara war der Aufſtand nach Pernam- 

| — — nach Bahia, von da ſelbſt nach Rio: Jar 

1821 neiro gebrungen; das Heer fordert die Annahme 

der von den im Liſſabon (feit San. 1821) vereinten 

Cortes beliebten oder zu beliebenden Berfaffun 

Der König wird genoͤthigt einzumilligen ; er reift 

a2. Apr. nach Europa ab, überträgt dem Kronprinzen die 
Regentſchaft in Brafilien, und muß vach feiner 

“ Sul, RAIN) in Liſſabon Allem, was die Cortes ges 

| ’ bieten, 
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bieten, unwuͤrdig und willenlos beytreten, die nach 
dem Spaniſchen Muſter, ja, wie es ſchien, noch 


mehr, die koͤnigliche Gewalt zu zerſtoͤren beab⸗ 
ſichtigen, doch die Geiſtlichkeit mehr als die Spa: 


nier ſchonen. Einheit und Gleichheit, Souveraine⸗ 
taͤt des Volks. Ungewiß blieb es, ob Braſilien 
in einer freyen Verbindung unter der gemeinſchaft⸗ 
- lichen Verfaffung mit denn Mutterlande werde zu 


‚erhalten ſeyn. Beſchwerung des Brittiſchen Han⸗ 


dels durch bobere Zoͤlle. — 


a. Frank⸗ 


f 


Sranfreicd. 
— — 

ı Bon Feinen Europäifcien Reiche hat man ein fo 
mufterhaftes UrFunden » Repertorium und eine fo 
vollftändige Bibliothef der biftorifchen S.itteras 

‘ tur als von Frankreich, 
de Brequigny table chronologique des diplomes, — 
‚ tes, titres de l’hiftoire de France (von a, C. 142. 

bis 1179.) Paris 1769-83. T. III. fol. - 
2 le Long bibliotheque hiftorique de la France, Nouv, 

‚ Edit. augınent&e par Fevret de Fontette, Paris 1768. 
T.V. fol. Der legte Band befieht fait bloß aus Re— 
giſtern. | 


II. Samml. von Urkunden und Schrififtellern. 


I) Es gibt keine allgemeine Samnılung ' Franzäfie 
fher Urkunden und LActenftücde, wie die. Numerfhe 
‚von England ift, aber die wictigften Urkunden, wes' 
nigftens big zur Regierung Köntg Philipp Auguft’s 
herab, finden fich in der Bouquetiſchen Collect. Scripto- 
rum, und den Mangel einer allgemeinen Sammlung 
erfeßen reichlich, theils vortreffliche, diplomatifhe Pros. 
vincial⸗Geſchichten, theild auch Sammlungen, eins 
zelne Perioden betreffend, mie man fie nice leicht in 

der Geſchichte irgend eines andern Reichs finder. Bloß 
von Pirchlichen Urkunden und Acten hat man fols 
gende eben fo zwecfmäßige als vollftändige Sammluns 

gen, bie bey der genauen Verbindung der weltlichen 
und kirchlichen Geſchichte, wie fie befonders im Mittels 

alter ftatt hatte, auch als Samınlunnen.für die politi= 
ſche Geſchichte angefehen werden müflen. 

Jac. Sirmondi Concilia antiqua Galliae, Lutet. Paris. 
1629. T. III. fol. Vet. de Ia Lande gab 1666. 
ein Supplement derfelben heraus, und Odeſpun 

‚ ‚edirte Paris 1646. die Sammlung der Synoden, die 

ſeit dem Beſchluſſe der’ ih gehalten worden. 
| Hierzu 


- - A 
.# 
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Hierzu gehören denn noch Baluzii Concilia Galliae 

Narbon. Paris 1668. : Beffin Concilia Rothomagenfis 
provinciae. Paris 1717. fol. nebft einigen andern klei⸗ 
“ neren Sammlungen. Das neuefte Werk diefer Art 


Conciliorum Galliae tam editorum quam ineditorum 
coltedio temporum ordine digefta ab a. C. 177. ad 
a.- 1563. cum epittolis pontificum, principum con- 
ftitutionibus et aliis ecelehiaflicae rei gallicanae mo- 
nimentis.: Opera et fludio Monachor, Congregat. 
S Mauri. T.1I. (Paris 1789. fol.) geht nur bi a. C. 
591., if aber ein Mufter von Vollſtaͤndigkeit, und 
würde völlig ausgeführt fowohl das Werk von. Du 
Puy über die. Freyheiten der Gallicanifhen Kirche 
(zte verm. Ausg. Paris 1651. 2voll. fol.) ale au 

andere dhnlidde Sammlungen entbehrlih mahen. — 
[Diplomats, chartae, epiltolae et alia documenta ad 
res Francicas fpe&tantia ediderunt L. G. O. F. de Bre- 

uigny et F. J. G. La Porte du Theil, Parsl, T.I. 
dipl, aetatis Meroving. exhibens. Paris. 1791. P. II. 
quae epiftolas continet, T.I. Il. Iunocentii Papae II, 
epiftolas anecdotas exhibens. Paris. 1791. fol.] | 


2) Sammlungen von Schriftſtellern des Mittelalters. | 
Außer den allgemeinen Sammlungen von Baluze, 
Mabillon, Kabbe, Dadery, Ylartene und 
Durand, In denen man faft immer mehr von Franfs 
reich als von jedem andern Neiche findet, und aufer 
den älteren Sammlungen von P. Pithou und Marq. 
Freher verdienen vorzüglich genannt zu werden 
Andr. Du Chesne hiftoriae Francorum Seriptores coae- 
‘tanei, T. I. et I. Lur. Par. 1636. fol. T. III IV. 
et V. opera Fr. Du Chesne, Lut. Par. 1641-49. fol. 
Ej. Normannorum hiitoriae fcriptores antiqui ab a. 838- 
1220. Paris 1619. fol, | | 
Rerum Gallicarum et Francicarum feriptores , opera 
D. Marı. BOUQUET, e congr. $. Mauri, et alio- 


zum ejusd, congr. f, Recueil des Hiſtoriens des Gau- 


es et de la France, Parif, 1758-1786. 13 Voll. in 
fol. (der leiste Band geht bis 1180.) [T. 14. 15. 16, 
17. par .)J. J. Brial, ib, 1808-1818. bis Anfe 
d. 13. Sapthunder.] - . a 


u. 


s 


* 
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UI. Schrififteller, welche die allgemeine Srampfifche 
Geſchichte -bearbeiter haben. 


a. Größere Werte. So viele man auch bderfelben hat, 
fo entfpricht doch keines dem Plan, der bey einer 
guten, Franzoͤſiſchen Gefhichte zum Grunde liegen 
muß: Wo bey einem Volk öffentliche Freyheit fehle, 
wo antiquarifch = publicifitiche Unterfuchungen leicht zum 
Verbrechen gemacht werden können, kann auch feine 


gute, wahre Gefchichte des Landes * Vorſchein 
kommen. ö 


Von den älteren find die bekannteſten Belleforefts, 
nehft der Fortfegung von Chappuys (Paris 1600, 
2 Tom, fol.) du Haillan (Paris 1627. 2 voll. fol.) 
Scipion du Pleix (Paris 1639. 5 voll, fol.) Mejeray 
bar fie aber faft ganz vergeflen gemacht. 

_ Hiftoire de France (geht von Pharamund bis 1610.) 
par Fran. Eud. de MEZERAY, Hiftoriographe de 
France, Nouv, edition revud et augınentee par lau- 
teur d’un volume de l’origine des Frangois. à Paris 
1685. 3 voll. fol, An Redlichkeit und Wahr heits ſinn 
bat es dem Verf. nicht gefehlt, offenbar aber an hino 
länglicher, vieljähriger Vorbereitung zum Hiſtorio⸗ 
graphett, auch an vollftändiger und kritiſcher Samm⸗ 
Iung der Materialen. Manches ift daher im Auszug 

beſſer geworden, ald im Hauptwerk felbft; man fiehe 
der Verf. hatte unterdeß zugelernt. 


_ Abrege chronologique de l'hiſtoire de France par F. F. 
de MEZERAY. à Paris 1668. T. III. 4. 1676. T. 
VI. 12. Ben der Ausgabe von 1755. in vier Quarts 
banden iſt eine Fortſetzung bis 1715. von Limiers. 


Mit dem redlichen Mezeran contraſtirt ſehr De 

gendes im Kofton gefchriebene Werk 
Hiftoire de France par Gabr. DANIEL, de la Comp. 
de Jeſus (bie 1610). à Paris 1713. 3 voll, in fol. 
Die neuefte und befte Ausgabe: augmentée de notes, 
de differta’ions eritiques et hiftoriques, de l’hifoire 
de Louis XIII, et J’un Journal de celui de Louis XIV, 
et ornee de Plans; de. Cartes g&ographiques et de 
Viguettes, repreientant des Medailles et des Mon. 
noyes de chaque regne (par le P. GRIFFET)). 4 Paris 
1755 - 1757. i6Voll. in 4. à Amfl. 1755-1758. 
24 Voll. 
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34 Voll, in 12. : Ins Deutſche überſetzt Nürnberg 
" .1756-.1765.:16 Bände in 4. biß 1715. Ein Französ 
ſiſcher Auszug erfchien Paris 1722. ar 4..1722. 
. 9 Voll, 12. 
1. le Gendre nouvelle hifoire de Franc, jusqu’ä la 
mort ‚de Louis XIII. Paris 1718. fol. 


‚Hiftoire de France par Mr. PAbbé VELLY. Tom.I- 
VII. continue par Mr, VILLARET, Tom. X-XVI. 
gr Mr. GARNIER, Tom, XVil - .XRX. (bis 1564). 

Paris.1755- 1786. gt. 12. [Tom. XXXI-XXXIII. 
ib. A. VII, enthalten die table geuerale des matieres.] 
Die Auart: Ausgabe begreift 15 B. Die Arbeit diefer 
drey Männer ift dem Schalte nach fehr verfchieden; 

. im ganzen Werk aber ift fein Plan, wonach Auswahl 
der Begebenheiten und mehrere oder mindere Auds 
fuͤhrlichkeit der Erzählung ſich richtete. [Merateihe 
Obfervations fur l’'hiftoire de France de MM. Velly, 
Villaret et Garvier par Mr. Gaillard T.1-4. APar. 
1806. 8. — Hiftoire de. France depuis Pharamond 
jüsqu’au regne de Louis XVIII. par J. C. Royou. T. 
1-6. 8. Ohne neue Unterfuchung.} 


Bon Deutfchen Werken ift weit das beſte 
Geſchichte von Franfreih, ausgearbeitet von J. ©. 
Meuſel. I- IV. Th. Kalle 1772-1776. gr. 4. 
“ . Die Gefchichte geht bis 1715. Das Werk gehört 
eigentlich zur, fogenanngen allgemeinen Welthiftorte, 
und begreift den 3% bis 39. Band derfelben. Der 
vom Verf. in fünf Dctavbänden verfertigte Auszug 
macht den 16, bis 20. Band des fogenannten Auszugs | 
der allgemeinen Welthiftorte, 
Chyph. Gottlob Heinrich's Gefchichte von Sranfreich, 
Sh.1-3. Leipzig 1802- 1804-8.) 
'b, Kleinere Werke, unter denen fih vor allen auszeichnet 
Nouvel abrege chronologique de l'hiſtoire de France 
depuis Clovis jusqu’& Ja mort de Louis XIV, par 
Mr. HENAULT., A Paris 1744. 8. 5me &dit. ıbid, 
1756. 2Voll. in. 8. Nouv. ed, revud, corrigte et 
augm. à Paris 1768. 2 Voll, 8. ins Deutfche überf. 
. Bamb. 1759. nebft dem zugehörigen Nachtrag. 1761. 4. 
PR Fortſetzung von des Odoards Fantin bis zu dem Fries 
‚den yb. J⸗ 1783. & Paris 1788. 2 voll. 8. entſpricht 
5 “weder 


— ı 


170° Frankreich. 
weder der Genauigkeit. nöch der fcharffinntgen Auswahl 


von Henault; [daflelbe gilt v. Chantreau hiſt. de 
France. T. I. 2. à Par. 1808. 8.] 


Micht als Fortſetzung, aber als Supplement von 
Henault kann man gebrauhen 

Brunes abr&ge chronologique des grands fiefs de go; 
couronne de France. Paris 1759: 8. ’ 


- Und mit beiden tft zu verbinden 

Ä — fur Y’'hiftoire de France par r Abbe’ ‚de 
Mably. nouv. Edit. continuee jusqu’au regne de 

‚ Louis XIV; T. I-VI. & Kehl 1788: ı2. wo au 
manche Fehler verbeflert find, die man in folgenden 
"zweyen Werten findet, die fonft zu den nüßlichiten 
und lefensmwürdigften Forſchungen der Franzoͤſiſchen 
Geſchichte gehoͤren. Fa 
Boulainvilliers hiftoire de l’ancien gouvernement ‘de 
la France avec XIV lettres hiftoriques fur les Parle- 
mens ou Erats-G&neraux. T. J. II. III. à la Haye 
1727. 3 Voll. 12. * 

Dubos hiftoire eritique de l'ctabliſſement de la Monar- - 
chie Frangoife dans les Gaules, à Amfterdam 1734. 
3 Voll. 4. 

Sonft verdienen noch bemerkt zu werden 
Variations de la monarchie frangoife, dans fon gow 
vernement polirique, civil et militsire, avec l’exa- 
men des caufes qui les ont produites: ou hiftoire du 
 gouvernemeut de France, depuis Clovis jusqu’a la 
ort de Louis XIV, par Mr. G. de SIBERT. a Paris 
1765. 4Voll. in 12, 
Elemens de l’hifoire de France, depuis Clovis jusdu'g 
Louis XV. par Mr. l'Abbe MILLOT. 4 Paris 1767. 
2 Voll. in 12. Nouv. edit. confiderablement augmen- 
tee, à Paris 1770, 3 Voll, in 12. ıbid. 1774. 3 Voll. 
in 12. Englifh, London 1771. 12. Deutſch, Leipz. 

1777-1780. 3B. 8. 

Summa hiftoriae Gallo - Francicae civilis et facrae edita 
a Jo. Mich. Lorenz, T.1,II. III. Argentor, ‘1790. 8. 
fg ht bis 1589. Ein Buch das ungeachtet der gemöhns 

lichen Fehler des Compendien = Plans diejes ans 
ſtellers viele eientliche Vorzüge Hat. 
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— Frankreichs von €. 2. Woltmann. Berlin 
1797. 8. — Bergen der Verhältniffe zum Auslande von. 
Anfang des Neid bis 4. 9. 1792. ift die Hiftoire 
raifounde de la diplomatie frangaife par Mr. de Flaf- 
fan 2.€ed. T.ı-7. à Par. 1811. 8. von allgemein 
anerkanntem Werthe.] i 


Zeiten vor der Eroberung der. Franken.‘ 
1. Befchreibung des Zuftandes von Gallien, 
nie die Roͤmer hundert Jahre vor Cäfar ihre Er: 
oberungen bier anfingen, und das Land zwifchen 


der Rhone, den Alpen und der a 
Gee zur Provinz machen. | 


2. Caͤſar's Eroberung des ganjen-Landes wi⸗ 
ſchen dem Rhein und den Pyrenaͤen; Roͤmiſche 
Provineial⸗Einrichtungen, wie fie von Auguſt hier 
getroffen worden. . i 


3. Meue Organifi irung der Regierung durch 
Conſtantin den Großen. Civil: und Militair-Ge⸗ 
walt werden getrennt;. die ganze Öonvernements; 
Vertheilung wird verändert. 


4. Innerhalb 400 Jahren der Römifchen Obers 
berrfchaft wird alles bier neu. — Ben x 
Recht, Religion, Cultur. 


5. Bey den fiegreichen Einfaͤllen der Gerna⸗ — 
niſchen Voͤlkerſchaften erobern die Weſt⸗ Gothen 
das Land zwiſchen der Loire und. den Pyrenaͤen; 
die Burgunder das Laud zwiſchen der Rhone und 
dem Aarfluß; und Schaaren von Flüchtlingen 
aus Britannien berüber beſetzen mit. Bergünfti: 
gung der Römer ein Eleines Stuͤck fand an der nörds 
lichen Küfte Galliens. Der Raum, der leßreren 

Ä | mitten. 
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mitten ih Gallien bleibt, verengt fich immer mehr, 
weil fi das fiegreichefte aller Deutſchen Völker 
. auch vom Norden er immer tiefer ins Land ber⸗ 
einzieht. 

6. Weheſcheinliche Veranlaſſungen , warum 
fih der alte Cherusfers Bund: in den Franken⸗ 
Bund verwandelte. Welche Einrichtungen diefe 
Germanifchen Conföderasionen hatten? | 


Ungefähr 200 Jahre nachdem man sum ers 
.ftenmal den neuen Bundes: LTamen in der 
250- Gefchichte gehoͤrt, befegt Chlodio (Ludwig), ein 
200 Fraͤnkiſcher Heerfuͤhrer Salifhen Stamms, faft 
‚Das ganze Land zwifchen dem Miederrhein und der 
Somme, Merovaͤus, wahrfcheinlic fein Sohn, 
der der ganzen Dynaſtie den Namen gegeben, vers 
‚breiter fich bis an die Seine bin; fein Enfel Chil⸗ 
derich ſtreift bi nach der Loire zu, und fein Urenkel 
Chlodowig made der Römifchen Oberbertſcheſt 

| in Gallien völlig ein Ende. 
| „GREGORI TURONENSIS (+ 595) Hiforia Franco- 
rum libri X. (geben bis 591). Die befte Ausgabe 


iſt die von Ruinart Paris 1699. fol. Sie ift wieder⸗ 
holt bey Bouquct T.H. ©.75. ff. 


—  — — 


1. Yale Dynaſtie der Dereingn 
486- 752. 


1. Durch drey große Schlachten gruͤndet chlo⸗ 
dowig fein neues Reich in Gallien, und endigt feine 
Laufbahn durch Unterjochung der Franken: felbft. 
Der Umfang des neuen Reichs war fihon unter 
dem jüngften Sohne des Eroberers, der alle Erbs 
portionen Re Brüder wieder jufammenbrachte, 

| weit 
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weit groͤßer als der des heutigen Frankreichs, denn 
Thuͤringer und Alemannen und Baiern waren ihm 
zinsbar, und noch ehe er fo. groß geworden, ers 
kannte auch ſchon der. Auguft zu Conftantinör 
pel den rechtmäßigen Defiz der Zroberer. 536 
486. Schlacht bey Soiffons, Ende der Roͤmiſchen Herr⸗ 
ſchaft in Gallien. 
496. Sieg bey Zuͤlpich uͤber die Alemannen. Sowohl 
dieſe als ihre Alliirte, die Balern, unterwerfen ſich. 


Chlodowig wird gelegenheitlich ein Chriſt, und mit 
ihm 3000 Franken. 


507. Sieg bey Vongle (Vouille) uͤber die Weſt⸗Gothen. 
Ein großer Theil jenſeits der Loire wird Fraͤnkiſch. 

2. Chlodowig's Nachkommen regieren 241 
Jahre (sıı. bis 752.). Bald theilte ſich das 
Reich unter mehrere Soͤhne, bald vereinigte es 
ſich wieder unter einem, und nur wenige ausge- 
zeichnetere Namen erſcheinen unter der großen Men⸗ 
ge derer, die regiert haben. Hoͤchſt merkwuͤrdig 
aber iſt die Entwicklung, die in dieſen dritthalb 
hundert Jahren mie dem ganzen National: Zuftande 
vorging. 

3. So roh der Charakter der Sieger war, fo 
viel auch tand und Volk gelitten haben mag, bis 
fih überall im ganzen Reich die Agitationen der. 
Eroberung gelegt, und die Eroberer alles deſſen 
fich bemächtige hatten, was fie zu ihtem Eigenthum 
zu machen gut fanden, fo fhien doch der Zuſtand 
dee Provincialen glücklicher zu werden, als er vor 
ber unter der Roͤmiſchen Regierung geweſen. 


Viele der drüchendften Taren hörten auf, denn 
bie Beduͤrfniſſe der neuen Regierung waren weit 
nicht ſo groß, als die der Roͤmiſchen. Der Koͤnig 
lebte wie ein: großer. Mole; Ei; und Militair⸗ 

„rl \ 
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Gewale, die — getrennt geweſen; wurden fe 


neue vereinigt, der Verrheidigungsftand war nicht 
mehr koſtbar. Große Werfe der Pracht. oder dei 
Bir deren die Roͤmiſche Provincial: Rei 


gierung fo viele entfteßen ließ, wurden nicht mehr 
errichtet cder. nicht mehr unterhalten ; der neue 
Herr des Landes hatte feinen Sinn für die Bedirf: 


niffe eines verfeinerten, gefellfchaftlihhen Zuſtandes. 





Ueberdieß gewann der Klerus, der auch nah 


der Eroberung noch einige Menfchenalter hindurd 
bloß aus alten Landes: Einwohnern beftanden, Bald 
alten den Einfluß, der dem aufgeflärteften Corps 


des Staats immer zu Theil wird, Befonders wo 


noch feine feſte Verfaffung fich gebildet bat. Die 


Bifchöfe erhielten nicht nur Zutritt. bey: den großen: 


Fraͤnkiſchen National: Conventen, fondern auch dos 


erſte Stimmrecht in denſelben, und felbft bey der 
Revifion der Salifchen und Ripuarifchen. Gefeke, 
die ungefähr 100 Jahre nach Chlodowig vorgenom: 
oe worden, hatten vorzuͤglich auch fie ihren An 
theil. 


Gewiß war endlich auch das nicht unbetraͤcht⸗ 


lich was der alte Landeseinwohner bey der neuen 


Fuftizverwaltuug gewann. Der Sieger bieltsfich 
nach feiner altgewohnten, Germanifchen Sitte, und 
überließ alfo jenem -eine- Theilnehmung, die er 


fehwerlich je vorher genoffen, und die als Wohl— 


that, deren Genuß täglich wiederkehrte, bald all | 


gemein fuͤhlbar werden mußte. 


4. Urſachen des baldigen Zerfalls dieſes glich | 
lichen Zuftandes, Ob es viel. dazu beygetragen, 


daß die: Frauken Feine ordentliche" Landestheilung, 
wie Burgunder und Weſt⸗Gothen vorgenommen, 
le 
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ſondern im ganzen Sande fich zerftrent und zugegrifs 
ſen hatten? Ob die Verfchiedenheit des Wehrgeldes 
dem alten Landeseinwohner ſehr druͤckend werden 
mußte? Ob nicht druͤckender als alles dieſes, und 
als alles, was damit zufammenping, die neue Forfe 
Einrichtung und die neuen Foreftal: Gefege waren? 


5. Doch das meifte that wohl eine wichtige 
Revolution, die bald unter deu Franfen felbft vors 
ging. Das. allgemeine Band, das die ganze Na⸗ 
tion umfchlang und zufänmenhielt , erfchlaffte in 
furgem , und ſchon von den Enkeln und Urenkeln 
dee Eroberer des Landes wurde die Maͤrzver— 
fammlung faft nie mehr befucht., Der Kreis de; 
‚ter aber, Die fich dem König perfönlich attachirten, 
die feine trautere, feine Leute waren, wurde im— 
mer zahlreicher und mächtiger, ımd bildete bald 
ein. Corps, das der eigenen Freyheit der. Franken 
faft eben ſo nachrheilig zu merden fchien, als es 
gewiß der Ruhe und dem Gluͤck der. alten Landes⸗ 
einwohner hoͤchſt ſchaͤdlich wurde. Se öfter man 
alsdanır das Reich rheilte, je mehrere folcher Corps - 
entfiunden, je häufiger fich die Könige unter eins 
ander in ihren Privarkriegen . herumtrieben, je 
mehr fie. alfo der Hilfe ibrer Leure bedurfte; 
und je unerfahrener ihre Politik bloß für den ges 
genwärtigen Moment forgte, defto fihneller ents 
wickelten ſich die nacheheiligen Folgen für Land 


und Marion. 


6. Der König gab folchen Krienern, die feine 
‚Leute wurden, ein fehönes Stuͤck Domainen: Lanz 
des zum temporairen Genuſſe. Bald aber ermeis 
‚terten fich die Rechte des bloß temporairen Genuſ⸗ 
fs bis zu Erbprätenfionen, bis zum Erbrecht, 6ır 

— und 
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und fo ſehr die Landescultur bey dieſer Veraͤnde 
rung gewinnen zu muͤſſen ſchien, ſo groß war doch 
der Schaden, der gleich in den erſten Generarios 
nen fich zeigte. Das Anſehen des Könige bey 
feinen Leuten ſelbſt zerfiel, ſo bald er nichts 
mehr zu geben hatte. Das große Domainen: Gut 
verfchmand ganz, Schaaren von toben Kriegern, 
Die fich im die fchönften Stücke deffelben getheilt 
hatten, und den langſamen Gewinn der erhaltenen 
und ſteigenden Landescultur nicht zu ſchaͤtzen wuß— 
ten, griffen rings um ſich her mit aller der Eigen— 
macht zu, die jetzt erſt durch den erblichen Gewinn, 
den jede Uſurpation verſprach, recht gereitzt, und 
durch keine kraftvolle hoͤchſte Macht im Staat ge: 
bemme wurde, 


7. Schon diefer Ueſprung der Sei nenrien er: 
klaͤrt einen großen Theil der allgemeine ann en 
in die das ganze fand endlich verfiel;: was dieſen 
Zuſtand aber allmählig hätte mildern, oder die volle 
Entſtehung deffelben hindern follen, : feßlte faft ganz. 
Die Nation der Sieger und die:der alten Landes; 
einwohner floffen nicht unter einander zufanımen, _ 
und noch nach drey Jahrhunderten hatte der Sieger 
feine eigene Sprache, feine eigene Kleidung, fein 
eigenes Recht, und beynahe noch feine eigene tes 
- beneweife; es waren auch verhaͤltnißmaͤßig der Gal: 
lier nur wenige, die fich bey den Franken natura: 
lifiren ließen. Beide Parthien blieben alfo in ih— 
rer Individualitaͤt von einander gefchieden, und 
der Klerus, durch defjen Hülfe ſie ſich leichter haͤt⸗ 
ten nähern koͤnnen, ſuchte nur in die Claſſe der 
Leute des Roͤnigs ſich einzudraͤngen, und gab 
die Nation, der er angebörte, faſt ganz preis. 


8. 
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"8 Wie mußte auch der Geift der neuen Sans 
besherren verwildern, bey den ewigen innern Kries 
gen, .die, mährend Der Merovirgifchen Periode, 
Zeiten und Umjiände nothwendig machten!. Es ko— 
ſtete manche Fehde, bis fih auch nur die Are der 
Erbfolge firirte. Erft theilten Chlodowig's Söhne, 
fo viele ihrer waren, das ganze Reich unter ſich 
als väterliche Erbfchaft, und fie theilten fo wills 
führlih, daß man mit aller Mühe weder die geo: 
graphifchen noch die politifhen Principien aufjus 
finden im Stande ift, wonach fih die Theilung 
richtete. Vielleicht bezog fie fich auf die vor fur; 
zem erft gefchehene Coalition der Fränfifchen Staͤm⸗ 
me Endlich zwey und zwanzig "Jahre nad. 
Chlodowig’s Tode hatten fi ſtatt der alten. wills 
kuͤhrlichen Portionen, ftate der Königreiche, die 
von dieſer und jener Hauptfladt den Namen treu: 
gen, drey Hauptmafjen gebilder, Auftrafien, Zur: 
gund und Weuſtrien; und, bald wurden auch 
beyde legtere fo vereinige, daß nur noch zwey 633 
große Reihe, Auftrafien und Neuſtrien blieben. | 
Alfo erft ein volles Jahrhundert nach Chlo: 
dowig’s Tod hatten fich die Theilungs-Ideen ganz 
verloren ,„ und gerade eben Ddiefes Jahrhundert 
war's, in dem fih auch die Grundzüge der neus 
entſtehenden Verfaſſung gebildee hatten. 3 
9. So iſt's weit leichter, den Anfang und Forts. 
gang der allgemeinen Bedrücfungen zu Documens 
titen, in den endlich das ganze fand und die Ma: 
tion der alten Landeseinmohner verfiel, als deuts 
lich darzuthun, wie ein Staat diefer Art doch noch 
Confiftenz oder feften Zufammenhang behalten, oder 
wie ein Phänomen der Are eneftehen Ponnte, als 
endlich der Wiajor Domus war. | 
Spittler’s Staatengefch. J. a M Se 
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Je ungebildeter ein Volk, und je unbeftimm: 
ter eine Verfaſſung ift, defto mehr erhält, jedes 
große Amt erft durch die perfönlichen Eigenfchaften 
deſſen, der es beflejder, Form und Vollendung. 
Schwerlich aber finder man in irgend einer Koͤ— 
nigsreihe unmittelbar nach einander drey Männer 

„und Helden, wie Pipin von Heriftal (678-714) 
und Rarl Wartel (716-741) und Pipin,. der 
erfte König diefes Stamms, waren. 
687. Schlacht bey Teſtry unweit S. Quintin. 
2716. 717. 718. Karl Martell's Siege bey Umsief, 

Cambray und Soiſſons. 

732. 727. Eben deſſelben Siege bey zn und bey 

Narbonne über die Araber. 

010. Mo ehe aber Pipin ben legten Mero: 
vinger Childerich vollends verfchwinden ließ, und. 
den Nanıen Herzog der Franken mit dem Könige: 

752 namen endlich verraufchte, fo waren ſchon feit 
mehreren Generationen auch WBorbereitungen. in 
der Verfaffung und in dem ganzen Nationalzu— 
ftande gemacht, die jene Veränderung big zur Leich— 
tigfeit- einer ganz natürlichen Entwicfelung befoͤr— 
dern mußten. Das geringfte war wohl hieben die 
neue Einrichtung, die Karl Martell den Beneft: 
cien gab; ſtatt der alten Leute und eneficiaren 
erſcheinen min Vafallen. Im legten Moment der 
Veränderung halfen Bonifacius und der Boͤmi⸗ 
ſche Biſchof am meiſten. 


- [Beendet der-Franfen. Adel. Sklaverey. Unterſuchungen 
uͤber einen Theil der altdeutſchen Verfaſſung angeſtellt 
v. Konr. Mannert. Nuͤrnberg und Altdorf, 1799. 8. 
Schon der Name des Verf. buͤrgt fuͤr die Guͤte des 
Merle. — Die Geſchichte der Merovingiſchen Hausa 
—mæeier von Georg Heinr. Perg. Hannov. 1819. 8.] 
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IE_ Periode. Earofingifche Dynaſtie. 
2 752 - 987. | 

Eine vortrefilihe Sammlung von Urkunden und 
Actenſtuͤcken ‚für dirfe Periode enthalten 
Sseph. Baluzii Capitularia Regum Frapcorum. Lut. Par. . 
+ 1677. U Tomi fol, nova editio auttior et emenda- . 


tior ad fiden autographi Baluziani, curante 'P, de 
Chiniec. T.I. II. Paris 1780. 2vol. fol, 





1. Abſtammung der. Familie Rön. Pipin’s >:3- 
vom Bifhof Arnulf von Meß (fi. 640.), "der 768 
fhon untere Chlotar II. und Dagobert I. Major 
Domus war. Die ausgebreiteren Alivdialgüter 
diefee Familie geben dem erfchöpften Domainens 


fi 


fond einen fhönen neuen Zufluß. 


2. Pipin — Gefalbter des Seren! Erſt 
falbte ihn Bonifacius zu Soiſſons; bierauf falbre - 
der Pabſt ſelbſt, ihn und feine Söhne zu S. De: 734 
nys. Eine folche höhere Sanetion, Die die neue 
Königsfamilie trug, vertilgte jeden Vorwurf von 
Ufurperion, und machte jeden neuen Verſuch eis 
nes andern Ufurpators, den leicht das glückliche 
Deyfpiel des erfteren veranlaffen kann, böchft uns 
ſiche. — 

3. Eroberung der ehemaligen Weſt-Gothi—⸗ 
ſchen Befigüngen im heutigen Languedoc, und end: 
liche Linterjochung von Aquitanien. 768 

Gluͤcklicher Rrieg in Italien gegen die Son: 
gobarden, dem Pabft zu Gefailen unternommen, 755 

4. Große Veränderungen in der Verfaſſung 
des Reichs durfte Pipin nicht wagen; das Ange: 
denen feiner Ufurpation war zu nen; die Großen - 

— M2 des 


— 
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des Keichs wurden ibm nicht EN haben. 
Sein Sohn’ Rarl der Große war von der Nas 
tur. zum Reichsreformator beftinmt. 


EGINHARTI (}839) vita et converfatio Caroli M. 
in Bouquet's Sammlung. Beſonders gedrucdt cum 
nott. loh. Herm. SCHMINCKU , Trai. ad Rhen. 
1711. 4. von HEERKENS, Groning. 1755. 12. [von 

- Gabr. Sottfr. Bredow. ‚Helmft. 1806. 8.] - 

Hiftoire du regne de Charles magne par M. DE LA 

BRUERE. à Paris 1744. 11 Voll. in 12. 

AD. 5. Hegewiſch) Verfuh einer Gefhichte Kaifer 
KRarı’s des Großen. Keipz. 1777: [Hamburg 1791.] 
gr. 8. die befte Schrift Über Karl den Gr, | 

Hiftoire de Charlemsgne, precedee de — 
fur la premiere race, et ſuivie de confii derations fur 
la feconde, Par M. GAILLARD. à Paris 1782 

| - IV,Voll. in gr. 12. 

— — Kaiſer Karl's des Großen, beſchrieben durch H. 
C. Dippoldt. Tuͤbing. 1810. 8. Die Frucht ſorgfaͤlti⸗ 
ger Unterſuchungen. — G. G. Bredow's Kart der 
Große. Altona, 1814. 8.)] 


—5. Großer Umfang des Reichs, das Rarl, 
77 der nach dem Tode feines Bruders Rarlmann 
die Söhne deſſelben ganz verdrängt, durch Erobe— 
rungen zuſammenbrachte. Graͤnzen deffelben ;  öfts 
% lich der Raabfluß in Ungarn, meftlich der Ehro, 
A nördlich feit Sur. die Eider, füdlich Die Tiber. 


773. - Kongobarden: Krieg. et 774. ft Karl 
König der Longobarden ; und da auch der Herzog 
von Batern in diefe Longobardens Händel verwickelt 
worden, fo wird auch 

788. das Herz. Baiern mit der Fraͤnkiſchen Monats 
hie confolidirt. . 

772-803. Die Sadfen werden endlich mit den Frans 

I fen unter der Regierung eines Königs vereinigt. 

777-799. Marca Hifpavica regni Francici, den Ara⸗ 
bern abgewonnen. Äuch die- Baleariſchen Infeln ges 

hoͤrten dazu. | 

‚800. Souverain von Nom. 

6, 
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6. Oegeniſtcung dieſes — Reichs, be⸗ 
ſonders aber des Theils, der das heutige Frank: 


reich ausmacht, denn Karl war viel zu Flug, um | 


in allen Theilen feiner Monarchie, fo verfchieden 


fie auch an Cultur, Bevölkerung und ganzer Ges 


legenheit des Landes waren, eine und eben dieſelbe 
Verſaſſung einzuführen. 

7. Neue Einrichtungen, die Karl in Anfes 
hung dee October: und Lay: Derfammlungen 
traf, und die er zur Grundlage feiner ganzen 
Meichsorganifation machte. Aehnliche Convente 


waren in einzelnen Provinzen, theils für die Ads 


‚miniftrationss Bedürfniffe diefer Provinzen zu for; 


gen, theils auch manches vorzubereiten für die alls. 


gemeinen VBerfammlungen des Reiche. 


Dffenbar mußten alsdenn auch bey der ſchlauen 


Vertheilung des Ganzen in viele Fleine Admini⸗ 
ftrations: Diftricte, und. bey dem eben fo ſchlauen, 
planmäßigen Viſitations⸗Syſteme, das gleich ftarf 


alle dieſe Diftricte umfaßte, nach und nach alle 


große Stellen eingehen, alle große Familien hers 


abſinken, deren. fi) fonft fo manche den Pipins 


hätten gleih halten mögen, . Un Unabhängigkeit 
irgend eines Corps aber oder an ariftofratifche 


Prätenfionen irgend einer Partbie war vollends gar 


nicht zu gedenken, denn auch die wechfelsweife Eis 
ferfucht der geiftlichen und ehrlichen Großen wußte 
Karl gut zu nußen. | 

8. Trefflihe Einrichtung in Anfehung des Hee⸗ 
resbannes, und eben ſo ſchoͤne Einrichtungen in 
Anſehung der Domainen-Adminiſtration. 


9. Der einzige Fehler der neuen Verfaſſung 


war, daß fie einen Regierungs-Nachfolger vor: 
M 


3 ausſetzte, 


— 
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— der Karl's Geiſt habe, und re ſchneller, 
als manche andere minder vollfommene Conftitus 


tion, ausarten mußte, fo bald dem Nachfolger — | 


Karl's Geift ganz fehlte, Vielleicht hätte fich das | 
neue Syſtem, wenigftens einige Öeneratiotien bins. 
durch, noch durch fich ſelbſt gehalten, wenn ſich 
irgend etwas, was Aufklaͤrung und Kenntniſſe und 
gebildete Silten vorausſetzt, bey einer faſt noch 
halbbarbariſchen Nation, ohne * adaßere Huͤtfe 
halten koͤnute. lei 


8l4- ' jo, Unter Ludwig dem — aber, 
340 mußte alles, zerfallen, denn wenn auch Ludwig ganz 
eben daſſelbe that; was fein Vater gerhan, wenn 
er eden fo, wie diefer, bloß an der Spitze geoßer 
Reichsverſammlungen regieren wollte, wenn er, 
wie diefer, feinen Söhnen Regierungen anwies, 
und gerade, wie Karl, Aufklärung und gute Sits 
ten zu befördern fuchte, fo war-doch alles anders, 
fo bald er es that. Gr veränderte die beften 
Diane feines Vaters, die er beyzubehalten fchien, - 
unvermerkt durch Wendungen und Zuſaͤtze, die er 
ihnen gab, nnd durch den unglücklichen Zeitpunct, 
den er zu ihrer Vollziehung wählte, Wie wenig 
wagten die Großen, die fi gegen ihn empörten, - 
da ſelbſt die Fünftigen Thronfolger an der Spitze 
ber Rebellen unten! 
- T beganus (Trierifher Chorbiſchof) de gefis Ludovici 
pii. (bis 836.) — 
bey se T.VE 
—W Anonymus Aftronomus. 
R ap. eund. T. VI. | 
Nithardus (Enkel Rarı’s deg Großen von feiner. Tochter, 


Bertha) de. diffenfionibus filliorum „Ludovici pü, 
ap. FOR Tom, VI. — — 


J u : N.‘ i " . | ur 1iIs 
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| m. — Jahre nach Ludwig'o Tod wird Das 843 


heutige Frankreich durch deu Ver traͤg zu Verdun 
von der Fraͤnkiſchen Monarchie getrennt. Seine 
Graͤnzen waren damals die Rhone, Saone, Maas, 


Schelde und der Ebro. Ludwig's juͤngſter Sopn, 843- 
"877 


Karl der Kahle, wurde Koͤnig dieſes Reichs. 


12. Gleich bey. Antritt feiner- Regierung mußte 8343 


der neue Koͤnig den Großen ſeines Reichs eine 


ſchriftliche Vetſicherung geben, keinem anders, 


als nach ordentlichem Urtheil und Recht ſeine 
Stelle zu nehmen, und jedem Stande die Privi⸗ 
legien zu laſſen, die er unter den vorigen Koͤnigen 


gehabt habe. Acht Jahre nachher mußte er vers 85T 


fprechen, in Meichsfachen nichts ohne Einwilligung 
der Großen zu thun, und fünf Jahre darauf eine 


nene Aete ausftellen,: worin er Für fih .und feine 856 


Nachkommen erklärte, daß die Großen das Recht 


baden follten, dem König, wenn er etwas Unge— 


rechtes verlange, gemeinfchaftlich mit den Waffen 
in der Hand fich zu mwiderfeßen, und dag beſonders 


in Eriminalfällen bloß judicium parium gelten folle, 
13. Um die ariftofratifche Verfaſſung zu ents 


ſcheiden, fehlte nichts mehr als gerade nur das, 


was Karl vier Monate vor feinem Tode durch — 


eine nene feierliche Acte verwilligen mußte, daß” 


ſich die großen Amtsſtellen der Herzoge und der 


Grafen vom Vater auf den Sohn n vererben, und 


daß auch die Beneficien ale Erbſtuͤcke derer, die fie | 
damals genoffen, angefehen werden ſollten. Viels 


Teiche diente e8 zur Befriedigung des kleineren Adels, 


dab man auch alle diejenigen Beneficien für erblich J 


erklaͤrte, deren Verleiher Bifchöfe und Aebte und 
andere geiſtliche oder weltliche Große waren. 


M4 14. 
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14. Auf alle diefe großen Veränderungen hatte 
das Erſcheinen von Pfeud Iſidor fehr wenigen - 
Einfluß, ungeachtet die Wirkungen deffelben auf 

die Hierarchie des Reichs früße genug empfunden 
wurden. Die größten diefer Wirfungen aber a: 
men erft nach mehr als einem Jahrhundert, Diele 
günftige Umftände mußten nach und nach zuſam⸗ 
mentreffen, bis- ein ſolches gefchriebenes Recht 
über ‚alle ältere gefchriebene Rechte und über alle 
Obfervanzrechte fiegen konnte. 


15.. Weit mehr trugen, dazu bey die Einfaͤlle 
und ſchrecklichen Verheerungen der Normaͤn⸗ 
ner. Denn ſchwerlich waͤren ohne dieſe, mehrere 
große Herzogsſtellen ſo ſchnell entſtanden, und 
ſchwerlich würden die Großen des Reichs, wenn 
nicht bobe Noch der, Meichsvereheidigung fie ge: 
zwungen haͤtte, ſchon elf Jahre nach dem Tode 
888 Karl's des Rahlen den tapferen Örafen von Pas 
ris, vSerzog Otto, einen Herrn Saͤchſiſchen 
Stamms, zu ihrem König gewaͤhlt haben. 


16. Die Carolinger bielten ſich zwar auch 
nach Ottens Zeit noch ein volles "Jahrhundert 
lang; offenbar aber nicht durch fich felbft, fon: 
- dern nur Proft des eigenen Intereſſe der Großen. . 
Wenn nicht eine äußere Noth, wie die der Mor: 

männifchen Einfälle, da war, fo münfchten die 

Großen feinen talentvollen, tapferen König; und 
98 fchon vierzehen Jahre nach Ottens Tode war den 
+ Mormännifchen Verheerungen ein Ende gemacht. _ 
gi2 Der Normann Rollo erbiele.als Erblehen vom 

König das ganze fand vom Andelleftrom, und der 

Eure an bis ans Meer, und dieſem neuen Her— 

309 der Normandie, 1 der feit der Taufe den Nas 

men 


\ 
J 
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men Robert annahm, wurden die Grafen in Bre⸗ 
tagnıe als Bafallen unterworfen, en 


ı» 17. Doch außer diefer glücklichen Abfertigung 

des furchtbarften auswärtigen Feindes vereinigte 

ſich bald alles, das ‚legte Verwelken des Caroline 

gifchen Haufes zu befchleunigen. Das Wechfeln 

der Regierungen folgte fo rafch auf einander, daß 

das Reich, allein aus diefer Familie, innerhalb 

- hundert Jahren neun Könige erhielt; und unter 

allen neun war auch nicht einer, den die Natur 

zum Regenten beftimme zu haben ſchien. Jeder 

firchte nur durch Schenfungen, die er machte, eis ‘ 

‚nen temporairen Gehorſam zu erhalten, und der. 

Scenfungen wurden endlich fo viele, auch des 

eigenen Zugreifens wurde fo viel, daß dem Urn 

kel Karl’s des Kahlen, Rön. Ludwig IV., vom 949 

ganzen großen Reich nur noch das einzige Laon 

jum eigenen Beſitz übrig blieb. a 
Auch ‚hatte fich fchon zwey Jahre nah Karl’s  . 

des Kahlen Tod ein fchönes Stück der ſuͤdoͤſtlichen 

‚ Provinzen ganz abgeriffen vom Reich. Die geiftlis 

hen Großen jener Gegenden hatten ſich einen eige⸗ 

nen König gewählt, und diefer neue König von 879 

Provence oder von Arles wußte fein Reich zu be: 15.Det. 

haupten. 

18. Zum Gluͤck zeichnete ſich unter den großen 

Familien, denen nach und nach die Ruinen der 

koͤniglichen Macht zugefallen, nur eine vor allen 

uͤbrigen ſo allein aus, daß an keinen ſchweren 

Rivalitaͤtskampf der Ariſtokraten unter einander 

ſelbſt, zu denken war. Der Familie Herzogs 

Sugo des Großen kam Feine an Macht und an 

Ruhm gleich, fo wie auch ihm felbft keiner aller 

ea ME uNbbrigen 


+ 
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übrigen Gtoßen an Macht und Tapferkeit gleich 
Er nn * | 
19. Schon fein Urgroßvater Robert war von 
Karl dem’ Kablen wegen feiner ausgezeichneten 
861 Tapferkeit zum Herzog des’ Landes zwifchen der 
Seine und Loire (Meufirien) gefegt worden. 
Seinen Großvater Otto, der Herzog von‘ Neus 
fleien und Graf von Paris geweſen, hatten die 
Großen’ des Reichs als einen der tapferften Kries 
888 ger, der det Schrecken der Rormaͤnner war, zum 
König gewähle REG SERBIEN: 
92° Auch fein Oheim Robert war Furze Zeit Kös 
nig gewefen, und Roberts Sohn, Herzog Aus 
923- dolf von Burgund hatte ſich dreyzeben Jahre 
936 lang als König behauptet. Er felbfi, der tapfere 
Hugo' der Große, war nicht nur Herzog von Neus 
ſtrien, fondern auch von Burgund und von Scans 
cien, oder Herzog des Landes zwilchen der 
-Maas und Seine. Welche andere Familie 
berrfchte über einen fo ausgebreiteten Etrich fans 
des? ben welcher waren die Großen durch mehrere 
Beyſpiele nach einander, mis der ‘dee, einen 
dieſes Haufes auf dem Throne zu fehen, allmälig 
ſo vertraut gemacht worden? Ohnedieß waren die 
Herzoge von der Notmandie — Fremde; nie wuͤr⸗ 
den ſich alfo die übrigen Großen ihnen unterwor: 
fen haben, . Mit denen von Aguitanien.aber, fo 
‚wie mit manchem der, großen, unabhaͤngigen Gras 
= fen, konnte der Kampf. nicht fchwer werden. Nur : 
der Pabſt härte die legte entfcheidende Veraͤnde⸗ 
"rung fehr verzögern koͤnnen; Johann XV, aber 
begünffigte den Plan des Herzogs Hugo Caper; 
des Sohnes Herzog Hugo des Öropen, Ä 


9987. 
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— wirb Hugo Capet zum Kg‘ gewaͤhlt. 
Herzog Karl von Lothringen, ein Ururenkel Koͤn. 
Karl’s des Kahlen, der ihm die Krone ſtreitig zu 
machen ſuchte, wird zu Laon ‚gefangen, ei ſtirbt oor 
iu — im Gefaͤngniß. 





n Beine, Donaflie der Capeinge 





1. Aelteres Eapetindiſches —* 
987 - 1323. 


| Eine vortreffliche. Urkunden = : Sammlung zur Se 
—** der ganzen Capetingiſchen Dynaſtie enthaͤlt 
Recueil des Ordonnances des Rois de France de la troi-, 
filme race recueillies par ordre chronologique (par. 
M.M. de LAURIERE, SECOUSSE et de VILLE- 
VAULT), @ Paris 1723 - 1755. gVoll, in. fol, [Vol: 
‚10. 11. 12. 13. par Villevault et Brequizny. ib. 1763- 
1782. Vol,14. par de Bröquigny. 1790, Volk. 15. 16. 
- ‚par le Cte de Paltoret. 1811. 14. fol.] Die älteren. 
Ordonnanz z Sammlungen fommen diefer Meder an | 
Vollſtaͤndigkeit noch an Planmäßigfeit zleih. - 
Glaber Radulphus L. V. hiftoriarum fui temporis (von: 
987. bis 1046.) bey Bouquer T.X, 
‚ Hugonis Floriac. Chronicon (von 987. bis. 1034.) bey 
Bouguet T. X. 


1, Berpflichtungen, die der neue King Zuge 
Capet eidlich und fchriftlich übernimmt, . Der gans987- 
jen Nation bleiben alle ihre bisherigen Rechte und 998. 
Verfaffungen; befonders aber den Bifchöfen und . - 
Kirchen afle ihre Freyheiten und erhaltene Schen: - 
Fungen. So wird alfo, nad) einer Zeit von mehr 
als. hundert Jahren des allgemeinen Zugreifens, der -. 
— jum gefeßmäßigen Normatif gemacht. 

2. 


3 | * 


188 | Franfreid. 


2. Unter mehr als vierzig Großen — die 
ſich in das Land theilten, war der neue König 
nur — der erſte von allen. Er war nur der erſte 
unter vielen andern, die ſich ihm gleich hielten, 
und die bloß eine Homagiums:Ceremonie, nebſt 
der Macht der Gewohnheit, einen folchen Verei⸗ 
nigungspunct zu haben, mit ihm verband, - Erft 
mußten wieder neue, bald zufällig entſtehende, bald 
planmaͤßig geleitete Obſervanzen allmälig ein heues 
Syſtem von Verpflichtungen zwifchen dem König 
und feinen. großen - fogenannten Vaſallen hervors 
Bringen, denn in den Zeiten der großen Anarchie, 
Die mehr als. drey Menfchenalter hindurch gedauert 
hatte, in der Periode des erfterbenden Anfehens 
der Carolinger, da endlich jeder that, mas ihm 
gut duͤnkte, waren alle alte Rechtsverhältniffe, die 
fi, ohne befondere ſchriftliche Fixirung, durch Ob: 


ſervanz gemacht: batten, ganz vergeffen worden. 


Jetzt war daher jeder Herzog oder Graf — in 
feinem Diſtriete ſo gut als unabhaͤngig vom Koͤ— 
nig; auch er galt in ſeinem Diſtriete eben das, 
was Capet ſelbſt galt im Lande von Neuſtrien und 
Francien, das jetzt den erſten Hauptfond des neuen 
Kronlandes ausmachte. Nur waren leider die 
einzelnen kleineren Subordinations-Syſteme eben, 
fo loſe, als das große, an deſſen Spitze der Kür 
nig ſtund, and die mächtigen. Untervafallen ‚det 

Herzoge oder unmittelbaren Grafen hielten fich 
nicht nur eben fo unabhängig, als der, Herzog 
oder Graf felbft — gegen den König fich hiele, fons 
dern die mächtiöften derfelben fliegen oft empor 
bis zu unmittelbaren Bafallen des Königs, und 

die PRO. bet Vaſallen des Königs — = 

| era 
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herab zu Untervafallen. Der ganze Druck eines 


folhen aufgelöften, anarchiſchen Zuftandes fiel zis 
letzt faft allein auf den Bauer und Staͤdtebewoh⸗ 
ner, Der jedem großen oder kleinen Herten preig 


gegeben war, 


“Wie find denn aber endlich fo viele, nur ganz 


loſe zufammenpängende Theile wieder zur wahren, 
feften Monarchie verwahfen? Warum zerfielen 
Fenicht ganz in Fleinere und größere unabhängige 
Maffen ? | 


3. Es half ber die erften und drobendfien 


Gefahren dieſes Zerfallens gluͤcklich hinweg, daß 
ſich, bey dem neuen regierenden Haufe, gleich anz 
fangs. in der Orduung der Thronfolge eine Stes 
tigkeit. und Regelmäßigfeit fand, tie es fich fels 
ten zutrifft, vollends in, Zeiten, wie jene waren. 


Hugo Capet ließ, gleich ſechs Monate nach 'feis 
ner eigenen Krönung, feinen Sohn und Nachfol⸗ 


ger Robert als Mitregenten anerkennen, Acht 


Fahre lang ſab man den Sohn neben dem Vater 


fieben, und Robert, der noch nach feines Vaters 


Tode 35 "Jahre lang regierte, ließ felbft auch 906- 
vier Sabre vor feinem Tod, feinen .Soßn und T03L 


Nachfolger Heinrich I. zum König ‚wählen und 


könen, Eben diefes ıhat Koͤn. Seinrich J., def: I031- 
fen Regierung faft 30 Jahre lang dauerte, 1000 
für feinen Sohn und Nachfolger Rön. Philipp I, 1060- 


J 


der ſelbſt wieder ſeinen Sohn und Nachfolger 1108 


Rön. Ludwig VI. ſchon einige Jahre vor feis 
nem. Tode feierlich als feinen Nachfolger anerfens 
hen, und am Regiment Theil nehmen lie, Auch 


Ludwig VII., der von 1137. bis 1180 regierte, 


war fchon fechs Jahre vorher, eh er die alleinige 
Regies 


“ur 
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Regierung antrat, von Pabſt enoeen II, ji | 
eins feierlich gefröng worden, 


So gewann die Succeffi onsordnung nach Hu: 
go Capet, faft volle 200 fahre lang, eine un 
erſchuͤtterliche Stetigfeie. und Ordnung. Nie war 

Thronfolgeſtreit im koͤniglichen Hauſe; nie Zwei— 
fel wegen der Succeſſtonsfaͤhigkeit des Nachfol—⸗ 
gers. 200 Jahre lang folgte ſtets dem Vater 

der Sohn, und die einzige, kurz daukende vor: 
— mundſchaftliche Regierung, die in dieſer Zeit Graf 
Balduin von Flandern gefuͤhrt, war dem koͤnig— 
lichen Anfegen mehr vortheilhaſt als unguͤnſtig. 
Auch waren innerhalb 184 Jahren, von Caper’s 
Tod an bis zum Tode Ludwig's VII., nur fünf 
Megierungen geweſen, und ein fo felterer Re 
gentenwechſel mußte neben manchen. andern’ güns 
fligen Umftänden, die eintraten, nicht wenig dazu 
bentragen, den lofen, kaum zufammenhaltenden 
Tkheilen des Reichs mehr wechfelsweife Attractiong: 
kraft und Feſtigkeit des Zuſammenhangs zu geben. 


| 4 Bald fühlten auch die hohen Vaſallen 
ſelbſt, daß es ihr eigenes Intereſſe fey, den Kö: 
nig ‚als Michter ihrer mwechfelfeitigen Streitigfei: 
ten. anzuerkennen, und der Vortbeil deffen, der ihn 
dafuͤr erkannte, alfo auch feines Beyftandes- füch 
verſichert halten Eonnte, war zu groß, daß nicht 
in kurzem mehrere Benfpiele dieſer Are, einer 
neuen , bald geleßmäßigen DObfervanz den Weg 
bätten bahnen follen Auch häufige Confüdera: 
tionen, die zwifchen dem König und mehreren feis. 

- ger großen Vaſallen geſchloſſen, und wo Art und 
Weiſe ſtets beftimme-mwürden, wie Huͤlfe geleiſtet 
und Streitigkeiten der Confiperrten unter einan⸗ 
der 
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der entfchieden werden müßten, führten nach und 
nach bald bloß zu einer gemiffen Fertigkeit des Ver— 
fahrens, bald felbft oft bis zu gewiſſen beftimmten 
Regeln bin, im welchen die.erften Grundzüge einen 
neuen Staatss Organifation lagen, | | 


5. Biel ift dabey auch auf den Einfluß. der u 


Geiftfichkeig zu rechnen. Die Macht des Könige 


war die ficherfte Schußwehr der Bifchöfe in den . 
‚ Provinzen gegen die nähere und alfo gewöhnlich 
auch driicfendere Macht der Herzoge und Grafen; - 
das Subordinationg: Syſtem, wie es damals in _ 
der Hierarchie. ſchon ziemlich ausgebilder ftatt hatte, 
unterfchob ſich unvermerkt als Mufter, wonach . 
auch das volitifche Syſtem allmaͤlich fich ordnete, 
und die Vorftellung des Königs, als hoͤchſten 
Richters und KHeerführers, wurde durch die gang⸗ 
baren altteftamentlichen Ideen befördert. | 


6. Wie viel die Kreuzzüge, die hunderte Jahre 
nah Capet's Tod angefangen, zur Erweiterung und . 
tegelmäßigeren Firirung der Föniglichen Gewalt _ 
bepgerragen haben mögen, ift ſehr ſchwer zu bes 
ſtinmen. Zwar nahmen die Franzöfiihen Ba: 
tone und Mirter mehr Antheil. daran, als irgend 
ein anderer Adel; auch farben, bey diefen fo lange 
daurenden und vielfältigen , zahlreichen Wander 
kungen nach Afien, manche der großen Familien 
ganz aus, manche ließen ſich nieder in Paläftina, 
und es entſtund eine gewaltige Ebbe und Fluch 
unter denen, die den freyen Spielraum der fönigs 
lichen Macht zundchft am meiften beengten. Aber 
ben allem dem fcheint doch der König wenig das 
durch gewonnen zu haben. Wenn auch große 
schen heimfielen, “wurden fie wieder vergeben, und 

| | | | in 
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in dem ganzen Zeitraum“ von 1031. bis 1180., 
während den vier Regierungen Geinrich’sL, Pbis 
- Iipp’sI., Ludwig's VI. und Ludwig's VII: ift 
auch nicht ein beträchtliches Lehen mir dem Krons 
ande confolidire worden, Ueberdieß fingen bald 
auch die Könige felbft an, mit koſtbarer Heeres⸗ 
macht nach Aſien zu ziehen. 
Wenn der Authentie der Aſſiſes de Jeruſelem (Paris 
1690. fol.) recht zu trauen waͤre, ſo muͤßte man die 
wichtigſten Notizen daraus ziehen koͤnnen, welche ge⸗ 
ſellſchaftliche Verhaͤltniſſe zu Ende des elften Jahr— 
hunderts in Frankteich waren. Aber der erſte Compts 
lator diefes Werks lebte in der Mitte des 13ten Jahr⸗ 
Bunderts, und erft noch ein Jahrhundert nachher ers 


hielt die Sammlung ihre legte Revifion und Voll⸗ 
endung. 


7. Dffenbar trug die Einführung der Cor 
porstionen in den Städten, die König Quds 
1108- wig VI, erfi nur auf feinen Domainen fehr ber 
‘2137 günftigte, weit mehr dazu bey, dem. koͤniglichen 
Anſehen einen größeren Umfang und eine zuver— 
läffigere Wirkfamkeit zu verfchaffen. Mögen die 
Einwohner einzelner großen Städte ſchon vorher 
Eorporationsrechte genoffen, und viele. felbft der 
Pleineren Städte fchon vorher ftattliche Frenheitss 
briefe erhalten haben, fo war doch die Anzabl von 
jenen zu geringe, und der Inhalt von dieſen viel 

zu ſehr nur auf Erföfung vom bisherigen Drange 
gerichtet , als dag große Wirkungen hätten ent: 
fteben koͤnnen. Ganz anders aber war's, fo bald 
in vielen Städten die Einwohner zu ordentlichen 
- Eorps fich vereinigen, als eigene Corps fich orgas 
nifiren durften. Sie wählten fi ihre Obrigfeiten 
ſelbſt; fie ſelbſt ſorgten für ihre Gemeinbedürf: 
niſſe, fie machten die Beſchwerden einzelner * 
Ange⸗ 
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Angehörigen mit der reizbarfien Sympathie zur 
Gemeinklage, und da fie bald auch das Recht ers 
halten harten, die Waffen zu führen, fo entflund 
duch fie im Staat eine ganz neue Macht, die fich 
dem König gleichfam von felbft anber, die Feu— 
dal: Ariftofrarie anzugreifen, zu flürzen oder zu 
ſchwaͤchen. | | i - 


Landbau und Handel und Induſtrie waren wies 


der geſtiegen, ſo bald, unter der Regierung Capet's 
und ſeiner unmittelbaren Nachfolger, nur einige 
dauerhafte öffentliche Ruhe da war. Allmaͤlig hatte 
fih alsdenn Wohlhabenheit unter eben der Claſſe 
von tandes: Einwohnern erzeugte, die lange genug 
und fhon feit dem völligen Zerfall des Föniglichen 


Anfepens, unter dem harten Druck Fleiner und 


großer Defpoten gefeufzer; und eben diefe Wohl⸗ 
habenpeit gab endlih Reichthum und Muth; der 
teichgemordene Bürger aber verfäumee die Geles 
genheie nicht, dem-geldbedürftigen Baron echte 
und Privilegien abzufaufen. | 
Hifoire de Suger, Abbe de $. Denys, Miniftre d’Etat 
et Regent du Royaume fous le regne de Louis le 
Jeune, 4 Paris 1721. 3 Voll. in 12. | en 
Reflexions fur l'Abbé Suger et fon fiecle; par M. 
“  PAbbe #ESPAGNAC. à Londres 1780. gr. 12. 
8. Keine geſellſchaftliche Revolution bat in 
dee ganzen Gefchichte des Mittelalters fo große 
Epoche gemacht, „als diefe Entſtehung der Com— 
munen, und die Gradationen diefer Revolution 
laffen fih ir. Feiner Gefchichte, die Italiaͤniſche 
ausgenommen, fo Elar zeigen als in diefer. Doch 
iſt auch Hier nach der Verſchiedenheit der Provins 
jen eine fo große Mannichfaltigfeit des eigenthuͤm— 
lihen Ganges derfelben und ihrer legten Movift: 
Spittler’s Stantengefdh. Te. . RM catio⸗ 
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eationen geworden, daß es ſchwer iſt, in ine Be 
fchreibung alles zufamnıenzufaffen. Mur eine Be⸗ 
merkung, die ſich Aber das Ganze erſtreckt, darf 
nicht vergeffen werden. . Kaum daß.fo- eben erft in 
‚den Städten dee Confociations: Geift recht rege ges 
worden, Corporationen und Communen mit größer 
ren und kleineren Frenheiten entftanden, fo wurden 
mit einemmal auch die Fleineren Theile der Geſell— 
fchaft, von einem neuen Geift, Corps zu machen 
und eigene Sphären fich zu bilden, mächtig durchs 
drungen und belebt. Die Handwerker fchloffen fi 
in Gilden; das Ritterwefen wurde Innung, und 
felbft die Univerfirät Paris, die erfi um diefe 
Zeit als. Corps entftund, zeige in der Gefdzichte ib⸗ 
rer inneren Ausbildung, wie fehr diefer neue Geift 
auf fie wirkte. | ee: 
Bulaei hiftoria univerf, Pariſ. Vol.I-VI, Par. 1665 - 

1673. fol, _ | | 

Crevier hiftoire de l’univerßte de Paris. T.I-VII, & 
Paris 1761. 12. | 


9. So groß aber gleich in diefer erften Periode 
des neuen Werdens der Föniglichen Macht, die 
Gefahr war, daß fieim Kampfe mit dem mädhtigs 
ften aller Vaſallen, mit dem Herzog von der Mors 
mandie, der fchon feit 1066. auch König von Eng: 
land war, nothwendig endlih zw Grunde geben 
| müßte, fo drohend diefe Gefahr wurde, da König 
1137- Ludwig VI. felbft veranfaßte, daß diefem mächtigs 
‚E80 ſten Vaſallen auch noch Guyenne und Poitou zufies 
len, fo fhnell klaͤrte fich doch alles auf unter Ludwig's 
Sohn und Nachfolger König Philipp Auguft. 
'«Hiftoire d’Eleonore de Guyenne, Ducheffe d’Aquitaine, 
par M*. Londres 1788, 8. von geringem Werthe. 


10. 
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10. Schwerlich fi nd in — einem —* 
der Franzoͤſiſchen Geſchichte, die Regierung Phi⸗ 
lipp's von Valois ausgenommen, ſo viele große 
Grafſchaften uud Beſitzungen mit der Krone con: 
folidire worden, als während der 43jäbrigen Res - 
gierung Diefes Roͤnigs. Die Fönigliche Mache IT8o- 
erhielt alfo einen großen Zuwachs, und gerade 1223 
der, der allein den Chef des großen Vaſallen⸗ 
Corps gegen den König furchtbar genug hätte 
machen fönnen, verlor fat alle feine Beſitzungen. 

Geſchichte der Kriege Koͤnigs Philipp Auguſt's (1193: 


bis 1199.) mit Richard Loͤwenherz von England und 
(1202. bis 1216.) mit König Johann ohne Land, 


! - Eonfolidirt wurden während diefer Regierung 1195. 
die Grafſch. Alengon. 1198. das Land von Auvergne. 
1199. Br. Artois. 1200. Br, Evreux. 1203. die 
Sr. Touraine, Maine und Anjou. 1205. Herz. More 
mandie. 1206. Gr, Poitou. 1215. die Gr. Verman⸗ 
dois und Valois. 


Zur Geſchichte der Regierung von Philipp Auguſt 

ſind die gleichzeitigen Schriftſteller zu ſuchen in —— 

Du Chesne Scriptt. Ftancie. Tom. V. 
11. Zugleich kamen auch waͤhrend eben derfel- 
ben Regierung gewiſſe wichtige Veränderungen im 
Vaſallenſyſteme, auf die vielleicht ſchon ſeit langem 
ber manches vorbereitet hatte, eudlich zu der voͤl⸗ 
ligen Reife, bey der die Veränderung recht ſicht⸗ 
bar werden konnte, | 
So hatten ſich aus allen großen Hiitnittelboren: 
Kronvafallen zwölf derfelben, fechs geiftliche und‘ 
fehs weltliche, nah und nach fo gehoben, daß‘ 
fie jetzt ein eigenes, gefchloffenes Corps, einen eis 
genen höheren Rang machten; fie allein nannten ſich 
Pairs von Srankreich Das Corps der unmit— 


telbaren Kronvafallen 1 war alſo gerheile, die Eins 
| N 2 beit - 


196 Frankreich. 


beit des Intereſſe hörte auf, die Eiferfucht en | 

fih dazwischen; ein fchlauer König konnte mit 
terjochung der Pleinerem, getrennten Vaſallen Ä 

fangen ; und der großen fo fange fchonen, bis er 
auch gegen fie gewiß ftarf-genug geworden war. 


Sao kamen jetzt auch zum erftenmal Appella: 

"tionen am den König auf, - Uppellationen der Un: 

tervaſallen, im Falle daß ihnen am Hofe ihres 
Barons Yuftizpflege- verweigert worden ſeyn follte; 
und dieß gab die”erfte Gelegenheit, daß fich ‘der 
König in die inneren Verhaͤltniſſe der großen Ba; 
falten : Territorien miſchen konnte. 


Noch viek-größere Folgen aber mußte es zus 

-, gleich veranlaflen, daß man die Gerichte, die der 

Koͤuig als König hielt, und die, die er als Herzog 

> von Franeien und Meuftrien halten mußte, nicht 
genug von einander fchied, und Officianten, die 
dem König mehr nur als Herzog denn als König 
zuftunden, als koͤnigliche Officianten anfah. Selbſi 
die hohen Kronvafallen,, fo eiferfüchtig fie fonft 
auf ihre Vorrechte waren, -vergaßen hier gegen eine 
Gefahr zu: wachen, die ihren wichtigften und uns 
befireicbarften Freyheiten drohte, 


12. König Philipp Auquft ward alfo feiner 
Mache ſchon ſo ficher, daß er, der erfte ſeit Hugo 
Capet, nicht mehr nörhig fand, feinen Sohn und 

Nachfolger noch bey feinen Lebzeiten Frönen zu lafr 
fen. Er fing fhon an Mierhfoldaren zu halten; 
er gewann jchon aus Gelegenheit feines Kreuz⸗ 

1190 3ug8 eine Generalftener ( Saladinzehenden) vom 
ganzen Reich wenigſtens auf ein Jahr lang, und 
felbft gegen Papft Innocenz III., der den König 
wegen ſeiner Ebehaͤndel excommunicirte, und fein 

De 7 a ganzes 
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ganzes Reid mit den: Interdiet belegte, behaup⸗ 1199 
sete er fich mit großem Anfeben. | | 
[Philip Auguft, Konge af Frankrige, og Ingeborg, 

Princeffe af Danmark, en hiftorifk underfögelfe F / 

L. Engelfloft. Kiöbenh.' 1801. 8. und hernach deutſch 

bearbeite von J. M. Schultz. Kiel, 1804. 8.) ’ 

13. Biel aber von allem diefem, mas einmal 
jo-in neuen Gang aefommen, brachte dem König 
unter jeder inenen Regierung immer größere und 
oft neue Vortheile. Manche neuentſtandene Coms 
munen batten den Freyheitsbrief oder den Corpos 
rationsvergleich, den fie mit ihrem Baron gemacht, 
der Sicherheit halber vom Könige garantiren laf 
fen, und die Oarantieacte mochte oft wohl eben - 
fo lauten, als ob es eigerie neue Ereheilung wäre, 

So fhlie; fih, alfo unter dem Sohn und Nach: 

folger König Philipp Auguft’s, unter Roͤnig Lud⸗ 1223- 
wig VII, die Meinung allgemein ein, ieder Drt, 1326 
fo bald er Corporation oder Kommune geinorden, 

gehöre eigentlich nicht mehr feinem Baron zu, fons 

dern dem König. . Welche fehöne Ausfichten fie 

die Mache Des Königs, wenn die ganze Macht des 
dritten Standes der alleinigen tenfung deſſ elben zu 
ſtehen ſollte? = 

14. Albigenfer Rrieg. Das ganze Phaͤno⸗ 
men der Erfcheinung diefer fo genannten Ketzer ift 
nicht nur als Beweis. ver früheren Cultur von 
Sid: Franfreic merkwürdig, fondern macht auch 
in der Gefchichte der großen VBafallen Epoche. Graf 
Raimund VIL von Touloufe hatte fich der biedern, 
halbaufgeklaͤrten Kirchen; Jnfurgenten angenoms 
men. Der Pabft ließ gegen ihn das Kreuz predi⸗ 
gen, Ei Graf Simon von Montfort, dem Ynnos Kr 
— ad ‚sohne ſeine re die ganze | 

Eur | Graf⸗ 
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SGrafſchaft Toulouſe fchenfte, führte den heiligen 


* 


Krieg, Graf Amalrich von Montfort, Simon's 


Sohbhn, uͤberließ die ganze Schenkung Rönig 
u 1226 Ludwig VIII., der auch den größten Theil wirk: 
lich eroberte, | | - 


Außer dem, was in den Concitien « Sammlungen 
und in den Scripte. rerum Francicarım vorkommt, 
fiehe vorzuͤglich 1, 


Hiftoire gendrale de Languedoc, TIL 


. Das bekannte Wert von Keger Gefchichte der 
Waldenfer, und Chafanion hiftoire des Albigeois 
(Geneve 1595. 8.) find nicht kritiſch genug. 


z [Examen de P’Etat du gouvernement et de la Iegislation 


‚en France à l'avénement de St. Louis au tröne par 


‚Maurice André Philipp. & Paris. 18217. 8. Ausge⸗ 


zeichnet ducch verftändige Auswahl, Ordnung und 


15. Ganz neue Epoche aber machte die Regie: 


1226- rung König Ludwig’s IX, des Geiligen, und 

1270 ſchon die vielen neuen Unionen berrächtlicher Lehen 

mit dem Keonlande, die während diefer Regierung 
gefchaben, mußten auf eine neue Epoche vorbe: 


reiten. 


> 


J 


Conſolidirt wurden 
1229. die Gr. Carcaſſonne, Beziers und Nismes. 
1240. die Gr. Perche. 1245. die Gr. Maçon. 1261. 


* 


die Sr. Boulogne. 


Außer den Schriftſtellern, die ih in Duchesne 
Sammlung T.V. finden, und der oft fehr brauchbaren _ 


Chronik des Engländers Matth, Paris, vorzüglich 
Hiftoire de $. Louys IX. du nom, Roy de France, ecrite 


(an 1309.) par Jean Sire de JOINVILLE, Sen£- 


chal de Champagne; enrichie de nouvelles obferva- 
“» tions et differtations hiftoriques par C. du FRESNE: 


Sieur du CANGE. à Paris 1668. fol. ächter und: im 
‚unveränderten alten Siyl, aud vermehrt par MM. 
SALLIER, MELOT et CAPPERONIER. Paris 1761. 


ſol. Findet ſich auch in den erfern Thellen der großen 


Damml. 


4 


Sranfreihe 199 


Samml. von M&moires: [Colle&ion univerfelle des. 
memoires particuliers relatife d l’hiftoire de Franke 
- T. 1-70. à Par. 1785-1807. 8. nebft einer Table 
des matieres T. I. 2. ib. 1790. 91. Die Samml. 
umfaft die Memoiren v. Joinville an bis zu. Brans 
tome u. der chronol, feptennsire Ende d. 16. Jahr⸗ 


hunderts; die table geht auf die 46 erften Bände] _ 
Hiftoire de S. Louis, par Mr. de Choify, Paris 1688. 8. 


Les Etabliffements- de St. Louis, Roi de France, fui- 
vant le texte original, et rendus dans le langage 
aduel; avec des notes, fuivis du Panegyrique de. 
St. Louis, prononce ‚daus la Chapelle du Louvre 

par M. l’Abbe de St. MARTIN. Paris 1785. 8. 

' Shen diefe Statuten König Ludwig's finden ſich auch 
bey der Geſchichte von Joinville und im J. Band der 
Laurieriſchen Ordonnanzen-Sammlung. 


16. Die wichtigſten Veränderungen gingen von. 
der neuen Jurisprudenz aus, die tudwig IX. in 
Gang zu bringen wußte. Er verbot in allen fei: 
nen Domanial : Landen die gerichtlichen Zwey⸗ 
rxaͤmpfe, und befahl, daß fomohl in Civil: als Eris 
minals Fällen alle Beweiſe durch Urkunden und 
Zeugen geführe werden ſollten. Er richtete in feiz 
nen Domanialsdanden, nach der Form der geift: 
lichen Gerichte, die er vor ſich hatte, ein ordents - 
liches Appellations; Suflem ein, und feine Bails 
lifs, die bisher in letzter Juftanz gefprochen , durf—⸗ 
gen fich Fünftighin niche gekraͤnkt glauben, wenn eine , 
Parthie, nach erhaltener Sentenz, noch auf das. 
Confeil des Königs ſich berief. Wer hätte glaus 
ben follen, daß diefes große Beyſpiel felbft auch 
anf die Baronengerichtshöfe ſchnell mwirfen werde, 
die bisher auch in legter Inſtanz gefprochen? daß 
die großen Baronen einen ordentlichen Uppella: 
tions:Gang von ihren Gerichtshöfen zum Conſeil 
des Königs, mit aller ber Gleichguͤltigkeit zugeben 
a MR 4 würden, 
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wuͤrden, womit man unbedeutende Moden entſtehen 
und abgehen läge? daß die größte Veränderung, 
die damals gedacht werden konnte, eine allgemeine, 
bis dahin unerhöree Subordination der Gerichts: 
böfe der großen Baronen unter den Gerichtshof des 
Königs, fo leife und unvermerkt wie eine neue 
Sitte entſteben könnte? Bey einem Könige, fo 
gerecht» und fromm wie Ludwig war, ahnte man 
keine nachtheilige Folgen, und mancher in ſeinen 
Gerichten bisher unabhaͤngige große Vaſall freute 
ſich vielleicht noch der neuen Veraͤnderung. Denn 
‚dem Appellanten, der muthwillig appellirr zur baben 
befunden worden, wurde oft noch vom Föniglichen _ 
Gericht eine Geldftrafe zuerkannt, die er als Buße 
an den Öericheshof feines Barons zu bezahlen Babe. 
„So fam denn auch die Geldbeduͤrftigkeit und der 
Geitz der großen Vaſallen mit in’s Spiel, | 


” 


17. Ueberdieß gab Rönig Ludwig IX. durch 
eine neue Eintheilung feines Reichs, die er machte, 
der nen. entſtandenen Appellations: Sitte eine fo 

ſchoͤne Organifation, daß, erſt vollends noch durch 
dieſe, das Koͤnigsrecht fchnell einen Umfang und 
eine Energie erhielt, zu der pielleicht die neue Sitte: 

> allein, kaum nach einigen Jahrhunderten , geführe: 
baben würde. Da bisher blos das Krondomais 
nen: fand unter die Aufficht und Gerichtsbarkeit 
der Baillifs vertheilt geweſen, fo aſſignirte nun 
der Koͤnig jedem Baillif einen Theil der Provinzen 
des Reichs als Amts: Sphäre, um in dem anges 
wiefenen Diftrice alle Appellationen von den Ge: 
richrshöfen der Seigneurs anzunehmen. Won Hu: 
an war alfo der fönigliche Baillif ein recht naber, 
naräeliher Erbfeind aller. Gerichtspöfe ber Geige, 
W He neurs; 
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neurs; er erweiterte ſeine Amts⸗Sphaͤre fo viel 
moͤglich, und unter den Bailliſs ſelbſt entſtund 
nicht unerwartet eine gewiſſe Rivalitaͤt, wer feine 
Amts: Sphäre am meiſten erweitere, und alles in. 
den vortheilhafteſten ſyſtematiſchen Gang dringen 
koͤnne. In kurzem kam noch die Erfindung der 
cafus regii hinzu, und fo ſchlau als damals die Roͤ⸗ 
miſchen Curialiſten den Begriff, was cauflae ma- 
jores ſeyen, im’heiligen Dunkel erhielten, fo ließ 
man audy jenen Begriff der koͤniglichen Fall⸗ in 
einer. planmäßigen Unbeftimmtheit, die jeden kuͤnf⸗ 


‚tigen SED und geitumftänden fregen Raum 
ließ, 


‚+18 Noch febite nichts mehr, um das bisherige 
Gerichtsſyſtem in feinem innigſten Zuſammenhange 
vollends aufzuloͤſen, ‚als die haͤufige Ertheilung för 
niglicher Sauvegardebriefe, und die immer mehr 
erweiterte Exegeſe der eigentlichen Bedeutung der⸗ 
ſelben, die zu eben der Zeit Sitte wurde. 


19. Auch das Juſtinianeiſche Recht wirkte ende 
lich mit dazu. Es war nicht nur als Theil der wies 
derauflebenden Gelehrfamfeit fehr in Umlauf: ger 
kommen, ſondern felbft auch der König berief fich 
darauf in feinen Statuten. So bald aber Männer, 
deren Weisheit bloß Römifch war, und die von als 
ter Sitte oder herfommlichem Hecht wenig genug 
mußten, ani Hofe des Königs und felbft auch der 
großen Bafallen recht geltend geworden, fo erfolgte‘ 
auch in kurzem ein MWechfel von Meinungen und 
+ Denfart, der in den wichtigften Theilen der Verfaſ⸗ 
fung gefuͤhlt wurde, und noch lebhafter gefuͤhlt wor⸗ 
den waͤre, wenn ihm nicht gar zu viele, laͤngſt gebil⸗ 
dere. und entſchiedene Verhaͤltniſſe widerſtanden 


hätten. - —N5— Es 


— 
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| Es haͤngt mit dieſem Wechſel von Meinungen 
ſehr genau zuſammen, daß unter dem Sohne und 
Nachfolger Ludwig's IX., unter Rönig Philipp 
11. dem Rühnen, das erfte Beyfpiel von Briefs 
adel vorfommt, und es ift ein, noch viel größeres 
Signal der vorgegangenen Feen: Revolution, daß 
man kaum ein Menfchenalter nah Ludwig IX., 
nicht mehr bloß von Felonie fondern von Ber 
Brechen der beleidigten Majeſtaͤt fprah. Won 
jeßt an wurde es ſehr geläufige Vorſtellung, der 
König fen König und Raifer in feinem Reiche, 


20. Doch darf man 'fich nicht wundern, wenn 
es, ber allem diejem flarfen Zuwachs der fünig- 
lihen Macht, felbft gefchriebenes Vecht blieb, 
daß der Bafall feinem Heren, auch in Kriege ges 
gen den Rönig zu folgen, boch verbunden ſeh, 
falls der König Juſtiz verweigert haben follte; 
wenn der Landfrieden und die Gelbftrache nur 
Durch. folche Mittel erhalten und eingefchränft wer: 
den Fonnte, als die Ordonnanz la Quarantaine du 
Roi enthielt; wenn fich noch jeder Bafall als ſei⸗ 
nem Seren gehoͤrig anfah, und den König nur 
für den Herrn feines Herrn, nicht aber file feinen 
eigenen hielt. Das neue war erft im Werden; 
es waren mehr noch als bloß Spuren des Alten, 
die überall hervorblickten, und König Ludwig IX. 
verfäumte den glücklichften Moment feiner Megies 

zung, der ihn mit einemmal nicht nur. zum mächs 
tigen, vefpectirten oberften Lehensherrn, fondern 
zum wahren Rönig gemacht haben würde. Ohne 
durch irgend eine Noth gedrungen zu ſeyn, gab 
1359 er in dem Frieden, den er mit England fchloß, 
vier Re Provinzen afs Lehen an ar zurück. - 
. - Schade, 
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Shake, daß er fie niche mie dem Keonlaud auf 
ewig conjolibirt hatte! “ 
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21. Unterdeß ein Geiſt neuer Sitming war 


doch einmal rege geworden, und die Entwicklung 
auch der geſetzgebenden Gewalt des Koͤnigs war 
ſchon ſo weit gediehen, daß Statute, uͤber denen 
der Koͤnig und eine zahlreiche Verſammlung geiſt⸗ 


licher und weltlicher Baronen uͤbereingekommen, - 


als alfgemein verpflichtend angefeben feyn follten ; 


ſelbſt die, die nicht dabey geweſen, follten ſich dar⸗ 
nach richten. Vielleicht machten die Etabliſſements 


de S. Louis wirklich einen ſolchen Anfang einer 


neuen allgemeinen Franzöfifhen Gefesgebung, 


ob es ſchon noch weit bis dahin war, bis endlich, 
auch nur die wichtigeren gefellfchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe betreffend, die große Mannichfaltigfeit der Ob: 
fervangen und zufällig eniftandenen Gemohnheitss 
rechte einem allgemeinen, gleichförmigen Recht wich. 


21. Mirgends aber wurde die ganze Organi⸗ 
fation früher zum einförmigen, feften Syſtem als 


bey dem Klerus, und aub die pragmatifche | 
Sanction Ludwig’ 8 IX. , fo wie felbft die harten 
-Föniglichen Poenalgefege , die fehon 1229. gegen 
Die Keßer ergingen, follten ſowohl die Feſtigkeit 
als Einfoͤrmigkeit diefes Syſtems fehüßen. 

22. Großes Benfpiel, das der Prevor von 


Maris, Stephan Boileau, durdy Einrichtung . 


der dortigen Stadepolizey und ‚NeguBeang der In⸗ 

nungen gab. 

23. Erſter Kreuzzug Ludwig's IX., der Ae⸗ 
gypten trifft. Zweyter Kreuzzug, der Africa trifft, 
und auf welchem Ludwig in der Belagerung von 


sun — ——— — 


4. 


= 


1248- 
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24. Waͤhrend der funßzehnjaͤhrigen Regie⸗ 
rung feines Sohnes und Nachfolgers, Boͤnig 
ie Pbilipp’s III, des Ruͤhnen, wuchs und wirfte auch 
nn ungepflegt das alles fort, was Ludwig angefangen 

batte, aber für eigene, weitere Einrichtungen war 
"die Regierung zu kurz und zu kriegeriſch. Defto 
ausgezeichnetere Epoche machte die Regierung des 
1285- Nachfolgers Pbilipp’s des Schönen. Was 
1314 konnte auch nicht ein fo fehlauer König, der fo 
ſchlanken und zugleich fo feften Charakters war, _ 
- and dem alles gleich galt, wenn es nur zu feinem 
Ziel hinfuͤhrte, während einer 29jaͤhrigen Regies 
zung ausrichten ? | — 
Zur Geſchichte dieſes Koͤnigs gehoͤrt außer dem, 
Ma ihm fünften Band von Duchesne Seriptt. findet 
Chronicon Guil. de Nangis in Dacherii Spicil, veter, 
* Seriptt. T. III. — el 
‘Chrom. Nicol. Teivetti von 1285. bis 1307. 1. c, 
- Eonfolidirt wurden u 
während der Regierung Philipp’s IL, des - 
/ Kuͤhnen — 
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— 1272. die Grafſch. Toulouſe. 1284. Gr. Chartres, 


während der Regierung Philipp’s des Schoͤ⸗ 
2; nen " oe. 
1303. Sr; de la Marche. 1307. Gr, Angouleme und: 
Bigorre. 1310. Gr. Lyon. 


| 25. Man nimmt im ganzen Dominat ; und 

- Vergrößerungsplane beffelben nur eine Anomalie 
wahr, daß er die berfommliche Anzahl der Pairs 
1297 des Reichs zu ergänzen, zuerft neue Pairs machte; 
amd vielleicht war felbft diefes, was allein Anomas 
lie fhien, einer der feineren Theile. feines Plans. 
Hetzog Johann von Bretagne, Graf Rarl-von Anjou 


und, Sraf-Robert von Artois erhielten diefe Würde, 
in einem Jahr zugleich, für fih und ihre Nachkommen. 


—V 26. 


Pr 
re 
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26. Die wichtige Veraͤnderung — die er in 
Anſehung der großen Franzoͤſiſchen Kronlehen in 
einen Beyſpiel anfing, und dem bald mehrere 
folgten, harmonirte fihtbar mit dem Ganzen, Alle ': 
große Kronlehen waren bis dahin MWeiberlehen 
gewefen; er zuerft gab feinem Sohne Philipp die 
Grafſchaft Poitiers bloß als Maunnslehen. 1314 


27. Die neuen Einrichtungen, die er bald in 
den erſten Jahren feiner Regierung bey dem Pas 1291 
rifee Parlament machte, und nachher vervollfomm; 
nete, fchienen zunächft bloß Beduͤrfniß der Ord—⸗ 
nung zu feyn. Der Surisdietions; Sprengel deffel; 
ben wurde über ſaͤmmtliche Kronlande ausgedehnt; 
nur die Normandie bebarrte ſtandhaft auf ihrem 
echt eines. eigenen, einbeimifchen, böchften Ge: 
richeshofs. Zeit und Ort der alljährigen Zufam: 
menfünfte wurden firirt ; die bisher wandelbäre - 
Beftimmung der Perfonen - hörte auf ‚ und die. 
Berfaffung des. neuen Corps erhielt eine Einrich⸗ 
tung, die der ausgebreiteteren Thaͤtigkeit deſſelben 
gemaͤß ſeyn konnte. Weil auch die Landesſprache 
und uſuelles Recht dieſſeits und jeuſeits der Dor— 
dogne ſehr verſchieden war, mußte man fuͤr die 
Läͤnder der Langue de Hoc und die der Langue d’oyl 
eine eigene Unterfuchungs: Sammer anordnen, 


28. Hier führte alfo das Beduͤrfniß einer 
neuen Ordnung zur Ermeirerung und fefteren: Or⸗ 
‚ganifirung der föniglihen Gewalt; bey den viel: 
fahen Veränderungen aber, die König Philipp 
der Schöne mit dem Muͤnzgehalt vornahm , führte 
eine ſchlau geleitete Unordnung eben fo ficher zu 
eben demjelben Ziele. Den großen Vaſallen und 
Barongn des Reichs wurde endlich Die 

Ze ihres ' 


— 
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ihres Münzrechts ſo befchwerlich und ſo unnuͤtz 
gemacht, daß fie nach und nach einzeln für eine 
Feine Geldfumme dieß hohe Rechte aufgaben, und 
noch ehe der König mit den meiften derfelben fich 
gerglichen hatte, deducirten ſchon die Legiften, daß 
das Muͤnzrecht ein Begal fey. 


2 . Nothwendig machten ihn die Kriege ſehr 
geldbeduͤrftig, in die er mir England und Flan— 
: 1292 dern ꝛc. verwickele worden; fie hätten ihn alfo 
auch fehr abhängig machen follen; aber jede Noch, 
in die er gerathen, weckte nur neue Projecte in ibm, 
ſeiner Macht mehr Umfang und feinen Finanzen 
mehr Zufluß zu verfchaffen. So erhöhte er die 
J Hebungen unvermerkt, die aus feinen Domainen— 
Landen ihm zuſtunden, und inſtruirte heimlich 
9 feine Baillifs zu allmaͤligen Verſuchen, auch von 
ben Unterthanen der großen geiftlichen .umd weltli⸗ 
‚chen Baronen ungefähr eben die Steuern zu erhe⸗ 
beu, die er auf feinen Cammergütern "einfodern 
ließ. Was lag vielen der großen Baronen gerade 
daran, da es doch einmal, uud oft unter obers 
lehnsherrlicher Garantie, fixirt war, was fie ſelbſt 
von ihren Unterthanen erheben durften? Wenn 
man nur nicht von ihnen ſelbſt Geld foderte, oder 
durch haͤufige, ſchnell wiederkehrende Foderungen 
gar zu raſch ein Obſervanzrecht bilden wollte! 


30. Eben dieſe Finanz-Operation aber, die 
mittelbar und unmittelbar auch den Clerus des 
Neichs traf, verwickelte ihn in große Streitigs 
. 1296 Feiten mit dem Pabſt, die endlich bis zu den bite 
terften, ‚fcandafvolleften Ausbruͤchen famen, Als 
Fein Donifacius VILL mußte erfahren, nie wenig 

er dem Kampf mit einem folchen König: gewachfen 
Ze — I; 


Frankreich. 207 


ſey; die Rache war ſchwer, die Philipp ihn durch 
Nogaret und Colonna fühlen lies, - * 
Ada inter Bonifacium VIII, Benediäum XI, Clemen- 
tem V, fummos pontifices,. et Philippum pulerum, 
regem Francorum, edit. I. 16135. edit. II. auctior 
1614. 4. 
Hifdire du differend ‚entre le Pape Boniface VIII, er 
Pbilippe le Be!, Roy de France (par Pierre DU PUY, 
publide par Faques DU PUY). & Paris 1655. fol, 
iſt hier das Hauptwerk. Ä — 
Hiſtoire des démèlez du Pape Boniface VIIT. avec Phi- 
lippe le Bel, Roy de Frauce, par Adrien BAILLET. . 
Ilde &dit. & Baris 1718. 12 - | 
31. Dod auch von diefen Geſchichten nahm 
Philipp zu mehr denn einer neuen Idee Veran: 
laſſung. Er war nicht zufrieden, die beleidigen: 
den paͤbſtlichen Schreiben öffentlich zu Paris 
verbrennen zu laffen; nody war es ihm genug, 1302 
die päbftlihen Schreiben in einem Tone zu beanes 1 Feh. 
worten, der nachher nie felbft von einem ketzer 
hen Könige nachgeahmt worden; fondern er hielt, 
zur feierlichften Behauptung ſeiner Königsrechte, 
einen großen Convent des Reichs, wie nie einer 
bis dahin gemwefen war. Außer dem Clerus und 
Adel mußten- auch Staͤdtedeputirte erfcheinen. 
Man fah zum erjtenmäl drey Stände des F 
Beichs beyſammen, und fo feudalrechtlich es 1302 
vorerft noch ausſah, Daß die Städredepurirte ihre Apr 
Antwort auf die Propofitionen des Föniglihen 
Canzlers knieend hbergaben, und daß noch zwölf 
Sahre nachher, fo oft auch unterdeß folche Genes 
rals Convente wieder gehalten worden, die Staͤdte⸗ 
deputirte vor der Bühne ftehen mußten, auf tels 
her der König nebft den beiden höheren Ständen: | 
in feierlicher Ordnung umher faßen, ſo nahm dicch 
| alles 


» 
’ 
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alfes in kurzem, feit dieſer Epoche, einen großen. 
Umſchwung. . Philipp ſelbſt würde das gebrauchte, 
außerordentliche Mirtel; womit er fich jegt Auto: 
rirät gegen den Pabſt, und nachher von, Zeit zu 
Zeit neue Steuern zu verfchaffen fuchte, genug be: 
reist haben, wenn er nur volle’ anderthalb Jahr— 
zehende lang die neue Epoche überlebe hätte, 


32. Auch das. Project der Translation. des 
paͤbſtlichen Stuhls nach Frankreich, das bey der 
1305 Wahl Llemens V. über alle Erwartung gelungen, 
war durch jene Padft: Streitigkeiten veranlaße wor: . 
den, und der König erfuhr, ‚gleich bey feinem hab: 
1307 füchtigen Procefje gegen die Temipelherren, wie ge: 
fällig der Pabſt in Frankreich feyn muͤſſe. Der 
1312 Orden wurde endlich auf der Synode zu VDienne 
d—pril. Durch eine päbftliche Sentenz aufgehoben, Neunt—⸗ 
| bald Monate nach der Hinrichtung des- Großmei— 

1314 fters Jakob Molay, ftirbe Philipp. . 
ie Hiftoire de la condemnation des Teinpliers par M.P, 
du Puy. die befte und vollfiändiafte Ausgabe Bruxelles 


- 1751. 4. vergleiche’ die Acten-Ueberſetzung, die D. 
Maoldenhauer Hamburg 1792. 8. herausgegeben. 


Verſuch Über die Beſchuldigungen, melde dem Tempel 

herrnorden gemacht worden, und über deffen Geheime 

nid; nebft einem Anhange Über das ‚Entfiehen Der 
Sreymaurergefellfhaft, von Sr. Nicolai. Berlin u. 
‚Stettin 1782. 2ter Theil. ebend. 1782. 2te vers 
bel. Aufl. des ıften Th. ebend. 1782. 8. 


B AR. 6. Anton’s) Verſuch einer Geſchichte des Terms 
+ pelherrnordene. Leipz. 1779. 2te Ausg. ebend. 
1781. 8 | | 


Eben deſſ. Unterfuhung Über das. Geheimniß und die 
Sebräuce der Tempelberren. Deffau 1782. 8. 


(PD. %. S. Vogel’s) Briefe, die Freymaurer und Tems 
peiherren betreffend. 3 Sammlungen. Nuͤrnb. 1783- 


1735, 8. » 
wc. 
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W. €. Stemler’s Contingent zur Geſchichte der Temp⸗ 
ler und der Aufhebung ihres Ordens. Leipz. 1783. 8. 
. [$r. Muͤnter's Statutenbuch des Ordens der Tempels 
herren. Berl. 1794. 8. — Monumens hiftoriques, re- 
latifs @* la condamnation des chevaliers du Temple 
et 4 l’aboMtion de leur ordre, par Mr. Raynouard. 
“4 Par. 1813. 8. Nach dem handfariftlichen Proceß 
‚gegen fie, in der Abtei St. Germain des Pres, 
Nicht ganz befriedigend. Die mem. bil. fur, les 
Templiers par Ph. G* ** (rouvelle) 1805. Par, 8, find 

der Verſuch einer Erzählung nad den von Moſdenha⸗— 
wer und Münter befannt gemachten Urkunden. = 
33. Ihm folgen drey Sehne nach einander, 
und nach vierzehen Jahren flirbe mit dem dritten 

Sohne fein ganzer Mannsſtamm aus. 


Ludwig X. Zuͤttin oder der Zaͤnker. 1314- | 
.1316. Pbilipp V. der Lange 1316-1322, 
Rarl IV. der Schöne 1322-1328. 


34. Große Bewegungen gleich. nach dem Tode 
Philipp’s des Schinen. Man nußte die erften 
Momente einer neuen Regierung, um durch dros 
hende Eonföderationen neue Urkunden zu erhalten, . 
daß. die vielfachen Kränfungen der damaligen Nas: 
tionalfreyheit, die fih unter Philipp dem Schönen‘ 
gehäuft hatten, und deren Gefühl lebhaft erwacht 
war, abgeftellt werden follten. Der neue König. 
rettete fich aus dem drohenden Sturm durch zwen: 
deutige Verfprechungen und durch einzelne. Urfun: 
den, die er ausſtellte. Auch die Hinrichtung‘ des 
Dberauffehers der Finanzen Enguerrand von 
Marigni beruhigte die erbitterten Gemuͤther; an 
eine magna charta aber wurde nicht gedacht. 

35. Nach tudwig’s X, Tod entfcheider ein ein; 
jigee Fall auf immerhin den großen Rechtsfag, 

Spittler's Staatengeſch. T. O | — daß 


’ * 
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daß nie eine Tochter die Franzoͤſiſche Krone erben 
koͤnne. Ludwig's hinterlaffene.einzige Tochter Jo⸗ 
' Hanna machte Anſpruͤche; Philipp aber ſetzte ſich 
nf in Befiß, und auf einem Meichsconvente , wo 
geiſtliche und weltliche Baronen und Deputirte von 
Paris beyfammen waren, wurde fein Recht ans 
‚erfannt. » So war gifo hier von feiner Berufung 
auf ein GSalifches Gefeß die Mede; - feine ordents 
- liche gerichtliche Erfenneniß der Pairs hatte ſtatt; 
niche cinmal eine volle Reichsverfammlung war’s 
ei die das entfcheidende Factum fanctionire . 
atte. a 


’ 
* 





2. Dynaſtie von Valois. 
——— 1328 bis 1589. 


13280 1. Dem neuen König, Philipp VI. von Da: . 
a lois, Bruders: Sohne König Philipp’s des Schös 
nen, macht Eduard III, von England die Krone: 
fteeitig. Daß. feine. Tochter fuccediren Fönne, war 
> zwar deutlich eritfchieden, aber Eduard behauptete, 
der Schwefter: Sohn des legten Königs fen damit 
nicht: ausgefchloffen, und fein Vorzug vor dem: 
Barers: Bruders: Sohne deſſelben koͤnne nicht ſtrei⸗ 
tig gemacht werden. Eu 
Quellen zur Geſchichte Kön. Philipp’s VL-und feis : 
ner beiten Nachfolger 
x en — Guil. de Nangis. in. Dacherii Spieil. 
3. Froiflart hiftoire et Cronique (von 1326. bis 1399. 
und mit der Fortſetzung eines Unbekannten Dis 1498.), 
‚Lyon. T. If. 1559. T. UI. 1370. fol. — 
Conſolidirungen großer Leben und Läns 
‚vererwerbungen für das Fönigl. Haus: ° 
| | 1328» 
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Agas. — Champagne. Gr. Brie. Se. Velois. Sr. 

Anjou. Sr. Maine. 1329. ©r. ——— 1349. 

Dauphiné. 1350. Sr. Montpeller. 

2. Diefer Succeffi onsſtreit koſtete viel Blut 
Cr fing aber erft 1337. an, denn-ohne die Vers 
führung des Gr. Robert von Artois, und ohne 
die Huͤlfe der Flandrer zu haben, hätte ihn —— 
III. ſchwerlich je angefangen, 

1340. 23. Jun. großer Seefieg der Engländer * 


luys. 
— Große Niederlage der Franzoſen bey Cteſſh. 
Calais 1347. von den Englaͤndern erobett. 


NHiſtoire de la querelle de Philippe”de Valois-et d’Edou- '  - 
ard III, continuce ſous leurs (vecefleurs ; pour fer» 
vir de fuite et de fecoude Partie à l'hiftoire, de la 
rivalire de la France et de l’Angleterre; par M, 
GAILLARD, à Paris 1774. 4Voll, in gr. 12, Das 
Supplement, das 1777. erſchienen, führt die Ges 
fhichte von 1558. bis auf neueſte Zeiten herab, 


3. Große Refornationsanftalten des Königs ' 
gegen den Elerus und deffen Beeinträchtigungen 1330 - 
der weltlichen Jurisdietion. Appels comme d’abus, 


4. Einfluß des Englifhen Kriegs auf die ſtaͤn⸗ 
diſchen Verhaͤltniſſe und das Steuerweſen. Wie⸗ 
derholtes Reichstagsgeſetz; Feine Steuer ſey guͤltig, 
als mit Einwilligung der Staͤnde. Der Koͤnig 
entſchaͤdigt ſich aber durch Muͤnzveraͤnderungen, 1338. 
und die Stände verwilligen ibm endlich doch eine 18330 
Tran? und Salsftener, fo lange der Krieg daure, 1345 
Erftes Benfpiel einer folchen: unbeftimmeen Vers. 
willigung. Bald fieht fi aber der König durch 
Finanznorh gezwungen, den Steuer: und Dontais 1349 
nenpacht geradezu aufzuheben, und die vorgefchofs 
* Pachtgelder zu behalten. £ 


O 2 —. 
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—5. Nicht aber der Krieg allein war's, der die 
Noth fo Hoch tried, Ein außerordentlicher. turus 
war um diefe Zeit entftanden, ein großes Gittens 
verderbuig war eingeriffen, und unter der Regie; 
| rung des Gohnes und Machfolgers von Philipp, 
1350- unter der Regierung des ſchwachen Roͤn. Johann 
wurde der Druck einer übeln Regierungs : Mdminis 
ſtration bald fo allgemein gefühlte, daß ſaͤmmtliche 
drey Stände des Meichs ihre mechfelsweife Eifer: 
ſucht und Klagen vergaßen, und für eine dauerhafte 
Adminiftrations: Reforme ſich veteinigten. 


1355. Sie beſchloſſen alſo, Geld genug ju verwilli⸗ 
—gen zu Führung des Kriegs, reſervirten ſich ſelbſt 
aber alle Hebung und Verwendung der verwillige 
fen Summen, Jeder der drey Stände ernannte 
eputirte zu einem perbetuirlichen Ausſchuß, der, 
wenn. auch: der Reichstag nicht verfammelt fen, 
dem König zur Seite feyn follte , als fteter Rath 
geber bey Krieg und bey Frieden und bey allge: 
meinen $andesbefchwerden. In jede Bailliage 
wurden drey ftändifhe Commiſſarien gefchicft, um 
über der verwilligten Abthuung drückender Landes; 
befchwerden zu, wachen, und die Hebungsoffician⸗ 
ten der neuen Steuer wurden ganz allein der Ju⸗ 
risdietion dieſer Commifjarien ſubordinirt. Auch 
ſollte durchaus Niemand von den. neuen ae 
taxen Keller) fren ſeyn. 


6. Ein fo ganz neues Softem, dem unaufboͤr⸗ 
lich die Habſucht der Hofleute und das eigene Be⸗ 
duͤrfniß des Koͤnigs entgegenarbeitete, hätte kaum 

nur mitten im Frieden, durch ſiete Wachfamfeit. 
und kundbare Uneigennüßigkeit. der neuen Adminis 
Reiter p erhalten toerden koͤnnen; allein der Eng⸗ 
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uſche Krieg wurde immer gefaͤhrlicher, und noch 
ehe ſeit ſechs Monaten die neue Einrichtung ges 


troſſen war, wurde der Koͤnig ſelbſt in der Schlacht 1356 


bey Maupertuis gefangen. 


7. Die wilden Freyheitsprojeete — die der 


Vorſteher der Parifer Kaufmannſchaft Stephan 


Marcel erſt mit großem, ſcheinbarem Gluͤck trieb, 


mußten nothwendig, ſelbſt zum Ruin der Stände, 


. ‚19 Spt. 


fh endigen; auch war der kecke Demagoge doch . 


mr ei Werkzeug des fchändlihen. Könige Karl 
von Navarra, Schrecklicher Bauernkrieg, der. zu 
gleicher Zeit ausbrach. 


Die allgemeine Sehnſucht nach — und 
ner Ordnung verſchaffte bald dem Reichsregen⸗ 
ten Dauphin Karl mehr Gewalt, als je ſein Bas 
ter, gehabt harte, und König Johann, wie er. nach 
Schließung des elenden Friedens zu Bretigny aus 
dee Gefangenſchaft zuruͤckkam, fand allgemeinen 
Gehorſam. Sogar: fchrieb er Steuern aus, ohne 


die Stände zu fragen, und vom Hebungsrecht der . 


Mahn. war nicht mehr die Rede, 


8, Stiede zu Bretigny. Un Eduard III, 1260 


wird der Beſitz und die Souverainerät von ganz 3 
Guyenne, Poitou, Angoumois, Calais, Ponthieu 
und andern wichtigen Stuͤcken abgetreten. 


ay. 


Doch ſtirbt Koͤn. Johann zu toadon als — 


Gefangener. 


9. Der Altburgundiſche PAR der | 


von Capet's Enkel Herz. Robert berfam, war wäh: 


rend Diefer Regierung ausgeftorben; das Herzogth. N 


"Burgund fiel dem König Johann zu als naͤchſten 


Aynaten des DEE u die Graſſchaf⸗ 
| ten 


* 
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ten Artois und Burgund aber kamen an Matga⸗ 
1363 reth von Flandern, Jener überträgt Das Herzog 
tthum feinem jüngften Prinzen — dem Kr 
nen als Lehen. | 


Entſtehen des Neuburgundiſchen Hauſes. 


Verſchiedene Bedingungen, unter welchen der 
Dauphin Rarl 1355. die Normandie, der zweyte 
Prinz des Königs, Ludwig; 1360. das Herz. Anjou 
als Mannslehen, der dritte, "Johann, 1360..da$ 
Herz. Berry auch als Mannslehen, und Philipp: 
Das Herz. Burgund erhalten, Das faft ‚ganz 
zernichtete Feudal-Regiment fchien in einer neuen 
‚sem wieder hervorzufonmen, 

Philipp der Rübne 1369. durch Vermaͤhlung mit 


Margareth vor Flandern auch Graf von Burgund, 
Artois und Flandern 1363 - 1404. Ä 


Johann der Unerfehrockene 1404 - 1419. 
. Philipp dew Gütige 1419 - 1467. 
Rarl der Rühne 1467 - 1477. 

— 10. Was waͤhrend des Nachfolgers Rarrov. 
bes Weiſen Regierung der- Krone beimfiel, gab 
feinen Erſatz für folche verlorene Stuͤcke, weil 
"mehrere auch diefer heimgefallenen Ländereyen uns 
ter. der nachfolgenden Megierung wieder als Lehen 
binweggegeben worden; gber groß war der Ges 
winn, den das Reich durch den’ Caftififhen Zug 
der räuberifchen Cameradſchaften machte, und noch 
größer der Gewinn in dem erneuerten Kriege mie 
England. Der Connerable du Buesclin nimme 
den Engländern durch einen fchlauen Defenfios 

- 1369- Krieg ihre fchönften Befigungen hinweg, und der 

3377 Krieg endige fich nicht durch einen Frieden, fons 

den duch Waffenſtillſtand. | | 


! 
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‚The hiftory of-France ; under the Kings of the Race 
of Valois, from the Acceflion of Charles V. in 1364. 
‘to the Death of Charles IX, in 1574. II. Ed. wich 


very. confid. augment. By N, WRAXALL, Lond. 
1785. 2Voll. in 8. nicht von auggezeichnetem Werth.- 


Hiftoire de Bertrand du Guefclin, Connetable de Fran- - 


ce et des Royaumes de Leon, de Caftille, de Cor- 
doue et de Seville, Duc de Molines, Cote de Lon- 
gueville, par Meflire, Paul HAY. @ Paris 1666. fol. 
ib. 1693. 4 
. Hiftoire de Bertrand du Guefelin — par M. Guyard 
de BERVILLE. à Paris 1767. 2Voll, iu ız. 
11. Karl V, läßt die großen, reichsftändifchen 
. Berfammlungen recht planmäßig böchft felten wer: 
den; das neue Reichs: Grundgefen, daß die 
föniglichen Prinzen in Franfreich mit zurückgeleg: 
tem vierzehnten Jahr volljährig und regiments: 
fähig feyen, publicire er bloß in einer großen 


* 


feierlichen Parlaments-Sitzung. Es war fein 1375 
Intereſſe, folche Convente der Nation als ein ZA 


Aequivalent zu geben. 


12. Doc erfährt gleich fein Sohn und Nach— 
folger Rarl VI., wie viel felbft auch. der König 


bey Einführung der willführlichen Gewalt verliere, 


Enguerr. de Monftrelet Chroniques de I’hiftoire de 
France (1400-1467). Paris 1572. Voll.Ill. fol, 
Hiftoire de Charles VI. depuis 1380. jusques 3 1422. 
par Jean Juvenal des Urfins, Archeveque de Rheims, 

avec les addit. de Denys Godefroy. Paris 1653. fol; 
‚ Unter Godefroy’s Zufägen finden ſich auch P. de Fe- 


1380- 
1422: 


nin, Escuyer‘de Charles VI. Memoires de Charles xä 


VE. (1407- 1422.) | | 
Hiftoire de Charles Vf, eferite par les ordres et fur 
les m&moires et les avis de Guy de Monceaux et de 


Pbilippe de Vällette, Abbez de St. Denys, parun - 


‚auteur contemporain, Religieux de fcur Abbaye, 
traduite fur le Mauuferit Jatin par Mr, Jean le LA- 
a: | 24 ‚BOQU- 
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BOUREUR, & Paris. 1663. 2 Voll, in fol. acht bis 
"1415. und enthält im zweyten Bande auch die Ges 
ſchichte Karı’s VI. vom Burgundifchen Canzler J- le’ 
Fevre, (de St. Remy, die fih von 1401. bis 1422. 
— 


So vollſtaͤndig dieſe Chroniken großentheils ſind, 
fo. fehlen‘ doch noch die michtigſten Nachrichten für 
diefen Theil der Sranzsfifchen Geſchichte, weil man 
von den gehaltenen ftändifchen Verfammlüngen a 

nur die fummarifhen Reſultate weiß. 


‚Memoires pour. fervir à l’hiftoire de France et de Baur- 

gogne fous le regne de Charles VI. et Charles VIL 

à Paris 1729. 2 Tomes in 4. (herausgegeben von 
M. de la Barre de Beaumarchais). 


. Hiftoire du Regne de Charles VI, par Madem. de LUS- 
' SAN. & Paris 1753. 8 Voll, in 12. Der * Verf. 
Baudot de Juilly. 


138° ° 13. Die Streitigkeiten wegen der — 

2. Det, ſchaftlichen Regierung werden bald verglichen, 
aber uͤber den Gelderpreſſungen des Regenten, 
Herz. von Anjou, entſtehen große — Inſur⸗ 
reetionen (Maillotins). 


14. Man hoffte, die ftändifche Verſamm⸗ 

— lung, die der junge König gleich nach Antritt fei: 

1382 ner Volljährigkeit zu Compiegne hielt, werde 

pril. neue Steuern verwilligen; aber die legte Erklaͤ— 

rung der Deputirten war, daß fich daB Volk lier. 

ber in Stüden bauen laſe ‚ als neue Steuern 
übernehme. | 


1383 » 25. Feldzug des, Königs nad Slandern. & 
bald er fiegreich nach Paris zuruͤckkam, wurden 
Die dortigen Einwohner mie ein erobertes Volk 
behandelt. Alle Steuern wurden hier und in an: 
dern Städten auf Pöniglichen Befehl mit. bewaff— 
neser Hand eingeführt, Der dritte Stand wurde 

Sa Er | ganz 
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ganz unterjocht, und. ſowohl der Clerus als der 
Adel fanden bald, wie wenig Urſache ſie hatten, 
fih darüber zu frened, Niemand follte von den 
neuen Hülfetaren exemt ſeyn. | 


16. Der König verfällt in eine fchivere Me: 1392 
kancholie , und eine ungluͤckliche Masquerade 
macht das Uebel faft unbeilbar. Ehe 1393 


17. Die. Reichs: Adminifttarion wird von den 5 
‚Ständen den Vaters; Brüdern des Königs, Jo⸗ 1392 
hann von Verry und Philipp von Burgund, "übers, N 
fragen; der König felbft aber, nachdem er fh 
ein wenig erholt hatte, überträgt fie auf-den wie⸗ 1402 
dereintrerenden Fall erft feinem Bruder, dem Her; April. 
09 Ludwig von Orleans, und “alsdann feinem Jul. 
heim, Philipp von Burgund, als dem fäbige: 

ven Regenten, 


18. Mach dem Tode des letztern entfteht die 1. 1404 
gefaͤhrlichſte Eiferſucht zwiſchen dem Herzog von 
Orleans und dem jungen Herzog Johann von Bur: 
Hund, dee endlich feinen Nebenbuhler auf öffents 
liher Straße zu Paris ermorden, und die Lehre I. 
von der Mechemäßigkeit des Tyrannenniords keck — 
behaupten laͤßt. Die Orleansiſche Parthie bleibt 
aber doch maͤchtig und furchtbar. 


19. Auch die damaligen großen Kirchen: Ber 

megungen hatten Einfluß auf diefe Unruhen des 
Staats. Der’ bisher in Franfreich refidirende 
Pabſt muß fih nach Perpignan flüchten. 

20. Erneuerung des Englifhen Kriege unter '- 
dieſen Unruhen. Koͤn. Heinrih V. von England °-" 
erobert. nach dem ‚Siege bey Azincourt durch 
planmaͤßige vierjäprige Progreffen (1416. bie Th 

25. 1419.) 


— 


- 
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1419.) die ganze Normandie. Seine Eroberun⸗ 
gen wurden durch Veraͤnderungen, die am Fran⸗ 
zoͤſtſchen Hofe ſelbſt vorgingen, ſeht erleichtert. 
21. Der dritte Sohn des Königs, Prinz Rat, 
war feit dem’ Tode feiner beiden älteren Brüder 
(1415. 1416.) Dauphin geworden, und harte 
2° feine Reichs: Adminiftration gleich damit angefäns 
gen, daß er feine verrufene Mutter Iſabella von 
Baiern völlig von Hof verwies. Diefe vereinigte 
fi; aber mie der Burgundifhen Parthie, ‚und 
Herzog Johann von Burgund erklärte nicht nur 
Ä ſich felbft zum: Reichs: Regenten, fondern bemächs 
— tigte ſich auch ſowohl der Stadt Veri als der Per⸗ 
29 Mai fon des Königs, 


1419. 23. Ermordung des Herzogs von Burgund zu 
10Spt. Montereau unter den Augen des Daupbins. Die 
‚ ganze Burgundifhe Parthie vereinigt fich hierauf 

mit den Englaͤndern. Koͤnig Heinrich V., der ſich 

mit der Schweſter des Dauphin vermaͤhlte, wird, 
nn Praft des Vertrags von Troyes, für. fih und 
1. Mai ſeine Nachkommen zum Erben des Reichs erklaͤrt, 
und erhält die Regentſchaft, fo lange die Krank: 

heit des Königs daure. Dem Dauppin aber wird 

durch ein Edice feines Vaters und durch eine feier⸗ 

Er lihe Sentenz des Parifer Parlements alles Sus: 
ceffi onsreche abgefprochen. , 

23. Heinrih V. ftirbt 31. Aug. 1422, und 

fein binterfaffenee Sohn Geinrich VI. (erft 9 Mo⸗ 

nate ale) wird nach dem gleich folgenden Tode 
22 Rn, Rarl’s VI. als König von Frankreich aner: 
kannt. Sein Oheim, Herzog Johann von Bed⸗ 
ford, führte in Frankreich die Regentſchaft. Ob 
a bee profesibirte Dauphin, der nun den Na: 
mien 
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men Rare- VIE. annahm, dagegen werde behaup⸗ 1422- 
ten. koͤnnen, war mehr als zweifelhaft, 1461 
Außer der fhon oben angeführten Chronik von 
Monſtrelet und den Fortfeßern deflelben er? 
Hiftoire de Charles VI, Roy de Fratice, par {/CHAR- | 
TIER (1422. 1461), 7. le BOUVIRR dit BERRY, 
Roy d'Arınes (1423-1461), Matehieu’ de COUCY 
(1444-1461), et autres auteurs da tenips, mife en 
lumiere. par Denys GODEFROY, & Paris 1661. fol, 


“ Hiftgire de Charles VII, par M..BAUDOT DE JUIL- 
LY. à Paris 1697. 2 Voll, in 12: 


+ 24 Das Gluͤck der Engländer feige faft fies: 
ben Fahre lang ununterbrochen, obfchon die Coas 
lition der Burgunder mit den Engländern faft eben 

fo. ſchnell wieder, getrennt als gefchloffen war, denn 
Herz. Philipp-von Burgund konnte bey den Hey: 
rathshiſtorien der Erbgräfinn Jakobaͤa von Henne 
gau,. Holland, Seeland und. Friesland, unmög: 

lich gleichgültig bleiben. 


25. Gefchichte der Retterinn Johanne d’Arc, 1429 
deren Keiegsoperationen vom tapfern Baſtard von 
Orleans geleitet werden. 


Drleans wird entfeßt; Karl VIT. zu Keime 
gekroͤnt, mehrere Städte öffnen ihm die Thore, a 
und es fchader nicht mehr, daß das Mädchen von. e 
Drleans bey der Belagerung von Compiegne von. . 
den Engländern gefangen wird. Eben fo wer Ip, 
nig macht es einen nachtheiligen Eindruck, mie’ 
ibe als einer Here und Keßerinn der Droceh ge⸗ 
macht wurde. Verbrannt zu Rouen den 30. Mai 
1431. | 
L’Hiftoire et difcours au vray du Ge qui fut mis 
devant la, ville d’Orleans, par les Anglois, prife de 
mot d mot d’um un ezemplaire, efcrit 3 la ‚main 


en 
} 


220 Frankreich. 


en parehemin et trouvẽ en la maiſon de Is dite ville 
d’Orleans etc. à Orleans 1606. 8. 
Hiftoire de Jeanne d'Are, dite la Pucelle d’Orleans, 
..: & Rouen 1634. 8. Ä 
Hifioire de Jeanne d’Arc, par Mr. "Abbe Lengler ” 
' FRESNOY, 4 Paris 1753. 2Voll, in 8. 
i Vorzüglich aber 
Notices et extraits des Manufcrits de la biblifhtque 
. „du Roi. T. III. (Paris 1790. 4.) n. J. 
[Unter mehreren neuern Schriftftellern find zu empfehe 
fen: Hiftoire de Jeanne d’Arc, par Mr, Le Brun.de 
Charmettes T. 1-4, & Par. 1817. 8. und Jeanne d’Are 
par Mr. Berriat St, Prix. & Par, 1817. 8.] 


26, Friede zu Arras zwifchen Kön. Karl VII. 
"und Herzog Philipp von Burgund , unmittelbar 


Ä 1469. nach dem Tode des Herzogs von Bedford ge: 


/ 


1436 ; 


ſchloſſen. Dem König war fein Preis zu theuer, 
die Burgumdifche Allianz zu erfanfen. Er gab für 
feine und Herzog Philipp's ganze Lebenszeit alle 
tehensperrliche Rechte auf, die Frankreich bisher 


‚aber die Burgundiſchen $ande gehabt harte, und 


uͤberließ noch dem Herzog die Graffchaft Maron, | 
Aurerre und andere wichtige Stücke Landes als 


Erbſtuͤcke für die männlichen und weiblichen Bur⸗ 


gundifchen Deſcendenten. Verpfaͤndung der Städte 


‘an der Sonme. 


27. Gehaͤufte Ungluͤcksfaͤlle der Englaͤnder. 


13.Apr. Paris oͤffnet Karl'n VII, die Thore. Die Eng— 
.1444- laͤnder find. genoͤthigt einen Waffenſtillſtand zu 
3449 ſchließen, und nach Verfluß deſſelben erobert der 


tapfere Baftard ‚von Orleans (Graf von Dunois 
und Lonqueville) innerhalb drey Jahren alle ihre 
noch übrige Befigungen in Frankreich. Mur Eas 
fais nebft dem zugehörigen Gebiet und die der - 
Normaͤnniſchen Küfte nahe liegenden Juſeln Jer⸗ 


ſey und — bleiben denſelben. 
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Der Krieg endigt ſich ohne einen ordentlichen 
Frieden. 


28. Wirkungen eines ſolchen 2sjäßrigen Kriegs 
auf Mationalvdenfart ,. Cultur und Sandespolizen. 
Der Sinn für allgemeine Freyheit ging unter dem, 
Parthien : Gewähle ganz verloren; nicht einmal 
dos SFrenheitsgefühl irgend eines einzelnen Stans 
des blieb recht lebendig, und das Angedenken der 
ficherften Rechte, die ehedem rheils einzelne Com⸗ 
munen theils ganze Staͤnde gebabt hatten, ver⸗ 
ſchwand ganz. Von nun an war's bloß Parthie⸗ 
geiſt, und gewoͤhnlich nur Parthiegeiſt einzelner 
Großen, der gegen die koͤnigliche Gewalt Agita⸗ 
tionen erregte. 


29. Feierliche Aecceptation der Basler Dekrete 1438 _ 
für die Franzöfiihe Kirche, auf dem Convent zu 
Bourges. Bloß der Herzog von Bretagne ver⸗ 
weigerte die Annahme derſelben. 


30. Conſtituirung eines neuen hoͤchſten Zeibur 
'nals- (Parlements) zu Fouloufe für die Lande von 
Langue d’oc umd faͤmmtliche übrige jenſeits der 1483 
Dordogne; mit ganz gleicher Gewalt, als das Pa: ie 
riſer Parlemene in feinem noch übrigen Juris⸗ 
dietions⸗Sprengel behielt. 


31. Errichtung der Ordonnang s Compagnien 15 | 
und Frenfchüßen, als kleiner Anfang einer ftehen:" 
den Föniglichen Armee. Daher aber auch perpes 
tuirliche und bald willkuͤhrlich geſteigerte taille. 


32. Alle dieſe und viele andere neue Anſtalten 
ließ der Koͤnig mehr nur entſtehen und werden, als 
daß er thaͤtig und eifrig mitwirkte. Er wuͤrde 
gerne- bey — Sorel alle a Regentn:Sor ⸗· 
gen 


J 
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en en: vergeſſen haben , wenn ihn niit ſelbſt der 
1äsoT 


od diefer feiner, Beliebten hätte daran erinnern 


muͤſſen, welch kuͤhner Unternebmungen fein: ſchaͤnd⸗ 
| licher Daupbin fähig fey. Seit den Zeiten der 
1440 Praguerie hatte der tuͤckiſche Sohn nie redlichen 


Frieden mit dem Vater gemacht. Er war jhon. 


bald fünf Jahre lang als Flüchtling am Burgunz 
difhen Hofe, wie er die Nachricht von Tode ſei⸗ 
a nes Vaters erhielt. 
Ludwig XI, 1461- 1483. 


geb. 3. Sul. 1423. 
verm. a) 1436. mit nn T Zakebb 1. von 
Schottland. ft. ı 


b) 1451. mit Charlertr x. He. Ludwig’s von 


Savoyen. ft. 1483. 
fl. 1483. 39. Aug. V 
— 


Menioires de Meſſire Phil. de Comines, Seigneur d’Ar- 
genton. Die beſte und mit manden zugehörigen 
Schriften vermehrte Ausgabe ift die von Leuglet du 
Fresnoy. Paris 1747. 4 Voll. 4. Die befannte Pas 
teinifche Ueberfegung von Jo. Sleidan tft merklich 
unter dem, Werthe des Driginald. 

' Hiftoire de Louys XI, autrement dite la Chronigue 
Scandaleufe, par Fean de 'TROYES, Greflier de 
J’Hötel de ville de Paris. (von 1460. bi 1483.) Paris 
1620. 4. und in den Zufäten der Memoires von 
Eomines der Ausg. von Gorernep und erogler du 
Sreenoy. T. I. F 


Les Me&moires de Meflire Olivier de la MARCHE, Lou- 


vain 1645. 4. ſehr wichtig für die innere Geſchichte 
des Buraundifhen Hofs. Der Verf. hatte faͤſt 30 
Jahre lang am Burgund. Hofe gelebt. Zur. Ges 
fchichte eben deſſelben Hofes gehören 


“ Memoires de Jacques Du Clercq (1448 - 1467.) die 


zum erftenmal in der großen Colledion des ‚Me- 


moiree T. IX. erſchienen find. 
Hifteire 


* 
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| ) 
Hiftoire de Louis XI. par Mr. DU cros. & Am, 
1746. 3 Voll. in 12. ‘Der dritte Band befiehr aus 
Urkunden, Mehr ein bekanntes als vorzügliches Merk. 


Hiftoire de Louis XI, par Mr. BAUDOT DE JUILLY. 
 @Paris 1755. 6 Voll, in 12. 
[Le regne de Louis XI. p. Alex. Dumesnil. & Paris 
2811. 8.] 
Confolidirungen und Erwerbungen während dleſer 
Reaierung. 
1465. Herzogth. Berry. 1468. Normandie. 1472. 
Guhenne. 1477. Herz. Bourgogne. 1477. Sr. Bou⸗ 
logne. Gr. Pardiac und de la Marche. 1481. Hetze 
Anjou. Gr. Maine, Provence und Forcalquiet. 


1. Um die volle Willkuͤhrlichkeit ſeiner Regie⸗ 
rung gleich anfangs zu begruͤnden, entlaͤßt Lud⸗ 
wig XI. gleich bey Antritt feiner Regierung die 
wichtigſten Raͤthe ſeines Vaters, und nimmt meiſt 
ſolche an, die es fuͤhlen mußten, daß ſie alles bloß 
durch ſeine Gnade ſeyen. Eben ſo Gebr er die 
feit 23 Fahren fireng beobachtete, pragmatifche 
Sanction auf. Diefem legteren widerfpricht zwar 
das Parifer Parlement ftandhaft; doch wird fie 
nie mehr gültig während, diefer Regierung. Jenen 
erfteren defporifchen Act aber betreffend , macht 
tudwig XI. felbft bald nachher das Gefeß, “daß 
Niemand fein Anz anders ſollte verlieren koͤnnen, 
als nach ordentlichen Urtheil und Recht; es follte 1467.) 
null ſeyn, wenn auch der König ſelbſt 558* 
handle.“ Fand denn ſelbſt Ludwig XI. die wills 
kuͤhrlichen Denſt⸗ Entlaſſungen gar zu deſpotiſch 
und nachtheilig? 


2. Errichtung eines eigenen Soßen Gerichts: 
bofs oder Parlements zu Bordeaux; mit eben 1463 
der höchften Gewalt, die das Parifer "Parlemene 
in feinem noch übrigen Sperogel harte, Vierzehen 

Sabre 
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Jahre nachher Errichtung eines gleichen, hoͤchſten 
1476 Gerichtshofs zu Dijon, fuͤr das Herz. Burgund. 
— 3. Einloͤſung der im Frieden von Arras ver: 
1463 pfänderen Städte an der Somme, zum großen 
Yerger des Burgundifchen Prinzen- Karl. Noch 
rafcherer Angriff auf den zwenten der größten Kron: 
Vafallen, den Herz. Franz II. von Bretagne, dem 
die Hoheit über die Bifchöfe feines Herzogthunis 
gerichtlich abgefprochen wird, und der fich zu einem 
ordentlichen Tribut an den König bequemen foll. 


4. Ligue fürs Bemeinwobl. Der einzige 
Bruder. des Königs, Herzog Karl von Berry, 
Graf Karl von Charolois,, einziger Sohn des 
Herz. Philipp von Burgund, Herzog Johann 
von Bourbon und Herz. Franz IT, von Bretagne 
waren die wichtigften Mitglieder deſſelben. Bey 
76.3ul. Montlehern muͤſſen Die Truppen des Königs das 
- Schlachtfeld räumen, und der Ktiede von S. 
e9.Dct. Maur lautete ſehr nachtheilig. Außer den Pris 
varvortheilen , die dem Bruder des Königs und 
dem Grafen von Charolois verfichert werden muß: 
ten, verfpricht noch der König auf's heiligfte, durch 
36 ftändifche Commiffarien, — je zwölf derfelben 
von jedem Stande des Reichs — eine recht durchs 
greifende Generalreforme aller Befchwerden in eis 
nigen Monaren vollführen zu laffen. 
5, Raum waren aber die Verbündete aus eins 
.» ander gegangen, fo erflätte der König in Parle⸗ 
ment den Frieden für erzwungen. Von der ver: 
. fürochenen Generalteforme des Reichs durfte nicht 
mehr die Rede ſeyn; die Großen gaben das Spiel 
son Gemeinwohl ganz auf, ſo bald die Haupt⸗ 
perfonen- von ihnen ſelbſt, und befonders der Her⸗ 
A ae | 309 
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reicht zu haben ſchienen. 


6. Nee Colliſtonen, feit daß der Graf von 
Charsleis: ſeinem Vater in der Regierung der 
Burgundiſchen Lande gefolgt war. Der Koͤnig 
rettet ſich, durch den Vertrag von Peronne, 
qus einer großen Lebensgefahr, und muß Augen— 
zeuge der Rache werden, die Herzog Karl der Kuhne 
an den verfuͤhrten Luͤttichern ausuͤbt. 


+7. Entwickelung der treuloſen, aber hoͤchſt ſy⸗ 
ſtematiſchen Politik, wodurch Ludwig XI, den Herr 
zog Karl den Kuͤhnen von Burgund zu Grund 
fichtere, Der eigene Charafter des inconfequens 
ten, oft mehr wilden als tapfern Herzogs, der 
felbft feine sreueften Anhänger einigemal preis gab, 
befchleunigte und verficherte den glücklichen Aus⸗ 
gang dieſer Politik. 


8. Großer Gewinn fuͤr die koͤnigliche Macht, 
durch drey Todesfaͤlle. 


' a) 1472. ſtarb der einzige Bruder des Könige. Supenne 
wurde nun aufs neue mit der Krone vereinigt. 

.b 1477. 5. Ian. Karl der Kühne von Burgund bleibt 
bey Nancy. Das Herz. Burgund, nimmt der König 
als eröffneres Reichslehen hinweg. Auch befegt er 
die Gr. Aurerre, die Städte an der Somme, nebft 
den Gr. Buraund und Artois, und bleibt, felbft nach 
einem faft fünfjährigen Kriege mit der einzigen Erb⸗ 
tochter des Herzogs, vorerit noch im Beſitze. 

u ©) 1481. 11. Dec, Ausfterben des Haufes Anjon mit 

He)erz. Karl. Anjou und Maine fallen der Krone als 

Lehen heim. Die Sr. Provence und Forcalquier erbt 
der König Prafı des Teftaments des Herz. Karl, und 
1486 vereinigt fie Kari VIII. auf emwtg mit der Frans 
zöfifhen Krone, nad fenerlichfter Beftätigung aller 
Drivilegten des Landes und aller Freyheiten einzelner 
Commünitäten deſſelben. 


Spittler's Staatengeich, T. p 9% 
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9. Den Frieden mit England und Aragonien 
ſichert ſich Ludwig XI, feine ganze Regierung. bins 
durch mit Geld und mic Megociationen, - Von 
1462 letzterem erhält er noch die Gr, Rouſſ Ion und Cer⸗ 
daigne als Pfandftücke. z 


1474 20. Erneuerung und —— des fon 
| feit 1452. mit den Schweizer : Cantons beftehenden 
Sreundfchaft: Bundes , zunächft vorzüglich ‚gegen 
den Herzog von RL Das verfpröchene 
Jahrgeld belief ſi ch damals auf 20,000 Livres. 


ır. Als den Anfang einer wichtigen neuen 
; Staarspolizey: Anftalt bemerft man, daß Ludwig 
X, 1464. Briefpoſten im Reich anlegte. — 


Rari VII, 1483-1498. 


geb. 30. Jun. 1470. 
er verin. 1491. mit Anna T. Franz u. letzten Ser bon 
Bretagne. 
ſt. 1498. 7: a 


Aufer den Memoires von Cowmines 

> Guill, de Faligny, hiftoire de Charles VIIT, 1486-1480. 
in Sodeftoy’s Samml. der Geſchichtſchr. Karl’ VIII. 
Paris 1684, lo fo l 


Andr. de la Vigne (Secretate der Konlginn) jourual 
du Voyage de Naples du Roi Charles VIII, ecrit de 
fon commandement. in der angeführten Sammlung. 


P, Acınylii. Verönenfis (+ 1529.) de rebus geftis Fran- 
corum a Pharamundo usque ad Carolum VII. L.X. 
acc, Arn, Ferroni Burdigal. Regii Confil. L.IX. a 
Carolo. VIII. usque ad Henricum II. et continuatio 

ac, Henrici Petri- usque ad a. 1601. et Chronicon- 
Jo, Tilii. Bafil. 1601. fo]. - 


Rob. Gaguini annales rerum Gallicarum cum Hub. 


- Velleji lern usque ad Hear, II. Fref. 4 
ol, 
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fol. "©. wurde von Rarl VII. häufig als Sefanster 
. gebraucht, 


‚Zur Geſchichte der Staltänifchen Kriege Karbs VIIL: 
und Ludwig’s XII. vorzüglich 
"Fr, Guicciardini, Iforia d’Italia (1494 - 1532.) B. XX. 
Venezia 1738. 2Voll, fol, ins Latein, überfeßt von 
.Coel, Sec, Curio, Bafıl. 1566, fol. 


[Ueber die Franz. Stat, Angelegenheiten unter diefer u. 
d. folgenden Regierungen ift zu vergleichen: Iſtoria 
interno alle militari imprefe e alla vita di Gian Gia- 
coho Trivulzio del Cav, Carlo di Rosmini. T.1.2, 
Milane. 1814. 4.} 


1: Der König übernimmt fogleich das Regi— 
ment, ob fohon noch 10 Monate zur Tegitimen 
Volljaͤhrigkeit ihm-feblen, fein Staatsrath wider; 
ſpricht, und die Stände wollen ein Regierungs: 
Eonfeil ihm an die Seite feßen. Seine Schweſter 
Anna und ihr Gemahl Herz. Peter 1I. von Bour: 
bon gewinnen, — großen Verdruß des Herzogs 
von Orleans, die Hauptdirection der neuen De: 
gierung. 


2. Großer dreymonatlicher Reichstag zu Tours, 1484 
der einige neue Hoffnung einer guten Conſtitution 
gibt. Die Wahlen der Deputirten find frey; die »' 
Berathſchlagungen und das Gravaminiren völlig 
ungebindere, Das Verlangen der Gtände wegen _ 
- Wiederherftellung der pragmatifchen Sanction wird 
vom König ſtillſchweigend gewährte , und es \ers. 
folge eine nachdruͤckliche Erklärung defjelben gegen 
alle willführliche Aemter-Entſetzungen; auch erbält 
das Fönigliche grand confeil de la juflice eine gut 
eingerichtete Verfaſſung eines ordentlichen Juſtiz— 
Collegiums. Selbſt im Steuerwefen geſchehen 
wichtige nuͤtzliche Veränderungen, Nicht nur bes 
yanpten } die En ihr Taxationsrecht, fondern 
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auch die Steuerſumme wird firirt, die Hebungs: 
art verändert, und ‘die ganze neue Einrichtung fo 
J gemacht, daß, ehe noch zwey Jahre verfloffen, 
ein neuer ftändifcher Convent zufammengerufen wer⸗ 
den mußte. Allein die ſtaͤndiſche Verfaſſung gedeihte 
doch nicht mehr; die Stände felbft Hatten feinen 
Sinn mehr für das Bedürfnig häufiger Zufammen: 
kuͤnfte und fir die beffere Organifirung ihrer Con: 
‚vente; die ganze Richtung der öffentlichen Yufmerk: 
ſamkeit war feit Furzem völlig. verändert, | 


| 3. Kriegeriſche Bewegungen ber Orleansiſchen 

1487 Parthie und Vereinigung derfelben mit dem Herzog 

von Bretagne und mit Marimilian von Defterreich 

als Adminiftraror der Burgundifchen Lande. Der 

1488 Herzog von Orleans wird in der Schlacht bey ©. 

9 er Aubin gefangen, und in eben demfelben Jahr ſtirbt 
Stans 11, letzter Herzog von Bretagne. 


Ob ihm. aber feine Altefte Tochter Anne als 

mn regierende: Herzoginn folgen fönne, fehien ein ge 
fährlicher Krieg mit dem König erft entfcheiden zu 

müffen. Doch diefer endigte ſich fchnell Durch einen 

R — Frieden, auf den wieder die unerwartete Ver— 
6. Der. ‚mäblung des Rönigs mie Anna fo rafch folge, 
daß fie ein Theil der geheimen Friedens: Tractaren 
geweſen zu feyu-fcheint: Uebrigens wird die Union 

des Herzogthums Bretagne mir den Kronlanden, 

die nun ganz eriefchieden zu feyn fchier, noch durch 
verfchiedene Schicfjale Bis 1532. aufgehalten, 
4. Der Krieg, worin. Marimilian die dop: 
pelte Schmach, die er als Vater und als Braͤu— 
tigam erlitten, mit Englifcher Hülfe rächen wollte, . 

. dauert Faum anderehalb Jahre lang. Im Srieden 
1493 zu Senlis überläßt Karl VL, an den Oeſterrei⸗ 
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chiſchBurgundiſchen Prinzen Philipp die Graf— 
ſchaft Burgund, Artois und Charolois; beide letz⸗ 
tere als Frauzoͤſiſche Lehen. 


5. Ungluͤcklicher Feldzug nach Italien, um 
alte, vom Hauſe Anjou ererbte Praͤtenſionen an 
Neapel auszufuͤhren, und vielleicht einen neuen 
Thron in Conſtantinopel zu errichten. Ruhe von 
Spanien vorlaͤufig zu erkaufen, uͤberlaͤßt Karl VIII. 
an Ferdinand den Katholiſchen die verpfaͤndeten 


Grafſchaften Rouſſillon und Cerdaigne, ohne auch 


nur den Pfand-Schilling wieder zu erhalten. Mal 


de Naples. 


6. Der größte Nachtheil diefer Erpedition m war, | 


daß fie zu einem neuen politifhen Syſtem das 
Signal gab. Nicht nur der König wurde von dem 
neuen Syſteme bezaubert, fondern auch der Adel 
und die Stände des Reihe. Mean fah bald die 
auswärtigen und befonders.die Sstaliänifchen Kriege 
für ein fo,großes Reichs: Bedürfniß an, daß über 
dem vermeinten auswärtigen Ölanze des Reichs 
die Nothwendigkeit des innern Wohlftandes und 
der- Erhaltung der ſtaͤndiſchen Rechte endlich ganz 
vergeffen wurde. : 

7. Karl vm. Mich — und ihm folgt 
als naͤchſter Erbe des Reichs Herzog Ludwig von 
Orleans, ein Enkel deſſen, der 1407. von Bur⸗ 


gundiſchen Meuchelmoͤrdern zu Paris ermordet 


worden. 


pP..3 Lud: 


2370. - Sranfreid. 
| Ludwig XIL 1498-1515. 
geb. 27. Sun. 1462. u er 
vorn, a) 1476. mit Sohanna-T Kon. Ludwig’s XT. 
1499. geichieden, ö 
“ b) 1399. mit Nina, Wittwe Kon. Karls VIN.. 
ſt. 9. San. 1514. NR | 
©) 1514. mit Maria T. Kon. Heinrich’s VII. 
| von England. - - 
— fl. 1515. 1. Jan. 
5* ⸗ ———— — 
Hiftoire de Louys XII, par Cl. DU SEYSSEL, Arche- 
‚veque de Turin, J. D’AUTON, Hiftoriographe 
du Roy,. mife en lumiere par-.Th. GODEFROY. 
à Paris 1615. 4. | | 
Hiftoire de Louys XIT, Roy de France, Pere du Peuple, 
. par $. DU SAINCT GELAIS, mife eu lumiere par 
: ... Th. GODEFROY, 4 Paris 1622. 4. ; 
NHiſtoire de Louis XIT, (par TAILHIE). à Milan (Paris) _ 
1755. 3Voll, in 12. a “ u 
ı [(Roederer) me&moires pour fervir 3 l’hiltoire de Louis 
XII. à Paris‘ 1819. 8. zu empfehlen.) 
NReunirt während feiner Negterung mit der Krone 1498. 
Herz. Orleans und Valolis. | 


7139. 1, SHeyrathe: Dertrdg mit der Wittwe Karl’s 
2. San. VIII., der. Bretagnifchen Erb: Herzoginn Anna, 
Die völlige Union von Bretagne mit den Kronlan; 
ben wird mehr dadurch entfernt, als näher gebracht, 

denn wie auch fafi die Fälle fommen möchten, nie 

‚ follte der Fünftige König zugleich Herzog von Bre; 
tagne feyn. Feyerlihe Sanctionirung der Rechte 
“der Bretagnifchen Stände, nicht nur in Anſehung 
det Taration fondern auch der Gefeßgebung. | 


2. Bolle Wiederberftellung der pragmatifchen 
Saanction, und wichtige neue Einrichtungen für die 

ö Suftizpflege des Reichs. Der Erchequer der Nor⸗ 
.” 2 | u, | mandie 


- 


“ 
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mandie wird zum fortdaurenden höchften Gerichts; 
Hof (Parlement gemacht; auch die Hrevenee er: 1499 
hält ein eigenes. höchftes Tribunal, | | 


3. Würdigung der Minifter : Berdienfte des 
Cardin. Georg von Amboife, ich von Rouen. 
. Starb 1510, 


| Lettres du Roy Louis XII. et du Card, Ge. d’Ambeite, . 
à Bruxelles 1712. 4 Voll. in 12. 


La vie du Card, d’Amboife par DES MONTAGNES. 
ä Paris 1631. 8. — 


Hiftoire de l’adıninifration du: Cardinal 3’ Amboife 
grand Miniftre d’Eftat eu rn par M. BAUDIER,. 
à Paris 1634. 4. 
Vie du Card. d’ Amboife par LE GENDRE, 4 Rouen 
1724: 4 4 Amfl. 1726. 12. . 


4 Eroberung des Herzogth. Mailand, zu dem 1399. 
damals als Franzöfifches Lehen auch Genua u 
hörte; durch die Schlacht bey Novara vollender, 1500 
Der König hatte als Herjog von Orleans, von feiz !” Art. 
ner Großmutter her, einer Tochter des .erfien 

Mailändifchen Herzogs, ſehr 1acapanı Knfprüche 
auf Mailand. x 


| 5. Bey dem Rriege gegen % Neapel chellte 1501 
Ludwig XI, die Beute vorläufig mie Ferdinande, 
‚von Spanien. Doch wurden fie über dem unge: 
rechten Raub bald uneinig, und die ganze Beute 
blieb dem leßteren. 


6. Geſchichte der Ugue von — Be — 
Venedig. Großer des Koͤnigs bey Een . Wen 
dello. 


»4 Bald 
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! Bald bringt aber Pabſt Julius Im; der erfle- 
ı 1510 Urheber jener - ‚tigue, eine neue heilige Ligue zu: 
ſammen, und vereinigt gegen Frankreich die Schweis 
zer, Spanien, Venedig, und endlich felbft den 
Kaiſer und England, Ludwig's Krieg gegen diefe 
Mächte dauert unter dem fonderbarften Allianzen; 
wechſel ungefähr drey Jahre lang, und endigt fich 
mie großem Verluſt von Franfreih. - Mailand 
> Genua gehen-ganz verloren, Tournan muß an 
ngland verpfänder werden; und Ludwig's Alliir⸗ 
ter, der Koͤnig von Navarra, verliert alle feine 
Lande -jenfeits der Pyrenaͤen. 


Hifoire de la Ligue faite à Cambray &c, Te 7. B. 
DU BOS). «la Haye 1729. 2 Voll. 8. 


Ludwig?s XII kirchlicher Krieg mit dem Pabſt. ISII. 
Piſaniſche Synode. 


gta. it. Apr, Sieg der Franzofen bey Havenna. Der - 
tapfere Schwerter: Sohn des Königs Gaſton de Foir 
bleibt im Treffen. 


1513. 6. Jun. Großer 2 der xHobeie bey Novara 
Üben die Franzoſen. 


7. Ungeachtet fo vieler, — und 
großentheils ungluͤcklicher Kriege verdient doch 
Ludwig XII. dur viele andere treffliche Eigen— 

ſchaften und befonders durch Verminderung der 
druͤckenden Steuern, den Namen Vater des Va: 
terlandes. Was bilft’s aber , fagte er felbft, 
diefer große Junge (fein Nachfolger König 
Sranz I., damals Graf von Angouleme) wird 
alles. wieder verderben. , 


b 


Stanz 
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| Franz I. | 
Waiers » Bruders>Enfel König Ludwig's XII., bis 
dahin Graf von Angoufesme und durch Vermaͤh⸗ 
lung feit 1514. Herzog von Bretagne 

| 4515-1547 , 

Ir 12. Sept. 1494. 
verm. a) 1514. mit Claudia X. König Ludwigs XI. 
und Anne'ns von Bretagne. 7 20. Sul. 1524. 
b) 1530. mit Gfeonora, Schwefter Kayfer 
ni Karls V. T 18. Febr. 1558. 
ſtarb 31. Maͤrz 1547. 
u — 

Les Memoires de Meflire de BELLAY Seigneur de Lan- 
gey, en dix Livres (1513-1547). à Paris 1569. fol. 
ins Latein. uͤberſ. Sranff. 1585. Fol. | 

Das I-4., und 8-10. Bud diefer hoͤchſt (däßs 
‚ baren Me&moires find von Martin du Bellay; das 
6-7. Bud von Wild. du Bellan. Neuftanzoͤſiſch 
ſind ſie unter folgendem Titel erſchienen: 

Mẽémoires de Mart. et Guill, de BELLAI LANGEI, mis ' 

.. en nouveau flile, auxquels on a joint les Memoires 
du Mar£chal de FLEURANGES, qui n’avoient point - 
encore etẽ publies, et le Journal de LOUISE de 
SAVOYE; le tout accompagn& de Notes critiques et 
hiftoriques, et de Pieces jufiffsatives, pour fervie 
a l’hiftoire du regne de Francois I, par M. l’Abb& 
LAMBERT, 4 Paris 1753. 7.Voll, in 12. 


‚Für die auswärtigen. Angelegenheiten während 

Franiens Regierung find ſehr braudbar 
Lettres et Memoires d’Etat, des Roys, Ambsffadeurs 
et autres Miniftres fous les regnes "de Francois I, 
Henry II, et Frangois II, rangees felon l’ordre des 
temps par G. RIBIER, à Blois 1666. 2 Voll. in fol. 
‚P. Marthieu hifoire de France foug fe regne de Fran- 
cois I, Henry IT. &c Paris 1631. 2 Tom, fol, 
Sehr glaubwürdig, mie alles, mas "fähen Nanıen 

“ trägt, aber. herzlich trocken und. dürr. 

Zur Sefhichte der Kriege mit 8. Karl V. dient 
außer he befannten earfipeien beſonders 
P5 Guicci«-. 
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- Guiediardini Iftoria d’Italia und P. Heuter rerum 
Auftriacar, L.XV. Lovan. 1643. fol. 

u Manche Iehrreihe Schilderungen der Sitten diefer 
Zeit und zum Theil auch Hiftorifhe Aufflärungen eins 
Zelner Factums finden fich in folgenden Schriften vom 

tapfern Bayard. ı — 
Hiftoire du Chev. Bayard, Lieut. gen, pour le Ray 
au gouvernement de Dauphin€, avec les annot. de 
‚Ih. GODEFROY. à Paris 1619. 4. 
Hifloire du Chevalier Bayard, et de plufleurs choſes 
‚ memorables advenucs fous le regne de Charles VIII, 
“ Louis XII. et Frangois I. Grenoble 1651. 8. Ber⸗ 
-: ville und Herlings find feine neusften Geſchicht⸗ 
ſchreiber. Jener Franz. Paris 1760, 12. Diefer 
Engl. London 1781. 8 | du 
Ein fehr brauchbares Werk ift 
. Hiftoire de Frangois premier, Roi de France, dit le 
grand Roi et le pere de lettres. Par M. GAILLARD. 
a Paris 1766-1769. 8Voll, in 12. Ron den fünf 
erften Bänden tft 1769. eine verbefferte Ausgabe er: 
fhienen. Die vier erftien Bände find auch ins Deuts. 
fche überf. Braunſchw. 1767-1770. 8. 


1532 1. König Franz I. vereinigt, “außer den großen 
Befigungen des Connetable Bourbon, die mehr 
denn ein Fürftenehum. begriffen, zugleich auch das 
Herzogthum Bretagne, das er dur Schenfung 
“feiner Gemahlinn Claudia erhalten, auf ewig mie 
der Rrone. Doc) wird noch Regierung und Nieß— 
21540 brauch des leßtern dem Dauphin Heinrich überlaffen. 
Vereinigte wurden mit der Krone während dieſer 
WReglerung 
1515. Sr. Angoulẽme. 1523. Herz. Bourbonnois. 
Auvergne. Gr. Clermont, Foret, Beaujolois ,-de la. ' 
Marche. 1525. Herz. Alenson, Gr. Perhe, Ars 
magnac, NRovergue, 1531. Dauphine D’Yuvergne. _ 


2. Unumſchraͤnkte fönigliche Gewalt, jest 
fo gegründer, daß das Werk, auch ohne großen 
Zr m u" Auf 


1 
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Aufwand von Politik, vom Nachfolger hätte ers 
balten werden koͤnnen. ö 


Erfte Grundlage hiezu machte das Concordat 
mit dem Pabft, das der fchlaue Canzler Anton. 
du Prat ſchloß, und der König troß aller Wider⸗ 1515 
ſpruͤche des Parlements und der Parifer Univerficät Der. 
behauptete. Selbſt die Fleinen Ausnahmen, die 
man noch im Concordar zu Gunften des Wahl- 
rechts einiger Kirchen und Klöfter gemacht hatte, 
wurden bald aufgehoben, und auch Bretagne 1532 / 
nebft Provence, die nicht im Concordat begriffen i 
waren, verloren doch zugleich ihre alte Wahlfey: 
heit. Der erfte Stand des Reichs war alfo ſeit — 
diefer Epoche ganz abhängig vom König; die größ: 
ten und wichtigften Befiger des Grundeigenthums 
wurden Hofleute, und der König gewann einen 
ertfcheidenden Einfluß auf viele der erften Famis 
lien des Landes. J— | Ä 

3. Hiezu Fam noch die neue, faft argliftige * 
Organiſtrung einer gewiſſen Privat⸗Inſpecktion über | 
den Zuftand der Provinzen und über einzelne wichs 5 
tigere Männer, die fich dafelbft aufbieleen. De 
König erfiihr alles, und gewöhnlich gleich noch im | 
erftien Werden. Keine ariftofrasifchen Prätenfios | 
nen Fonnten alfo gedeihen, Fein Corps konnte ſich 
furchebar machen, wo jede alte und neue. indivis 
Duelle Verhaͤltniſſe ſchlau beachtet, ruhmvolle Auf⸗ 
traͤge und gewinnvolle Bedienungen, die ohnedieß 
alle in der Willkuͤhr des Königs ſtunden, plan: 
mäßig versheilt wurden. 

4.. Moch waren allein nur die großen Con⸗ 
vente der Reicheftände zu fürchten, und außer 

diefen die Parlemente, vorzüglich aber das en 

ae Ä nf, 
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riſer, das hie und da ſchon den fländifchen Aus⸗ 
ſchuß fpiefte, und einige Regierungen hindurch, 


ſelbſt unter Begünftigung des Hofs, immer mehr 
Anſehen gewonnen harte, Allein jenen wußte mar 
— jetzt zu entgehen, und diefes wußte man wieder zu 


demuͤthigen. Statt jener rief man VBerfammluns 
gen von Notables zufammen, über denen bald .die 
gefeßmäßigen, ftändifchen Convente faft ganz vers 
geffen wurden, und dem Parifer Parlament drohte 


man nachdruͤcklich mit großen, firengen Reformen, 


gegen deren Billigkeit und Mechtmäßigfeit nichts 
eingetvandet werden konnte. Die ganze Verfaffung 
war jest ſchon fo verdorben, daß das elende Pros 


1524 ject des Canzlers du Prat, mehrere Parlamentss 


Y 


ftellen zu errichten und zu verkaufen, bald noch ein 
Hülfsmittel gegen den Defpotismus wurde, | 


5. Auch half dem Monarchen nicht wenig, 
daß fein Friegerifcher Adel in fteten, auswärtigen 
Kriegen befhäfftige war, und noch ehe während 


| 1534 diefer Regierung die große Veränderung in Ans 


febung der ftebenden Armee getroffen wurde, fo 
tar bereits eine Totalveränderung der Armatur 


‚und des ganzen Kriegswefens erfolge, die zwar 
ſchon von langem ber allmählig ſich gemacht hatte, 
‚aber doch jeßt erft unter du — vollen⸗ 


det worden. 
6. Vielleicht war dieſe innere Ruhe von Frank⸗ 


reich ‚ die bey der ſichtbarſten Zunahme der koͤnig⸗ 


lihen Macht nie merklich unterbrochen worden, die 


beſte Frucht der vielfachen Kriege , - die Franz ofe 


fo leichtfinnig angefangen, und gewoͤhnlich fehr uns 
glücklich endigee. Nach ı4jährigem Blutvergießen 
war das FRE nichts als Verluſt. Wie Franz 

a 1544 


4 
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1544. feinen legten Krieg ſchloß, hatte er Mai: 
land und Genua nicht mehr, und die Lehenshoheit 
über Flandern und Artois war verloren. _ 


1515. Eroberung von Mailand und Genus; 
erſteres ſprach Franz 'an als Erbe der Prätenfionen 
feiner Gemahlinn Claudia, | sd 

‚Hiftoire du recouvrement du Duché de Milan ih 
Seyffel et d' Auton hift, de Louis XII. (edirt 
von Theod, God:froy.) 1% a 

13. 14. Sept. 1515. Großer Steg bey Marignano 

aber die Schweizer. Herz, Marimiltan Sforza von 
Mailand Überläß: fein ganzes Herzogthum dem König, 
gegen eine Penſion. F 

1521-26. Erſter Rrieg mit Reif. Karl V., mehr 
durh wahre Rivalitaͤt beiver Monarchen als durch 

irgend eine der Damals angegebenen Urſachen vers 
anlaft. | j 

Miederlage der Franzofen bey Bicoque. Die Mutter 


des Königs, Louife von Savoyen, hatte die Gel⸗ 


der unterfählagen, die zum Solde der Schweizer bes . 
ſtimmt waren. — — 

Mon. Sept. 1523. Untreue des Connet. Karl von Bour⸗ 
bon, an der die verlichte und rachgierige Mutter 
des Königs (fl. 1531) und ihr treulofer Gehuͤlfe, der 
Sanzier du Prat, Schuld waren. ; 

24. Sebr. 1525. Unglüclihe Schlacht bey Pavia, "wo 

Franz felbft gefangen worden. 14. Yan. 1526. Ma⸗ 
Sriter Sriede, kraft deffen außer der völligen Res 
nunciatton auf Mailand, Genua und Neapel, auch 
das Herz. Burgund nebſt einigen zugehörigen Grafs 
fhaften und die Lehenshoheit über Flandern und Ars 
tois an Karl’n abgetreten werden follen. J 

1527-1529. Zweyter Krieg mit Reif. Rarl V.; 
geendigt 5. Aug. 1529. durd den Damen-Flieden zu 
Cambtay, worin Franz auf alle Hoheit über Artoig 
und Flandern Verzicht thut, und dafür den Beſitz des 
Herz. Burgund und der zugehörigen Grafſchaften 
wieder erhält. — 


1536-1538, Dritter Brieg mit Karl V., durch 
einen zehenjährigen Waffenftillftand"zu Nizza geendigt. 
F | 1341 
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1541- 44. Vierter Krieg mit. Rarl v. FR Bene | 
pure den Frieden zu Crepi in Laonnoid, 


7. Während diefer Kriege, die gewoͤhnlich in 
Italien und an der Franzoͤſiſch-Niederlaͤndiſchen 
Graͤnze, oft mit Theilnehmung von England, ge— 
fuͤhrt wurden, eutſpann ſich eine Allianz zwiſchen 
Frankreich und der Pforte, die erſt ſo ſchamhaft 
anfing, daß man bis jetzt noch ihre wahre Ur: 
fprungs: Epoche nicht weiß. Sie bildete fi) aber 
allmaͤlig fo zum ewigen, ficheren Bunde, daß fie 
bald niche nur für die politifchen ,. fondern auch 
für die commercialiſchen Verhaltniſſe von Frank⸗ 
il wichtig wurde, 


“ Anders iſt's mie dem Tractat, den ran; mit 

zwoͤlf Helvetiſchen Cantons ſchloß, und der die 

‚ 7, Grundlage aller nachherigen Verträge zwiſchen 

Mais Frankreich und Helverien war. Mit dem Fort: 

gang der Zeiten nahm die Wichtigkeit diefer Ver⸗ 
bindung immer mehr ab. 


8. Wiederaufleben der Wiſſenſchaften in Frank⸗ 
reich während dieſer Reggierung. Was fie befons 
ders der Vorſorge des Königs zu verdanken har: 
ten? Was fich Charakteriftifches. in Anfebung 
Frankreichs dabey zeigte? 


9. Vergebliche Bemuͤhungen des ‚Königs, der 
eindringenden Reformarion, die bier Jo. Cal⸗ 
> pin weit mehr als vorhin Luther beförderte, maͤch⸗ 
‚tig zu ſteuern; auch die Waldenfer traf deswegen 
eine große Verfolgung. 
Beze (Theod.) hiſtoire ecclefiaftique, des Eglifes re- 
form&es au royaume de France_depuis l’an I521. 
jusqu'à 1563. Auvers 1580. Ts ul, 8. 
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Seinrich II, 1547-1559. 
geb. 1518. 31. Mart. | 
verm. 1533. mit Catharina von. Medicis. ſt. 5. Jan. 


1589. 
ft. 10. Sul, 1559. 


Reunirt und vereinigt wurden mit det Krone während 
ra, j 
1547. Herz. Bretagne. 1555. die Bist De 
Toul und Beibun.. Nesh, Calaie.. | a 


— — — — > 3 | 
Ein in ichs gene kiaſſiſches Werk if, 


J. A. Thaani hiftorierum ſui temporis L. CXXXVIIL, 
ab a. 1544 - 1607. Londivi 1733. 7 Voll, fol, 


Zur Geſchichte diefer Negterung gehören L.IIL- XXIT. 


. Commentaires de l’Etat de la Religion et de la Repu- 


.blique fous Heury II, Frangois If, et Charles IX 
(von 1556-1561. par P.di PLACE). 1565. 8. 


x 


Der eifrige Calvinismus des Verf. iſt der hiſtoriſchen 


Wahrheit nicht nachtheilig. 


Jo. SERRANI (evang. Predigers zu Niemes) Com- 
mentarii de flatu religionis et reipublicae in regno 


Galliae (ab a, 1557-1576). Ohne Benennung des 


Orts. 1570-1580. 5 Voll, 8 Ron eben ad lie 


Verf. ift auch 


Le veritable -Inventaire de V’hiftoire de France ou — 


cueil des chofes memorables avenues en France ſous 
Henri II, Frangois II, Charles IX, Henri III. et 


Henri IV, 1547-1597. Das Wert gewann durch 


mehrere Ausgaben, die der Verf. felbft beforgte, an 
Vollſtaͤndigkeit, aber nicht an Uupartheylichkeit. 


Memoires du Sieur Fr. BOYVIN, Baron de VILLARS, 


depuis 1550. jusques à 1559. Il. Ed. par Charles de 


Coſſẽ. Paris 1607. 4. enthält bloß Geſchichte der 


Sjtaliänifchen Feldzüge. 


Hiftoire du Due de Lesdiguieres, Conuetable de — 
contenant fa vie avec pluſieurs chofes memorables 
fervant a_l’hiftoire generale depuis 1543. jusqu’& 
fa mort par L. Videl, fon Secretaire. Paris 1638. fol, 
ln 
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Hiftojre de Jacques * Matignon, Mar£chal de France 
et de te qui s’eft palle depüis 1547-1597. par J. 
de Cailliere. Paris 1661. fol. Dieſes und das vor⸗ 
heraehende Werk gehört erit in die eigentlichen Zeiten 
der Ligue. 


Vie de Louis Balbe- Berton ak Crillon, ſurnommẽ * 
brave. T. I. II. Paris 1757. 12. 


M&moires de la vie de Fr. de Scepeaux, Sieur de 1a 
* Vielleville ... compofes par V. Carloix,' fon Secre- 
taire. Paris 1757. T.I-V. 12. ° Schade daf bie 
Herausgeber den alten Styl diefer intereffanten Mes 
moires nicht ganz unverändert. gelaffen. 


Lambert hiftoire du. regue de Heuri II. Paris ‚1755. 
\  2WVoll, 12. 


Sinai Lacretelle, hifoire de France pendant les 
uerres de religion (Henri IL, Fraugois II., Char- 

Er IX., Heoril111. IV.),. T. 1-4. 3 Paris 1814-1816. 

8. Bis jegt die beſte Bearbeitung der BEROR dies _ 

fer Zeit.] 

1. Der Zuftand des Reichs felbft. und deſſen 
 verzögerge oder beförderte Organifarion verliert fich 
allmälig ganz aus den Augen des Hiftorifers , und 
Die Geſchichte von Hof» Factionen wird das Haupts 
Thema. Die grjährige Maitreffe Diana von Poi: 
tiers, Herzoginn von Valentinois, die der Köhig 

eben fo ſehr liebte, als feine Gemaßlinn (Catha⸗ 
rina von Medicis) ihm verhaßt war, Der Connes 
table von Montmorenei. Das Guififche Haus. 
Eine. Schwefters Tochter der Guififhen Brüder, 
- Maria Stuart, Erbinn von Schottland‘, wird 

1558. mie dem Dauphin vermähle. 
2. Diefe Hof: Sactionen harten offenbar auch 
auf die wirhende Verfolgung der Proreftanten Ein; 
fluß, die vom Aufang bis zu Ende dieſer Regie— 
“zung ununterbrochen fortdauerte. Diana von 
Ei nußte die ——— ſi zu bereichern, 
Prins 


_ 


| f ' 


* 


* 
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Being Ludwig von Conde aber fab bald, wozu 1558 
fich die neue Religions s Parthie brauchen {off je, die 
zahlreicher und unternehmender und ſtandhafter war, 

als je leicht irgend eine Hof-Parthie oder irgend u 
ein Samiliens Unhang werden Fonnte, 


| 3. Neue Zuftiz: Einrichtungen, zwar nicht zus 

nächft durch die Religions: Linruben veranlaßt, aber . 
doch fogleich in dieſer Ruͤckſicht benutzt. Mercu⸗ 1551 
tielen. Errichtung der Präfidial: Gerichte. Meuer 1554 
böchfter Gerichtshof (Parlement) in Bretagne, Pe 

4» Ktieg mit Kaiſ. Karl V., vorzäglich durch 

die Deurfehen Händel veranlaßt; wegen Parma 
würde man fich leicht verglichen haben, . Heinrich 
erobert als Vertheidiger der Deutfchen Freyheit.1s52 
und als Retter der gefangenen Deutfchen Fürften, 
Meg, Toul und Derdun, und Franz von Öuife 
vertheidigt fich glücklich in Meg. 

Waffenſtillſtand zu Vaucelles gefchloffen. ah 
5. Meiner Krieg mie König Philipp II. von 1957 : 
Spanien, zu dem fih Heinrich von P. Paul IV, 
zwingen läßt. . N 

Jo. Aug. Großer Sieg der Spanier bey S. Quintin. 
Der Connetable Montmorenci gefangen. 


8. Jan. 1558. H. Franz von Guiſe entreißt den Eng⸗ 
laͤndern Calais. Maria von England hatte ihrem 
Semaht Philipp zu Gefallen am Kriege Theil ges 
nommen. 


13. Sul. 1558. Gieg des Gr. Egmond aber die Brans 
zofen bey Grevelingen, 
6. Friede zu Chateau en Cambrefis mit Eng 1559 
fand und mit Spanien. Auch Herz, Emanuel 3Apt. 
Philibert von. Savoyen wird Fraft Diefes Friedens 
reſtituirt; aber alle Streitigkeiten zwifchen : Sa: 
Seurer⸗ Staatengeſch. J. Q voyen 


X 
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1562 vohen und Frankreich werden erſt drey Jahre 
12 Dec. nachher verglichen. 


1559 7. Schneller Tod des Roͤnigs, durch eim 
10.500. ungiuͤckliches Turnier veranlaßt. Während der 
18wmonathlichen Negierung feines fchiwachen Soh⸗ 
nes und Machfolgers fcheiden ſich vollends die 
Hoffastionen in fefte planmäßige a 


Stanz IL. — 10. Jul.1560. 5. Dec. 


geb. 1544. 19. Jaı 
verm. 1558. mit — en Daria von: 
Schottland, 


ſt. 1560. 5. Dit, — | N . 


ee — 


Außer de Thon, von deſſen Geſchichte das 23 - 
26. Buch die Begebenheiten diefer Regierung ——— 
ſind vorzuͤglich zu gebrauchen 

H. C. Dyvils Iſtoria delle guerre eivili di Francia 
(1559- 1598.) In Parigi 1644. 4. Die neuefte 
Franzöfifche Ueberſetzung mir unbedeutenden hiſtor. und 
kritiſchen Anmerk. erfchien Paris 1757. 3 Voll, 4. 
Eine Latein. Ueberſ. von PB. F. Cornazano. — 
1235-1745. 3 Voll. fol. Was Davila gegen d 
Hof ſagt, iſt gewiß ſehr glaubwuͤrdig; er macht mit 
de Thou das fhönfte Ganze aus, 

Hiftoire de l’efat de France, tant de la Republique 
que de la Religion: fous le Regne de Fraucois II, 
-(par de la.PLANCHE). 1576. 8. Gin heftiger Gals 
viniſt, aber fehr ehrliher Mann. Er felbft hatte manz 
hen Antheil an den Begebenheiten, die er beſchreibt. 

Memoires de Conde ou recueil pour fervir à l'hiſtoire 
de France fous les regnes de Frangois II, et z Char- 
les 1X: Nouv. Ed, Paris 1741. 6 Voll, 4. eine 

. brauchbare Sammlung von Actenſtuͤcken, Parthiew 

ſchriften, Edicten, SInftructionen, Tractaten u. ( w. 

die endlich in Mi, Ausgabe bie zu ſechs Quartbaͤnden 
angewachſen. 


m | > E ⸗ Mäioi- 
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Meioires de Mich. de CASTELNAU, illuftrez et aug- 
meotez de plufieurs Commentaires, et Manuferits, 
tant Lettres‘, Inftrußtions, Traitez, qu' autres Pie- 
ces fecrettes et originales, fervans d donner la ve- 
rit€E de l’hiftoire des Regnes de Frangois Il, Char- 

les IX, et Henry III, et de la Regence et du Gou- 
vernement de Catharine de Medicis par J. le Labou- 
reur, Nouv. Ed. augmentée de plufieurs Manuferits, 
Bruxelles 1731. 3 Voll, fol. Die einfahen Erzähs 
Iungen von Caftelnau umfoflen einen Zeitraum von 
eif Jahren (Zul. ir59. bis Aug. 1570.). Laboureur 
mächte einen fehr gelehrten Kommentar darüber, mit 
Actenftäcden und Auszügen aus Memoires, die damals 
noch nicht gedrudt waren, flattlich bereichert. 

(Anqueril) VEfprit' de la ligue od hiftoire politique 
des troubles de France pendant les 16. et 17. ecke, 

Paris 1767. 3 Voll, 8. Ed. II. augmentde 1771. 
» 3Voll, 8. fängt an mir der Negierung Franz II. und 

geht bis 1599. Kine lichtvolle und meift unpartheyi⸗ 

ſche Zufammenftellung der wictigften biehergehärtgen 

Nachrichten. . Schriften, wie Maimbourg wird 

wohl Miemand mehr lefen. 


W. Anderfons hiſtory of France during the reigns of 
Francis II, and Charles IX. &c. Loudon 1769 - 1782. 
5Voll, 4. geht bis 1648. 

Hittoire de Frangois II, Roi de France ce. T.L I, 
Paris 1783. I2. | 


1. Boller Triumph der Guiſiſchen Parthie, 


nach geſchloſſener Coalition mit der Koͤniginn Mut⸗ 
ter. Der Connetable Montmorenci und. die Hers 
zoginn von Valentinois werden von Hofe erilirtz 


die Oheime der jungen Röniginn, Maria von 


» Schottland, Serzog Kranz von Guife und Card. 
Rarl von Lorhringen führen die Regierung. 


2. Bemühungen derfelben, durch gute Vers 


ordnungen fich beliebt zu machen. Selbſt die fort: 
gefegte, wuͤthende Verfolgung der neuen Religions— 
partbie (jege gewöhnlich Suguenotten genannt) 
—A QD 2 konnte 


Yun 
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konnte als Mittel der Popularitaͤt gelten, und zu⸗ 
gleich war ſie ein ſicheres Mittel, die Parthie der 
Bourbons zu zernichten. | 


3. Verzweiflungsvolle Entwürfe, zu denen fi 6 
endlich Prinz Ludwig von Eonde beſtimmen läßt. 
— Der Admiral Coligny wußte nichts von Renau⸗ 


| März dies Project, Die Guififchen Brüder zu Ams 


boife aufzuheben, der Perfon des Königs fich zu 
verfichern, die Stände zufammenzurufen, und durch 

diefe die ganze Regierung neu ordnen zu. laflen. 
Der Anfhlag mißlang, Herz. Franz von Guiſe 
‚wurde jeßt fogar- Lieutenant general dw Roi, und 

der neue Canzler Mich. de P’gopital verhinderte 
1560 kaum noch durch das harte Edict von Romoran⸗ 
ein die Einführung der Spanifchen Inquiſition. 


4. Reichstag nach Orleans ausgeſchrieben, al⸗ 
len Beſchwerden dem Scheine nach von Grund aus 
. helfen. Prinz Ludwig von Eonde wird gleich 
60 bey feiner Ankunft zu Orleans gefangen genoms | 
men; feinem Todesurtheil, das nad) einer furzen 
“ Unterfuchung gefällt worden, fehlte nur woch die 
50 Signirung, wie unerwarter ſchuell der Roͤnig 


* flarb. f 


— IX. 1560-1574. 
geb. 1550. 27.3 
verm. pre 570. nit Luſeben T. Kaiſ. Dach, II. 


ſt 1574 * Day. 


—— — — 


* 


Außer den, bey beiden vorhergehenden Regierun⸗ 
nen angeführten Schrtiftſtellern, die ſich auch Über die 
Zeiten diefer a: erfireden . 

! Rerum 
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Rerum Geilkarum Commentarii ab a, 1461. ad. 
1580. (eigentlich nur bis 1567). Opus pofthumum 
Fr. BELCARII, Ep. Metenſis. Lugd. 1625. fol. 

M&moires de P’ERat de France fous Charles IX. ( 1570. 
Aug. bis 1574.) Meidelbourg 1579. 3Voll. in 8. 
Nicht Erzählung von. Geſchichte, fondern Sammlung 

verſchirdener Piecen. 

.Memoires de P. de Bourdeille, Abbe et Seigneur de 

| Brantome, in der Colledion univerfelle des me- . 
moires partieuliers relatifs a Phiftoire de France, 
T. 63. &c. Ein kauſtiſcher, eynifher Hofmann , der 
38 Jahre lang am verdorbenften,-fittenlofeften Hofe 

mitgelebt, und vorzüglib an das Guiſiſche Haus 
fi angefchloffen. Nach dem Tode Heinrich's IH, mußte 

» er fi auf feine Güter zurückziehen, wo er als graͤm⸗ 
lihgewordener alter Mann die Anekdoten niederfchrieb, 
die er bey feiner vielfahen Welts und Sofprarie ger 
hört und ſelbſt erlebe hatte. | 

. Memoires de Gafpard de Saulx, Seigneur de TAVAN- 
NES, Mar£chal de France, depuis l'an 1530, jusqu’a 

fa,mort 1573, drefl&s par "fon Als. d Paris 1574. 8. 

Nebft den Memoires de Guillaume de Saulx. 2 Lyon 
f. a. fol, fehr tehrreich, befonders zu Aufklärung der 
infamen Intriguen, dfe fih mit der Bartholomäuss 
Macht endigten, fo langweilig auch öfters der Erzaͤh⸗ 

lungston if. 

Commentaires de Meflire Blaife de MONTLUC,, Ma- 
rechal de France (von 1521 bis 1572.) à Paris 1661. 
2Voll, ing. 

‚Difcours politiques et militaires du Seigneur de la 
NOUE. à Basle 1587. 4. (.1. 1614. 12. Hiezu ges 
‚Hört noch fein von Mof. Amyraut ——— Leben. 
Leyde 1661. 4. 


1. Die Koͤniginn Mutter Catbarine von We: 
dicis führe während der Minderjährigfeit des Kör 
nigs die Megierung, ohne den Namen Regentinn 
zu haben, Der. nächte Agnat, der ſchwache Kös ' 
nig Anton von Ylavarra ift mit dem Namen 
Liewensut general du Roi und mit dem Berfprecen | 

i | A 3 zufrie⸗ 
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zufrieden, daß nichts ohne fein Zuthun geſchehen 
fol. Mit Mühe willigen endlich auch die verfams 
melten Meichsftände im diefe Einrichtung , und- 
Ludwig von Conde ift froh, nur fein Leben zu 
retten, 


Er 2. Großer Reichstag zu Orleans; nad go 


— Jahren endlich wieder conſtitutionsmaͤßig verſam⸗ 
melt. Innerhalb 13 Jahren waren bey 42 Mil⸗ 
lionen Staatsſchulden gemacht worden; die Staͤnde 


ſollten Rath ſchaffen. Der natuͤrliche Haß der 


deren Stände gegen einander und die Animofirät for 
wohl des dritsen Standes als des: Adels gegen den 
, zeichen Clerus, verfchafften der Hofparıhie dem 
glücklichften Ausgang. Der Clerus fetbft mußte 
noch zum Danf, daß die vorgefchlagenen Secula⸗ 
rifations s Projecte bey Hofe nicht angenommen 

worden, eine befondere Steuer verwilligen. _ 


| 3. Karl IX, erkläre feine angerrerene Boljähs 
— rigkeit recht abſichtlich im Parlement zu Rouen, 
"und ſchickt von da aus das Edict zur Publication 
an das Parifer Parlement. Die hohen Prätenz 
fionen des leßteren kommen zum erflenmal recht 
zur Sprache; der König erflärt aber in mehreren 
Edicten nach. einander, daß das Parifer Parlemene. 
bloß ein Gerichtshof fen, und die Prüfung der koͤ⸗ 
niglichen Edicte ihm nicht zufomme. Remonftra- 
sionen follten erlaubt feyn, wenn die koͤn. Edicte 
etwas Gemeinfchädfiches zu enthalten ſchienen; fo 
bald ſich aber der König bebarrend erfläre, fey 
das Parlement verbunden zu regiftriren. A 

u : 4. Die Hugnenotten erhalten endlich durch das 
— koͤnigliche Ediet vom Januar, das man nach 
R dem unglüglichen Ausgang des Keligionsge: 
nn — ſpraͤchs 
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: foräche zu Poiſſy kaum haͤtte erwarten ſollen, 156t 

zum erſtenmal wahre Religionsfreybeit. Mur 13 Dit, 
follten ihre gostesdienftlichen Zufammenfünfte außer 
den Städten gehalten werden, und die Föniglichen 
Beamten follten ſowohl bier als bey den Synoden 
völlig freyen Zutritt haben, f 

5. Die Gegenparihie aber, bey der ſich Her⸗ 

zog Franz von Guiſe imd der Connetable Mont: 
morenci und der Marſch. von S. Andre zu einem 
furchtbaren Triumvirae vereinigt hatten, treibt die 
Sache ſchnell zum öffentlichen Krieg. Zu Vaffp I ne 
fließt das erſte Blut, und es gelingt den Trium⸗ 
virs, nicht nur den König Anton von Navarra 
ganz zu gewinnen , fondern auch ber Königinn 
Mutter und des jungen Königs fo fich zu bemäch: 
sigen, daß fie den Föniglichen Namen nach Will— 
kuͤhr gebrauchen koͤnnen. 


6. Haupibegebenheiten dieſes erſten Reli⸗ 
gionskriegs. Bey der Belagerung von Nouen 
bleibr. Anton von Navarra. Miederlage der 17Nov. 
Proteftanten bey S. Dreux, wo der Marfch. von 19 Der. 
S.. Andre bleibt, der Connetable von Conde's ken: 
ten, und Conde vom Sohne des Connetable ge: 
fangen wird. Coligny rettet fich mit dem Lieber: 
reft der gefchlagenen Armee nach Orleans, und, 
vor Orleans wird Herz. Franz von Guiſe, von eis 
nem jungen Huguenottifchen Edelmann Poltrot meus 
cheimörderifcy erſchoſſen. Ihm folge in feinen 1563 
Aemtern und in feinen Hoffnungen fein Sohn Ger: "3:3 
308 Seinrich von Buife. | | 

7. Diefe nrannichfaltigen Todesfälle machen - 
einen neuen Meligionsfrieden möglich, den das 
Edict von Amboife enthält. Alten nur im ganz 19.Mra 

24 den 
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zen Be von Paris ſollte kein gottesbienfticher 
Convent der Huguenotten ſeyn. 


1562 8. Zwepyter Religionskrieg, veranlaßt durch 
die trauten Communicarionen der Königinn Mutter 
mit dem Herzog von Alba, der in den Miederlanden 

1565 das fehon auszuführen anfing, wovon zu Bayonne 

Juni. ‚gefprochen worden. Conde's und Coligny’s Ent: 

wurf, den König und ganzen Hof aufzuheben, 
1567 mißlingt; die Schlacht bey S. Denys, in der 
— der Connetable Montmorenei blieb, ging fuͤr ſie 
verloren, und indeß eine Deutſche Armee unter 

dem Churpfaͤlziſchen Prinzen Jo. Caſimir den: Hu: 
guenotten zu Huͤlfe kam, fuͤhrte auch Johann Ca⸗ 
ſimir's Schwager, Herr. 30. Milhelm von Sad: 
. fen, dem König zu Hülfe eine — nad) Frank: 
reich. 


1568 . Neuer Retigionaftiede zu nalen 
es Das hier von Amboife wird mit Aufhebung aller 
verfänglichen Interpretationen und Ausnahmen ers 
neuert. Gleich aber fehs Monate nachher bricht 


10. der dritte NReligionskrieg alıs , denn 
beide Theile erfüllten den Frieden nicht. Wer wie 
Canzler LHopital gemäßigt Dachte, wurde von Hof 
entferne und mit denn Namen Polititer gebrands 
markt. ‚Die Königin wählte fh die beftigften 

aus dem Staatsrarh zu ihrem alleingeltenden Ca: 
binetsrarh ; kaum entgingen Conde und Coligny 
der angedrohten Aufhebung; der Krieg mußte aus: 
brechen. Herz. Heinrich von Anjou, Catharinens 
tieblingsfohn , wird Lieutenant general du Roi, 
und foll den Krieg führen. | 
1569. 13. März. Schlacht bey Jarnac. Montet⸗ 


Wiou, Garde⸗ Capitain des Herz. von Anjou, ers 
ſchi — 


} / 
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(eieft den Br. von Conde. Heinrich ze Bearn 

und Prinz Heinrich von Conde, hn des et» 
‚morderen, iverden nun die Chefs. Coligny commans 
— nach ſeines Bruders Tod (27. May) allein, 
wird aber 


3. Oct. bey Moncontour geſchlagen, ſo große Ver⸗ 
ſtaͤrkung ihm auch Herzog Wolfgang von Zweybruͤcken 
zugefuͤhrt hatte. 

11. Neuer Religionsfriebe zu & Germain 
en Laye. Den Reformirten wird, außer neuen „1570 
ausgedehnteren Mechten der Religionsübung , der 
Zutritt zu allen Aemtern gefichert. Der Hof und 
die reformirte Parthie fchienen fich wechfelsweife bis 
zur Coalition nähern zu wollen, denn der junge Heinz 
rich -von Bearn follte mir der Schwefter des Kö 
nigs vermäßle werden, und die Reformirten reſti⸗ 
tuirten Die vier eingeraͤumten Sicherheitspläße, noch 
ehe die pacifeirten zwey Fahre verfloflen waren, , 


12. Gewiß ift auch der ungeheure Mord⸗ 
plan der Bartholomaͤus-⸗Nacht Fein tief anges 1572 
fegtes Werk geweſen. Selbſt Coligny's Ermopr; "4740. 
dung war nicht, lange vorher, befchloflen wor: 
den, :und hätte der Schuß des YMeuchelmörs 22 Aug. 
ders eben fo ficher getroffen, als bey der Königinn, 
Johanna, der Mutter Heinrich’s, das Gift ge: 9. Sum, ; > 
wirkt haben mag, fchwerlih würden Carbarina 
und ihre Lieblingsſohn, Heinrich von Anjou, das 
wuthvolleſte Project ergriffen haben, 
 Ers. EREMUNDI, Frifi (Fr. HOTOMANNI) de fu- 
roribus Gallicis, :horrenda et indigna Amirallii Ca- 


Rillionei, nobilium atque illufrium virorum cacde 
vera et fimplex narratio, Edimburgi 1573. 4. 


- Cafp. Collinii Caftellonii , magni quondam Franciae 
Amiralii vita. 1575. 8. (Berf. So. de Serres). 
Man hat auch eine Franz. Ueberfegung. | 


| F Q5 La . 


* 
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La vie. de Gaſp. de Coligny. Cologne 1686.12. 
G. Brizard du maffacre de la Saint-Barthelemi et de 

P influence des Etrangers en France durant la ligue, 
avec les preuves et d&veloppemenss P. I. U. Paris 
1789. 8. Der Hauptwerth diefes auch ind Deutſche 


uͤberſetzten Werks beſteht in den trefflichen prewves 
" . et developpemens. 


Leben des Adm. €. v. Coligny; in Schroͤckh's Allg. 
Biographie ( Berl. 1778. 91.82). Th. 5. S. 134. 


[Die Bartholomäus: Naht von 8. Curths. Leipz⸗ 


u. Altenb. 1814. 8.) 


13. Vierter Religionskrieg. Mehrere 


Städte, wo die Anzahl der Reformirten die ſtaͤr⸗ 
kere war, ergreifen die Waffen. Rochelle wird 


vom Herz. Heinrich von Anjou vergeblich belagert; 


1373 
3. Sul, 


er felbft betreibt auf die erhaltene Nachricht, in 


Polen zum König gemähle worden zu on, einen 


neuen Aeligionsfrieden, 
14; Coalition der Huguenotten mit einer — 


Parthie der angeſehenſten katholiſchen Herren des 


Reichs, die uͤber die ganze Adminiſtration hoͤchſt 
mißvergnuͤgt waren, und um Generalreforme vor⸗ 


| „zunehmen, die Meichsftände zuſammenrufen woll⸗ 


1574 


80Mai. 


j 


‚ten (Politiker). Catharina fommt noch zuvor, 
und verfichert fich noch zu rechter Zeit der Perfon 
ihres Sohnes, des Herz. Franz von Alenson, den 
die Polirifer zum Lieutenant Ban du Roi bes 
ſtimmt hatten. 


> 15. Der Krieg mit diefer Coalition war ſchon 
voͤllig ausgebrochen, wie der ſterbende Roͤnig 
ſeiner Mutter die uneingeſchraͤnkteſte Reichsver⸗ 
waltung uͤbertrug, bis ſein Re, Heinrich, 
‚aus —— zuruͤckkomme. 


* 
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| Seinrich III, 1574-1589. 
geb. 13551. Ig. Sept. ° | | 
verm. 1575. mit Louife von Lothringen I. des H. 
 Hrol. v. Mercoeur, Gr. von Vaudemont. 
ft. 1589. 1. Aug. | | 


oe 


Außer de Thou, Davila und andern ſchon ans 
geführten | 
P. de FEſtoile Journal des chofes memorables advenues 
duranit le regne de Henry III, Nouv. Edit, augm. 
de plufieurs pieces du temps et des remarques de 
Mr. le Ruchat. 3 la Haye 1744. 5Voll. 1: Man 
fieht im Tagebuch diefes ehrlichen, geſcheidten Manz 
nes, wie fib nah und nah die wahren biftorifchen, 
Materialien fondern und läutern, R 


Memoires de la Ligue par S. Goulard, avee des notes, 


par M. Goujet. Amfterd. (Paris) 1758. 6Voll. 4. 
Eine Sammlung von Actenftüäcen und Parthieſchriften. 
‚Mewmoires de M. le Duc de Nevers.... par Mr. de. 
Gomberville. Paris 1665. 2Voll. fol. Eine Samms 
fung von Briefen, Tractaten, Entwürfen u. ſ. w. von 
1574-1610. | 
. Memoires d’Etat par M. de Villeroi (1567 - 1604.) 
T.I-VII. Amft, 1725. 12. Auch nicht Erzählung 
fondern Sammlung vieler wichtigen Actenſtuͤcke. 
- La Satyre Menippee de la Vertu du Catholicon d’Efpa- 
gne et de Ja tenue des Ftäts de Paris avec les notes 
de MM. Dupuy et le Duchat, à Rarisbonne 1726. 


3 Voll ing. auch Paris 1752. 3Voll. in 12. Mes 


nippus ift bloß das befte der ganzen Sanımlung. 
Die geheimen Abfichten der ligiftifeben Ebefs und der 
Zuftand der damaligen ftändifhen Verfasımlung wers 
> den hier fo gut aefchildert, daß die Satyre, noch nad 
zweyhundert Sjahren, fehr lesbar if. | 


Memoires de Meffire Phil, de Mornay. T. I-IV, 


1624. &c. 4. ‚Projecte, Netatlonen, Briefe, Ver⸗ 


theidigungsfchriften ꝛc. aus der Feder eines Huguenot⸗ 


ren,, der zu den geltendften feiner Parthie gehörte. _ 


Daher aud feine Biographie, die Leyde 1647. 4» 
. erfchienen, hier wichtig iſt. re 
j / Fe Memoi- 


. \ \ « ’ f Ne 
‘ ». “ 
f 
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Memoires d’Etat fous.... Henry IH, et Henry IV, a 
M. de Cheverny, Grand Chancelier de France. 
Haye 1720. 2 Voll, 12. ganz unbedeutend. 


N Oecuvres d’Etienne Pasquier, Amft. 1723. 2 Voll, fol. 
Die im zweyten Bande befindlichen Briefe find für 
dieſe Geſchichte fehr Intereffant. 

Hiftoire du Card, Duc de Joyeufe, par — Paris 
1654. 4. Das wichtigſte ſind Die Beylagen. 

Memoires de Henry de la Tour d’Auvergne, adrefl&s 
a fon Als le Prince de Sedan. Paris 1666. 12. redlich 
und lehrreich. 

Busbequii Epiſtolae in Ej. opp. Lugd. Bat. 1639. Bus⸗ 
bek war Geſchaͤfftstraͤger der Kon. Eltfaberh, Wittwe 
Karl's IX., die nach dem Tode ihres Gemahls wieder 
‚nach Deutfchland gegangen. Diefe Briefe enthalten 
feine Relationen. 

-M&moires des troubles srrivez en France fous Char- 
‚ Jes IX., Henry III et Henry IV. &c. par Ville Gom- 
blain. Paris 1667-1668. 2Voll. 12. beziehen ſich 
‚bloß auf Ariegsbegebenheiten, 

en Melanges: hiftoriques par Camufat. Troyes 1619. 

M&moires particuliers pour fervir à P’hiftoire de France 
fous Henry HI., Henry IV. et Louis XIII Paris_ 
1756. 4Voll. ı2. enthalten T.I, Memoires du Duc 
d’Angoul&me (natürl. Sohnes Rarl’s IX.) T. II. Me- 

moires du Due d’Efirdes. T. III. M&moires de_M. 
Deageant. T. IV. Mémoires de Gafton Duc d’Orleans, 


4 Memoires de.la Reine Marguerite, jouxte la copie im- 
primee par C. Chapelain. Paris 1629. 8. Nouv. Ed. 
1659. 8 Alles bloß in Beziehung auf fi ſelbſt. 
[IDeutſch nebft Zuſaͤtzen v. F. Schlegel. Leinz. 1803.8.] 
Hiftoire de la reine Marguerite de Valois.... par M. 
A. Mongez. Paris 1777. 8. 
Hiftoire de Henry III. Roi de France et de Pologne 
par l’Abbe de Sauviguy. Paris 1777: 8 - 
1574 1. Schilderung der ganzen damaligen tage. 
der Dinge, der herrfchenden Sitten und Denkart, 
beſonders aber der Sitten des Königs und feiner 
| . foges 
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— Mignons. Selbſt Das Entwiſchen aus 
Polen und die Art, wie er nach Frankreich reiſte, 
waren vollguͤltige Beweiſe ſeines Charakters. 


2. Der Krieg mit der Coalition (Politiker 
und Reformirte) wird hoͤchſt gefaͤhrlich; es war 
nicht mehr bloß um Religionsfreyheit zu thun, ſon⸗ 
dern um eine Generalreforme des Reichs und Um—⸗ 
ſturz der monarchifchen -Berfaffung. Der Bruder 
des Königs, der Herzog von Ulenson, entwiſcht 
aus feiner Bewachung, und feßt ſich an die Spiße 
der Soalition. Auch Heinrih von Navarra entre 
wiſcht glücklih , und vereinige fih mit Alenson., . - 
Der Pfalzgr. Jo. Cafimir bringe zum Dienfte der 
Eoalition, eine große Armee nach Fraukreich. 


3. Elender Sriede des Königs mir der Coas 1576 


lition. - Wlengon erhäle die Herz, Anjou‘, Tous” at, i 


raine und Berry mit allen ihren Einkünften. In⸗ 
nerhalb fehs Monaten foll Reichsverfammlung ges 
haften werden, allen Befhmwerden abzuhelfen. Den 
Reformirten wird die uneingefchränftefte Religions: 
übung im ganzen Reich, Paris ausgenommen, ver: 
ftartet, und im jedem der ‘acht Parlementer oder 
hoͤchſten Gerichtshoͤfe des Reichs follte eine, mit 
gleicher Anzahl von Karholifen und Reformirten bes 
fegte Sammer ſeyn, die einzelnen Streitigfeiten dies - 
fer beiden Parthien zu entſcheiden. Der König 
vermillige auch der Coalition acht wichtige Städte 
im Reich, die fie mit Öarnifon defegen darf. 


- 4. Erbittert über den elenden König, der die 
beifigften Intereſſen leichtſimig im Frieden auf: 


opferte, ſchließt die eifrigkatholiſche Parthie eine 1576 | 


beilige Ligue. - Alle Plane aber, die der Chef‘ 

Her, ra von Guiſe dabey hatte, ‚werden 
JF vorerſt 
Ar | 
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| vorerſt dadurch zernichtet, daß der Koͤnig die Con⸗ 
fdderationsacte felbſt unterſchreibt. 


Große Bewegungen auf dem Reichstage zu 
Blois, die Fönigliche Gewalt durch einen ftändi: 
ſchen Ausſchuß ſehr einzufchränfen; zum Glück des 
Königs koͤnnen die Stände über den Hauptpunct, 
Behandlung der reformirten Parthie, nicht einig 
werden, ob fie ſchon auf Caſſirung des legten Re: 

ligionsfriedens dringen, ° ! 


1577: 5. Rrieg der Proteſtanten, den caffirten 
Meligionsfrieden zu behaupten, der aber kaum neun 
8. Det. Monate lang dauert. Im neuen: Frieden wird 
jwar Die Religionsfrenheit mehr eingefchränft, aber 
den Reformirten bleiben doch ihre acht Feſtungen 

im Reich und die Chambres mipatties, 


"1580 6. Der neue Krieg, der bald wieder folgte, 
.war eben fo bald wieder geendige, meil er bloß 
Parthie— Exploſion, nicht aber Plan der Chefs 
war. Seit daß aber der einzige Bruder des Kös 
nigs, der Gerzog von Alencon geftorben, und 
das Aussterben des ganzen Haufes Balois nahe zu 
ſtehen ſchien, erwachten mit einemmal neue Hoff: 
nungen und Projecte der Guififichen Parrhie, Der 
- Bourbon Heinrich von Navarra, der das nächte 
genealogiſche Hecht zur Krone harte, war ein Reber; 
Herz, Heinrich von Guife, ein Rarolinger! dem 
die Capets und Valois nach langer Ufurpation bit: 
lig wieder weichen follten, ſchien unter Begünfkis 
gung der katholiſchen Parthie den: Thron beſteigen 
zu koͤngen. Navarra's Oheim, Card, Karl von 
+ Bourbon , mit defjen Namen vorerfti gegen Na⸗ 
varra gefpielt wurde, follte den Uebergang ju Dies 
er groben. Revolution Leichter: machen. 


1984 
10 Sun. 


7 
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7. Tractat von Nemours zwiſchen den 1588 
Bigiften und:dem König gefchloffen. Dun ev 7. Jul. 
halten die Ligiften 10 Sicherheitspläge im Reich, - 


den Hugonotten werden die ihrigen abgefodert, und 


bey fchwerer Strafe follte alles im Reich farhos 


Kifch werden. Der Krieg zwifchen der ligiftifchen . 


Parthie, der der.König folgen muß, und der Hu— 


guenortifch:Bourbonifchen Parthie dauert unter vie: Aug. — 
fachen — vier Jahre lang. 135809 


8. Unterdeß entwickeln ſich die inneren Der: 
bältnifje der ligiſtiſchen Partbie felbft hoͤchſt 


1585 


gefährlich für den König, und fowohl durh Spas 
niſche als päbdftliche Cabalen wird diefe Entwick 


Yung befördert. Zu Paris entſtund die Ligue der 


Sechzehner, durch die der ganze alte Bund neuen. 
Muth und neue Elafticitär gewann, und das Atom — 
dieſer Parthie war, einem fo fchwachen, treulofen 


König als Heinrich III, fey, koͤnne man nie trauen, 


die Fatholifche Religion fen unter ihm ſtets in Ge: 
fahr, einem augenblicklichen Sntereffe aufgeopfert 
zu werden, 


9. Wie ſich der König gegen die milden Agis | 
tationen dieſer ‚engeligirten Parifer Bürger durch 


Truppen, die er in die Stadt 509, zu fichern 
fuchte,, entfteßt eine große Inſurrection. Kaum 1588 
kettet er fich noch aus der Stadt, und Heinrich Mat 


von Guife, der durch feine Faction von der Stadt 


und von der Baſtille Meifter geworden , ändert 
die Obrigkeiten in Paris nach feinem Gurdünfen. 


Der Plan fchien ganz reif zu ſeyn, den legten Bas 
lois wie ehedem den legten Merovinger in's Klos 


ſter zu ſperren. 
| 1% 
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10. Der Rönig willigt aber in alles, was die: 
ligiftifche Parthie nur fordern mochte. Alle Aka: 
tholifen follten ausgerottet werden; Herzog Heini 
rich von Guiſe follte — fait unabhängiger Chef 

zggg, DEE ganzen Armee feyn, und auf deu Meichstage, 

Sepr, der nach Blois ausgefchrieben worden, die längft 
gewuͤnſchte Öeneralreforme des Reichs endlich vor: 
genommen. werden. Die Ligiſten forgten vorläufig 
dafuͤr, der Majorität.in biefer Berfammlung ver: 
ſichert zu fen. 


v.* 11. DBerzweiflungsvoller Einfall des Königs, 
der den ganzen Druck der Guififchen Parthie auch 
auf dem Meichstage immer ftärfer- fühlte — der - 

Ä ‚Chefs diefer Facxon meuchelmörderifch ſich zu ent 

23 Des. ledigen. Herz. Seinrich von Buife und fein Bruz 

24 — der, der Cardinal Ludwig, werden ermordet; jur 
gleich auch einige der übrigen wichtigſten Anhänger 
gefangen genommen. 


12. Generalaufſtand gegen be: treulofen Kö: 
nig. Herz. Karl von Mayenne, ein Bruder der 
ermordeten, wird Chef der Ligue, und ein fläns 
diſcher Ausſchuß von 40 Deputirten uͤbernimmt 
das Generaldirectorium des Reichs. Paris wird 
von dem Comite der Sechzehner regiert. 


13. Letzte Zuflucht des ercommunicirten. und 
verlaflenen Königs, daß er fich mit der Huguenot⸗ 

- re tifhen Parrbie vereinige. Heinrich von Na⸗ 
Pre varra hilfe ihm, Paris belagern. Der Dominis 
caner Taf. Element kommt ins Lager, und ers 

‚1, Ang. merdet ihn. 


M 


F 
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3 3. Haus Bourbon a). 
| . Seinrich IV. 


2 a 1553. 13. * | 
verm. a) — mit Margar. von Valois, gefehieden 


1599. 
Mi 10 mit Maria ‚von Medicis. ft. 1642. 
fl. 1610, n . b) 


— — 


Mémoires des fages et Royales Oeconomies d’Eftat, 
domeftiques, politiques et militaires: de Henry le 
grand et des fervitudes loyales de Max. de Bethune 
Duc de Sully (1570- 1611.) T.I-IV. 3 Paris 1662- 
1664. fol. Amft. 1723. 12 Voll. ı2. Londres 1778. 
10 Voll. 12. Bon Baudeau’s Ausg. mit fritifchen 
und politifhen Anmerk. iſt bloß T. l. P.r. 2. T. II. 
P. I. erſchienen. Die Umarbeitung und Modernffirung 
-Derfelben, die de l’Eclufe des Loges, Loimdres 1745. 
3 Voll. 4. herausgegeben, ſcheint planmäßig verfälfcht 

zu ſeyn. 
| Efprit 


a) Abſtammung des Hauſes Bourbon vom vierten 
Sohne Koͤn. Ludwig's des heil. Graf Robert von 
Clermont, der ſich 1272. mit Beatrix von Bur⸗ 

gund, Erb: Dame von Bourbon, vermaͤhlt hatte. . 
Der ältefte Sohn diefer Ehe - Ludwig wurde 1327. 
Herz. von Bourbon und Pair des Reiche, 

Heinrih IV. war von feiner Mutter ber Koͤnig 
"von Navarra. Sie war Erbs Tochter Kön. Heinz 
rich's II, von Navarra, und hatte fih 1548. mit Ans 
ton von Bourbon, Herzog von Vendome, vermählt. 


b) Maitreſſen Gabrielle d'Eſtrees, Herzoginn von 
Beaufort. ft. 1599., ihr Sohn war Caſar Herz. von 
Vendome, deilen Stamm mit feinem Enfel, dem als 
Seldheren berühmten Herz. von Vendome, 1712. auss 
i ſtarb. Henriette von Balzac d’Entragues, Marguis 
- fin von Verneuil. ft. 1633. Jakobaͤa von Beull, 
a von Moret, Charlotte des — Gr. von 
Romorantin. 


Spirtiers Srantengefth 1. R 


» 
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Efprit de ſully ou extrait de tout ce qui fe trouve dans 


les Memoires de Sully. Dresde 1768. 8. 


Mirabeau Eloge de. Sully. et des Oeconomieg royales. 
2. I, Il, 1789. 8 ' 


ISully's Geift der Staatsverwaltung, aus feinen eiges 
‚nen ‚Beftändniffen in Hinficht der wichtigſten Gegeus 
fände dargeftellt. Altona, 1810. 8] 2 


Journal du regne de Henry IV: par M. P. de PEtoile, 
Grand Audıencier en la Chancellerie de Paris, avec 
des remarques hiftoriques et politiques et plufieurs 

' pieces biftoriques du meme tems { 1589 - 1611.) 
4Voll. à la Haye 1741. 8, Der Herausgeber tft 
Lenglet du Fresnoy. * 


N 
Chronologie Novennsire, ou Hiftoire de la guerre 


fous le regne de Henri IV, depuis 1589. jusqu’en 
1598. à Paris 1608. 3 Voll. in 8. und Lenal. du 
Fresnoy’s Ausa. mit Anmerk. und Beylagen & Lon-. 
‚dres 1741. 8 Voll. in 8. Berf. P. V. P. Layer, 
Heinrich's IV. Lehrer; daher wußte er viel vom Pri⸗ 
vatleben Heintich's IV, 


Chronologie feptenaire, ou Hiftoire de Is paix entre 

les Rois de France et d’Efpagne, 'contenant Ks cho-’ 

Es, memorables, depuis au 1598. jüsqu’en 1604. 
à Paris 1605. 8. von eben demf. Verf. 

Hiltoire univerfelle de Sieur d’AUBIGNE, coüteuant 
ce qui s’eft-paffe:depuis P’an 1550, jusqu’en 1601. 
"a MaillE Tom.]. 616. Tom.I, 1618. Tom II, 
1620 fol. Sec. Ed. augm, par l’auteur, & Amſt. 
1029. fol. nebſt Vie de d’Auhigne par lui-möme, 
Amft 1731, iſt auc ind Deutſche uͤberſetzt. D' Aue 
bigne war Stallmeifter Heinrich's IV, Er erzaͤhlt 
viel Döfes, denn er war auch ale eifriger Huguenotte 
ſehr mißvergnuͤgt. | 
Lettres et Ambaflade de Phil, de Canaye, Seigneur de 

“ Fresne (1601 - 1607.) 3 Tom. Paris 1645. fol. Auch 

durch die artenmäßige Relation von Biron's Proceß 

merfwürdia, die ih am Eride des 3.8. finder, ° 


Lettres de Henry IV, et.de M. de Villeroy et de Poi- 
fieux 4 Monf. Ant. le Fevre de la Boderie, depuis 
1606-1611. Amſt. 1733. 8. RN 


Lettres- 


e 
r 
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| — de J. de BONGARS, Refident et Ambaffadeur 
du Roi Heuri IV, vers les Ele&teurs, Princes er Etats 
_ Proteftants d’ Allemagne, en Latin et en Francois 
' (1589 - 1598.) & la Haye 1695. 2 Voll. in 12, 

Les Ambaflades du Cardinal DU. PERRON, depuis 
1590. jusqu’en 1618. 4-Paris 1623. fol, 1633. 8, 

Lettres d’Arnauld Cardinal d’OSSAT', au Roy Henry 
le:Grand et ä M. de Villeroy (1594 - 1604. ) Paris 
1627. fol. item avec des notes hiftor, er polit. par 
M. AMELOT DE LA HOUSSAIE, 4Amſt. 1732. 

« 5 Voll. in 12, | 

Lettres de Henry IV, à Corizandre d’Andoins Cointeffe | 
de Guiche, Amit. 1788. 8. 

Hifteire de France fous Heury IV. (1598 - 1604.) par 
P, Motthieu, Paris 1606. 2 Tom. 12. fehr glaubs ' 
wuͤrdig. 

Hiftoire du Roy Henry le Grand, — par Hard. 
de Perefixe, Archev&que de Paris. Amſt. 1664. 12. 

Hiftoire de Henry IV.... par Seip, Dupleix. Paris 
1633. fol, 

Hiftoire 'du Roi Henry Ie Grand par M. Bury, : Paris 
1766. 4Voll. 8. ®egen-Examen de Ja nouv, Hif, 
de Henry IV. de M. de Bury, Geneve 1768. 12. 
ließe ſich das Buch leicht vertheidtgen. 

‚ Hiftoire publique et fecrette de Henri IV. par Dugour. 
Paris 1790. 8. 

Chronologie locale des evenemens du regue de Henri 
IV, depuis 1589-1610. Paris 1783..4. 

Leben Heinrich's IV. in Schröfh's allgem. Biogr. IT 

ı ©.257 fi. 

[Vie militsire et priv&e de Henry IV. à Paris A. XII; 
8. Briefe und Reden des Königs, die wahrfcheins 
lich in den Handſchriften des Prafid. Henault ges 
funden worden, meift bis dahin ungedruckt. | 

M£&woires anecdotcs polir fervir A l’hifoire des regneg 
de Henri IV. et de Louis XIII. T.I-IV. ä Lyon. 
1806. 8) 


I. Barsioneni; in die fi ch die ugiſtiſche Par⸗ 
thie “4 KHeinrich’s III, Tod theilte. Alle find bloß 
ee | SE Ds darin 


“ \ 
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dariun einig, keinen Huguenotten zum Koͤnig haben 
zu wollen, und vorerſt ſpielen auch alle mit dem 
Namen des Card. Karl von Bourbon, der als 
BRKoͤnig Rarl X. ausgerufen wurde, Der Herzog 
von Mapenne, der zum legten Fühnften Schritt 
nicht Frechheit genug ‚hatte, begnügte fich mit dem 
General: Statthalter des Reiche, 


1s00 2. Wie bald darauf der alte Cardinal — 
wurde das Factionen-Gewuͤhle noch milder, "und 
ſelbſt das Guififche Haus hatte nicht mehr ein 
Jutereſſe. Defporismus der Ligue der Sechzebs 
ner. Ungereimte Hoffnungen der Spanifchen 
Parthie, die endlich, vermittelft des großen Con: 
1593 venta der Reicheftände, ficher zu fiegen glaubte. 
Ganze Provinzen Droben, fich von dem Haupt: 
- Corps der Monarchie zu trennen, und Heinrich IV. 
mußte norhwendig fehen, daß er nie durch Schladh: 
ten und Siege zum ruhigen Beſitz feines Reichs 
gelangen koͤnne, felbft wenn ihm Eliſabeth groß: 
mütbiger und flandhafter benftehe, als von ihrer 

lang geuͤbten Politif zu erwarten war, 
1589. Heinrich's Sieg bey Arques unweit Dieppe uͤber 

den dreymal ſtaͤrkeren Herz. von Mayenne. 


1590. 14. Marz. Heinrich's Sieg bey Joty Über den 
Herz. von Mayenne. 


3. Heinrih ſchwoͤrt ab; ſelbſt Paris oͤffnet 


1593 
as Zul ihm bald hierauf die Thore. Einzelne der. Chefs 


| — der ligiſtiſchen Parthie unterwerfen ſi ch nach und 


22 M;Nah, und der Serzog von Mayenne iſt nicht 


„1596 der Ießte derſelben. Erſt zwey Jahre nach ihm 
unterwarf fi der, Herzog von Mercoeur, 


Die demürbigende Eeremonie der Ausföhnung 
a. mit dem Dapit war um des Volks willen norhs 
wendig, 


‘+ 
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wendig, denn Jean Chaſtel war nicht das einzige 
Beyſpiel gewefen, wie viel ligiftifcher Fanatismus | 
noch übrig. ſey. 
4. Krieg mit Spanien, um einen Theil der 1595 -' 
Drangfalen zu rächen, die Philipp II. Frankreich 
angethan. Im Frieden zu Vervine. blieb zwar at. 
die Gr. Charolois den Spaniern, aber die meis * 
ften der. übrigen — waren ſehr vortheil⸗ 
haft fuͤr Frankreich. 
Mémoires de Meſſ. de cRFLLIIFVRE et de SILLERY 
fur la paix de Vervins, @ la Haye 1696. 12. | 
5. Edict von Nantes, die politiſche Eris 1508 
ftenz der Reformirten zu: firiren; und im gleich 3OPT- 
folgenden Fahr wird der Marquis von Rosni (Her: 
309 von Sully) Surintendant der Finanzen. Es 
kommt innerhalb elf Jahren viel neue Drduung in - 
‚alle Theile der Regierung, Das ganze Stadtss 
foftem erhält feine fefte Richtung; Der innere Wohl⸗ 
ftand des Reichs gedeiht in kurzem' außerordentlich, 
und der Herzog von Savoyen fühlte wohl, wie 
Heinrich IV, die Rechte feines Reichs zu behaup: 
«gen verfieße. Lyoner Stieden. 160X 


6. Bey diefer ganz neuen Schöpfung von Ord—⸗ 
‚nung und großen neuen Reformen ift gewiß merk: 
würdig, daß, alles durch Liebe und feine Behand: 
fung vollführt, und der anarchiſche Geiflgder Gro; 
Gen, der durch Zojährige Unruhen furchtbar gewors 
- den, völlig gebändige wurde, one dag Strenge 
nothimendig geworden. Der einzige Marſch. von 
iron mußte mohlverdient auf dem Schaffot — | 
fterben. 


7. Große politiſche Plane des Koͤnigs, die zu⸗ 
ma nut auf Denltigen des Haufes Defters 
R 53 teich 


2. Branfreid, 


reich — aber doch wohl auf eine große, x 


y. ehriftlich: Buropäifche Republik, als auf ein 
letztes hoͤchſtes Ideal fich bezogen, Schon mar 
alles zur erften Exploſion gerüfter; der längft er— 
wartete Jülich: Elevifche Erbfall war eingerreten; 


die Proteftanten in Deutfchland hatten nach Heinz 


rich's Plan ihre, Union gefchloffen 5; der Herzog 
ı 610 von Savoyen hatte Parthie genommen, wie Ras 
Mat vaillac s Mordmeſſer den beſten Boͤnig traf. 


Ludwig XIII. 1610-1643. | 
ach. 1601. 27. Sept. 


verm. 1615. mit Ana Maria T. ns Philipp IM. 


von Spanien. 
ft. 1643: 14. May. 


Hiftoire de Louis XII. par Scip. Dupleix, Paris 1635. 
fol. Sowohl über diefed Werk ale über Dupleix's 
Geſchichte von Heinrich IV, hat der Marſch. von 
Baflompierre Naundaloffen gemacht (Paris 1665. 12,), 


die den Schriftſteller in ſeiner Bloͤße, und den Gloſ⸗ 


ſator in feiner Bitterkeit darſtellen. 
Hiftoire de Louis XIII. par C. Bernard. Paris 1646. 


: fol. Ein befoldster Hlftoriograph, der gewiß Mes 
zeray's Schickſal nicht ‚fürchten durfte, 


G, B. GRAMMONDI Hiforiarum en ab exceflu 


HenrigglIV. (618 1629.) libri XVIII. Tolofae 1643. 

fol, enn de Thou fein Mufter war, fo vergaß der 

Verf., daß ſich de Thon nie zum Schmeicheln herabließ. 
Hiftoire de Louis XIII, par M. le Vaffor. Amſt. 1757. 

18 Voll. 12. Un. der Fülle der Erzählung hat es 

dieſer Schriftftellee nicht fehlen laffen; es tft eine 
' Univerfathiftorte der Zeiten Ludwig's XIII. 


Du Pins Sefhichte von Ludwig XIII. iſt unbedeutend, 
und was Griffet daruͤber geſchrieben, findet ſich bey 
ſeiner — der un des P. Daniel. 


Hifi 


RD 
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Hiftoire du regne de Loni: XIII, par M. de BURY. 

A Paris 1768. 4 Voll. in 12. Ä 

NMbémoires chronologiques pour fervir & l’hiftoire pr 

‚ fane de l’Europe depuis 1600. jusqu'à 1716. Amfl. 
‚1725. 2Voll. 12. vom P. D'Avriand. Eine kritiſche 
Compilation, nad Plan und Ausführung vortrefflich. 


. M&woires d’Etät, concernant les chofes les plus re- 
marquäbles arriv&es fous la regence de la.Reine Ma- 
rie de Medicis et du regne de Louis XIll, (1610-17.). 


Paris 1666. 4. Vom Marfch.. D'Etrées. 


Memoires dn Mar. de BASSOMPIERRE ,,contenant 
P’hiftoire de fa vie et de ce qui s’eft pafle de plus ; 

j remarquable à la cour de France, depuis 1598. 

jusqu'àâ fon entrde & la baftille. à Cologne 1665. 

‚3Voll. in 12. In der Baftille, wo ein aroper Theil 
dieſer Mémoires geſchrieben iſt, ſchreibt man keine 
unpartheyiſche Geſchichte. | * 

[Nouveaux memoires du marechal de Baſſompierre. 
a Paris, A. X.8. Es ſcheinen Auszuͤge zu ſeyn, die 
der Präfident Henault zu feinem Privat: Gebraude 
aus den vollffändigen Memoiren gemacht hat.) _ 


Hiftoire de la vie du Duc d’Espernon, par Girard 
(dem treuen Secretair des Herzogs) T.I-IV. (1579- 
1642.) Paris 1730. 8. en 
Memoires de Monfieur de. MONTRESOR, coutenant 
diverfes pieces, durant le,miniftere du Cardinal de 
Richelieu, la relation de M. de Frontrailles, et les 
affaires de Meflieurs, le Comte de Soiflons, Ducs 
de Guife et de Bouillon. à Leide 1665. 2 Voll. in 12. 

"Eine Sammlung, in der fi mehrere eigene Aufe 
füge und Erzählungen von Montrefor finden. 

Meimoires de feu M. le Due d’Orleans,. contenant ce 
“qui s’eft paff& en France de plus confiderable avec 
un journal de fa vie. - Aınft. 1685. 12. gehoͤrt zu 
den lehrreichfien Memoires für die Zeit won 1608. 
bis 1636. . a 


Meioires de M. Deageant, envoyes à M. fe Card. de 
Richelieu, contenant. plufieurs chofes particulieres et 
semarquables, arrivees depuis les dernieres années 
du Roi Henri IV, jusqu’au commencement du Mi- 
| niltere _ 
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—— de Richehieu, Grenoble Löög. 12 faum - des 
Lefens werth. | , 


Vie de Marie de Medicis, Princefle de Tofcane, Reine 
de France et de Navarre, A Paris 177%. 3 voll, i in 8. 
Teutſch, Berl. 1780. u. 81. 2 Dände ing 
I. Die Königinn Mutter wird. Vormuͤnderinn 

und Regentinn; leßteres auf eine fehr umpubliciftis 
fche Weije durch einen Schluß des Parlements. 


Umfturz des ganzen bisherigen Staatsſyſtems; 

der Franzöfifche und Spanifche Hof verbinden fich 

ſogar durch Wechſelheyrathen. Totalrevolution der 

iunueren Ötaatsverwaltung; Sully verließ den 

ITS; Eleonora Galigai und ihr Mann Concini 
(Marfch, von Anere) werden die wahren Regenten. 

M&moireg du Comte Povtchartrain, Miniftre et Secret, 

d' Etat fous la. regence de Ja Reine Marie de Medi- 

eis (I610-1620.). à la Haye 1729. 2 Voll, in: 12. 

2. Unruben der Großen, die ber ein folches 
Hofſyſtem mißvergmüge find; der Herzog _ von 
Bouillon war der geheime Chef der ganzen Par: 

6a thie. Sie erhalten durch den Tractat von S. 

| — Menehoud faſt alles, was ſie verlangen, und 
kraft deſſelben werden "auch noch in eben demfelben 

j Jahr, gleich nach erreichter Volljährigkeic 

MHct.des Königs, die, Keichsftände zufammenge: 

| rufen, ohne daß aber irgend etwas Sue dadurch 
bewirkt wird. \ 


3. Meuer Tractar, mit dem Prinzen von. 
| Conde, der ſich an die Spitze der Huguenotten 
isis ſetzte, zu Loudun geſchloſſen. Wie aber Conde 
noch nicht zufrieden war, wird er in die Baſtille 
1&eHt. ‚gefent , und die gefammte Parthie der mißver: 
gnuͤgten Großen vereinigt ſich aufs neue Krieg 
gegen das. Gouvernement. } 


J 


25 


11 
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4. Ploͤtzlicher Wechfel, ‘den der junge, unbes 
deutende Luines ſchon feit einiger Zeit in tieffter 


. Stifte vorbereitet hatte. Der Marfch. von Ancte 
verliert fein Leben bey der Arretirung; feine „(617 


24 Apr, 


Gemahlinn wird als Here gekoͤpft; die Köni: 9. Zul, - 
Hin. Mutter muß nach Blois geben, und der bis 
herige Staatsſecretair Biſchoſ Kichelieu von tus 
con wird nach Avignon BEIMIEjEN Luines feige 
bis zum Connetable. en 


5. $lucht der Röniginn Mutter nach An: 1619 
gouleme. Michelieu läße fid) aber gerne braus 
chen, eine Ausföhnung zu fliften, und um als , 
Mediateur nothwendig zu bleiben , veranlaßt er- 
feldft einen neuen, bis zum Krieg ausbrechenden 
Zwift. Im neuen Sriedenstractat von Angers 1620 
bedingt er fich den Cardinalshut. 


6, Bearn wird mit der Krone vereinigt, und 

- da der Pönigliche Befehl, daß die Reformirten die 
dortigen Kirchengüter reſtituiren follten , troß al: 

ler Gegenvorſtellungen vollzogen wird, ſo entſte hen 

die erſten kriegeriſchen Bewegungen der Zus 
quenötten, an beren Spige Rohan und Goubife 
ftunden. 


7. Zweyjaͤhrige Dauer dieſes Religionskrieggß, 
während deſſen der Tod des Connetable Luines 1621 
eine große neue Veränderung -im Hofſyſtem macht. 15 Dec. 
Die Bewegungen des Religionsfriegs,, die nach: 
her dreymal immer wieder neu anfingen, endig: 
ten fich erft 1629. , und das Regierungsfpftene 
erhielt niche eher einige Feftigkeit, bis endlich 
Cardinal Richelieu, dusch die anhaltende Ber 
mühung der Königinn Mutter ‚ in den Staats 
ach kam. J 1624 

ER — | Massa 
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Maximes d’Etst ou, Teſtament politique du Card, de 

Richelieu, Paris 1764. 2Voll. 8. Die Zweifel-ges 

gen die Aechtheit Hat der Herausgeber (de Fonce- 

magne) ganz befriedigend aufgelöft. | 
Hiftoire de la Mere et du Fils, c’eft à dire, de Marie 
de Medicis, Femme du grand Henry, et Mere de 
Louis XIII. par F, E, de MEZERAY (oder richtiger 
vom Card. Richelieu felbft) à Amflerd. 1730, 2 Voll. ° 
in 12. gebt leider nur bis 1620. ——— —— 
Journal de M. le Card. Duc de Rich, fait en 1630, et. 
1631, et autres pieces. Unter den mehreren Auss 
gaben, die bald mit diefem Titel bald mit dem Titel 
M&moires du C. de R. erfchienen, fcheint eine der 
vollftändigftien Goude 1665. Man glaubt nicht ohne 

- - Grund, daß diefe Schrift wirklich vom Cardinal 
ſelbſt ſey; es fpeint fein Memorandums = Buch ges 
wefen zu feyn. Ä 

Lettres du Card, Duc de Richelieu; ou l’on a joint 
des Memoires et Inftrudtions fecrettes de ce Mini- 

+ fire pour les Ambafladeurs se France en diverfes 
Cours. Avec quelques Relations curieufes, fervane 
d’Eclairciffement auxdites Lettres et Memoires, T. I, 
Paris 1696. gr. 12. Der Titel verſpricht zu viel; 
Richelieu felbft hätte das Buch druden laſſen koͤnnen. 

Hiftoire du Cardinal Duc de Richelieu, par AUBERY. 
Paris 1650, fol, Cologne 1655. .2Voll,inrz. 

. Möimoires pour Phiftoire du Card. Due de Rich, (1635- 
1642.) par le Sr. AUBERY. 4 Paris 1660; 2 Vell, . 
fol. Die Meioires find für jeden, Hiftoriker ſehr 
brauhbar; die. Gefchichte ift aber fo gefchrteben, ale 
05 fie zum Gebrauch derer beftimmt gewefen wäre, 
die Ihre Antrittsreden in der Academie francaife zus 
Balten hatten. Nimmt man noch Hiftoire du Mini- - 
ftere d' Arm. Jean Dupleflis Card. Duc de Richelieu 
(par Ch. Violart) Paris 1649. fol. dazu, fo weiß 
man gewiß alles, was fich für R. fagen läßt, und lieſt 
man alsdanın — 

Vie du Card, Rich. par M. LE CLERC. Amfl. 1753. 
5 Voll, in 12. fo hat man beyde Parthien gehört. 
Anecdotes du minifttre du Cardinal de Richelieu, et 
‚du regue de Louis XIU; avec quelques — 

t 
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"tes du eommencement de la Regence d’Anne d’Au- 
triche, Tirees et traduites de l' Italien du Mercu- 
rio de SIRI. Par Mr. de V**#, T,Iet II. à Am- 
‚flerd. 1717. gr. 3 
Schade, daß man von Richelleu's politiſchem 

Adiutanten, dem Capuziner Joſeph, keine ertraͤgliche 

Geſchichte hat, denn 

Hiftoire de la vie du R. P. Jofeph le Clerc du. Trem- 
.blay, Capucin. par Richard. Paris 1702. 2 Voll. 12. 
ift ein ungeniefibares Elogium; und 

le veritable P. Jofeph Cacupin. 1704. 12. ift faft eine 
Calumnie. 


8. Die 1gjaͤhrige Staats-Adminiſtration die⸗ 
ſes deſpotiſchen Premier⸗ Miniſters, ſo weit ſie ſich 
auf auswaͤrtige Angelegenheiten bezog, iſt leicht zu 
uͤberſchauen; fie war bloß Rückkehr zum alten Sy: 
ftem Heinrich’s IV. Spanien und dag Deurfch: 
° Defterreichifche Haus follten gedemürhige werden. ' 

Veltliner Haͤndel, 1626. durch den Tractat au Mona 
Son nicht ganz vortheilhaft geendigt. 


Mantuaniſcher Erbfolgekrieg 1627- 1630. Der 
Herzog von Mevers bleibt Eraft des Briedene zu Chie⸗ 
rasco im Beſitze von Mantua. 


1631. 1633. Subfidientractate mit Schweden, und ende 
lich eigene volle Theilnehmung am Deutſchen Kriege, 


1635.‘ Anfang des 25jährigen Kriegs gegen Spanien. 


9. Dffenbar war feine einbeimifche Staats: 
Adminiftrarion ein weit größeres Meifterftück von 


Geiftes: Energie, aber auch zugleih ein Syſtem 


von Grauſamkeit, Treulofigfeit und unerbittlichem 
Deſpotismus. Nie geliebt von feinem König, be: 
hauptete er ſich doch ungeachtet aller Cabalen und 
Berſchwoͤrungen, an welchen nicht nur der Bruder 


des Königs, fondern der ſchwache König felbft Theil 


nobm, 18 Jahre fang als allmächtiger Minifter. 
u — | — 210; 


1628 
28. Oct. 
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10. Das erſte große Werk, was er in Be⸗ 
ziehung auf einheimifchen Defpotismus ausführte, 
war die Entwaffnung der Reformirten. Er: 
oberung von Rochelle, troß der Englifchen Huͤlfe. 
Die Huguenotten-Fonnten weder für fich weitere Uns 
ruhen anfangen, noch den mißvergnügten Großen 
zur Fartion dienen, 

‘ Georg. REVELLI, Nannetenfis, libri I. de Rupella 


ter obfefla, dedita demum; — et ſubacta. Amſt. 
1649. 12. 


Hiftoire de la guerre des Huguenots faicte en-France, 
ſous le regne du Roy Louys XIII. (par le Baron de 
CHABANS). à Paris 1634. 4. 2 Voll.in 12. 

MEmoires du Duc de Rohan (von 1010-1629. ) Amfte 
‘1756. 2Voll, 12. 


11. In der verwickelten Geſchichte ſeines un⸗ 


auf hoͤrlichen Rampfs gegen die Großen des 


Beichs und der unaufhoͤrlichen Verſchwoͤrungen 
der letzteren gegen ihn, hat man den Hauptfaden, 


1642 
3. Sul. 


1631 


wenn man der efchichte des Herzogs von Or⸗ 
leans und der. Gefchichte der Königinn Mutter ' 
nachgeht. Das Schiekfal der leßteren war trau: 
tig. Sie floh 1631. aus dem Reich nad Brüf: 
fel, und ſtarb nach elfjährigem Herumirren außer 
dem Reich, zu Coͤln in: großer Dürftigfeit. 
Recueil de diverfes pieces pour fervir à Phiftoire &c, 
par Paul Hay, Sieur da Chatelet. Paris 1635. fol. 


Recueil des pieces pour la defenfe de la Reine Mere 
Marie de Medicis, par Matth, de Morgues Sieur 
de S. Germain. Paris 1637. fol, - 


Wenn man diefe beiden heftigen Gegner gelefen, 
fo weiß man gewiß doch noch nicht, was ungefähr die 
hiſtoriſche Wahrheit ſeyn moͤchte. 

12. Die unerwartete Vermäblung des Gerz. 
von Orleano mit der eng des Herz, Karl 
von 
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von Lothringen gibt nicht nur das Hauptſignal zum 
Krieg zwiſchen dem Cardinal und dem Herzog von 


Orleans, fondern eroͤffnet auch eine dee ſchoͤuſten 


Gelegenheiten, die Hauptpläge von Lothringen zu 
befegen. Doc verunglückte noch das Droieet, 
Lothringen ganz an fich zu reiſſen. | 


1632. 30. Oct. Hinrichtung des Herz. Heinrich IL. von 
Montmorenci, zu Toulouſe. 

"1656. Mißlungener Entwurf des Strafen von Soite 
- fong, den Kardinal zu Amiens aus dem Wege zu 
ſchaffen. Flucht des Grafen nad) Sedan, gegen 
den der König endlidh eine Armee marfcieren lief. 
Der Graf fiegte 6. Zul. 1641. bey Marfee gegen 

die Pöniglihen Truppen, blieb aber in der Schlacht. 
1642. Der Cardinal fiegt kaum drey Monate vor feis 

nem Tode ndch über eine der allergefährlichfien Vera 
fhmwörungen gegen ihn, an der, wie gewöhnlich, der. 

Bruder des Königs, der Herzog von Orleans, und 
der Herzog von Bouillon Sun hatten. Der junge 
Liebling des Könige Heinrich d'Effiat, Herr von 
dingmars muß (12. Sept.) mit dem Leben büfen, 

und fein Freund de Thou mußte flerben, weil er es 


gewußt und nicht entdedt hatte. Der Herz. von -. 


Bouillon tritt Sedan ab, 


Pieces originales concernant le proces de M. M. 
de Bouillon, de Cinq- Mars et de Thou; in Me- - 
moires d’ARTIGNY (Paris 1749- 56. ae 
in 12.) T.4: p.49- 278. | 


13. Wie der Cardinal in wichtigen Fällen die 
Juſtiz unter feine Leitung nahm? Wie er die 
Parlementer und die Geiftlichkeie nnterjochte?- 
Durch welche Mittel er den König felbft im Bann 
biele? In keinem Fach der Staats : Adminiftra:- 


tion war er ſchwaͤcher als in dem Finanzfach. Ur—⸗ 


fprung der Intendanten und ihrer, im diefer Zeit 
IE fich bildenden, er Gewalt. 


Am 
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‚162 Um Todestage von Richelieu wurde Card. 

4. Ders Mazarin in den Staatsrath eingeführt, — 
s Ludwig XIV. 1643-1715. 

geb. 1638. 3. Sept. | — 

verm. a) 1660. mit Mar. Thereſ. T. Koͤn. Philipp IV. 
v. Span. ft. 1683. 30. Jul. 

b) 1684. mit Franciſea D’ Aubignẽ, Wittwe 
Scoarron. ft. 1719. 15. pr. | 
ft. 1715. 1. Sept. *). 

/ HEREIN SCHERE 


Hifoire de France fous le regne de Louis XIV, par 
M. de LARREY. Amfl. 1718. 3 Voll. in 4. et 9 Voll, 
in 12. —,Avec des notes de M. de la Barre. à Ror- 
serd. 1734. 3 Voll. in 4. 9 Voll. in 12. 


. Hiftoire de la vie et du regne de Lonis XIV, publiee 
par M. Bruzen de la MAR'TINIERE, avec des Me. 
‚ dailles, à la Aaye 1740. 5 Voll, in 4. 


Hiftoire du regne de Louis XIV, per M. REBOULET, 
‚ (Jefnite). 4 Avignon 1746. 3 Voll, in 4. oder 9. 
Voll, in 12. oe 

Le Siecle de Louis-XIV. (par M. de VOLTAIRE) 
publié par M. de FRANCHEVILLE. à Berlin 1751. 
2 Voll. in 12. Wollftändiger in Colledion com. 
plete des Oeuvres de M. de V, Geneve 1756. Tom. 
15-17. Mit Anmerk. von M. la Beaumelle. à Francf. 
1758. 3 Voll, in 12. Nouv, edition, 4 Paris 1768. 
Voll, in 8 ein gefhmadvoller biforifher Ent 
wurf, aver keine Geſchichte. | 
Lettres 


*) Don feinen Maitreſſen find merfwürdig 
Srantisca le Blanc de la Baume, Herzoginn von 
une 1675. ging. fie. in’3 Kloſter. fl. 1720. 

6. Jun. 

Srancisca Athanafia von NRochechouart, Gemahlinn 
des Marg. von Monteſpan. 1692. ging fie in’s 
Kofter. Zt. 1707. 10.May. Mutter des Her⸗ 
3088 von Maine und des Gr. von Touloufe. 

"Near. Angelika d'Escorailles, Herzoginn von Sons 

‚ kange. St: 1681. j * 


Ä 
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Lettres de Louis XIV. aux Priuces de Europe, 3 fes 
Generaux, fes Miniftres &c. Recueillies par M. RO- 


SE, Seer. du Cabinet,; avec des Remarg. hiftor, par - 
M. MORELLI 4Francf. et Paris 1755. 2 Voll, 


' in' 12. & 2 

‘Briefe der Herzoginn Elifab. Charl. von Orleans an 
die Prinzefiinn Carol. von Anſpach. , Straßburg 
1789. 8. und die Befenntniffe, Danzig 1791. 8. 
Das Deutſche Original von jenen ift dem Franzoͤ⸗ 
fiiden , das in eben demf. Jahr erfchien, weit vure 
zuziehen. Man weiß nicht, 06 man wünfhen fol, 
daß die Prinzeffinnen viele Briefe fchreiben, und 
daß fi ihre Briefe auf die Nachwelt erhalten mögen. 


Oeuvres complettes de Louis de Saint-Simon, Due 
et Pair de France &c, pour 'fervir à l’hiftoire des 
eours de Louis XIV., de la Regence et de Louia XV. 
Paris 1791. 13 Tomes 8. Ein kauſtiſcher, aber 
wahrheitsliebender und ficher urtheilender Hofmann, 

"nur feinen Ceremonielſtreit darf es betreffen. 


'[Louis XIV, fa cour et le regent par Mr, Anquetil. 
T. 1-4. 3 Par. 1789. 8. nad) feiner bekannten Weiſe. 


Oeuvres de Louis XIV. T. 1-6. à Par, 1806. 8. 
unbedeutend; chen fo M&moires de Louis XIV, ecrits 


par lui meme, mig en ordre et publi&s par J. E. M. 


de Gain-Montagnac. P.ı. 2. à Par. 1806. 8. 
Journal de la cour de Louis XIV. à Par, 1807. 8. 


‚, M&moires anecdotes pour fervir & P’hiftoire des regnes 
de Louis XIV et XV. T.1-4. älyon, 1806. 8. 


(Soulavie) Pieces inedites fur les regnes de LouisXIV. 


XV ee XV). T.r. 2. à Par. 1809.8. - 


Hiftoire de France perdant le dix- huititine Sitele par 
Mr, Lacretelle le jeuue. T. 1-8. à Par, 1808-1821. : 


8. zu empfehlen. 


Pierre- Edouard Lemontey , efai fur j &tabliffement 
monarchique de Louis XIV. & Paris, 1818. 8. 


Diefe Schrift enthält sugleich bisher unbefannte 
‚ungedructe Auszuͤge aus Dangeau’s weitlaͤuftigen 
Mémoires, die Manches erläutern, SC 

Memoires et lettres du maréchal de Tefle, contenant 
, | 0 des 
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des anecdotes et faits hiftoriques fur une partie Jes 
regnes de Louis XIV et XV, T. I. 2. & Par. 1800. 8.] 


1. Drey Tage nach dem Tode des Königs wird 
die legte Verfügung deffelden- wegen Einrichtung 
Der Megentfchaft aufgehoben; die Königinn Mutter 
laͤßt fi durch einen Parlementsfchluß zur unum— 
fhränften Regentinn und Bormünderinn erflären. 
Mazarin, der das volle Zutrauen der Regentinn 
batte, erhielt die Oberaufficht über die Ersiepung 
des sjäprigen Könige, 
Hiftoire du Miniftere du Card, Jules Mazarini, pre- 
mier Miniftre de la Couronne de France, deferite 


par le Cote Galeazzo Gualdo PRIORATO. a la 
Haye 1681. 2 Voll. in r2. ein elender Panegyrifus.. 
Hiftoire du Card. Mezarin, par M. Aubery: Amſt. 1751. 
2 4Voll. 8. Necht viel beifer. 

Abrégé de la vie du Card. Jules Mazarin ou idee de 
fon Minift£re in Recucil des pieces intereflantes pour 
ſervir à P’hiftoire de Frauce,.. par l’Abbe de Lon- 
guerne, Geneve 1769. 12. ohne Gefhmad und Wahrs 
beit, fo gelehre au der Verf, war. 


Parallele du Cardinal de Richelieu et du Card,, Maza- 
rini (par M. RICHARD). à Amfl. 1716. 12. 


2. Der Krieg gegen Spanien und den Kaiſer 

wird. fiegreich fortgeführt; zwey Tage nach der Re: 

“ gentfchafts » Erflärung erficht der junge Herzog von 

1643 Engbien (der große Conde) bey Nocroy einen 

19Mai. Sieg über die Spanier. “ Auch) Zurenne fängt 
fchon feine Helden: Laufbahn ans 

Hiftoire de Louis de Bourbon I, du vom, Prince de 

Condé, premier Prinee du Saug, Par PeS%*, II, Ed, 


reviie, corr. et augm. par l’Auteur, & Cologne 1695, 
gr. 12. unbedeutend. 


” Hiftoire de Lowis de Bourbon I. du nom, Prince de 
Cond&, par M, Pierre En Zue ei. à la Haye 

* 2738. 3Voll, in 4. 
‚ Hiftoire 
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- Hiftoire de Loüis-de Bourbon ſecond du nom; —— 
de Condé, premier Prince du 'Sung , Toraommi le 
- Grand, par M.-DESORMFAUX, 4 Paris 1760-08, 
qVoll. in 12. voll gefunden Urchells. Auch von Tur- 
' pin im 24. und 25. Band der Vies des hommes ill, 
de la Fr. 1767. 

[M&moires pour fervir & Nhiftoire de la maifon de 
Condé. T. 1.2. & Par; 120. 8. der erſte Th. enehäle 
d, Leben d. gr. Sonde v. ud. Joſ. de Bourbonsi > 
Condé; und tft dad Beſſere des Ganzen.) | 
Hiftoire du Vicomte de Turenne par M, de RAMSAY, | 

“ A Paris 1735. 2 Voll. in 8.' ib, 4237, 2 Voll, in: 12 
genau und geſchmackvoll. u 

Hiftoire du Vicomte de Turenne, par Abbe RA. 
.GUENET. äda Haye 1739. 2Voll.ing. . 

Feldzůge des Vicomte Türenne — aus den aͤchteſten Urs’ 

- Sunden von $r. Wilh. von Zantbier. Keipzig 
. 1779 gr. 4 

‚Lettres et Memoires de Turenne ;. , par le Comte de 
„Grimoard. T.I II. Paris 1782. fol, 


. 3. Friede zu Osnabrück und Wuͤnſter mie 
gm Raifer, Das Deurfche Reich renuncirt auf 
die. Bischümer Meg, Toul und Verdän, und 
Franfreich erhält die fandgr. Ober: und. Nieders 
Elſaß, das Sundgau, Breiſach, die Laudvogtey 
der zehen Elfaffifchen | Heichsftädre und das Garni— 
fonsredit in Philippsburg. Vermeinter Doppelfinn 
in Bezeichnung der abaetretenen Rechte, und Lande, 
den nachher Ludwig XIV, zur Reunions Zeit ſehr 
deſpotiſch nutzt. 

‚Altes et negociations fecrettes de la paix de Munfter 

et d’Osnabrug. d Amfl. 1727 4 Voll. in fol. 


Hifoire des guerres et des n&gociations, qui prece- 
derent le traite de Weftphalie, et P’hiftoire du trait& 
- de Weitphalie &c, par le P. BOUGEANT, de la 
Comp. de jefus. 4 Paris 1734. 3 Voll. in 4. oder 
6 Voll. in 12. Deutſch mit Anm. von Fr. €, Ram⸗ 


Spittler's Staatengeſch. J. S. bach. 


X 
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bach. Halle 1757-60. 4 B. 8. ein heſchmacedlles, 
lehrreiches Wert, fo viele Zuſaͤtze es auch noch leiden 
maoͤchte. B. hat nach den Papieren, des Gr. von 
- Avpvaur gearbeitets Die Briefe von Avaur und Ser⸗ 
—— vien, die 1650. 12. erſchienen, betreffen bloß die 
1644. entſtandenen, perſoͤnlichen Streitigteiten 
beyden Geſandten. 


4. Ausbruch großer Uncußen zu Paris, "aus 
‚1648 Gelegenheit‘ der Arretirung des Parl. Präfidens 
20Aus. gen Porier de Blanemenil und des Parl, Raths 
Brouſſel. Barricaden. Die Arretirten muͤſſen 
entlaſſen werden, und dieſe Nachgiebigkeit der Koͤ— 
niginn Regentinn gibt der Antiminifterial: Parebie, 
von der dieſe Unruhen. erregt worden, neuen. Muth. 
"und neue Kuͤhnheit. So groß aber die fünfthalb: 
1648- jährigen Agitationen waren, die daraus erfolg 
4653 gen, fo war doc Fein gemeinnüßiger oder conſti⸗ 
tutioneller Zweck ;dabey, und es galt weder den 
Nationalrechten noch den Rechten irgend eines 
großen Corps, fondern nur Mazarin ſollte ges 
ſtuͤrzt werden, der Coadjutor von Paris (Cardinaf 
von Rets) wollte Minifter feyn, en waren ale 
theils wahre Frondeurs. 
Mémoires fecrets de la Cour de Fraiee, contenant 
les intrigues du Cabinet, pendant la minorite . 
"Louis XIV. @ Amfl. 1733. 3 Voll, in 12. Dieſe ge 
‚.beimen Memeoires enthalten allbefannte Saden, 
x, und oft herzlich fchleche erzählt, 
" Memoires du Cardinal de RETS, contenant ce — 
s'eſt paffe de remarquable .eu, France 
“-  premieres anndes: du regne de Louis XIV. (1648 
1655.) Nancy 1717. 3Voll, und. feit dieſem in vielen 
neuen Ausgaben. An feiner, pfuchologifher Darſtelt 
lungskunſt ohne feines aleichen; aber auf die fihere 
volle. Wahrheit der Srzählung tft Daher nicht zu 
fließen. Es macht einen fonderdaren Einörud, wenn 
man gelch darauf lleſt 
Nemoi- 
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Memoires.de M. Joly, contenant l’hiftoire ‚de Ja re- 
gence d’Anne d’Aurriche et les premitres änndes de. 
la majorit€ de Loyis XIV, jusqu’en 1666. Amft, 1718. 
2 Voll. 12. Wie viel Böfes wußte nicht diefer Housz 


genoffe.vom Eoadjutor zu erzählen! Der zweyre Band 


—enthaͤlt achh 


Mebéêmoires de Mad, la Ducheſſe de Nemours (Madem. 
de Longueville, -Epoufe du Due de.Nemours) con- 
tenant ce qui s'eſt paſſẽ de plus particulier en France 

- pendant Ja guerre de Paris, jusqu' à la prifon du 
Card. de Rets en 1652. Die Herzonien urthetlt fehe 
richtig, oft vielleicht ein wenig zu boshaft. 

Mémoires de M. D. d. R. (Rochefoucault). Cologne‘ 

“1669. 12. Nouv. Ed, augm, Paris 1754. 2 Voll. 12. 
So weit man fih felbft Pritifiren kann, fehr. wahr. 
Gewoͤhnlich finden fid bev R. Memoires auch die von 
la Chatze, die aber nur bis 1644, gehen. 

M£moires de feu M. Omer TALON, Avocat general 
en. la cour de Parlement. de Paris. à la Haye 1732: ' 
8 Voll. in 8. Sehr ausfährlihe Nachrichten ‚von eis 
nem grundehrlihen Manne, der aber gar nicht daran 
dachte, auch ein wenig für die Unterhaltung des Leſers 
„zu. forgen. 

Memoires de M. L*** (Pierre LENET) Confeiller 


d’Etät, contenant V hiſtoire des guerres civiles des 


aundes 1649. et fuivantes, & Paris 1729. 2 Voll. 
in 12. Der Verf. war ein Anhänger von Conde. 
Memoires pour fervir 4 l'hiſtoire d’Anne d’Aurriche... 
par Mad, de Motteville. Anıft. 1739. 6Voll, ı2. 
Die gute Fran hat gewiß nichts felbft erdacht und nie 
ſchlau zufammengeftellt; ihrer Königinn war fie von 
ganzer Seele ergeben. 


- Memoires de Madein. de Montpgnfer... Amſt. 1730, 


6 Voll, 12. Die liebe Eitelkeit, die garnicht ahnt, 


daß fie Langeweile machen muf! | | 
Mimoires de Fr. de Paule, Marquis de Montglat, 
Amft, 1727. 4 Voll. 12, Klar und wahr und frey, 
felbft von feinerer Eigenliebe, Diefe Memoires bes 


\ 


. greifen die ganze Regierung Ludwig's XIIL und gehen 


‚bis 1660. . ; 


4 
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ſAlẽ moire de M. de la —* premier valet de chäm- 
hbre de Louis XIV. Geneve "1756. 12. Wer Grofen 


etgennüßfig dienen will, muß dieß Buch nicht lefen. 
Mazarin hat wohl auch nicht vermuthet, was der koͤ⸗ 
nigliche Cammierdiener der Macwelt verrathen werde. 

Mémoires et la Vie de Meflire. CI. de Letouf, Cheva- 
ner Baron de SIROT, Lieut: gen. des Camps et Ar- 
mees, dü-Roy, @ Paris 1683. 2Voll, in 12, 


Ä Mẽmoires de la Vie de Fr, Maur. de Ja Tour d' Au- 


vergne, Duc de BOUILLON, Souverain de Sedan. 
Avec quelques particularitez de la vie et des'moeurs 


de Henri de la Tour d’Auvergue, Vicomte de Tu- 


reuney (par J. de LANGLÄDE, -Baron de Sauhlie- 
res). 4 Amfl. 1693, 12. verbunden mit Memoires de 
‚ F. M..de la Tour, Prince de Sedan. Amft, 1731. 12, 


: Memoires de Meflire Jaques de Saulx, Comte de TA- 


VANNES, Lieut. gener. des Armees du Roy ——— 


1653). à Cologne I601. 12. 

Mémoires de Henri Charles de la Tremonille,, — 
de Tarente. Liege 1767. 12. 

- M&woires: pour ferv;- a Pbiftoire de Louis XIV, par 
P Abb&’Choify,. Utrecht 1727. ZVoll. 12. Biel 
neues und intereflanteg; aber ob zu trauen iſt? 

.:M&moires de Meflire Roger de Rabutin,. Conite ‚de 
Buffy, Paris 1696. 3Voll. 12. Die Hollaͤndiſchen 
‚Ausgaben find meiſt vollſtaͤndiger als die Franzöfifchen, 
denn in. leßteren iſt manche Bitterkeit hinweggelaſſen. 

Meémoirés de M. de Gourville (1642-1698). Paris 
1724. 2 Voll. 12. Was hätte nicht, ein ‚beflerer 
Schreiber aus diefen hiftortfhen Materialien gemacht! 


‚ Mewoires de divers emplois et des principales actions 


du Mar. du Pleflis. Paris 1776. 12. 


' Memoires et refexions fur les principaux evenemens 


du regne de Louis XIV. par M. L. M. D. L. F. (Fate), 
Amft. 1734. 12. enthalten nur teniges Über die Zei⸗ 
ten der Unruhen der Minderjährigkeit. 

L’Efprit de la Fronde, ou Hifloire politique et mili- 
taire des troubles en France pendant la minoritd_ de 
Louis XIV, (par M. MAILLY). @ Paris 1772-73. 
"5 Voll, in 12, eine vortreffliche, oft recht kritiſch rich⸗ 
tige Zufammenftelung aller vorhandenen Nachrichten. 
J u 7 | 5» 
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5. Die Acteurs wechſelten set Bofpanhien: 
artig ihre Rollen, mit einer unglaublichen. Sorry 
loſigkeit, ob nicht endlich durch folche Verändes , - 
rungen alles Zutrauen verloren gehe? Bald war 
Conde für Mazarin, bald gegen ihn; bald fchie; ' 
nen die drey Geſchwiſtrige, der heroifche Londe, 
der ſchwache Conti, und die intriguante Herz 
ginn von Lonqueville ein ntereffe zu haben, . 
bald waren fie gegen, einander, Bald fchloffen 
Maozarin und die Frondeurs ſchnell eine Coalition; 
bald wurde jener, durch die Cabalen von diefen, 
wie ein’ Verbrecher zum Reich hinausgetrieben. 
‚ Außer dem feinen, pſychologiſchen Spiel der Cha⸗ 
taftere der Hauptperfonen iſi nichts fo merkwuͤrdig 
in dieſer Geſchichte, als die gefellfchaftliche Orga— 
niſation, die Damals in Paris exiſtirte, und vers 
mittelft welcher mißvergnügte Große folche Unruhen 
erregen fonnten, Et N 
6. Der König erkläre feine Volljährigkeit, 1651 
und jeder Widerſtand gegen die Regierung dhurde.? Sept. 
eben Vadurch nun ſtrafbarer. Die Agirationen | 
dauexn zwar ein volles Jahr hindurch noch immer 
ott/, weil Stürme, die fo entſtanden waren, un: 
möglich mit einemmal aufhören. Fonnten, aber die 
General: Amneftie,; die der Koͤnig am Tage feines 
ſeuen Kinzugs in Paris publiciven heß, machte T 
len, Bewegungen völlig ein Ende. Der Coadjugor  ' 
hm wohl verdienter maaßen nach Vincennes; 
Conti freute ſich, eine Miece von Mazarin heyras 
Iben zu-dürfen; nur Conde blieb durch ein Miß: 
berftändniß bey den Spaniern, wohin er fih ges 
flüchter harte, amd wurde erft durch den Pyrenaͤi— 
ſchen Frieden. reſtituirt. Cardinel Mazarin Hält i 
den glorreichften Einzug zu A ads BT Seh. 
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7. In dem fortdaurenden Spaniſch⸗ Frangoſi⸗ 
ſchen Kriege meſſen ſich Conde und Tutenne oft 
— mit einander; die Allianz Ludwig's XIV. mit Crom⸗ 
1657 wel entfcheidet aber’ vollends ganz gegen Spanien, 
fo wie auch Cromwel's Tod den re 
Stieden befchleunigt. 


"659%... 8, Sn diefen Frieden behielt Frankreich von 
. Ror. der Seite der Pyrenaͤen Perpignan, Rouſſillon, 
und Conflans, von der Niederlaͤndiſchen Seite 
wurde faſt ganz Artois und mehrere. Plaͤtze in 
Slandern und Luxemburg gewonnen. Der fchönfte 
Gewinn aber We fih Philipp IV. bewegen 
ließ, Ludwig XIV. fen tefte Infantinn zur. Ges 
mahlinn zu geben. ‚Auf Ömbefchworenen und fos 
lenniſirten Renunciationen bieiäman ſchon damals 
wenig. — Ku 
Lettres du Cardinal MAZARIN, ou Pon voit le: fecret 
de la negodiätion de la paix "des Pyrenses, 4à Amfl. 


..2690. 12.. Nouv. edition augmentde de Nus de 50, 
letires. d Amſt. 1745. 2 Voll. in 8, 


“ Yifoire du trait& de la paix cone!u& fur la Me 

d’Efpagne et de France entre les deux couronnes en 

Pan 1659 — auffi un Recueil ‘de diverfes matieres 

545 eoncernantes le Sr. Duc de Lorraine (par le Comte 

‚ Galeazzo, Gualdo PRIORATO, trad,. de Italien), 

—— à Cologne 1605. 12. edit. augm. ib. 1667. 12. — 
ae), ‚teinifh von Peter Aren. Lipf. 1667. 83. 

"Les Memoires de Meflire Jaeques de ‚Chaftenet, ei 


vaolier, — de FUYSEGUR. . Amp: 169 
Voll, in 12. ° | t 


9 Ah Mezarin 8 bald — folgender 
Tod war ein großes Gluͤck fuͤr Frankreich. So 
gluͤcklich er die auswaͤrtigen Angelegenheiten fuͤhrte, 
J fo elend war die Regiernng des Innern des Reichs. 

Der a Catdinal machte Tem Jungen a 
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BvR noch die Entdeckung, und dieſer Eucheckung 
hatte der, betruͤgeriſche Oberaufſeher der ‚Sitanzen, 
Nikol. Fouquet, feinen fehnellen Fall zu danken.  . 
Der unglückliche ftarb 1680, in feiner ewigen Ge: 5. en. 
fangenfchaft zu Pignerol, ee 
Recueil des Defenfes de M. Fouquet (par Paul PE- 
LISSON). 1665 - 1667, 12 Voll, in 12... 


10, 0. Bapt. Colbert wied Controleur-Ge- 
neral; Tellier deforgt das Kriegsdepartement ‚und 
-Lionne dirigiert: die auswärtigen Angelegenheiten, | 
von denen der Minifter von Brienne die Erpedis 
tion hatte. Jeder der Minifter aber referirte dem | 
König unmittelbar. 1671. Fam Pomponne an 
Lonne's Stelle, und da. 1679. diefer in Ungnade 
fiel, folgte Colbert de Croiffi , ein Bruder des 
Sinanpminifiers, | | 

Memoires de Meflire Henry Augufte de Lomenie, — —— 
de BRIENNE, Miniſtre et premier Secretaire d’Etat 


Ann 1661). 4 Amfl: 1719. 3 Vollrin'g. vom Va⸗ 
ter zum Unterricht feiner Kinder geſchrieben. 


"in Colbert's große, wohlthaͤtige Plane. Erſt 
ergantfet er das völlig zerrättere Finanzfpftem, 
batd aber verbreitete. ſich ſein großer Ordnungs⸗ 
geiſt aͤber Handel, Seewefen, Poltzey und Juſtiz. 

Wichtiges Conſeil, das vom 28. Dit. 1666. bis 
zum .ro. Febr. 1667.. beyfammen war, undunter 
Tolbert's zeitung die näßlichften Reglements und 
Drdommanzen veranlaßter Ob «8 bemwiefen werden - 
kann, daß Eolbert Fabrifen und Dianufacturen 
auf Koſten des Ackerbaus begünftige babe? Ger 
fchichte feiner ungluͤcklichen Collifion mir dem jum: 
‚gen Louvois, = feit 1666, das Kriegsdeparte⸗ 
ment: hatte. Fe: 

Tan Rat “ er — ka \ 
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La Vie de Jean Bapt. Colbert, Miniſtre d’ Etat. 206. 
logne 1695. 12. uͤberſ. von C. I. Dresd, ‚696. 12. 
ednz unbedeugend. 


- Teftament politique de Meffire J B. Colbert, Miniftre | 
 eti’Secretäiwe:!d’Etat, à la une 1694. 12. gewiß 
nicht acht. 


Elose de J. B. Cobbert; par M. NECKER. 3 Paris 
1773. gr. 8. das befte, was üher Colbert gefhrichen 
worden, aber doch weit noch nicht zureichend. 
Tableau du Miniftere de Colbert, @ Paris 1774: gr. 8 . 
fueber ihn und “die folgenden Finanz-Miniſter nicht 
+ ohne Einficht, aber auch nicht ohne Bitterkeit: Par- 
ticularites et obfervations fur les miniftres des finan- 
ces de France les plus ceitbres e. 1660 - - 1791. 
à Par. 1812. 8.] 


12% Große Reformen und neue. Einihiungen, 
‚die der defporifche Louvois, der alles feinem Ehrs 
geiz aufopferte, im Kriegsdepartement machte, und 
wie fich nach und nach mehrere Theile der Staats: 
"Administration unter feiner feitung vereinigten. Er 
überlebte nicht nur Colbert (ft. 1683.) fondern 
auch den Sohn Colbert's, den Marq. von Geig: 
nelai (ft. 1690.), und entrann. kaum noch Durch 
feinen Tod (16. Jul. 1691.) der Baftille, 


Meinoires. ou Eflay pour fervir 3 l’hiftoire de FR M. 
de Tellier Marquis de Louvois, 2 Amp. 1749. 8. 


13. Privatleben des Königs, während ..daf 
Colbert und Louvois die Regierung. führten, und 
ſichtbar ſchnelle Entwicfelung feines. lange unbedeu⸗ 
senden Charakters. Unaufhoͤrliche Hoffeten, über 
die Colbert ſeufzen mußte, nicht nmur weil ſie ge⸗ 
waltig Geld koſteten, ſondern auch den jungen Kös 
nig von aller Arbeitſamkeit entwoͤhnten. Unterdeß 

ſowohl der junge Kznig als Colbert, jeder aus ay⸗ 
dern ———— wuͤrkten ſehr viel, Kuͤnſte und 
8. Wiſſen⸗ 


—F 
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Wiſſenſchaften ſowohl in. Frankreich als außer 
Frankreich zu ermuntern. Die Erkaufung von 
Duͤnkirchen war eine der allererſten ſchoͤnſten 
Fruͤchte der Colbertiſchen Stgats-Oekonomie. 


14. Urſachen warum der vof Paris verließ, 
und nah S. Germain ſich zog. Von ©. Ger: 


1662 


1063 | 


main ging’s: endlich nach "Derfatlles, und von - 
Verfailles nach Marly. Diefe Veränderungen 


waren theils Beweiſe der ganz vollendeten deſpo— 
tifchen Regierung , theils weitere Befeftigungsmits 
ek derfelben, Doc fehon fieben Jahre vorher, 


ehe der Hof nab S. Germain gezogen, erſchien 
der ı7jäbrige König in Stiefeln und Spornen, 
mit der Spißruthe in der Hand, im Parlement | 


zu Paris, und — ‚befahl. 

454 Prätenfionen Ludwig’s XIV. an die Spa; 
nifchen’Mirdstlande, nach dem Tode feines Schwies 
gervaters König Philipp IV. ; kraft eines fogenannz 
ren Devolutionsrechtes. Db es wirfli die Tri: 


pleallianz war, ‚die den König nach zweyen fiegreis 


chen Campagnen zwang, den Aachrier Ftieden I 
zu fchließen; oder ob vielmehr der Grund diefer ” 
‚Beränderung’in-der .Gefchichte der damaligen Hof: 


parthien zu fuchen? Die Franche:Comte mußte 


im Aachner we an Spanien zurückgegeben 
werden; aber Frankreich behielt die eroberten Mie: 
derländijchen Plaͤtze. 


16. Die großen line zu dem uns. 


politiſchen vermeinten Bachekrieg gegen die 
Republik der vereinigten Niederlande entwickel⸗ 
ten ſich, unter einem ſonderbaren Wechſel der Hof: 
parthien, der auch bier Einfluß hatte, in mannichs 
falsigen Negocigtiouen teils a den Deutſchen * 
re 0.0.65 fen, 


BR, Frankreich. 
fen, theils am Engliſchen und Schtedifchen Hof. 
Reiſe der ſchoͤnen Herz. Henriette von Otleans zu 
2: ihrem Bruder König Karl II: nach England; fie 
F bringe ihm Louiſen von Querouaille (Herzoginn von 
wu Sun, Portsmouth) mit; „ift aber, achtzehn u nad 
| ihrer Rückfunft, eine Leiche. | 
BRBiſtoire de Lovis XIY. ‚depuis 1667 = 1678. per Pe- Ä 
Ei liſſon. Paris 1749. 3 Tom. 12; | ö 


- Hiftoire de Mad, Henriette d’ Angleterre,..par Mar. 
de la Vergne&Comtefle de la Fayette. Anft. 1720. 12 


ya. 17. udwig XIV. und Karl II. kuͤndigen det 

n Republik der ver. Niederlande den Krieg am, 

| Erſte ſchreckende Progreffen der Franzöfifchen Ar: 

meen in Holland. In einer Caitipagne hätte a 

[es geendige werden koͤnnen, wenn nicht der eitle 

König dem wilden Plan von Louvois gefolgt wäre. 

- Bald aber zeigte fih’s, daß was. in einen Cam: 

pagne nicht vollführe werde , nie mehr vollfuͤhrt 

werden fönne. Unterdeß hätten doch, die fiegreis 

chen Franzöfifchen Seloherren ihrem. -König einen 

noch vorebeilhafteren Frieden verfchafft, als der 

1678 Ylimwegifche war, wenn nicht die Droßungen 

." von England noch im legen Jahr des —— da⸗ | 
“ zwifchen gekommen waͤren. 


1odug. Den Solländern mußte alles ——— 
17 Spt. werden, Spanien hingegen verlor Die Franchẽe⸗ 
Comtẽ und 16 ſchoͤne Niederlaͤndiſche Plaͤhe. Der 
1679 Raifer erhielt Philippoburg, Ludwig XIV, Frei: 
STE. hurg; und der Herzog von Lothringen, — die 
harten Friedensbedingungen nicht gefallen wollten, 
wurde gar nicht reftituire. ‘Bas mehr werth wär: 

als die meiſten jener Ceſſtonen; Ludwig RIV. legte 
die — en nieder, bie fein Midiheraue 

| | ver, 
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ter, der König von Schweden, ‚alles wieder hatte, 
‚was Dänenarf und Brandenburg ihm genommen, 
1672. Frankreich, England, Coͤln und Muͤnſter, vers 
einigt gegen Holland, dem allein Churf. Friede. Wild. 
von Brandenburg beyftund. | | 
1673. Spanien und der Kalfer vereinigen fih mit Hol⸗ 
fand gegen Frankreich 5 aber der Churf. von Brandens 
burg muß fich zur Neutralität bequemen.’ | 
1674. Die Spaniſchen Niederlande werden die Kriegs⸗ 
Scene. ‚England und Coͤln und Münfter verlaffen die 
Franzoͤſiſche Alktanz.- - 11. Aug. große Schlacht bey 
Senef in Flandern; mwenigftens das Schlachtfeld blieb. 
dem Prinzen von Eonde. — 
1675. Die Schwediſche Theilnehmung it am Ende mehr 
fchaͤdlich als nuͤtzlich. 27. Jul. blieb Turenne bey 
Sasbach; und | 
1676. retirirte ſich der podagrifche Tonde. Noch konnte 
aber udwig XIV. auf Schomberg , Catinat, Crequi, 
Lurxemburg und Vauban zählen | 
Ades et Memoires des negociations de la Paix de Nim- 
wegue. Amft, 1678. T.1V. 12. Ku 
Lettres et negociations de M. le Mar. d’Efrades. à la 
Haye. T. IXx. | 5 
_ The life of Sir Lioline' Jenkins... by William Wynne, 
F “London 1724. T. II. fol. Die 
Hiftoire du trait# de Paix de Nimwegue, T. K II. 
J Amſt. 1754.12 


18. Nach geſchloſſenem Nimweger Frieden fan: ⸗ 
gen die Franzoͤſiſchen Reunionen an. Wenn fich 
auch zu Beſchoͤnigung derer, Die gegen Deutſch⸗ 
lang gingen, einige nicht ganz klare Stellen des 
Weeſtphaͤnſchen Friedens benutzen ließen, f6 war 

doch die Art des Verfahrens als Juftizverfaßs 
ren und als Verfahren zwifchen freyen Mächten 
unerhoͤrt; die Operationen aber an der Miederläns 
diſchen Graͤnze hatten nicht einmal eine ſolche Ber 
| | | | ſchoͤni⸗ 


' 


z ig* 


m 


284. Frankreich. 


ſchoͤnigung füt fi. Es galt auch nicht Stoß Ali: | 

‚nen Diſtricten Landes, fondern ganzen Grafſchaf⸗ 

ten und Fürftenehiämern , und die treueften Alliir⸗ 

ten von Frankreich wurden nicht geſchont. 

a Pfeffel (des jüngern) limes Galliae. Argentor. 1782. 4. 

- Negotiations-de Mr. le Comte d’Avaux en Hollande 
‚depuis 1679 - 1688. Paris 1752: T.I-VI. 12. voll 
wichtiger Nachrichten, die Bewegungen in dieſen neun 
Jahren betreffend, 


Jo. Vine. Lucchefinii hiftor, fui temporis (1679-1710.). 
; Romae 1725-1738. T.I-Ill. 4. 
19. Was würde nicht Franfreich damals haben 
werden Fönnen, wenn &udwig XIV. Feine Reunio⸗ 
nen angefangen hätte! Man fah ‚überall im allge: 
meinen Wohlftande des Reichs die herrlichſten 
Früchte defien, was Colbere gethan; nur im fünigs 
lichen Finanzetat felbft fand fich fchon ein ftarfer 
Anfang von Verwirrung. Fabrifen und Manu: 
facturen waren innerhalb 20 fahren erftaunend 
‘ empörgefommen, und mit ihnen der- große auswaͤr⸗ 
tige Handel, dem auch die außerordentliche Auto⸗ 
ritaͤt des Koͤnigs in Europa, den ausgezeichneteſten 
Vortheil verſchaffte. Frankreich war Seemacht 
geworden; die Häfen von Breſt und Toulon wur: 
‘den in Stand gefezt, die Marine-mit 60,000 
2681 Seeleuten. vermebre ; und bald erfuhren Algier 
und Genua und Tripoli die Wirkung. Alles fchien 
zu gedeiben, „was Ludwig unternehmen ließ; der 
Canal von Languedoc wurde um dieſe Zeit zuerfk 
79, Mai befchifft; zu Pondicheri entftund Die erſte Franzd⸗ 
ſiſche Niederlaſſung in Dftindien, ce 
20. Am: Hofe felbft herrſchte ein fontesbärer 
Eontraft. Die Regierung: wor in auswärtigen 
und — — Angelegenheiten . po bstaufehr 


Y 


\ 
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als man nie noch in Europa ein Beyſpiel geſehen, 
und der Koͤnig, der dieſen Deſpotismus belebte 
und unterhielt, harte häufige Anfaͤlle von wahrer 
Devotion. Um feinen Befig aber ſtritten fich zwey 
Parthien am Hofe — Louvois und die Wittwe 
Scarron, die den gutmäthigen P. La Chaife, 
feit 1675. VBeichtvarer des Königs, zum treuen 
Alliirten hatte; wenigſtens die Declaration der 
Ehe des Königs mit der Witwe Starron, Frau 
von Meintenon, konnte Louvois noch hindern, _ 
‚ Lettres et Mé moires de Mad. de Maintenou. T,I-XV, 
‘ AlaHaye 1757. 12. Die Briefe fangen mit den 
ſiehenten Tomus an. [Eine nene vermehrte Ausgabe; 
à Paris, 1806. in fechs Bänden in 8.] — — 
CAarq. de Caraccioli) la vie de Mad. de Maintenon, © - 
Paris 1786. 12. eine Sjubtläumsfchrift zum Angeden: 
en der Stifterinn von ©. Cyr. | i 
[Lettres de Madame de Maintenon peinte par elle m&me, 


a Paris, 1810. 8.] 
Von P. La Chaiſe, der von 1675. 6i8 1709. Beicht⸗ 
‚ ‚vater des Königs war, und in Iehterem Jahr ats. - 
Mann von 84 Sahren farb, hat man feine ertraͤg⸗ 


. 


# 


lie Gefchichte. Bekannt find 
‚Hiftoire du Pere de la Chaife, Cologne 1693. 12. 
Dialogues du tems entre Louis XIV. et le R. P. de la 
Chaife ou la confeflion reciproque, Cologne 1694. 12. 


- Hiftoire du Pere de la Chaife, TomI-V. 1719. 12. 
kundbar Heillos. 


21. Die wichtigften Regierungs s Projecte und 
Unternehmungen ändern ſich alfo in diefer Zeit 
nach den tempotairen Siegen und Plänen dieſer 
beiden Parthien; nie aber wurde das Uebel größer, 
als wo beide Parthien zufammenmwirften, wie bey 
ber Auyfbebung des Edicts von Nantes zum 1685 
angeheuren Schaden des Reichs gefhaf, 220% 
| * | | (Rhulie- 


— 
⸗ 
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Gpripe eclairciffemens hißorigues. für les caufes 
de la revocation_de l'Edit de Nantes et für l'etat 
des Proteftans en France depuis le commencement 
du Regne de Louis XIV, jusqu’3 nos jours; tirés 
des differentes archives du Gonvernemenk, 1786; 
2 Voll, 8. 


(Beauregard) .discours & fire au confeil, en — 
du Roi, fur le projet d’accorder I!’ Etat civil aux 
Proteftaus 1787: P.I. II. 8. Gegen die Proteftänten. 
 (BENOIT) Hiftoire de P Edit de Nantes &c. & Delft 
1693 - 1695. 5 Voll. in 4. 
Schickſal der Proteftanten in Fronkrelch AR dem 
Kranzöf. Üüberf. und mit Anmerk. begleitet von 5. E. 
—BRambach. Halle 1759. u. f. 2 Bände in gr. 8. 
- 22. Swenszigjäbriger Waffenftillftand mit 
— * Spanien und dem Deutſchen Reich geſchloſſen. 
* Frankreich behielt Luxenburg und Strasburg. Die 
- Händel mie Pabft Innocenz XI. wegen der Quar: 
tiers-Freyheit des Sranzöfifchen Gefandten in Rom, 
hatten einen fiir Frankreich fehr — — Sin 
1688 fluß bey der Lölnifchen Wablfache. 


- 1687 ° , 23. Der große Augsburgifche Bund, deffen 

Haupturheber Prinz Wilhelm: von Dranien war, 

er fbien den neuen Ausbruch des Kriegs mehr zu 

. befördern als aufzubalten.- Ludwig XIV. glaubte, 

— lange Geduld bewiefen zu haben, denn die. fort: 

- Daurenden Reunions: Prätenfionen, die Pfälzifche 

Erbfchafts: Sache, und Fürftenberg’s Hintanfegung 

‚ben der Cölnifchen Bifchofs: Wahl waren zufanıs 

mengefommen. Wielleicht, iſt aber In der That 

Doch das unfpmmerrifche Feniter in Trianon mehr 

als alles übrige am Ausbruch des allgemeinen 
"0" Krieges Schuld geweſen. 

Etech. Spanheim relätion de la Cour r France ( 1690) 

in Hrn. v. Dohm's Materialien, U. Th. ©.161-286. 


v 2 4. 
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24. Meunjährige Dauer diefes Kriegs, gegen“ . 

Deutſchland, Holland, Spanien, Savoyen und © 
England, Daß auch England an diefem Kriege 
Theil nehme, enipfond Frankreich fehr, und Schwe: 
den machte diegmal feine Diverfion. Zur See 
ereigneten fi in diefen neun Fahren bloß zwey 

Schlachten; in der erften bey Dieppe fiegte Tours 1600 
ville über die vereinigte Englifche und Holländifche 10. Jul. 
Flotte; in der zweyten bey La Hogue mußte die 1602 
Franzoͤſiſche Flotte faft zu Grunde gehen. Mai 
Mẽmoires de Tourville, Vice- Amir, de France, Amſt. 
Pan a, none 
. M&moires de M, de Gue- Trouin, Amft. 1730. 4 


25 Die. Hauptfcene des Landkriegs war. in 
den Niederlanden, wo der Herzog von $urenburg 
(1. Sul. 1690.) bey Fleurus, (4. Aug, 1692.) 
bey Steenkirken, und (29. Zul. 1693.) zmifchen 
Landen und Neerwinden fiegte. Gegen Savoyen - 
fiegte Catinat; und noch im letzten Jahr des 


Kriegs eroberte Dendome Barcellona.. ° - 1697 


ME&inoires pour fervir a la vie de Nic, de Catinat &c, — 
Paris 1775. 8. | 
‘ [Bernard le Bouger de St. Gervais memoires et cor-- - 
= zefpondance du mardchal de Catiuat, T. 1-3. & Par. 
1819. 8.] — | 
- Mewmoires pour fefvir à Phiftoire du Mar&ch.Duc. de Lu- / 
sembourg, £crires par Iui-meme. à la Haye 1758. 4 — 
Hiſtoire militaire de Flandre, depuis l'annééẽ 1690, - | 
jusqu'en 1694. incl. Ouvrage fait fur les memoi-. 
res manulcrits des camps, marches et batailles de * 
M. le Marechal de Luxembourg et fur le Journal 
imprim€ de M, Vaulıier - ‘par le Chev, de BEAU- 
RAIN. à Paris 1754. 3 Voll, in fol. 2de edition, 
augmentee de la campagne de Hollande en 1672. 
4 la Haye et & Paris 1776. 4Voll. in fol, maj. — 
Nouyelle edition plus correcte et augmentee de no- . 
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tes tactiques, par um -Officier Prũſſien. '@ Porsdam 

1783 - 1787. 5 Parties’ in gr, 4” Teutſch, pote⸗ 

| dam 1783. uf. 4 N 

26. Große Finanznoth am Geanzöf fchen Hofe 

« während diefes. Kriegs; neue Hilfsmittel, die man 

brauchte, Geld-berbeyzufchaffens . Pellerier, Co% 

bert's Nachfolger als Controleur,.General,.: legt 

. feine Stelle, felbft wieder; der junge Pontshartrain 

1689 erhält fie, . und ‚bald darauf nach Seignelais 

2690 Tod noch überdieß die Stefle des Staatsſeeretaits 

det Marine. Es war der. legte vollendende Zug 

im Defpoten: Charakter Lůdwig's XIV., daß er, 

nach Abfterben- feiner-alten, großen Minifter, kauter, 

junge, Männer nahm, „die er ſich recht nach feiner 
Hand ‚ziehen zu koͤnnen hoffte. So erhielt d 

mals auch der junge Torcy die Unmwartfchaft auf 

das Staarsfecrerariat feines Vaters Croiffy, Und 

1606 da fieben Jahre nachher der ‚Vater ftarb, war 

jener noch fo jung, daß man ihm feinen Schwie— 

gervater Pomponne zur feitung geben mußte. Eben 

‚1692 fo wurde nach Louvois Tod der zweyte Sohn def 

I. Zul ſelben, der ıSjährige Barbeſteux, Kriegsmini— 
fter, und wie der Marſch. von Luxemburg ftarb, 

1695 erhielt der liebe Villeroi feine Oarder Capitain⸗ 

4. Jan. Stelle. 


1697: 27. Ryswiker Friede, durch den Turiner 
Frieden vorbereitet. Gegen Spanien und ſelbſt ge⸗ 
gen Deutſchland ſchien Ludwig XIV. dießmal groͤß⸗ 
muͤthig zu ſeyn; der Herzog pon Lothringen bekam 

endlich fein Land wieder, und Wilbelm III. wurde 
. als Köhig von Großbritannien anerfannt, Für den 
Praͤtendenten wär ſchon in einer geheimen Verab— 
redung mit König Wilhelm III. recht gut. geforgt 
— aber der alte su U, war zu eigenfinnig. 
'; Annales 


’ 
J 


Frankreich. 289 


Annales de la Cour er de Paris pour les années 1697. 
et 1698. Cologne 1701. 2 Tom. 12. 


28. Neue DOrganifirung der Parifer Polizey. 
Die innere Ruhe, befonders aber die der Haupt: 
ſtadt, war am Ende eines foftbaren, neunjährigen 
Krieges höchft ungewiß. Der 78iährige de la Rey: . 
nie, bey dem zum erſtenmal die Stelle des Polizens 
meifters und des Lieutenant Civil getrennt worden, 
war offenbar, in fo gefährlichen Zeiten, der Stelle 
nicht mehr gewachfen; Dargenfon, ein wahrer 
Rbadamanth, erhiele fie, und bekleidete fie 21 
Jaͤhre lang. Ihm verdanfe Ludwig XIV. die Er: 
haltung feines Thrones im den gefährlichften Epochen 
des Spanifcben Succeffionsfrieges. 1699. wurde 
der gutmuͤthige, folgfame Chamillard an Pont: 
chartrain's Stelle Controleur - General, und 1701» 
nach Barbefienr Tod auch Ariegsminifter. 


29. Ehrgeiz des Königs, der Welt zu zeigen, 
daß weder er ſelbſt altere, noch daß die projectvolle 
Thaͤtigkeit feiner bisherigen Regierung ein Werk 
feiner großen Minifter gemefen. Leider haste diefes 
nicht bloß bey folchen Fällen Einfluß, wie das da: 
ger von Lompiegne war, fondern auch bey ver. 
großen Berathſchlagung, die der Tod Karl's II, 1700 
von Spanien veranfaßte, ob man fih an den ge: BO: 
ſchloſſenen, zweyten Theilungs: Tractat halten, 1700 
oder das Teftament des Königs annehmen, und i3 Muz 
Philipp von Anjou nach Madrit gehen laffen folle. 
Es ging endlich nach Pontchartrain's und Torey’s 
Wunſch; das Teftament wurde angenommen, 

- 30, Eifjähriger Spanifcher Erbfolgekrieg. 
$udwig’s XIV. ungeitige Anerkennung des Präten: 
denten, als Königs von Großbritannien, machte 
Spittler's Staatengeſch. Ir T u die 


\ 
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die Englaͤnder, die vielleicht ſelbſt nach geſchloſe 
ſener Haager Allianz, wenig gethan haben wür: 
den, Außerft thätig für Defterreih: Den Englän: 
dern folgte Holland, Portugal und Savoyen. Ei: 
nen ſolchen Kampf, wie diefen ıojährigen, hatte 
&udwig XIV, nie gehabt; gleich zu Anfang deffels 
ben war auch die Inſurrection der Camifards in 
den Cevennen fehr bedenklich. | 
Hiftoire des Camifards. à Londres 1744. 2 Voll. in 8. | 
Hiftoire des troubles des Cevennes ou de la guerre 
des Camifards, par |’ Auteur du Patriote Frangois 
et impartial (Aut. COURT de GEBELIN). & Vill- 
francke 1760. 3 Voll. in 8. 
Memoires du Duc de Villars, 3 Tom. Amſt. 1736. 12. 
Vie ‘du Mar, Due de Villars écrite par lui-meme et 
donnee au public par Anquetil, Tom. I- IV, Paris 
' 1784. I2, 
Mẽémoires du Mar. ua Berwick. T.LI, a la Haye 
1737. 12. 


The life of James Fitz - James, Duke of Berwick &c, 
\ London 1738. 12. 


NMemoires du Marechal de Berwick depuis 1716 - ln. 
T. I. I. Paris 1778. 12. 


31. Enormer Verluſt, den Frankreich durch 
dieſen Krieg erlitten, noch ehe 1709. der harte 
Winter einbrach. Die Lieblinge der Frau von 
Maintenon waren keine Helden, wie Eugen und 
Marlborough; und die beſten Feldherren, die Lud⸗ 
wig noch hatte, fein Erſatz fuͤr Conde und Tus 
renne und Luxemburg. Ben den fchrecklich zerrüt: 
teten Finanzen fand fich vollends Fein Rath, Der 
gewandteſte Finanzminifter hätte nicht helfen koͤn⸗ 

„nen; wie follte Chamillard helfen? wie Desmas 
1708 rets, der;nach Chamillard’s Fall Contrdleut· .ge- 

#7 Au ' neral wurde? 
Bald 
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Bald erfuhr man, daß auch der Tod des P. 1709 
La Chaife ein fchrecfliches Unglück für das ganze. 
Reich ſey. Sein Nachfolger P. Tellter pärte fatt - 
jeden Vorgänger vermifjen machen koͤnnen. 


32. Auf die härteften Bedingungen wollte Lud⸗ 
wig XIV, Friede machen, wenn nur nicht die 
Triumvirs, Eugen, Marlborough und Heinſtus, 
darauf beſtanden waͤren, daß er ſelbſt und er allein 
ohne Zuthun der Alliirten den Herzog von Anjou 
innerhalb acht Wochen entthronen müßte, und “ 
der neue Friede unter der Sanction der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Reichsſtaͤnde geſchloſſen werden folle. 


33. Große Mortalitaͤt in der koͤniglichen Fa— rs 


milie. Der Verluſt der muntern Herzoginn von 1712 
Burgund war dem alten Paar, dem König und - 
der Frau von Maintenon, unerfeßlich, und Die. 
Ausficht höchft fchrecflih, daß der Herzog'von Dr: _ 
leans noch König werden koͤnne. Cine unerwar; 

tete Revolution im Engliſchen Miniſterium rettet 
Frankreich. 


34. Utrechter Friede. An England wurde 1713 
Terreneuve, Akadien nach ſeinen alten Graͤnzen, 
und Portroyal abgetreten. Duͤnkirchen mußte ges 
ſchleift werden. Die Graͤnzen von Savoyen wur⸗ 
den jetzt die Alpenſpitzen, weil Frankreich fuͤnf 
Thaͤler an Savoyen uͤberließ. Das Fuͤrſt. Ora⸗ 
nien blieb bey Frankreich. 


35. Raſtadt⸗Badenſcher Friede. Die Deutſch⸗ 1714 | 
Sranzöfifchen Gränzen ſi ch nach dem 
Ryswikiſchen. 


36. Conſtitution — in Frankreich 1713 
von drey Jeſuiten gemacht, vom betrogenen Koͤnig 
3 nach 
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nach Rom geſchickt, und vom getäufcsten Pabſt 
Clemens XI. endlich, wie verlangt worden, als 
paͤbſtliche Bulle nah Frankreich zuruͤckgeſandt. 
Dieß ſollte nach Tellier's Plan der letzte Todesſtoß 
des Janſenismus, und der hoͤchſte Triumph der 
Jeſuitiſchen Parthie über den gelehrten Quesnel 
und den edlen Card. von Noailles ſeyn. Heftige 


u Bewegungen, die hieraus in der Kirche und im 


1715 
1. Spt. 


Staat entftunden, und über 40 Jahre lang unter 
den fonderbarften Mopdificationen fortdauerten. 


" [Einiges Neuere Über diefe kirchlichen Streitigkeiten aus 
Benutzung des Vaticaniſchen nach Frankreich gebrach⸗ 
ten Archivs, zu Gunſten der Janſeniſten in: La ve- 
rit& de V’hiftoire ecclefiaftique retablie par des mo- 
numengauthentiques contre. le fyft&ıne d’un livre in- 

tituléẽẽ: m&moires pour ſervir à Phiftoire ecelehafti- 
que pendant le ı8me ficle, par Mr, S***, à Paris, 
18 I4. 8.] 


37. Wenn der fiecbende Ludwig den Zu: 
ftand feines Reichs, mie er ihm verließ, mit dem 
Zuftande verglich, wie er zur fchönen Zeit der 
Eolbertiſchen Adminiftration war, fo Ponnte er 
den Peinigungen der Neue nicht entgehen. ine 
Schuldenlaſt von dritthalb taufend Millionen Li: 
vres lag auf den Staats-Caſſen. Der innere 
Wohlitand war verfhmwunden, Viele taufende der 
nüßlichften Unterthanen waren ausgetrieben , viele 
taufende gefchlachter, und der gute Name von 
Frankreich, der edfe politifhe Ruf war für meh⸗ 
rere Menfchenalter verloren, 


2uds 
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Ludwig XV. .1715-1774 — 
Urentel Ludwig's XIV. 5 


| geb. 1710. 15. Gebr. | 
verm. — mit Maria T. von Stanisl. Lesgeinsky. 


‚fl. 1774. 10, a 
— —— > 
Eine gute Sefchichte diefer Regierung iſt fo bald 
noch nicht zu erwarten. Die Scandale des Privats 
lebens des Königs findet man in la vie privee de 
Louis XV, (4 Tom, 8.) und in mehreren ähnlichen 
Schriften erzaͤhlt. Man hat ſie alle geleſen, wenn 
man mit einer derſelben ſich befannt gemacht. Ueber 
die Regierungsgeſchichte felbft- aber lernt man aus 
allen folhen Büchern nur wenig, und von den mich 
‚tigften Regierungsbegebenheiten hatten die Verf. oft 
noch ganz verkehrte Begriffe. 
[Louis quinze par Antoine Fantin Defodoards T. 1-3. 
a baris, A.VI 8. 
Sidele de Louis XV. ouvr, — d’Arnoux Laffrey. 
publi€ par Maton, T. 1. 2. &Paris, 1796. 8. Beyde 
duͤrr und mager. . 
Brauchbarer, aber meiſt ſchon fruͤher bekannt: Colledion | 
‘des mémoires hiftoriques du regne d: Louis XV, in 
zehn Bänden. ä Par..1790- 1792. 8.] 


1. Neue Regierungs⸗Einrichtungen, die der 
Herzog Regent gleich nach Antritt feiner Regent; 
fhaft machte; bey dem Teftament Ludwig's AV. 
fonnte es ohnedieß nicht bleiben. . 


2. Anftalten zu Tilgung der Krons Schulden. 
Die Viſa. Law’s Plane, denen es weder an 
Richtigkeit noch an Anwendbarkeit fehlte; nichts - 
harte der Schottländer zu beredynen vergeflen, als 
die Menfchen, mit denen er zu thun harte. Der 
Ausgang war freylich ſchrecklich; sam ſelbſt aber 
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- Hiftoire — et pottieuliere du 43 a Ta Haye 
1743. T.I-IV, 12. 
Hiftoire du Syſtẽme des Finances * la minorite de 
Louis XV, pendant les aunees 1719. et 1720., pre- 
cedee d’un Abreg& de la vie du Duc Regent et de 
Sr. Law. à la Haye 1739. 6 Voll, in 12. 
Les Oeuvres- de Law. Paris 1790. 8 : 
[Das Befte über Lam’s Syſtem findet man in Steuart's 


political economy und in den Goͤtting. VPreis ſchriften 

vom J. 1815. von Koſegarten und Sjugler.] 

3, Schredlihes Sittenverderbniß, durch das 
ſchamloſe Beyſpiel des Herzogs Regenten und der 
ſogenannten roues veranlaßt. Ein Menſch, wie 
Wilh. Dubois, wurde Erzbiſchof von Cambrai, 
und ſtund als dirigirender Franzoͤſiſcher Minifter 
in Engtifchem Solde, 

Meioires de la Regence du Due Prien, durant la 
minorit€ de Louis XV. (par Je Chev, da PIOS- - 
SENS). la Haye, (Rouen) 1 1733: 3 Voll, in 12. 

. Nouv, edit. augmentee (par PAbbe Zengle du 
Fresmoy). 1749. 5 Voll, in 12. 

La vie de Philippe d’Orleans, petit - ‚Als de France, Re- 
gent du royaume, pendant la minorite de Louis XV, 


par Mr. L. M. D. M. à Londres ai et 1737. 
- 2Voll. in 8 


Vie privee du Card. Dubois. Londres 1789. 8. 
| ° Memojres du Mar. de Richelieu. T.I-VI. Londres 
s 1790. 8. [ T.ı-9. à Paris, 1793. 8.] Der Verf. 
(Soulavie) laͤßt den Marefchal als Demofraten fprechen. 
Vie privee du Mar. de Richelicu, RI- III. Paris 
179t. 8. hoͤchſt elend, 
4 Im polieifchen Syſteme folgt der Herzog 
Regent, großentheils durch ſein eigenes Intereſſe 
beſtimmt, einer ganz andern Richtung als Lud—⸗ 
- wig XIV, „Er vereinigte fih mir England, und 
1719 läßt eine Armee über die Pyrenaͤen gehen, um die 
rn Eroberungen in Jtalien zu hindern, 
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5. Die Voltjäprigkeit des Königs ı — der ſo 

genannte Regierungsantritt deſſelben ändert wenig 17:23 
im ganzen Zuſammenhang des Regiments. Wichti— 
ger find die Todesfälle des Card, Dubois und des 
Herzogs von Drleans , die in eben demfelben 
Sabre fich zutrugen. Serzog Ludwig von Bour⸗ 
bon- wird durch ‚Ueberrafchung des jungen Königs 
Premierminifter; es regiert alfo driıtehalb Jahre 
lang, fo lang diefe Herrlichkeit dauerte, feine Mai: 
treffe, die Marquifinn de Prie, und diefe oder 
des Herzogs Secretair flifter, zum größter Uergee 
des Spanifchen Hofes, die Heyrath des Königs - " 
mit der Tochter von Stanislaus Leseinsky. Ze | 
| 6. Den Herzog ſtuͤrzte der 70jaͤhrige Biſchof 1726 , a 
Fleury von Frejus, der alte Lehrmeifter des Kös 
nigs, der 17 Jahre lang fein Minifterialdirecto: 
rium behauptete. Daß er ein Geiftlicher ſey, ers 
fuhr man Teider ſehr wohl, denn an den Streitig⸗ 
feiten über die Conſtitution Unigenitus nahm er 
mehr Antheil, als dem dirigirenden Minifter ges 
ziemt hätte; aber feine firenge Staats: Defonomie 
und ruhige, gemäßigte Politif verfierten dem 
entkraͤfteten Reich deu Genuß eines f ebenjährigen 
Friedens. 


7. Selbſt zu dem kurzdauernden, matten Rhein⸗ 
krieg, den die Polniſche Roͤnigswahl veranlaßte, 1733 
mußte Fleury faſt gezwungen werden; und wie groß 
war hier nicht der Gewinn? Ju' zweyen Cam⸗ 


pagnen wurde Lothringen erworben. Wiener 


Praͤliminarien. —— 
La vie politique et ‚militaire de Mr. le Mar. Due de 


Belleisle, publiee par R.D. C. à la Haye 1762, 8. 
Teſtament — * Mar. Duc de Belleisle. a la 
Haye ee 


. Ind 
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8. Große. Veränderungen im Privatleben des 


| Königs, wahrfcheinlich felbft durch Fleury beguͤn⸗ 


ſtigt. Graͤfinn von Mailly. 


9. Frankreichs Theilnehmung am Oeſterreichi⸗ 
ſchen Erbfolgekrieg, die zuerſt nur Huͤlfe fuͤr Baiern 
ſcheinen ſollte, war mehr Belleisle's als Fleury's 
Werk, und die Kargheit des alten 85jaͤhrigen Mi: 
nifters ift den. gut berechneten Planen des enthuſia⸗ 


E ſtiſchen Belleisle hoͤchſt nachtheilig geweſen. 


* 


Mẽémoires de Noailles, par Millot. T.I-VI. Paris 
..1777. 12. Gehen von 1682. bis 1756., werden aber 

Br mit den Zeiten der Negentfchaft recht ausführlich. 

10. In den legten vier Jahren des Kriegs, feit 
dag Ludwig XV. fowohl dem Haufe Defterreich als 


‚England den Krieg felbft angefündigt, war bie 


1748 


Franzöfifche Mache zu Lande, befonders wo Graf 
Mörig von Sachſen commandirte, faft unwider⸗ 
ftebbar fiegreich, aber zur See, in America, Wefts 
indien und Oftindien-triumphirten die Engländer. 
1745. IT. May. Sieg ber Franzofen ” Fontenot. 
1746. 11. Oct, bey Raucour. 
3747. 2. Jul. bey Laffeld. 


Hiftoire de Maurice Comte de Saxe, (par M. 'NEEL), 
d Mierau (Paris) 1752. 2 Voll. in 8. 


‚ Hiltoire de Maurice Comte de Saxe par M. le Baron 
D’ESPAGNAC, à Paris 1773. 2 Voll, in 8. 


Plutarque Francois, . * M. TURpIN (@ Paris 
1775) T. I. 
[Lettres et me&moires choifis parmi les papiers ori- 
ginaux du marechal de Saxe. T.1-5. à Paris, 
1794. 8.] | 
11. Friede zu Aachen, Sranfreich erhält wies 
der alles, was in America und Oſtindien verlos 
ren worden, "gewinnt aber auch nach einem koſtba⸗ 
Mi | 4 Zu ten 
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ren achtiäßrigen Beige weder neues fand noch neue 
Vortheile. ” 


12. Regierungs : Adininiftration unter der 
Marg. von Pompadour. Am fchlechteften wurde 
für die Marine geſorgt, weil der Hof: Adel nicht 
gern zur See diente, der hier nothwendige Auf: 
wand außerordentlich groß war, und der Minifter 
dDiefes Departements weder Credit noch Thaͤtigkeit 
hatte. Dabey bewiefen Dupleif ‚in Oftindien, 
und Baliffonerie in Nordamerica einen Unternebs 


mungsgeift, als ob fie ficher auf Die Fraftvollefte 


Unterftüßung ihrer Regierung rechnen fönnten. 
Die Oftindifchen Streitigkeiten wurden zwar noch 
verglichen; aber wegen der Forts am Obio— Fluſſe 

brach mit England der Krieg aus. | 


Hiftoire de Mad. la Marg. de Pompadour. Londres 
1759. 8. 
Lettres de Mad, la Mara. de Pompadour depuis 1753. 
jusqu’ä 1762. P,I-Ill. Londres 1772. 8. 
 [Memoires hiſtoriquet et anecdotes de la cour de France 
pendant la faveur de la Marquife de Pompadour, 
ublies par J. L. Soulavie l’aine, d Paris, 1802. 8. 
Keroß der der bekannten Schlechtigkeit dieſes Schriftftellere 
und der Freyheiten, die er fih mit den Nachrtichten 
erlaubt, welche ihm tn die Hände fommen, können 
feine Schreibereyen dody nicht ganz entbehrt werden. 
Wegen der Fr. Dftindifhen Angelegenheiten- jener 
Zeit ift folgendes Werk, wiewohl fonft von feinem 
Belange, zu empfehlen: Collin de Bar, hiftoire de 
PInde ancienne et moderne, T. 1.2. dPar, 1814. 8.) 


13. Notwendig hätte alfo Frankreich bey dem 
großen Landfriege, Der zu gleicher Zeit gegen 
Preußen auszubrechen drohte, völlig neutral: blei: 
ben follen, aber die unglückliche Laune der Mars 
quifinn von Pompadour, durch ein neues politis 


Ts... fon 
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7 ches Syſtem fich verewigen zu Ge: veranlaßt 
1756 die ſeltſamſte Coalition mit Oeſterreich. Weil 
ſelbſt Bernis dem neuen Syſtem, das ſich gleich: 
in den erſten Jahren hoͤchſt nachtheilig bewies, red⸗ 
lich entgegenarbeitete, wurde der Lothringer Choi⸗ 
ge feul zum dirigirenden Minifter gemacht,, Neuer 
soSpt, Allianz: Tracrar mit Oeſterreich, vielleicht ohne 
feines gleichen in der Geſchichte. 

Du Clos Memoires fecrets fur les regnes de Louis XIV. 
et de Louis XV, T. J. II. Faris 1791. 8. 

Correfpondance du Card. de Bernis, Miniftre d’Etat, 
- avce Mr, Paris du ‚ Verney depuis »752 - 1769. 
T.I. U. Londres 1790. 8. 

 Correlpondance particuliere et hiftorique du Mar. Due 
de Richelieu avec Mr, Paris Du Verney, 1756-58. 
T.I. II. Londr. et Paris 1789. 8. 

[Politique.de tous les cabinets de l’Europe pendant les 
regues de Louis XV, et XVI, contenant les pieces 
authentiques fur la correfpondance fecr&te du Cte de 
Broglie; un ouvrage fur la fituation de toutes les 
puiffances de l’Europe, dirige par lui et ex&cutd par 
Mr. Fävier; les doutes fur le trait6 de 1756, par le 
meme, plufieurs m&moires du Cte de Vergennes, de 
Mr. Turgot &c. manufcrite trouv&s dans le cabinet 
de Louis XVI. feconde &dition, augment&e de notes 
et d’un m&moire fur le pacte de famille par L. P. 
* ur, l'ainé, T,1-3. 3 Paris, A. IX. (1801.) 8. 

Auffäße , welche auf die. Verhaͤltniſſe unter Lud— 
= XVI. fi beziehen, find unbedeutend, die, welche 
Ludwig's XV. Zeit betreffen, find bedeutender. Pas 
vier’s einfeitige Anfichten der Merbindung mit Des 
ſtreich hat S. in den Anmerkungen oft ganz er bee 

richtige. ] 
14. Ungluͤcklicher Deurfcher Krieg und * 
„ unglüclicherer Seefrieg mit England. Auch der 
 Y5dug. Dourbonifhe Samilien : Pact und die daraus 
— entſpringende Theilnehmung Spaniens am Kriege, 
>, Jan, war feine Huͤlfe far Frankreich. Die That des 
ver⸗ 
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verruͤckten Damiens, die ſich im zweyten Jahr 
Diefes unglücklichen Kriegs zutrug, gibt durch ihre 


Beftrafung ein tranriges Denfmapl der damaligen 


Sranzöfifhen Criminal: Juftiz. 


15. Stiede zu Paris. Franfreih muß Ca: 1763 | 


nada bis an den Mififippi: Strom, Cap Breton 
nebft der dortigen Fifcheren, und vier der ehedem 


10. Feb. 


ſtreitigen Inſeln (Grenada, Tabago, S. Vincent 


und Dominique) an England uͤberlaſſen. In 
Afrika blieb Senegal den Englaͤndern. 


16. Der große Handel, den P. La Valette 
auf Martinique trieb, veranlaßt gruͤndliche, ge⸗ 
richtliche Unterfuchungen über die Conftitution des 
Drdens der Jeſuiten. Was das Diefultat derfels 
ben feyn werde, war theils aus der Natur des Ges 
‚senftandes ſelbſt, theils auch aus den alten, Funds 
‚baren Gefinnungen der Parlemente leicht zu ver: 
mutben. Daß aber das Tabiner nicht dazwischen 
kam, und endlich die Fönigliche Sanctionirung je: 
ner Reſultate erfolgte, daran war vielleicht Nie: 
mand mehr Schuld , als der Yefuiten : General 


* 


ſelbſt. Der Orden wurde in Frankreich aufge⸗ 1764 


boben. 


Sur la defiru&ion des Jefuites ‚ par d’Alembert. 1765. | 


Rapport von Chalotais und andern, die Damals bey 
den Darlementern erſtattet wurden; und im Druck 
erſchienen. 


17. Gewaltige Veränderung ber allgemeinen 
religiöfen und politifehen Denkart; die Aufhebung 
Des efuiters Ordens gehört mehr unter die Beweiſe 


als Urſachen derfelben. Offenbar hat Montes⸗ 
quieu den erften großen Stoß gegeben; Voltaire : 


und die Encyclopaͤdiſten baben fuͤr Circulation 
und 
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und Beglaubigung geſorgt, und Rouſſeau — 
den edelſten Theil der Nation. Nach und nach 
kamen ſelbſt in. die Miniſterplaͤtze und in die Stel: 
len der erſten Commis faft lauter folhe Männer, 

Die nach den neueren Meinungen fi gebildet hatten. 


18. Defvotifche und großentheils unnüße Res 

formen des Herz. von Cheifeul. Ob die Erwer⸗ 

1769 bung von Corfica, fo viel werth fen, als fie ko⸗ 
ſtete, ift noch nicht erwieſen worden, 


19. Neues Miniſterium, von Madem. LAnge 
(Graͤfinn Dubarry) formirt. Choiſeul muß dem 
Herzog von Aiguillon weichen, und uͤber die Par⸗ 
lemente bricht eine Reforme aus, die der Geduld 
der Nation Hohn zu ſprechen ſcheint Canzler 
Maupeou verfaͤhrt mit der Gerichtsverfaſſung des 
Reichs, wie Terrai mit den Finanzen. | 

M&moires de Mr. le Duc de Choifeul, Ecrites par lui- 
mẽême. T. 1. If. Paris 1790. 8. 

Colledion des Me&moires hiftoriques relatifs au regne 
de Louis XV. enthält Meinoires de Maurepas, du 
Due d’Aiguillor, &c, wahrfheinlih lauter apokry⸗ 
phifhe Stuͤcke. 

Journal hiftorique de la r&volution operde — la con- 
ftitution de la Mon, frauc. par Mr. de Maupeou, 
T.1-VII. ‚Londres 1776. 8. 

Recueil des reclamations, remontrances. T. J. I. Ant. 
1775. 8. 

(Lauragais) les efforts de la liberte et du patriotisme 
contre le defpatisme du Sr de Maupeou, T.I-IV, 
Londres 1772. 8. i 

‚. Mömoires de l’Abbe Terrai. Londres 1776. 8. 


20. Der König verliert vollends alle Ueber: 
refte perfönlicher Achtung; und man theilt Polen, 
ohne ih um Frankreich zu befümmern, Geinem 

. a Enkel, 
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Enkel, König Ludwig xvi. ‚hinterließ er eine 
Schuldenlaſt von. 4000 Mill. Livr. 2 


Anecdotes fur M. la Comtefle du Barri. ‚ Londres 
1775. 8. 

Lettres originales ‚de Mad, la Comt, du Barıy. Lon- 

. dres 1779. 8. 


Ludwig xvi. 


geb. ı 23. Au 
— — ae Maria Antonia von Defterreich. 
ft. 1793. 21. San. 
— — — | 
Is Mit redlicheren und wohlthaͤtigeren Geſin⸗ 
nungen hat nicht leicht ein Koͤnig den Thron beſtie⸗ 
gen. Jedes Jahr feiner Regierung bezeichnete nicht 
nur eine freywillige Wohlthat fuͤr ſeine Nation, 
und wer ihn taͤuſchen wollte, konnte ihn dutch 
Vorſpieglungen von Gemeinwohl taͤuſchen. Mös 
gen doch alle Könige und Fuͤrſten Ben ‚ was 
fein. Schickſal war! 


2. Maurepas wird dirigirender Miniſter (ſt. 
1781. 21. Nov.); die meiſten deſpotiſchen Ein: 
richtungen der letzteren Jahre Ludwig's XV. werden 
zuruͤckgenommen, die Parlemente wiederhergeſtellt, 
und der Koͤnig laͤßt es ſich recht angelegen ſeyn, 

die wichtigſten Miniſterial-Departements mir faͤhi. 
gen und redlichen Maͤnnern, ohne alle Ruͤckſicht 
auf Hof-Connexionen, zu beſetzen. Go wird 
Graf von S. Germain Kriegsminiſter, erfuͤllt 
aber leider die großen Erwartungen gar nicht, die 
der Koͤnig und das Publicum gefaßt hatten; und 
zur Direetion der Finanzen werden ſchnell nach ein: 
ander Turgot, Clugny, Taboureau und Trecker 
gerufen. - vs die ER waten in — | 
Theile 


a 
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Tpeife der Staats: Adminiftration fü — 
groß und ſo tief eingewurzelt, daß der entſchloſſenſte 
Minifter nicht durchgreifen konnte. Der Tag.der 
Revolution hat Flar gemacht, daß nithe der Koͤ⸗ 


nig, und nicht die Königinn die Urſache des De⸗ 
ficit waren, 


Mẽmoires de Mr. le C. de S. Germain, Ecrits par lui- ‚ 
‘meine. Amft, 1779. 8. 

Correfpondance du’ C. de S. Cana avec Mr, Parie 
“du Verney, avec la vie de S. Germain. T.I.IE, 
Londr. et Paris 1789. 8. 

"Vie de Turgot. P,I, II. Londres 1787. 8. 

Oeuvre pofthume de M. Turgot fur les adminifira- 
tious provinciales , mis en parallele avec celui de 
M. Necker, Laufanre 1787. 8. 

[Dupont] M&moires fur-la vie et les outrages de Mr. 
Turgot. P.1. II, Philad. 1788. 8. [die vollffändigfte 
Ausgabe feiner Werke: Oeuyres de Mr, Turgot (par 
Dupont). T.I-FX. à Par: 1808- 1811. 8. und das 
Leben feines Freundes, der zwey Mahl Minifter des 
Königs und zuleßt fein berühmtefter Vertheidiger ward, 
und dieß mit dem Tode büßte: Eflai fur la vie &c, 
de Mr. de Malesherbes par le Cte Boifly-d’ Anglas. 
T.r.2. à Par. ‚1819. 8. mehr empfindelnd und doch 
der Ummälzung geneigt; dem diese — nicht 
ganz angemeſſen.] 


3. Großer Contraſt der Seen, die EN 
Schriftſteller aller Are, ‚befonders aber durch die 


. Pbyfiofraren, im allgemeinen Publifum in Gäb: 


zung gebracht wurden, und der alten durch viel: 
fache zufällige Verhaͤltniſſe feſtgeformten Staats: 
Adminiftration. Es war eine fchrecfende Per: 


‚fpestive, welchen Ausgang es nehmen werde, wenn 


je eine ftatfe. Collifion entſtehen ſollte. Schilde: 


| rung der wahren Verfaſſung des Reichs wie fie 


bey allem Ssheine von uneingefchränfter Monars 
* — — chie 
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chie war. Urſachen, warum kein Reich IRRE. 
zu regieren feyn. mußte, als Franfreich, 


4. Franzöfifche Theilnehmung an dem Englis 1778 
ſchen Eolonien : Kriege. Im Srieden zu Ver: 1783 
- failles erhiele Franfreich die freye Fifcherey bey’ ep. 
Terre: Meuve und im Meerbufen des Lorenzfluffes 
nach fehr erweitersen Graͤnzen, gewann Tabago, 
und in Afrika Goree, auch in Oftindien nicht un: 
beträchtliche neue Diftricte. Diünfirchen durfte nah 
Willkuͤhr wmiederbergeftelle werden, \ Der größte 
- Gewinn des Kriegs follte die vermeinte Schwaͤ⸗ 
chung von Großbritannien ſeyn. 


5. Gleich nach geſchloſſenem Frieden wird Ca⸗ — 
lonne Finanzminiſter; feine hoͤchſt leichtſinnigen 1787 
Operationen mußten zu .dem Zies hinfuͤhren ‚an 
das er am Ende hinkam. 


“Dergennes behauptet im Scheldeſtreit die 1785 
Ehre der Franzöfifchen Krone und die Mechte des 
neuen wichtigen Alliirten derjelben, der Republik 
der vereinigten Niederlande. Der Handels Fi 
Tractat mir England ift der größte Fehler feiner 1786 
Staats : Verwaltung; doch welche feiner Fehler Sept. 
hätte nicht fein TIachfolger Montmorin, dem es 1787 
zwar gewiß nicht an Redlichfeit des, Charakters, Febr. 
aber an wahrer Miniſterkraft fehlie, ; — = 
machen fönnen? | 


6. Erſte Verſammlung der Notables. Streit, 1787 
wie hoch fih das Deficit der jährlichen Staats: a 2 
Einnahme belaufe, und. wie es gedeckt werden 
ſolle; Ob allein durch Defonomie, oder durch Ver: 
Außerung Fönigliher Domainen, oder durch ftatt: 
liche Hülfe der privilegirren Stände? Calonne, 
— Bl den eng * unguͤnſtig wa⸗ 

PR 
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ai, ren, — entlaſſen, und muß ſtachtig werden 

aus dem Reich; bald wird der Erzbiſchof von 

Sens, Here von Brienne, Chef des Finanzraths 

und Principalminifter, Ob die neuen Steuern, 

die bey diefem Convente in. Vorſchlag gekommen, 

wuͤrden gehoben werden koͤnnen, war ſehr zweifels 

haft, denn das Parlement zu Paris erflärte mie 

‚einem höchft unerwarteten Parriotismus, daß bloß 

die Reichsftände neue Steuern verwilligen koͤnu⸗ 

ten. Eben diefelbe Standhaftigkeie dieſes Corps, 

die ehedem fo oft bey Zanfeniftifchen und Quesnel⸗ 

lifchen Streitigfeiten allee Macht des Königs ges 

troßt hatte, wandte ſich num auf den wichtigſten 

Punct des Staatsrechts, und der Minifter fund 

am Scheideweg — die Parlemente zu zernichten, 

oder die Reichsftände zu rufen, oder eine Ban⸗ 

queronte zu erklären. An wirkliche Cintreibung 

" der Steuern war nicht zu denfen, fo lange der 
Widerſpruch der Parlemente fortdauerte. 


7. Der Miniſter wagt die Zernichtung der Par⸗ 
lemente, und die neuerrichtete Cour Pleniere würde 
dem Defpotisinus feine höchfte Vollendung’ gegeben ' 
haben. Bald’ zeige fich aber die vollefte Unmägs 
lichkeit , felbft mit den Waffen in der Hand die er: 
griffenen Maaßregeln zu behaupten. Alle Provin: 
zen und alle Stände und alle Clajien von Men: 
ſchen foderten die Zufammenrufung der Stände; 
und der einzige mögliche Ausweg, der ſich fand, 
eine Banqueroute erklären, war dem eigenen | 
Inteteſſe aller derer, die durch ihren Rath auf den ' 
König Einfluß haben fonnten, eben fo fehr zuwi— 
der als dem Herzen des Königs feld. Den 
8 eg — endlich ein Schluß des 

raths 


1788 
8. Mai. 
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raths, daß den 1. May kanftigen — die Reichs⸗ 
ſtaͤnde verſammelt ſeyn ſollten. Die Cour — 
wird vorlaͤufig aufgehoben. 


8. Gleich darauf geht der Principalminifter 
ab; lecker wird Director der Finanzen und er: 25 Yung. 
päle Sig und Stimme im Staatsrath. Die Pars 
lemente gewinnen ig einer unbedingten Meftirution 
den volleften Sieg über die Eönigliche Macht. 


Zweyte Verſammlung der Notables, wegen Nov. 
der Form des bevorftebenden, reichsſtaͤndiſchen Con⸗ 
vents zu berathſchlagen. | 


9. Lage der Dinge bey Eröffnung des Reiches 1789 
tage. Ein Minifterium , das die erften Ele 4,2 a 
mente des Regierens nicht verflund , und allem auf 
gut Gluͤck feinen frenen kauf ließ, auch felbft mie 
Ideen von der Morhwendigkeit einer allgememen 
Revolution angefteckt zu feyn fehien. Unter den 
Miniftern aber der laurefte und gelrendfte von 
allen — ein hocheitler Mann, der fiher zu glau— 
ben ſchien, die Stände würden bloß zufammenfom: 
men ‚. feine Orakelſpruͤche anzuhören und zu befof: 
gen, "alfo auch noch vor Eröffnung des Neichsrads 
den König unaufgefordert alles bingeben ließ, was. 
irgend gefodere werden miochte, Es war ein felt: 
ſames Schaufpiel , wie er, der Minifter felbft, 
recht gefliffenelich alles binderte, was der Megies 
rung einigen Einfluß auf die Berarbfchlagungen 
des Convents hätte verfchaffen koͤnnen, fo Flar es 
auch war, daß fich die Regierung, ohne einen ges 
wiſſen Einfluß auf den Convent, gegen die gewiß 
kommenden Stürme des Eonvents nicht behanpten -. ' 
koͤnne. 


Spittler's Staatengeſch. J. U Die 
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Die — ſelbſt bingegen war ſchon ſeit 
mehr als zwanzig Jahren, durch Schriftſteller al⸗ 
ler Are, zur groͤßten Revolution, und zu den hef⸗ 

tigften Erplofi onen bearbeitet; das Benfpiel von 
Mord: America harte als Benfpiel von Inſurrection 
und als deal von Verfaſſung, felbft auf manche 
gefunde Köpfe gewuͤrkt. Allgemeine Erbitterung 
gegen’ die Vorzüge der privilegirten Corps und bes. 
fonders des Adels, der erft noch waͤhtend diefer 
Regierung neue und drückende Vorzüge erhalten 
‚ bare. Gefährliche Scenen fhon bey den Wahlen 
der Deputirten, und noch gefährlichere,, die droßs 
‚ten, wenn einft die Form des Eonvents entfchieden, 
die Euriarftimme des Adels behauptet oder die Ein⸗ 
beit der Berfammlung durchgefeßt werden ſollte. 


‚Perfonale des Convents. Erſte Verfuche der 
Organiſirung deffelben; Parthien, im die fich alles 
gleich beym erften Zufammenfommen theilte, 
- Die Fehler, die das Franzöfifhe Mintfterium 
bey Zufammenrufung der Reichsſtaͤnde beging, und 
die erften fehlerhaften Difpofitionen der Mat, Berf., , 
aus denen nachher das meifte ae entfprang, find 
trefflich entwidele in. - 
Brandes politifche Berrahtungen über die Stanzöffhe 
‚Revolution, Jena 1790. 8, 
Man vergleiche damit die fellge Zufriedenheit in 
. Sur l’adminiftration de M, Necker, par lui-m&me, 
1791. 8; 
[Oeuvres — de Mr. Necker, publ. par Mr. Ie 
Baron de Stael fon petit-fils. T. I. 2.... äPar. 1820, 
8. nebft einer lobpreifenden Lebenebeſchreibung von 
Letzterm, auch die Tochter Zr, v, Staël hat ein Leben 
. des Vaters gefchrieben, das eben auch mur fein Lob 
beabſi ichtigt.] 


10. Mitten unter dieſen Parthien ſtund der 


König, fromm und Maüdum, ganz —— 
allein. 


J 
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allein. Ge fuchte einzig nur das Gemeinwobl, — 
und war von allen Parthien gewiß der einzige, der 
es redlich ſuchte, indeß zugleich eine kleine, aber | 
durch ihr Geld und. duch Hülfsmittel jeder "Art 
hoͤchſt furchtbare Faction, die unter den Ständen und 
zu Paris und am Hofe war, in recht ftolger Gi: 
cherbeit feinen Thron untergrub, um einen neuen 
Thron auf den Trümmern deffelben zu bauen. Diefe 
Faction harte mit der demofratifch : Americanifchen 
Parthie einen’großen Theil des Weges gemeinichaft: 
lich zu machen; fie beförderren fich mwechfeffeitig. ihre 
Abfichten, und brauchten vorerft beide eben Diefels 
ben Mittel der Aufbesung des Volks und der 
öffentlichften Verführung der Soldaten. 


11, Unfterigfeit,der Föniglichen Rathgeber felbft, 
unter denen bald die Parthie des dritten Standes, 
bald die des Adels ſiegte. Letztere, die den Könfg 
endlich zu einer. durchgreifenden Declaration be: 23 Jun. 
ftinnmte, hatte Dabey weder ihre eigene Kräfte noch 
den Charakter des Königs genugfam berechnet. Die | 
Entlaſſung von Necker felbft, war eine noch ge: 11. Jul. 
wagtere Probe, die fie machte, und die deflo un 
nüßer war, je-ficherer man vorausfah, daß der 
National: Convent ſelbſt, in den fih nun ſchon 17Jun. 
die Stände verwandelt hatten, gewiß i in ur Zeit 
ihn ftürzen werde, | 


12. Große Inſurrection zu Paris und allge: 13. Inl. 
meine Bewaffnung; am gleichfolgenden Tag de⸗ 
eupation der Baſtille. Dem Beyſpiel der Haupt⸗ 
ſtadt folgten ſchnell alle große Staͤdte des Reichs. 
Tauſende von gutdenkenden Menſchen halfen mit 
wirken, weil ſie die geheime Hand nicht ſahen, die 
das alles a weil der ra feit langem > BE 

allen 


x. , -f 
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Allen Credit verloren, und ein Zauber von Srenheit 
ſelbſt die bedächtigften , redlichften Männer die 
Frage vergefien machte, ob auch die gebrauchten 
‚ Mittel rechtmäßig, und das Volk wirklich ef gut 
Freyheit fy? ; 

Offenbar war jest ſchon der Thron oöllig: zer: 
trümmert. Eben die heimlichen Operateurs, die 


ihre Maſchine über alle eigene. Erwartung böchft 


glücklich wirken faben, konnten mit-eben denfelben 
Mitteln eben diefelbe Scene wiederholen laſſen, ſo 
‚oft fie es nöthig fanden, und fo oft ein neuer guͤn⸗ 
ſtiger Momene, an dem es bey folchen Krifen nicht 
fehlen konnte, wieder da war, Der König hatte 
feine Truppen, fein Geld, Fein Anſehen mehr. 
Was dem legten Ruin noch Auffchub gab, lag 


nicht im Widerftande der Föniglichen Parthie felbft, 


fondern in den eigenen Verhältniffen der fliegenden 
Faction, und in den Fleinen Schonungen, die norh: 
wendig waren, um die betaͤubten, gutdenkenden . 
Menſchem, deren Mitwirkung große Dienſte that, 
nicht erwachen zu laſſen. 


13. Eine graͤuelvolle Wiederholung jener Sce⸗ 
nen aber mar — der 5. und 6. Oct.; und wie in. 
Zeiten einer großen, allgemeinen Revolution - jede 
zweyte Scene wilder wird als die erfte, die Mens 
fhen mis, den größten Verbrechen allmälig vertraue 


' werden, die Factionnairs felbft erſt nach und nach 


die volle Energie ihrer Kräfte erperimentiren, fo 
‘gelang bier eine Unternehmung, bey der die Nach: 
welt nicht wiſſen wird, Mas fie mehr anftaunen 
folle, ob die finnlofe Erfareung der Föniglichen 
Minifter? oder Die Mißbrauchbarfeit von La Fayette? 
oder Die ———— des ganzen Plans, der doch ge⸗ 
= apen? 


** 
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ungen? Der König und feine ganze Familie wur 
den auf,die gräuelvollefte Ar: als Gefangene: von 
Verſailles nach Paris gefchleppt, und der Mario: 
nalsConvent felbft fanctionirte diefe Hinwegfchlep: 
pung und ‚fortdauernde Gefangenpaltung derfelben, 
durch feine eigene Meife nach Paris, Diefer Tag 
— alles entſchieden. 


Mounier expoſé de fa conduite, — mit eben def | 
Appel au tribunal. de I’ opinion publique. Londres 


1791. 8. 
Laliy - Tolendal feconde lettre ä fes commniettans. Lou- 
dres. 1790. 8. 
les Forfaits du 6, Oct, Paris 1790. 2Voll. 8. 
und eine aus DBergleihung aller Nachrichten qut ges 
ordnete Erzählung ſowohl diefer Gefhichte ald des 
"weiteren Fortgangs der Nevolution in | 
we biftorifhen Nachrichten und politifchen 
Betrachtungen über die Franzöfifche Revolution, Ber⸗ 
iin 1791. IV.B. 8.,.[®.5-14. ib.‘ 1793-1802; 
fortgef. v. Buchholz bis B. 17. ib. 1804. 8] 


14. Bölliger Umfturz der bisherigen Verfaſ⸗ 
ſung des Reichs in allen ihren Theilen. Ganz 17931. | 
neues Staatsfoftem vom National: Convent errich- "79" 
tet. Freyheit und Gleichheit. 


Analyfen der ledislatorifhen Operationen der cons \ 
‘ flituirenden Mat. Verf. finden fich in ver 
Edm, Burke letter ou the french revolution. London. 
1790. 8: [nahmahls in mehreren Ausgaben. Ebendefl. 
refledions on the French revolution — three me- 
morials on french affairs. Lond. 1797. 8. Am Volle . 
ftändigften alle von ihm bierhergehörigen Abhandlun⸗ 
gen in feinen works, T. 1-6. Lond, 1792-1813, 4. 
noch nicht beendigt. ] 
Clermont - Tonnerre analyfe ron de la Confitu- 
tion frangeife, Paris 1792. 8. 
Necker du pouvoir ex&cutif. 1792. 2 Voll, 8. 
und am fcharffinnigften in 
Rehberg's Nachrichten von den wichtigften Säriften‘ 


Bad Franzoͤſ. Revolution Sir Hannover 1793. 8. 
u3 [Mos- 
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[Mounier recherches fur les caufes, qui ont empeche 
les Francais de devenir libres. T.I. II, d Geneve ern 

a baris 1792. 8. — Deutſch mit Zufäßen von $riedr. 
Geng. Th.1.2. Berl..1795. 8. Ferner (Maller da 


. , Pan) mercure hift. de France bis zum 4. Uug. 1792: 


— and Ebendeflelben Confiderations fur la nature de la 
r&volution de France, à Londr; et-Bruxell. 1793. 8. 
Bon befanntem,. entfchiedenem Werthe; lange Zeit 


i hießen viele feiner gerechten Beforgniffe leere Träume] 


21 Yun, 5 15» Uuglückliche Flucht des Königs, ° Neuer 
‚Sept. fo genannter Contract zwifchen König und Nation. 
Ende des conftityirenden Mational : Convents. 


[Von den Memoiren, die in den legten Sahren erſchie⸗ 
nen find, und Aufſchluß über die eriten Begebenheiten 
‚ der Ummälzung gewähren, find die bedeutendften: 


Baily memoires d’un tẽémoin oculaire de la r&volution, 
T.1-3. aParis 18044 8. Wie wenig, die Sciences 
exadtes und ein guter Wille in folchen Stärmen helfen, 
das leuchtet daraus freyllch deutlich genug hervor. 


Memoirs relating to the french revolution by the Mar- 
“ “ quis de Bouibe. Lond, 1797. 8. auch Franzoͤſiſch, u. 
Deutſch Hamb. 1798. 8. Beſonders wichtig, wegen 
der Begebenheiten zu Nancy und der Flucht des Königs. 


Private memoirs relative to the laft year of the reign of 

‚ Louis XVI. by A. F. Bertrand de Molleville. Tı 1-3. 
Lond. 1797. 8. Franz. 1797. Deutſch, Braunſchw. 
1798. 8. aud im J. 1816 zu Paris: Memoires, par- 
ticuliers, pour fervir à P’hiftoire de la fin de Louis 
XVI T.I.2. 8. — Der Berf. war eine kurze Zeit 
Minifter Ludwig's XVI. und für diefe Zeit haben die 
Nachrichten großen Werth. Allein wie war dem Koͤ⸗ 

miige mit fo Fleinlihen Maßregein zu helfen ! 

Memoires de Mr. le Baron de Böfenval. T.1-3, à Pa- 
sis, A. XIII. 8, (Der vierte Band, 1806, gehört nicht 
hierher.) Die Nachrichten beziehen ſich nicht nur auf 
den Anfang der Umwaͤlzung, fondern fie betreffen auch 

die früheren Zeiten, ſelbſt Ludwig's XV. Hof. Ueber 
— die damahligen Intriguen geben fie mehr Auskunft, 
als dem Royaliften lieb feyn Kann. 


Unbedeutender find die: Memoires hiftoriques pouf fer- 
i vir 


— 
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vir 3 V’hifloire’de !’affemblee conftitwante et de la . 


r&volution par C.E. F.... membre de !’affembl&e 
conftituante, T. 1-3. à Paris, A. VII. 8.] 


16. Verfammlung der erfien Legislacur. 1792. | 
Der Sturm der Revolution warf immer fchlechtere  " " 


Menſchen empor; die Zacrionen wurden immer wil⸗ 
der, und ficher fiegte am Ende immer die wildeſte. 


Der König macht den legten Berfuch, der moͤglich 
war, und beſetzt fein Miniſterium mit befti; März, 


gen Jakobinern. 


EN 


ı7. Rriegserklaͤrung bes Jakobiniſchen Mi: 20 dp, 


nifteriums gegen ‚Defterreich; der König Fann aber 
den Deſpotismus diefes Minifteriums nicht aushals 
zen, noch in die gefährlichen Maaßregeln deffelben 


* 
— 


willigen, und verabfchieder fie wieder. Auch lei⸗ 13 Jun. 


der fein Gewiſſen nicht, daß er die intoleranten Des 

crete gegen die unbeeidigten Priefter fanctionire, 
18. Der aufgehetzte Pöbel beftürmt den König. 

perfönlich in feinem eigenen Pallafi; Der König 


beharrt aber ftandhaft bey der verweigerten Wie-20Jun. 


derannahme der verabſchiedeten Minifter und. der 
verweigerten Sanction der. intoleranten Decrete, 
Dies war das erfiemal, während der ganzen Re: 
volution, daß der König das Verlangen der wil⸗ 
dem orblofratifchen Faction, Die nrit der. Orleansis 


fhen Faction noch immer im alten Bunde war, -. 


eben fo. ftandhaft als conftitutionsmäßig abſchlug, 


gern gefuͤhrt haben wuͤrde. 


und die Folgen bewieſen, wohin jedes fruͤhere Wei⸗ 


19. Der Maire Pethion organiſirt eine neue 


Inſurrection in Paris; die Thuillerien werden im 


B 


Sturme erobert; der König wird entfegt, und 10 Yung. 


als Arrefians der Mumicipalicät von Paris, nebſt 


14 feiner 


R * 


— 


feiner Familie nach dem Tempel gebracht. ine 


National⸗Convention wird Bfpomengerufen: 
die neue Conſtitution umgeftoßen. . 


Sept. . 20. Schreeflihe Ermordung vieler Taufende, 
die man erſt abfichtlich, um die Schlachtopfer bey: 

- fanımen zu haben, in den Gefängniffen aufgehäuft 
hatte. Es geſchah niche in einem Pöbelauflauf, 
ſondern nach einem recht bedaͤchtig entworfenen 
Plane folcher, die zu den Parchiehäuptern gehörten. 


- 221. Indeß führe Dumourier mit großem 
Glüc und Ruhm den Krieg in. Champagne gegen 

die vereinigte Oeſterreichiſche und Preuſſi iſche Armee, 

2o0 Spt. und in eben denſelben Tagen, da ſich in Cbams 
pagne alles zum Vortheil der Neu-Franken euts 

> Scheider, Montesquion, fchon Herr von Savoyen, 
nei von [bambery aus fchreibe, und Eüftine zue 
zo Spt. glücklichen Expedition gegen Speier Anftalten‘ 
mächte, wurde zu Paris die Nationaͤl- Conven— 

tion eröffnen, und diefe proclämirte gleich in ibrer 


a Spt. erften Sitzung die Abfchaffung der Königs: 


\ 


würde in’ Frankreich. 


6. Nov. 22. Dumourier's Sieg bey Jemappe. Er: 
oberung ſaͤmmtlicher Defterreichifchen Niederlande, 


23. Sn der National: Convention ſelbſt ent: 

Dec. twickeln fi, folhe Grundſaͤtze der "dominirenden 
Faction, bey welchen. fein Fürftenftubl mehr ficher, 
feines Volkes Ruhe ungeftöre bleiben fan, und 
„.die öffentliche gerichtliche Ermordung des ges 


% 3 fangenen Rönige weckt die Indigvation von ‚ganz 
. Europa. 


[Clery Jourual de ce qui s vet paffe 3- la tour du tem- 
Ä ple pendant Ja captivit€ de Louis XVI. à Londres 
3798. 8. neue "Ausg. & Par, 1816. 8. und Deutfch 


‚awey 


\ 
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zwey Mahl. Hamb. u. Berlin * 3. Der treue 


Diener des Königs erzähle wahr und tief RE 
die letzten Leiden feines Herten. 


Pr. Hue, dernieres anndes du regne et de la vie de 
LouisXVI. Par. 1814. 8. — Mem. particuliers 
formant avec P’ouvrage de Mr, Hue et Je journal de 
Elery P’hift. complette de la captivit& de la famille 
roysle. à Par.:18174 8. — Mein. de Mr. I\ahb€ 
Edgeworth de Firmont, dernier confeffeur de Louis ' 
'XVLyrrecueillis p. S. Edgeworth , trad, de V’Anglois, 
aPar. 1815. 8. 


Die Acten: Stücke über den Proceß findet man ge⸗ 
ſammelt in: 


Jauſfret hiſtoire impartiale du proces de Louis XVI. 


T.1-8. AParis 1792.93. 8. — Le pour et le con- 
tre. T,ı-7. äParis, A.I. 8. — Cordier hiftoire 
du proc&s de Louis XVI. à Paris 1793. 8. u. a. m. 


Außer den amtlichen Vertheidigungen vor dem Cons 
vente, die in den angeführten Schriften vorfommen: 


i Colle&ion des: meilleurs ouvrages pour la defenfe de ' 


Louis XV]. redigée par du Gour. T.ı. 2. à Paris 
1793. 8. eine verbeflerte Ausgabe. feines früher er⸗ 
ſchienenen m&moire juftificatif; Deutſch v. Behr. Ges 
ta 1794. 8. — Necker's röflexions préſentées à la 
nation françaiſe. f. 1. 8. find wenig bedeutend; vor 
allen ausgezeichnet aber tft das: Plaidoyer pour Louis 
XVI. par T. G. de Laly Tolendal, äLondres 1793. 
8. Deutſch. Leipz. 1794: 8. 


Soulavie's m&moires hiftoriques et politiques du re- 
gne de Louis XVI. T.ı-6. äParis, A.X, (1801.) 
8. haben die befannten Fehler alles Deffen, tvas von 
diefem Schriftfteller ftammt, meicher Ton und Sache 
nah Beichaffenheit der Umftände ändert, Gehaltloſer 
ift noch Ebendesfelben : hiftoire de la decadence de la 
‚monarchie frangaife, T.1-3. ä Paris, 1803. 8. 


Louis XVI, par Antoine Fantin - Defodoards. T. I. 2. 5 
Paris, A. VI. 8. Sin feiner Hinſicht von Bedeutung. 
— Louis XVI. peint par lui me&me ou correspon- 
dance et autres Ecrits de ce monarque. à Par. 1817. 
8. — — Durdent, hiftoire de Louis XVI. a Pa- * 

u5 ne 
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‚Fis. 1817. 8. — Eckardt, mémoires hiſt. fur Louis 
XVI. 2Ed. à Par. 1817. 8. — 
Die Echtheit der Correſpondanee politique et confiden- 
tielle inedite de Louis XV], par Helene Marie Williams, 
T. 1.2. à Poris, A.XI. (1803. ) 8. ift mit fiegreichen 
Gründen angefochten worben.] ee 


Cepublik Frankreich, 
21. Sept. 1792. — 18. May, 1804. 


- Wenn man mit den Protocollen der gefeßgebenden’ 
Derfammlungen den Moniteur und etwa das Four- 
nal des dEbars es decrers und das Bulerin des. lois vers 
bindet, fo hat man die Acten⸗Stuͤcke ziemlich vollftäns 
dig. Die gefhichtlihen Nachrichten in den beyden ers 
ften find jedoch oft. nur die Sefinnungen der herrſchen⸗ 
der Parteyen. 
Proces- verbal de l’affemblee des communes et.de P’af- 
femblee nationale, imprime par fon ordre. T. 1-75. 
8. und Proces- verbal de l’affemblee nationale (1E- 
'gislative) T.1-16. 8. gehören bekanntlich noch zum 
* vorigen Abſchnitte. . ‘ 
Proces- verbal de la convention nationale imprime par 
ſon ordre. T.I-LIV. ..., a Paris 1792ff. 8. Die 
Fortfegung iſt mir unbefannt, t 
Proces. verbal des (&ances du confeil des cing-cente, . 
e 4. Brumaire A,IV. - 19. Brumaire A. VIII, äParis, 8,7 
und Be 
" Proces - verhal des feances du confeil des anciens, 4. Bru- 
maire A. IV. - 19. Brumaire A, VII:, _$erner Procks- 
verbal des feances de la commiffion du confeil'des 
anciens, cr&e par la loi du 19.Brum, A, VIII. (21. 
Brum, - 6.Niv. A. VIII) 39 Voll, in 8. ' 
_Proces . verbal des (&ances du corps legislatif, A. VIH. 
II. Niv.-A.X, Germinal und 
Proc&s - verbal des (eances du tribunat depuis le 11. Niv, 
A.VIII.. Germinal A.X, 8. . 
Es fehlen dabey meift nur gute Reaifter, um fi zu 
helfen. Man hat verfhiedenes darüber angefangen , 
| 20. "aber 


4 


— ⸗ 
— 
\ 
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aber’ es iſt gewöhnlich die Fortfegung unterblieben, fo 
wie auch die Sammlungen der Decrete, die Verſuche 
. fie nach dem Inhalte zu ordnen u. ſ. w. Das beßte mie 
befannte‘, und am meilten fortgerückte, Verzeichniß 
der Befhlüffe nad) der Zeitfolge tft: . 


Ripertoire national ou m&mgrial chronologique de tous 
les actes authentiques relatifs a la r&volution pendant 
“Jes anudes 1788- 1791. (aſſemblée conftituante) à ba- 
ris 1792. "4. — . Re&pertoire ou memorial periodi- 
que des lois nouvelles. N. 1-9. (afl. legisl. u. Anf. 
d. conv, nat.) A Paris 1792. 4. — Repertoire &e. 
de la conv. nat. Nr.1-29. ib. A.IV. 4. — Re 
pertoire &c, des lois et a&tes du corps legislatif, ar- 


retes, proclamations et inftru&tions du directoire ex&- ” 


eutif. AV. fi 5c4.. | 


Von den Protocollen des corps legislatif und des Tribus 
nats bis 3. J. X. iſt aud) eine table des matieres In 8. 
vorhanden. 


Don dem Fournal des debats et decrets — ſpaͤter mit 


dem Tiutel: des debats et lois du corps législatif 


— und .endlih mit dem Zufaß et des adtes du gou- 
vernement find mir 50 Bände, ä Paris’ 1789. — Ni- 
vöfe A. VIII. 8. bekannt. ne 


Se mehr die gefeßgebenden Verſammlungen an Wichtige 
keit verliegen,, je unentbehrlicher wird der Moniteur. 
und das Bulleriu des lois, welche noch fortgeſetzt wer⸗ 
den. Don dem Montteur erfchten die erſte Nummer 
5. Mah 1789. Eine Einleitung in die Geſchichte der 
Er. Umwälzung tft fpäter Binzugefommen, und zum 
Nachſchlagen find fehr brauchbar der Auszug und Die. 
Inhalts-Verzeichniſſe, AParis’ı801. fol. 2 voll. die 
bis auf d. J. 1799. gehen. Unter Buonaparte’d Con⸗ 
fulat ward der Moniteur ein Neaterungs Blatt, une 
- ter dem Directorium war e8 der Redacteur. Die vors- 
züglichften in den gefegebenden Derfammiungen gehal⸗ 
tenen Reden findet man auch zum Theil einzeln geſam— 
melt, als in Mirabeau peint par lui -meme u.f.m. — 
Eine hierhergehörige Sammlung, mit allen ihren Feh⸗ 
lern nicht ganz unentbehrlich, -ift: Ecole politique par 
dus Gour. 1792. 12 voll, & 
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Allgemeinere Verſuche, die den groͤßten Theil der 

Geceeſchichte der Republik bis auf Buonaparte's Conſu⸗ 
Kr, ci lat, oder den Lüneviller Frieden enthalten: 

iſtoire de la r&volution frangaife par deux amis de la 
Ä liberté. T. 1-20. à Paris 1790. — A.XI. (1803.) 
8. Der lebte Band enthält eine table chronologique 
“ . ‚et analytique de ’hift, delarev. — Hiftoire philo- 
- fophique de la revolution de France depuis la premic- 
re affemblöe des notables jusques 4, la Paix de I80I, 
par Fantin - Defodoards. ed.g. T.1-9. aParis A, 
: IX. (1801.) 8. — Pages hift. fecr. ‚de la revol, 
= fr T.r-6. à Par. 1797-1800. 8 — Beſſer find 
die Arbeiten von Lacretelle dem jüngeren, der eine 
Sortfegung des: Almanach hift. de la rev. fr. von Ra- 
baut de St. Etienne, welcher bis 1791. geht, unter’ 

ii . dem Titel: Pr&cis hiftorique de la rev. fr. — aflem- 
blee legislative — und ferner — convention Hatio- 
naoale — Direkioire exdcutif T. 1. 2. ib. 1806. 12. 
geliefert hat. Die erftere Zeit auch in Ebendeſſ. hift, 

| de la Fr. pendant le Igme fiecle, T. 7: 8. ‚f. oben. 
1° Das Heine Werk ift bey weitem Das befte von allen 

- bisherigen Verfuchen diefer Art. KUREN: 
- Necker de la. revolution fr. T. 1-4. ſ.l. 1796. 8. geht 
bis zu Ende d. 5.1795. und bat, fo lange er Mini« 
- + fier-war, einigen Werth. 

F. E. Toulongeon hift. de France depuis la r&volution. 
T. 1-4. Par. A. XX. — 1810. 4. Deutſch. Müns 

fiee 1804-8. 8. — Papon, hift. de la rev. de Fr. 
T.ı-6. 3 Par. 1815. 8. geht bis z. 18. Brum. — 

Die confiderations fur les principaux Evenemens de 

la revol, fr. par Mme la Baroune de Stael, T. 1- 3. 
- Par. 1818. 8. find unter den Erwartungen, die der 
Nahme erregte, geblieben, und auch aus den Gegen— 
ſchriften, 3.3. von Bailleul (examen eritique de l'ou- 

vrage de Mme de Stael T.ı. 2. à Par. 1818, 8.) iſt 

wenig für die Sefchichte zu lernen. | | 

Wegen der Verhältniffe zu den auswärtigen Maͤch⸗ 
ten find verfchtedene Sammlungen vorhanden, z. B. 
Code diplomatique par Portiez, T. I, 2. u. zwey Th. 
Ä Suppl. ä Paris 1802-3. 8. — 
5 Collection of ſtate - papers relative to the war \againft. 
France, T,I-IIs Lond, 1794-1802.’ 8. u. a. m., 
Ä en aber 
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aber fie find ſaͤmmtlich hoͤchſt unvollklommen und voll 
von Fehlern. er | 
Ä Koch's table des traites und abreg€ de l’hiftoire des 
= trait&s de paix, ganz umgearbeiter von Schöll in 15 
| Bänden d Par. 1817-1818. 8., und de Martens. bes 
anntes recueil nehft den Supplements find bey Franfs 
reich wie bey der Gefchichte aller Übrigen Länder uns 
entbehrlich. * 
| Wegen der höchftverworrenen und ungemwiffen Zeits 
rechnung, die theils durch den neuen Calender, theils 
aus anderen Urfachen entſtand, geben folgende Werke 
einige Hülfe, obwohl auch darin Fehler ſich finden: 
- Manuel pour la concordance des calendriers republicain 
et Gregorien, AParis, A.XIV, — 1805. 8. und, 
L’art de verifier les dates de la revolution, ib. A.XIT. 8. 


Handbuch der Geſchichte Napoleon’d J. und feines Zeitals 
ters vom Prof. Schüß. Lozg. 1810. 8 u 





J 


1. Daß von den beyden im N. Convente um 
die Herrſchaft Fämpfenden Teilen die minder zahl— 
reiche, aber die bekannten Mittel folgerechter und 
unerſchrockener anwendende Partey des Bergs, die 
Gironde beſiegen werde, war nach dem früher Bor: ⸗ 
gefaltenen nicht zu bezweifeln, obwohl die letztere 
größerer Nednergaben ſich ruͤhmen mochte; denn 
‚jene ſtand niche. durch ſchoͤne Reden zu fchlagen, da.  . 
fie die Ermordung dee andern geradezu verfolgte, 1793 . 
Die Errichtung des Kevolutionstribunals, deg 19: IT. 
Woblfartbsausfchuffes, die Anklage Marar’s, 6. — 
die Ernennung der Zwölf (18. May) u. a. m. wo⸗14 — 
von die Gironde einige Hülfe hoffte, ward von ihr 
ren Gegnern zum Siege über fie. gebraucht. Wer; 3ı Mai. 
baftung oder Zerftreuung ihrer Häupter , deren ein — 
— zwanzig gemeinſchaftlich, andere einzeln hin⸗ z1 Ort, 
getichtee wurden oder fich feldft entleibten, indeß 
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die damit unzufriedenen und gegen folche Gewalt 
ſich erflärenden Mitglieder des Eonvents — 
3. Det. und ausgeftoßen wurden, — i 


Ueber diefe Graͤuel geben Ausiunft: Gorfas preeis rapi- _ 


- de des evenemens, , qui out eu ‚lieu à Paris daus les 
‚journdes du 30. Mai - 2. Juin. 1793. 8. — Appell 
à P'impartiale pofterit® par la citoyenne Roland, T. 
1-4. äParis. 8. Deutfch-v. Huber, Lpzg. 1793-96. 8. 
Verql. Me&moires de Madame Roland par Berville et 
Barriere, T. 1.2. a Paris 1820, 8. J. B. Lou- 
vet, quelques notices pour Phifoire e et,le recit de 


‘ mil, Robespierre und à la convention nationale, à Pa- 
ris-(1793.) 8.°— ]. P. Briffot & fes commettans. ib. 
(eod,) — Me&moires fur la revolution par D. ]. Ga- 
rat. ib, A. III. 8. und andere minder bedelitende Fluas 


von Isnard, Dulaure, Dufriche - Valaze, 


valle u. a. 


224 Sn der Normandie, in Bordeaux, in at: 
dern, befonders in einigen füdlichen Theilen des 
Landes erfolge zwar ein Aufftand wegen folcher 
> Willkuͤr; im niedern Poitou (Bender) ein anderer 
wegen Berfolsung der Religion und Kirche und 

— des Zwanges zum Kriegsdienfte. Bildung. der 
4: England und dem Statthalter: der Wieder: 
7. Mt lande, auch Spanien der Krieg <rflärt warden ; 
das Deurfche Neih, Portugal, faft alle Tütften 
Italiens traten. nach und nach den Feinden bey. 
Coburg's Vorrücken zwingt Dümouriez, feine Forts 
fchritte in den Vereinigten Niederlanden aufzugeben; 

18 Mrz. nach der verlorenen Schlacht bey Neerwinden muß 

> er auch dem Unternehmen entfagen, die Gewalt— 
haber in Paris zu ſtuͤrzen; er iſt genoͤthigt, zu den 

4. Apr. Feinden zu flüchten, die in jener Gegend Eonde 
(10, Jul.) Valenciennes * Su) und Ques⸗ 


noi 
/ x . ; 


‚mee p£rils. à Par. A. III. 8, Ebenderſelbe: à Maxi- 


Cbouans. Schon früher war dem Könige von 


Zn u 
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noi (11 ‚Ser.), am Oberrhein Mainz, die Weiſ—⸗ 
fenburger Linien (13. Det.) und Fort Louis (14. 
Nov.) überwältigen, Landau berennen und Sıtras; 
burg bedrohen, währent die Spanier in Rouſſillon 

‚vordringen,, Toulon aber die Dritten und ihre 
Verbuͤndeten zur See aufnimmt, to die erfte Ver: 
faffung wieder gelten fol; die Franzöfifche Unter: 
nebmung auf die Inſel Sardinien mißlinge, und 
mehrere der fernen Anfievelungen werden von den 
Englaͤndern genommen, 


Correspondance de Dumouriez avec Pache.ä Paris. 1703. 
8. — La vie du — Dumouriez, T. 1-3. 


28,3ul, 


28. 29. 


Aug. 


1793. 
März, 


Hambourg. 1793. 8. —  M&moires du general Du- 
mouriez. T. 1. 2. a Hambourg et Leipzig. 1794. 8. 
ſaͤmmtlich auch Deutfh. — Correspondance du ge 


néral Miranda. à Paris 8, (.a. — Rapport des r£. 

pr&fentans du peuple Camus, Bancal &c. ib, A. IV. 
8. und r&ponfe du general Dumouriez. Hambourg, 
Mars 1796. 8. — Publicola Chaussard, me&moires 
fur la r&volution de la Belgique, a Paris 1793, 8 


Weber den Urſprung des Ariegs: Herbert Marſh, hiſto—⸗ 
rifche Ueberficht der Politit Englands und Frankreichs. 
Lpzg. 1799.-8. — Friedr. Gentz, über den Urfprung 
des Kriegs gegen die Fr. Revolution, Berlin 18011 8. 

Die Geſchichte des Kriegs findet fi in: -Hifoire eriti- 
que et militaire des guerres de la r&volution vom 
General Jomini, davon zu Paris 1820. 8. eine neue 
Ausgabe erfchfenen iſt, von welcher mir die erften vier 
Bände bekannt find; fie fängt mit dieſem erften Feld: 
zuge an, laͤßt aber gar Vieles zu wuͤnſchen übrig, und 
ift ohne die nöthige Kritik und Genauigkeit gefchrieben. 


3. Aber die Begeifterung des leicht beweglichen 
Volks, auch fchon für den Namen der Freyheit, 
der fo viel Auffehen machte, verbunden mit’ dent 


fogenannten. Terrorismus , fchafft dem Convente 
. alsbald den Sieg über die innern und Außern Feinde, 


Grundzüge des gouvernement zevolutionnaire, 


\ y Die 
“ * 
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an Die Erweiterung der Macht des Revolutionss 
Tribunals, — zum Todesurtheile.ift zuletzt Die pa: 
teiotifche Anklage fchon hinreichend — die fortwäh: 
rende Thärigfeit der Guillotine, Füfiladen und 
| Nojaden, zabllofe Gefängniffe.und geheime Kunds 
— ſccafter und erdichtere Verſchwoͤrungen in ihnen; 
or das Geſetz über Die Verdächtigen, die. weitere Aus: _ 
* bildung der Gewalt der beyden Megierungs: Aus? 
10 De. ſchuͤſſe/ befonders des comite de falut public; die 
Sprit ausgefandten Commiffaire des Convents mit Allges 
walt verfehen, die Mevolutionss Heere und Aus: 
ſcchuͤſſe im Innern, die Sacobiner: Clubs, ſelbſt in 
Dörfern; die Meguifitionen, die Hinrichtung der 
Woblhabendern, der Staatsgläubiger und Die Ein; 
ziehung ihres Vermögens und das der Ausgewans 
derten, die gezwungenen Anleihen, die Vermeh— 
29 Spt. rung des Papiergeldes, das Maximum find- die 
verruchten Mittel, die angemender wurden, Die 
Zerſtoͤrung der Kirchen, eine neue Meligion und Zeitz 
rechnung, die Chefcheidungen, die Bolfsfefte, eine 
veränderte Sprache , neue Maaße und Gewichte 
— u. a. follen das Band, welches Vergangenheit 
und Gegenwart , Frankreich und andere Völker 
verfriüpfte, gänzlich auflöfen. 0 
Ueber die Gräuel der Zeit, wer den Muth hat, fie zu 


lefen, unter anderns Tableau des prifons de Paris, 
T.1-4. APar. (1795.) 8. — Poirier et Montgey, 


les angoifles de la mort. — Ferner: Les atrocitös 
commifes par J. Leben. ib. eod. 8. — Les fecrets 
de J. Lebon par Guffroy. äPar. A. III.S. — La 


"Loire vengde ou crimes de Carrier, ib, eod. 8. — 
(Prudhomme) Hiftoire gen. et impartiale des erreurs, 
des fautes et des crimes, commis pendant ja r&volu- 
tion. frangaife, T.1-6. à Par. AV.8.. 0.00. 
4. Raum Eines Jahres bedurfte es, um Die 

auswärtigen Feinde vom Sranzöfifchen Boden, zu 


vertrei⸗ 


vertreiben. Außer Sen Mitteln des Schredens, 
gab das Aufgebor in Maſſe mehr Vertbeidiger 
als man bedurfte, da bey den Heeren größere Frey: 
beit und Fülle als im Yande war, und es ehrenz 
‚voller blieb, im Kampfe gegen die Feinde, als 
durch des Henkers Hand zu ſterben: den Anfuͤh— 
tern aber blieb nur die Wahl zwiſchen Sieg oder 
Tod. Convents-Commiſſaire auch bey den Heeren 


mit unumfchränfter Mache, Telegraphen, tufrbalz 


Ions und begeifternd: Schlachtgeſaͤnge, oͤffentliche 


Waffenfchmieden, nene GSalpeter: und Pulverber 


reitungen, die Berwandelungen der Glocken in Ge; 
fhüß, des Bleys der Dächer in Kugeln, und Res 
quifitionen alter Art halfen jedem Srieas: Bedürf: 
niffe ab. Kine eigenehämliche, der Raſtloſigkeit 
des Volks angemefjene Art den Krieg zu führen, 


$ Feimfreid — 


verbunden mit dem ſchnellen Fortruͤcken von Unten 


nach‘ Oben, verſchafften der Jugend den Befehl, 


den Ungeübten den Sieg, da zugleich Männer wie 


Carnot und defjen Gehülfen, Montalambert, Du: 
pont und dD’Arcou den Krieg im Ganzen mit Ein: 
ficht leiteten, und die Feinde gleiche Mittel nicht 


anwenden fonnten, auch einfeitige Vortheile ver: - 


folgten und die große Gefahr kaum erkannten, 


Man lernt die einfeitigen Abfihten der Verbündeten, und 
mie fehr diefe damahls umd nachher fehaderen, aus den 
.. campagnes du corps fous Jes ordres de S. A. $S.Mr. 


le Prince de Conde par Mr. le M. d’Ecquevilly, Te 


1-3. äPar. 1818. 8. auf's Beßte kennen. — Das 
Leben diefes Prinzen von Sevelinges in d. mem, pour 
fervir à Phittoire de la maifon de Conde (f. oben) 
B.2. ift von feinem Belange. 


5. Der Sieg des Convents im Innern vom 


Mittelpunete ans war um fo leichter, da von etlis 
hen fiebenzig unzufriedenen Departemens kaum 
Spittler's Staatengeſch. J. & acht 


— 
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“acht einen thätigen MWiderftand leiſteten; die Mors 
mandie und Marfeille waren ‚eher als Lion zu befies 
‚gen, doch fiel auch dieſe Stadt, fie ward zerſtoͤrt, | 
"und die Hoffnung auf den Foederalismus. in die: 
fen Gegenden durch die Niederlage der vorgedruns 
genen Piemontefen vernichtet. Auch der blurigfte 
Kampf von allen, in der Bendee, troß. aller Hel: 
deuthaten des catholiſchen Heers, der Unterſtuͤtzung 
“aus der Fremde beraubt, würde ſchon beendigt 
worden fen, wenn nicht Fehler über Fehler und | 
der Gedanke, ein Fünftliches Reinigungsmittel bier 
zu erhalten, entgegengewirfe hätten. 
_ Relation ‚du fiege de Lion. f.l. 1794. — Weber bie 
Vendee das. befite und edelfte Werft Me&moires de 
Madame Ja Marquife de la Roche- Jacquelin, ed.3. 
a Paris 1816. 8., welches auch Beauhamp u. Bour— 
 nifeaug meift entbehrlih macht. Vergl. Reponfe de 
Phelıppeaux aux defeufeurs ofhcieux des bourreaux 
de nos frères dans la Vendee. à Paris. A.HI.8. Der 
Verfaffer mußte wegen diefer Schrift die Blutbühne 
beiteigen; eintge Urkunden in der -Correspondance fe- 
erette de Charette, Stofflet &. T.ı1. 2. ib, A. VII. 
3. — Don Turrean’s ındın. fur I,hift, de la Ven- 
dee — im Sinne der Nepublicaner — iſt zu Paris 
1815. 8. eine zweyte Ausgabe erſchienen. Zu vers 
gleichen find: Vie du general Charerte par’ Mr. le 
Bouvier- Pesmortiers. à Par, 1809. 8. und die M&- 
moires du Comte Jofeph de puiſaye. T.1-6. à Lon- 
dres. 1803 - 1808. 8. 4‘ 


6. Die unverhoßlene Abſicht, daß jeder der 
Verdindernn für ſich Entſchaͤdigung ſuche, ihre ge: 
ringe Eintracht, ward ihr Verderben. Niederlage 


1793 ben Hondſcoote, die Aufbebung der Belagerung 
u 8 Sept. yon Dünkicchen, die Schlacht bey Wartignies (16. 


Det.) ‚und Jourdan's Befreyung von Maubeuge 


1794 waren die nächften Folgen. Mach Furzem Gluͤcke 


der VBerbünderen in den Ebenen von $andrecies und 
— a 
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defien Einnahme, folgt das Vordringen Piche⸗ 
grue's in Weſtflandoern (April und May), ver | 
Sieg Fourdan’s bey Fleurus und Bender Bereini; 26Jun. 
gung gewährt den Beſitz des linfen Ufers des Nie— 
derrheins; Pichegru kann fich zur Eroberung der 
V. Niederlande wenden. . Auch am Oberrhein wer: 
den die Deftreicher über den Strom,’ die Preußen 1793 
bis an deffen Tinkes Ufer gedrängt, weiches fie 9 Dec. 
1794 (Det.) verliefen; Toulon wird den Feinden 
entriljen, fpäter werden Die Spanier vertrieben und 19Dec. 
im eigenen Lande angefallen. Dur gegen die Ger: 
macht der dritten gelang Nichts: Verluſt der 1794 
Seefhlaht gegen Howe, Eorfica’s, mehrerer Anz ! Sun, 
fiedfungen in den fremden Welttheilen, Die Freys - 
beits: Erklärung der Fr, Meger bedroßte inde die 
Befigungen der übrigen Europäer in Weſtindien 
mit neuen Gefahren, und die Siege der Britten 
zur See ſchienen Europa’s Lage wenig zu beſſern. - 
Ein Verzeichniß der Siege in Caruot exploits des — 
çais depuis le 22. Fructidor A. 1:— 15. Pluv. A. III. 
Bäsle. 1790. 8. — La Vie de Lazare Hoche — ie 
Rouflelin. 2.&d. aPar. A. VI. 8. T.r.2. Der letz⸗ 
te enthält Urkunden. — Ueber die erfien Folgen der 
Franzoͤſiſchen Gefege in Weftindien und die dort verübs 
ten ®räuel: Malouet, colle&tion de mémoires et cor- 
respondances ofheielles fur Fadminiftration des colo- 
nies, T. 1-5. äParis A.X.. 8, — Bryan Edwards 
hiftorical furvey of the french colony in the island 
of St..‚Domingo. Lond. 1797. 4. Deutfch v. Andrei. 
Leipz. 1798. 8. Berichtigungen im Schreiben von _ - 
Venault de Charmilly ag Bryan Edwards. — Hiltoi- 
re des defaftres de St. Domingue. T. 1.2. ib. 1794. 
8. — Reflexions fur la colonie de St, Dowioeue, 
T.1..2. ib, 1796. 8. u. m. a. | 
7. Die geringe Gefahr von Außen ließ eine 
menfchlichere Regierung im Innern hoffen. - Die 
a der a der Prinzeß. en,“ we 


[4 


* 
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beth, da keine — fuͤr die gemordete Unſchuld 
1703 laut werden Durfte, war es fo wenig als die -von 
6,NoV. Orleans, Sebert's und Ahulicher, mit allgemeis 
1794 ner Verachtung beladenen Verbrecher, welche die 


24 Mu Veraͤnderung bewirkten. Marat war durch Chars 


1793 fette Corday früher gefallen; aber die Unſicherheit 

‚13 Zub der Mitfchuldigen felbft, die Ungewißheit, weiche 
Dpfer Mar. Robespierre zum Tode beftimme babe; 

‚1794 vollends Danton’s Hinrichrung führten zum ns 

: Sl griff gegen ihn und die Seinen am 9. Thermider, 
der durch Zufall und die ſchwache Vertheidigung 

| auf dem Gemeindehaufe gelang und die Rotte auf 
2 Su: die Bluebühne brachte. Auch M. Robespierre 
hielt wohl eine Veränderung für nothwendig, aber 

feine Feinde kamen ihm und feiner vermutheten Abs 





ſicht Juvor der Herrſchaft zugleich den Namen 


und die Außere Verehrung beyzufuͤgen: wie das aus 
genblickliche Vergeſſen, da er als hoher Priefter 
7 Mair des durch Beſchluß des Convents anerkannten 


‚ -  böcdften Wefens auftrat, vermuthen Tieß. 


Correspondance de Louis Philippe Jofeph d’ Orleans. à 
Paris. 1800. 8. — Rapport fait au nom'de la com- 
mifion, chargee de l’examen des papiers trouves 
chez Robespierre et fes complices, par Courtois, & 


: „Paris. A, III, .g. — Vilsate, caufes fecretes de la 


 ‚r&volution du 9-10 Thermidor, et continuation. & 
‚Paris, A.III. 8 


8. Schwierige Lage des Convents der Ruͤck⸗ 


wirkung wegen; two follte die heilige Nache enden? _ 


Die Erneuerung der Wahl des vierten Theils der 


Mitglieder des Wohlfahresausfchuffes jeden, Mo— 


- 7 Aug. nat, die Abfchaffung des Amtes. eines Oberan⸗ 
fuͤhrers der bewaffneten Macht in Paris, waren 
dem Convente zum eigenen Schuße nothwendig; 
aber befarge von be andern Seite, ward der kaum 


geſchloſ⸗ 
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gefchfoffene Jacobiner⸗ Club wieder eroͤffnet. Kir 


nige Opfer muͤſſen indeß dem empoͤrten Volke ger 
bracht, die unſchuldig Verhafteten nach und nach 
entlaſſen werden; die Preſſe wird freyer erklaͤrt, 
das Revolutions-Tribunal erbält eine etwas ee Ä 
menfchlichere Einrichtung und wird aufgehoben, 1795 
das Marimum (23. Dec. 1794.) abgefchafft. Die sıMai, ' 
feüher ausgeftoßenen dren und fiebenzig Abgeordneten 

(8. Dec, 1794.) werden wieder aufgenommen, die 

noch vorhandenen Güter den. Erben der Gefchlachs 

teten zurlicfgegeben. Der Aufſtand dee Vorftädte 

von Paris’zu Gunften der Blutmenſchen am 12 1. Ypr. 
Germinal ward durch Pichegru, ein anderer Ans 
fangs Prairial durch einige Convents: Glieder und 20.Mai 
ihm ergebene Anführer, nad langem’ und zweifels - 
baftem Kampfe unterdrückt; .der'allquehätigen Theile 
nahme der jungen Parifer (Mufcadins) aber und i 
ihrer Rache, wird dadurch, daß ihnen die Canos * 
nen abgelockt wurden, Einhalt gethan; endlich 


wird mit Entwaffnung und Unterwerfung der Vor⸗ 


ſtadt St. Antoine den Jacobinern ihre Hauptfeſte 
entzogen. Sn tion und Toulon war eine blutige 22Mai. 
Reiiende ausgebrochen, 


Les crimes des fept membres des anciens comites parL. 
P.Lecointre, (à Paris) 8. Deutfh. Berlin ‚1795. 8. 
— Rapport au nom de Ja commiflion des vingt- un 
“pour l’examen de la conduite de Billaud- Vareunes, 

Collot d’ Herbois et Barrere, par Saladin. Paris, Au 
II, 8 Rechtfertigungen find in demfelben Sahre 

von Mehreren erfchienen. Ein ſchrecklich treues Bild 
von Mallet du Pan, corresp, politique pour fervir & 
P hiftoire du republicanisme francois, à Hamb. 1706. 

8. — Du tribunal revolutionnaire par J. B. Sirey. 
a Paris. A. III. 8. — — du 12. et 13. Ger- 
minal. à Paris. A. III. 8. Details circonftancies 
de ce-qui ⸗ eſt palle le 4. ‚Preicial au faubourg St. 

\ x 3 - Antoine 
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Antoine, par le general Kilmaide. ſ. l. et a. 8. — 
Les premiers jours de Prairial par ’auteur des jour- 
nees des 12. et 13. Germinal, à Par. A, II, 8. 


9. Eine neue dritte Verfaffung , ftatt der zwey—⸗ 
ten, die nie ins Leben trat, vermittelſt welcher die 
bochſte Regierungsgewalt fuͤnf Directoren, deren 
Einer jährlich. austreten follte , die Gefeßgebung 
zweyen Raͤthen, dem der Alten und dem der Fünfs 
hundert, jährlich zu einem Drittel zu ernenern, 
zugerheift ward, fahd an fich Feine unguͤnſtige Aufz 
nahme; denn von dem DBereine aller Macht in der 
Hand Einer Berfammlung hatte man zu Viel ge: 
litten; das Wahlrecht mehr auf die Bermögendern 

zu befchränten, wagte man nicht, fo wenig als ei: 

nen engern Verein unter den böchften Gewalten. 

* Aber den Pariſer Sectionen miffielen die jene Ber: 

— faffung begleitenden Geſetze, denen ufolge zwey 

ang, Drittel des Convents Mitglieder der Drärhe zuerft 

bleiben ſollten weil fie einen recht ſchnellen Ueber: 

gang wuͤnſchten. Der Verdacht, nach den Bour: 

bons binzuneigen, machte die Sectionen auch der - 

bewaffneten Macht verdächtig, und Barras und - 

| Buonaparte verfchaften dem Convente und jenen 

3. Det. Öefegen am blutigen 13. Dendemiaire den Sieg: 
28 — bie Verfaſſung tritt in Kraft. 


Conniitution de la republique francaife. 1795. 8 — 
Effais fur les journees du 13. et 14. Vendemiaire par 
P. F. Real, aParis. A.IV. 8. und Les brigands de- 
masques par A. an ALondr, 1796. 8. von der 
Parey der Sectionen. 


10. Der Mangel an Zutrauen und an Geld feßte- 

die Regierung in Die größte Verlegenheit; 45,000 
Mil, tiv. in Nffignaten ohne Werth, verfagten den 
fernern Dienft ; die neuen Territorial: Mandate 
J und 


/ 
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und Keferiptionen , "die. gezwungene Anleihe ge⸗ 
waͤhrten wenig Huͤlfe, die Abgaben liefen ſchlecht 
ein, die gewaltſame Hinwegnahme der Guͤter (Re⸗ 
quifi itionen) durfte man nicht. fo wie vordem magen; 
denn die neuen Reichen und Grundbefißer forder: 
ten Schonung, da fie ımd das: Heer, nach vers 
fhwundenem Raufche, die aa Stüßen der 
Veränderung bildeten. 


71m. Zwar lebten die etwa- halb fo — 
Heere als vormals meiſt in fremden Landen und auf 
deren Koſten; auch hatte man Friede mit Toscana | 
(9. Febr.), Preußen (5, April), Spanien (22, 1795” 
Sul); die Verträge aber mit Heffen: Caffel (28. „, 
Aug.), mit Preußen über eine Scheidunge: ar. 5* 
nie fuͤr das noͤrdliche Deutſchland, hatten diefes u. er: 
aus dem Spiele gebracht, und die Eroberung der 5- Aus. 
V. Miederlande durch Pichegru und der ipnen la —— 
gedrungene fchmählige Friede, hatte ſchon manche 1795 ’ 
Hilfsquellen geöffnet; auch mit der Bender war, 

ein Stillſtand geſchloſſen, nad) deffen Bruch ader 17Sebt. 
durch die Niederlage bey Duiberon von da wenig'zı ‚Zul, 
‚zu beforgen. Indeß in Italien waren die Forts 
ſchritte nicht ganz fo, wie man fie erwartet harte, 
und Jourdan und Pichegru täufchten vollends 
. (Ende des Jahrs 1795.) die Hoffnungen am Rhein. 
Zur See und bey den fernen Anfievelungen blieb 
das UWebergewicht der Britten. Syn gefährlichen 
Verbindungen zeigten ſich Jacobiner und Fönig: 2. 
fich Gefiunte; nur große Stege im Auslande fehle: dus. f. 
nen die neue Regierung fefter begründen zu koͤnnen. 
Memoire concerhant la trabifon de Pichegru par Mont- 

saillard, äPar. A. XII. 8. — Hiftoire du dire&toi- 

re — T. I. 2. à Par. A. IX. 8. — Renjamiu 


Conkant de la foree du gouvernement actuel de la 
, X 5 France 


In. 


> . 
·* * J \ 


1796 


22. 21. 
Aug. 
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France et de la — te de s’y ——— 1796. 8. und 
Ebenderfelbe des réactions ——— 1797. 8. — 
Ucber den jerrütteten öffentlichen Haushalt befonder® 
d’lvernois in verfchiedenen Schriften als: curlory vi- 
ew of the. aflignates. Lond. 1795, 8. hiftoire des 
finances de la r&publique frangaife pendant I’ annee 
1796. äLondr. 1796. 8. und andere, die in den beys 
den folgenten Jahren erfhienen? - 


125 Drey Heere follten durch Deutfchland und 
Italien hin in Defireich fich ‚vereinigen; tiber den 
Rhein drangen mach viefen Schlachten Jourdan 
und Moreau bis nach Baiern und zwangen $eß- 
teres tie auch Wirtemberg, Baden und, andere 
R. Stände zur Unterwerfung und zum Abtreten 
von der gemeinen Sache Deutfchlands. Doc) die 
Siege des Erzherzogs Earl: bey Neumarkt, Tei: 
ning, Amberg und Wirzburg (3. Sept.), nös 
thigeen Moreawfelbft endlich zum Ruͤckzuge, auch 
bejaßen die Deutfchen noh Mainz; Zeit und Kräfte 


\ 


_ aber wurden vor Kehl und Hüningen verfchwender, 


12. 14. 


15. 23, 
Apr, 


10 Mai 


Dagegen: Buonaparte ‚nach den Schlachten und 
. Gefechten von Montenotte, Dego, Mondovi, 
Lodi u. a, in etwa zwey Monaten ganz Ober: taz 
lien, bis auf Mantua und den öftfichften Theil, 
eroberte, zum Befiß der Pieinontefifchen Feftuns 


15. Mai gen Durch den Srieden mit dem Könige von Sars 


dinien Pam; Die meiften übrigen Itallaͤniſchen 


Mächte aber, mit Geld und Kunfifchägen fich ihre 
kuͤmmerliche Fortdauer erfauften, . Jedes neue, 


3. Aus. 


von Oeſtreich abgefandte Heer vermochte Nichts 
bleibend zu ändern; Wurmfer, nad kurzem Gluͤck, 
bey Laftiglione fs gefchlagen, wirft ſich nach 


15-17, Mantug, und nach den Siegen über Mivinzy bey - 
Novi Arcole und Rivoli (14. 15. Jan. 1797) fälle 


1797 


| 2 Feb. 


jene Feſte dem Sieger zu. Der Papſt, der auf 
Fe E or 
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Oeſtreichs Gluͤck gehofft, muß, im Frieden zu Tos | 
lentino, nebft andern Opfern die drey nöcdlichen ' ® = 
tegationen für Buonaparte's nene Schöpfung, in 
Stalien, ‚Avignon aber an Frankreich abtreten; 
der Gluͤckliche dringt bis neun Poften vor Wien, 
Aus feiner etwas beforglichen Lage in den Bergen, ' 
durch den Aufſtand der Venetianer, der Ungern 
und Tprols, da die Hilfe von Hoche und Moreau 
fern war, die zu fpät über den Rhein gingen, 
ward er durch die Unterzeichnung. der vorläufigen 
Stiedensbedingungen zu Eckenwaldebey Leoben 18%r, 
befreyt. Befeßung Denedigs ; Genua wird nad 
Sranzöfifcher Weiſe zu einer Republik Ligurien u uns 
geſchaffen, die Cisalpinifche erklärt. 
Ueber den’ glücklichen Feldzug des Erzherzogs Carl in 
Deutfchland vergl. fein bekanntes Werk: Grundfäße 
der Strategie, erläutert durch die Darfiellung des 
Feldzugs von 1796. in Deuiſchland. Th. 1- 4 Wien 
1814. 8. 


Hiftoire des guerres des Gz...lois et des Francois en Ia- · 
lie par Augufte Inbé et Jofeph Servan, gen. de divi- - 
fion. T. 125. äParis. A. XIII. (1805.) 8. Reicht 
bis in die aͤlteſten Zeiten hinauf, die beyden letzten 
Bände enthalten dir neuere Geſchichte dieſer Kriege 
bis zum Frieden von Amiens, und machen den ausge⸗ 
zeichnetern Theil aus. 


13. Solche Taten riſſen die Regierung aus 
allee Verlegenheit, auch waren die Vendee und die‘ 
Chouans, da ihre Häupter gefallen waren, durch 
Hoche berubige worden. Schuß: und Trutzbuͤnd⸗ 
niß mit Spanien (19. Aug. 1796), Friede mit 
Portugal, Lorfica kommt wieder unter Franzoͤſi⸗ 2796 
fhe Gewalt; wenn aber die Landung auf Irland Der, 
vereitele ward, fo wie die Verſuche zu Friedensun: _. 
terbandlungen zu Paris und Lille, weil es weder N 

i X5 | der en 
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| der Brittiſchen Regierung noch. auch der in Frank: 
> weich eben Ernft war; fo münfchte ihn doch laut 
das Brirtifche Wolf, und deffen Stimme war von 
‚1796 großem Gewichte, Auch der Tod der Kaiſerinn 


"ER Catharina II. muß als ein glücklicher Zufall be: 
trachtet werden. | 


* KReéeueil de toutes les pieces officielles relativen ala ne 
ws " _ gotiation de Lille. f.l.eta. & 
> 174. Das feltene Gluͤck ſchien dem fogenannten | 
Triumvirate im Directorium den Krieg lieb zu 


„urn? machen, allein die Mätbe zeigten feit. Eintritt des 
neuen Drittels andere Gefinnungen; Jenes aber 
ſiegte mir Hilfe dee Söldlinge, ng von Aus 
gereau, ohne Mirmirfung des Parifer Bolfs, am. 
a4Sept. 18. Sructidor. Zwey Directoren, drey und fünf: 
zig Mitglieder der Närhe, mehrere Zeitungs: und 
Flugblatefchreiber wurden verbannt, . einige waren 
entfommen ; von neun und vierzig Departemeng 
werden die Wahlen vernichtet, die Flugblätter auf 
Ein Jahr unter die Aufſicht der Regierung geftelle 
und mit dem tiers confolid€ jwey Drittel der oͤf⸗ 
‚ 30Spt, fentlihen Schuld geftrichen, Empörende Gefege 
gegen den Adel, die Ausgewandertenund verbanns 

ten Priefter; die noch im Sande vorhandenen Ver; 

’ wandten der Bourbons werden ausgeftoßen, die 
Volksbewaffnung aufgehoben , die verdächtigen 

Clubs gefchloffen, das Directorinm ermächtigt, 

einzelne Theile des Landes nicht nach den Geſetzen, 

ſondern nach Willkuͤr zu regieren. Lotto, Weges 

geld, Stempel von den Zeitblaͤttern, nebft andern 
gebäffigen Abgaben. Die Machthaber, Rewbell, 

Barras und Lareveillere-Lepaux gefellen fich —* 

nen gleichgeſinnten und Einen unbedeutenden Ge⸗ 


Ren — Er 
Tod 


=), 
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Tod des Danphind od. Ludw. XVIL, 8. Sun. 1795. 
Austaufch von Madame Royale 26. Der, 1795. gegen 
die.von Dumouriez verhafteten und an Oeſtreich aus⸗ 
gelieferten Conventsglieder. 


Die beßte Auskunft über den 18ten — wierweßt. 
man nur Eine Partey hört: Carnot repoufe au rap- 
‚port fait par Bailleul, ä Lond, Haınb. Altona, f.a. 86 

— Memoire de l’adjudant general Rämel. 3me &d, 
Hamb. 1799, 8 — Lacarriere memoire faifant fui- 
te à ceux de Carnot et Ramel., 1799. 12. Unbedeu⸗ 
tender find die Auffäße von Camille Jourdan und Bar- 
thelemy. — Ueber die Ausgewanderten und die fie 

betreffenden Geſetze: Defense des emigres par T. G. 

de Lally- Tolendal. à Hamb. 1797. 8. Die de⸗ 

ruͤhinte Menſchlichkeit der Directoren und > ihre Sins 

den lernt man aus: De£portztion et naufrage de J. J. 
Aymé. &Par, 8. -und den Mercore Britannique von 
Mallet duPan. T.1-4. à Lond. 1798 - 99. 8. kennen. -- 


775, Um das Volk in Etwas: zu verföhnen, 
ward der Sriede zu Campo Zormio abgefchloffen. 1797 
Unmittelbar gewann Frankreich dadurch die Deftreis 17 Pets 
chiſchen Niederlande, die Levantifchen, vormals 
Venedig gehörenden, Inſelu nebſt den Beſitzungen 
in Albanien; zu Raſtadt ſoll mit dem Reiche wei— 
ter aumerhandelt werden; durch die Ertheilung des 
Breisgau's an den Herzog von Modena wird die 
Beruͤhrung mit Oeſtreich vermieden, welches auf 
ſeine Italiaͤniſchen Beſitzungen verzichtet, die nebſt 
Anderm zur Bildung Cisalpinien's dienen, wo⸗ 
durch der entſchiedene Einfluß auf Italien geſichert 
wird. Grenzen dieſes neuen Freyſtaats. Auch 
‚auf die kaiſerlichen Lehen in dem abgetretenen Theile 
der Halbinfel, die meift Ligurien zufallen, Teifter 
der Kaiſer in den geheimen Artikeln Verzicht, worin 

zugleich die Ausficht auf die Erwerbung Deutſcher 
Sande bis zum Rhein und auf am Andere fonft 
u0% eröffnet wird, 

16. 


e 


en 
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- 16. Allein die fo unverdiene gläcflihen Macht⸗ 
haber geben ftatt Freybeit im Innern, willfürliche 

Verhaftung und Berbannungen; bey fehweren Abs . | 
gaben herrſcht große Verſchwendung der öffentlis 
chen Gelder; eine Folge davon find-fchlechte, der 
DBeftehung Preis gegebene Beamie- Aus Man⸗ 
gel verfällt. auch.das Heer, obwohl die fürchterliche 
er. Conſcription jege ihren Anfang nahm. Die 

neuen Wahlen zu den Raͤthen, da die Beflern 
fich zuruͤckzogen, fallen in die. Hände der Jacobi—⸗ 
11.Mai ner, die Vernichtung folder Wahlen aber bleibt 
immer ein neuer Eingriff in die Verfaffung. 
Ueber die allmaͤhliche Ausbildung der fürchterlichen. Cons 
ſeription: Code de la confcription depuis 'l’an VI- 
XIV. à Paris 1806. 8. a 
17. In Hinfihe auf das Ausland botey die 
- - , Unterbandlungen zu Raftadt ein Gewebe unerhör; 
qr,tee, nie endigender Raͤnke dar; nach der einge: 
Dec. willigten Abtretung des linken Rheinufers folge 
1797 ten andere Forderungen. Die Ermordung eines 
28 Dec. Franzoͤſiſchen Anführers in einem Volksauflaufe zu 
—— Rom führe zur Frage einer Roͤmiſchen Bepublik. 
‘ Da in einigen Theilen der Schweiz ein Schaß vers 
muthet ward, und der Befiß des Landes bey neuen 
gr, Kriegen manche Vortheile bot, fo ward fie ers 
Sept, Obert. Rapinat, Das Erguel nebft Zubehör wa: 
ren früßer fchon, Mühlhaufen und Genf wurden 
nun. mit Frankreich vereint. Verbuͤndete und Die, 

fo es nicht waren, Portugal wie Spanien, vors 
nehmlich. die neu gebilderen Töchter : Nepublifen, 
mußten das Empörendfte dulden, meift durch Frans 
zöfifche Waffenfnechte wurden die Letztern nach dert 
Launen der Directoren, mit einem 18. Fructidoe 
begluͤckt; die Schifffahrt der. niche im Kriege = 
m | — | griffes 


\ 
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greiffenen aber, befonders der Mord: Americaner, 

ward Durch mehrere Vorfchriften, früher von d. J. 

1793» 1796. 1797., endlich durch das Gefeg v. 
29. Nivoſe mehr denn je bey gebildeten Wölfen 1798 
gefchehen, bejchränft; die Streitigkeiten und be: !3IAt- 
kannt gewordenen Unterhandlungen mit den Abs - 
geordneten der V. St. von Nord: America aber 
vermehren den allgemeinen Unwillen. 


Prẽècis des opErations du citoyen Rapinat en Helvetie, 
Paris. f.a, 8. State_Papers of the united States 
from the accefion of G. Wafhington to the prefiden- - 
cy. 2d. ed; Bofton. 8. befonders T. 3. 4. und auch fuͤr 
die Folge: Altes et m&moires concernant les negocia- 
tions qui ont eu lieu entre la France et les Etats,- unis 
de l' Amérique depuis 1793 jusqu’ä la convention du 
30. Sept. 1800. (publ. p. Gebhard.) T. 1-3. Lopd. 

"1807. 12. Amtlich ferne man zugleich die ſchamloſen 
Geldforderungen der Directoren fuͤr ihren ——— Veur 
tel daraus kennen. 


128. Paul, ‚Kaifer von Rußland, dem — 
den zuerſt nicht abgeneigt, wird durch dieß Alles, 
und befonders durch die Eroberung Maltha's ab: 123un. 
geneigt, die Osmanen aber werden durch die von 
Aegypten, in Feinde verwandelt; das Kühne des ar | 
‚Unternehmens, die innere Lage Franfreichs, fein 
verdrießliches: Verhältniß zu den Directoren, die 
Hoffnung; den Britten von bier aus den härteften 
Schlag benzubringen , lockten Buonaparte nach 
Africa hinuͤber. Melfon’s Sieg bey Abukir führe 2 
zu einer neuen Verbindung zwifchen Deftreich, 
Neapel, England, Rußland und der Pforte, den 
geßteren ergeben fich die, vormals Benerianifch: Le⸗ 
vantiſchen Inſeln und Beſitzungen. Wenn aber e 
die Ungebuld die Meapolitaner zu früh Rom ein: 29Nov. 
en ließ, und die nächfte — die Entſetzung 9, Der, 
des 
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des Könige von: Sardinien: in. Piemont, dann die 


Flucht Ferdinand’s, K. v. Neapel, nach Sicillen 


iſt; ſo wird doch "Scherer von den Deftreichern 
1799 mehrmals in Ober» Stalien geſchlagen, und na 
—E Ankunft Souwarow's mit den Ruſſen, des Oberbe⸗ 
fehlsbabers beyder Heere, gebt faſt ganz Ober: 


Italien in Zeit von ein Paar Monaten für Frank: 


reich verloren, denn auch Moreau Fann das ſchlecht 
verjorgte ‚Heer nicht retten, da die Vereinigung 
mit Macdonald durch Souwarow vereitelt wird. 
* Der Erzherzog Carl, Gieger über Yourdan bey 


21. 23. Oſterach und Siockach zwingt die Feinde über. 


Matz den Rhein hinuͤber zu gehen, er dringt im Die ' 


Schweiz, Soumwarom eilt mit den Ruffen über 
die Alpen, um mit den jenfeit befindlichen tande: 
leuten, den Deftreichern und den enipörten Schweis 
zern nach Frankreich einzudringen; der Erzherzog 
‚Earl bedroht den Mittelrhein, Engländer, denen 
27 Aug. Kuffen folgen, landen im Helder, die Flotte im 
30 — Terel ergibt fi den erftern; auch den immer 
20,Mai Gluͤcklichen batte fein Stern verlaffen , Abzug 
- von St. Jean d'Aere; neue Bewegungen im Süs 

den und der Bender, 
. 27. Apr. 1799. Schlacht bey Caſſano, bey Macen⸗ 
za und’an der Trebia 17 - 19 Sjun. ben Novi 15. Aug. 
aeg Sefandten Ermordung bey Raſtadt 

28. Apr. 


pidces diverfes (officielles) relatives aux op6rations mili- 
“ taires et politiques du general Bonaparte. T. I. 2, 
Par. A. VIII. IX. 8. — Copies of original letters 


from the army of general ——— in Egypt. P.Ie- 


R 


2. Oth ed. Lond. 1708. 99. 8. . Relation des .. 


campagnes du general Bonaparte en  Egrpte et en Sy- 

rie par Berthier. äPar. A.IX. 8, — M&moires pour 

fervir à I’ hiftoire des expeditions en Egypte et en Sy- 

* xie par Jaques Miot. zde éd. Par. — 8. — F 
allen 


— 
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allen ausgezeichnet: Hiſtoire de l' expedition Frangai- 

“fg en Egypte par P. Martin. T. 1. 2. & Paris, 1815. 

8. (vergl. Gr.Brit.) — Journal du fiege et blocus 
de Malte par Bosredon Rantijat, dPar. A.IX. 8. — 

- (M. Duinas) pr&cis.des Evei:emens militaires,. äHamb.. 
1799 - 1819.. 8 Dände und Fortfegung, auch mit einem 
befondern Titel, die Feldzuͤge v. d. J. 1799 - 1814 bes 
treffend, wovon einige Bände ebendaf. erfhienen, 

:1820. — Des Erzherzogs Carl) Geſchichte des 
Feldzugs von 1799 In Deutfchland und der Schweiz. ° 
Th. 1. 2. Wien, 1819. 8. von anerkannter Vortreffs 
lichkeit. — Pre&cis des operations de l’armde du Da- | 
nube fous les ordres du general Jourdan. APar. A. 
VII. 8. — Precis des operations militaires de l' ar- 

mẽe d’Italie par Scherer, ib, A. VII: 8. —  Precis 
des operations militaires de la divilion ‚frangaife du 
Levant par J. P, Bellaire, ib,- A. XIII. (1805.) 8. 
19. Sol ein Rückfall erleichterte den Raͤ⸗ 


tben, nach dem Eintritte eines neyien Drittels, den ‚179 


Sieg über .das Directorium am 30. Prairial ; jg3un, 


Sieyes als Director, kann aber nicht Die, welche 
ee wuͤnſcht, zu Gehülfen erhalten, die Jacobiner 
haben in der Haupeftade die Oberhand, Mehr 
deßhalb, als wegen der Gefahren von Außen, be; 


ſorgt, da Maffena’s Schlacht bey Zuͤrich, Sou⸗ 25Ept. 


warow's Rückzug nah Schwaben, Brune’s Sieg 6, Sır. 


in Batavien, und deſſen Raͤumung durch die 13-22 


erbünderen, und die darüber fo wie uͤber Anders ” 


res ausgebrochene Unzufriedenheit Pauls, die 


fchon ſehr vermindere harten. Erwuͤnſcht kam bie 


Landung Buonaparte’s in Franfreich aus Aegyp: 9. Oct. 


ten,‘ wo er vor der Abreife einen Aufftand unter: 
drückt und die Osmanen bey Abufir gefchlagen 25.3ul. 
harte, Einen Monat nachher, am 18. Brumaire, 9. u. 10. 
wird die bisherige Verfaffung umgeftürzt, ” eine Nov. 
neue fehnell beendige , bekannt gemacht und als 15 Der, 
angenommen erklärt. (7, 5b, 1800), Der Wir, 
| | u | J derſtand, 


Ä ve 


* 
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derſtand, befonders im Rathe dee Fuͤnfhundert, 
‚ward duch Lucian ———— und die Waffen⸗ 
gefaͤhrten beſeitigt. 
Carl Delacroix, Miniſter der. auswärtigen Angeles 
genheiten unter dem Directorium bis zum ul. 17975 
Earl: Moriz Talleyrand,; bis zum 30. Prair. (1799, 


.18. Sjun.); und von Buonaparte nad) dem 18. —— 
maire wieder dazu ernannt. 


Reponfe de L. M. Réveillere Lépeaux aux — 
portées au corps législatit. (d Par.) 15. Therm. A. 
VII. 8. — Comptes rendus au directoire exccutif 
par Scherer. ib. A.VIL 8 — T. Mandar mémoi- 
re au miniftre de Ja juftice fur les accufations contre 
Scherer. ib. A.VIL. 8. — Le dix-huit Brumaire 

‚ (p- Roederer), ib. A,.VIIL 8. 


20, Der erfte Conſul (Nap. ER, er: 
hält die Regierung, er ift Anführer des Heers; 
durch feinen von ihm ernannten Staatsrath wers 
den die Geſetze allein noch in Borfchlag gebracht, 
über deren Annahme drey hundert ſtumme Geſetz⸗ 
geber, nach andächtiger Anhörung des von den 
Staatsrächen und Tribunen vorgerragenen Für und 
Wider, durch Kugelung entfcheiden. Das Tri⸗—⸗ 
bunat beſteht aus hundert Mitgliedern, fie allein 
berathſchlagen noch öffenelich ; mir Friedensfchlüffen 
wird. es wie mit den Gefeßen gehalten. Dahin 
hatte die firenge Trennung der Gewalten geführt! 
Indem das Volk aber einen folhen Mißbrauch 
mit feinem Wahlrechte getrieben hatte, fo ward 
‚ein Senat mit der Wahl der höchften Beamten, 
‚auch der Eonfuln, aus gemwiffen Tandidaten: Vers 
zeichniffen, die vom Volke ausgingen, beauftragt, 
fo wie er fich felbft durch Auswahl von Dreyen 
aus den auf den National: $iften fich ‘Befindenden, 


vom erſten Conſul und den Geſetzgebern in Bor 


ſchlag 
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ſchlag Gebrachten;, “ergängte: auch föllte: ee dinch 
Beſchluͤſſe, ohne weitere Gewalt, die Werfoffuig 
fihern, weßhalb-er -confervateir Jeanne‘ -wardit. 
Den Schein einer alljugroßen Mache‘ zu mildern, — 
wurden eim zweyter und, dritter Conful, jedoch ohne 
allen Einfluß, dem- erften beygefäge, " Dieg war, 
die Frucht Flügelnden -Aberwißes: und berrfchfüche 
eiger Verfchlagenheit; Sieyes kommt in den Ge . 
nat und erhaͤlt ein anfehnliches Gut zur Belohnung 
Die Verfaffung iſt öfters einzeln und in Sammlungen 
geedruckt; was Sieyes beabfichtigte, Fan man, aus 
feiner opinion fur la conftitution 1795, fur le jury 
conftitutionaire, ‚eod, 8. abnehmen. Seine Werte - 
find von Cramer gefammelt, auch Deutfh, und. die 
Notice fur la vie de Sieyes,. en Suifle, 1795. 8. era 
fhienen. een ee 
2%, Das Volk nahm an dem Allen wenig 
Theil, der Glaube an Freybeit war fehon fehr ge 
fünfen, aber der Dame des großen und glücklichen 
Feldherrn, fein lauter Tadel der frühern Megies 
tag, nährte die Hoffnung auf Ruhe im Innern, 
‚Auf Frieden mie dein Auslande. Won den deß— 
bald zu Wien und $ondon gemachten Anträgen, 
erwartete felbft Buonaparte faum Etwas, der 
Friede mußte erfämpft werden, und er ward es. 


22. Moreau’s Siege in Deutſchland führten. T800 , 
ihn fchnell nah Münden; Buonaparte's Zug über ayur. 
die Alpen kann zwar Genua nicht retten, aber die 4. Yun. 
Schlacht von Warengo, durch Deffairentfchier 14 Yun. 
den, unterwirft Frankreich wieder den. größtem ı6, — 
Theil Ober⸗Italiens. Friedensverfuche und Stills. 
fände: beengen die Feinde immer mehr in Deufhs 
land, Moreau’s Sieg bey Hohenlinden, Brue 3, Der. 
nes Webergang über die Erfch erzwingen den — 

Spittler's Staatengeſch. I, Y Stier na 
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. Frieden von Luͤneville, auf den zu Campo: Fotinio 
abgefchtoffenen- und die zu Raſtadt gepflogenen Uns 
terhandlungen gegründet. Das Deurfche jenfeitige 
Rheinufer verblieb Frankreich, der Großherzog. von 
Toscana fol in Deutſchland entfchädige werden, 
fein fand fälle an den Sinfanten von Parma, die 
Sid: Deurfchen: eingenommenen Feftungen bleiben 
gefchleift ,. die Etſch wird- Die Srnge zwiſchen 
Oeſtreich und Cisalpinien. 

Journal des Operations militaires du fitge et, du blocus 
de GEnes par. P, Tihiebault. 2æd. a Par, A.IX. 8 — 


Lettres fur la campagne du general Macdonald par.P. 
P. Segur, à Pac. A. X. 8. 


23. Acht Monate nachher wurden auch die vor⸗ 
1. Dit. (Aufigen Bedingungen des Friedens mit England 
e on, abgefchloffen, denen det Vertrag zu Amiens (27. 
Facts Mätz 1802) folgte, denn der Tod des Kaifers 

Paul, der Verluft von Maltha.(5. Sept. 1800), 


— zoAug. wegen Mangels einer Flotte, und Aegyptens, 


Durch die Uneinigfeit der Franzöfi ifchen Meerführer 
und.die Tapferkeit der Britten, ließen auch von 
Buonaparte's Seite den Frieden .münfchen. Alle 
entfernte Anſiedelungen wurden zutück erhalten, 

mar die Verbündeten brachten einige Opfer, bie 
Republik der fieben Inſeln ward, wie auch in der 

ex Frieden mit Rußland ın a. - ‚gefchefen ift , quer: 
kannt, Maltha kommt wieder an den Orden, das 
Franzoͤſiſche Guiana behaͤlt eine größere Ausdeh⸗ 
—nung und im mancher Ruͤckſicht war es auch. vor: 
— theilhaft, daß-ältere Vertraͤge nicht erneuert wur⸗ 
den, Vieles ſtillſchweigend uͤbergangen ward. Die 
fruͤheren und folgenden Friedensſchluͤſſe, mit dem 
Ai übrigen, Mächten, mit Neapel, Portugal, Ruß⸗ 
: ‚Der. land ‚der Dion (25, Jun 1802,), von welcher 
keit. bie - 


Sranfreihe 939, 
de eeene Shifffabet im ſchwarzen Meer erworben 


ward, mit den Barbaresfen, mit mehreren Deuts 
‚fchen Fürften, waren weniger ſchwierig; mit den 
B. St. von Nord: America waren die Streitigfeis. - 
ten fruͤher, beygelegt worden (30. Sept. 1800). In 
wenigen "jahren waren die kübnften, Hoffnungen =. 
erfuͤllt; nie hatte Fronkreich in Bezug auf das 
Ausland auf ſolcher Höhe geſtanden. — 
De l Epypte après la bataille dꝰ Heliopolis par Regnier. 
AParis, A.X. 8. — De l'état de la France älafin | 
de ’an VIII, (par Hauterive), a Paris, A.VIH, 8 
vergleich» : Friedr. Geng von dem politifchen Zuſtande 
von Europa. Berlin 1801. 8. — bidees oflici iclles 
 relatives aux preliminaires de Londres ee du traitẽ 
d' Amiens. à Par. A.XI, 4. — . Pıeces officielles mi- 
ſes ſous les yeux du parlement beitannique ie 13. Nova 
2800. 8. 


24. Mit gleicher Kraft — Klugheit wurden 

die Feinde im Junern bekaͤmpft. Die Vendee 
ward berubigt; die Anſchlaͤge auf das Leben des Det, 
erften Confuls, der den Pöniglich Gef nnten umd 24 Der. 
den Sacobinern gleich ſehr mißfiel, fehienen, fo 


- 


wie Die Ränbereyen. im tande, Die willfärlichen J u 


Verhaftungen und Verbannungen, die Errich- T80T. 
tung dev -tribunaux Speeiaux zu entſchuldigen, der — 
Widerſtand der Tribunen, da der erſte Conſul 

ſich des Senats verfichert” hatte, wird durch diefen 
befeitige. Alle Zweige der Verwaltung wurden Dan. Er 
bedacht, das dem. erften Conful ergebene Heer zu: i 
‚ erft, aber auch das Seeweſen, die Unterrichtsan: 
falten nicht vergeffen. Errichtung der Lyeeen, auf. 

eine Weife wie. Bnonaparte felbft erzogen worden; 

das Eoncordat, nach den Wünfchen der Mehr: 1801 
heit ,' und der eigenen Sicherheit wegen abgefchfof, 15 Jul. 
fen ‚begleiten einige Geſetze, welche die Mache 1802 
Be — Ya Ä der — 
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der EEE und des Papftes Ginfänofich be⸗ 
* ſchraͤnken. Die Ausgewanderten wurden bes 
— dacht. Die Verwirrung in dem oͤffentlichen Haus⸗ 
balte mußte wenigſtens der Ordnung weichen; die 
Staatsglaͤubiger erhielten richtig das durch dem 
18. - Fructidoe verfümmerte Pleine Emkommen. 
Vertrauen, Kunftfleiß und Handel lebten , uns 
geachtet des hohen Zinsfußes, auf, wie das Steis 
. gen der öffentlichen Papiere, die Errichtung einer 
A Bank von Frankreich und deren Ausdehnung 
(1802.14. Apr.) bewieſen. Die Größe und - 
fchlechte Vertheilung der Grundfteuer, war mehr 
einer früher herefhenden Anfiche beyzumeffen, wenn 
aber die neuern hoben Zölle nicht beliebt waren; fo 
fanden fie doch Befall, bey Einigen, aus eige: 
nem Vortheile, bey Andern, weil fie gegen Eng⸗ 
land ongelegt ſchienen. Die Kunfiftraßen zu a, 
fer und Land wurden nicht uberſehen.c 


a 


25. Alte — — werden mit neuen: ge’ 
mifche, und bald wird unter neuen, bald unter 
alten Benennungen die geheime Abfiche verborgen. 
Aus den Zeiten der Ummälzung ward 3. B. die ges 
mwaltfame Aushebung zum Kriegsdienfte, das neue 
Maaß—-, Gewicht: und Münzmwefen, die Einthei— 
lung des tandes in Depärtemens (jeßt fehon 108 

‚ ohne die Colonien), der Verkauf der National 
Güter, die Abfchaffung der fogenannten Feudal⸗ 
Laſten beybehalten; aber der neue Calender ward 
ſpaͤterhin abgefchaffe (1. Jan. 1806). Ein Beam: 
ter als Präfece oder Unterpraͤfeet und Maire bes 

ſorgte in den einzelnen Sprengeln die Verwaltung, 
wobey die Schnelligkeit des Geſchaͤftsganges ges 
wann, aber auch die Willkuͤr ihre Rechnung Fe 
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Bey der Bildung der Ehrenlegion/ da ſelbſt „, 1802 
die eifrigften Freunde der Freyheit fich einen Ehren: 19. Mai 
fäbel gefallen ließen, ahnte man kaum den Weg, 
der zu Bend und Stern und zum. Gedurtsadel fühs 
sen Fönnte, und der von Napoleon mit aller Um: 
ſicht zurüc® gelege ward. Den Anhängern der 
Bourbons wurde erwiedert, die Letztern hätten fich 
des Throns nicht werth gezeigt; die entgegengefeßte 
Parrey ward an die blutige Herrfchaft erinnert. 
Sn der Wahl der böhern Beamten febien der Cons 
fol fih kaum zu irren; Maͤnner der verfchiedens 
fien Anfichten, die folche Stuͤrme durchlebt bats 
ten, und vor feinem Mittel erfchrocken waren, 
wurden friedlich vereint, um den Namen des Eis 
nen zu. verherrlichen, und Alle fügten fich dem 
übermächtigen Willen. - 


Tescourt, hiftoire de la double confpiretiön de 1800 
"eontre le gouvernement confulaire, à Par, 1819. 8. 
Das Koncordat nebft den Geſetzen in mehreren Samms ; 

"Jungen, aud) einzeln; vergleiche Recueil des pitces 
concerriant Ja, demande faite par le Pape Pie VII. Je 
15. Aoüt 1801 aux a ei Iegieimes de ‚Frauee. ſ.l. 
1802. 8. 

Les finances de la république frangaile en Pan IX. 
‚par D. V. Ramel. à Paris, A. IX. 8. nachher die amts 
lihen Berichte an die gefeßnebenden Verſammlungen; 
auch Necker ward in feinen dernitcen v vues > aum £obe 
Bingeriffen. 


26. Für fo große Berdienfte fehlen. die Ver: BR 
fAngerung der Würde des erften Conſuls auf Le⸗ 
bengzeit nur eine geringe Belohnung; der unerwar- 
tete Wivderftand des Senats aber, ward durch die: 
von den beyden andern Confuln bewirfte Berufung 
an Das Wolf, nad) der feit dem 18ten Brumaire 
belie bien ee beſeitigt. Den Beſchluß: Nap. 

93 N — 


1802 
‚2.8.3 
Aug, 
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Buonaparte Conſul auf Lebenszeit, begleitete 
ein Senatusconfulte organique, wodurch er nicht 


nur das Begnadigungsrecht, die Befugnig feinen 


Nachfolger zu ernennen, die auswärtigen’ Angeles 
genheiten allein .zu ordnen, die gefeßgebende Vers 
fanmlung, und das Tribunar zu berufen und zu 
vertagen u, a. erhielt; . fondern das auch durch 


Errichtung der Cantons: Berfammlungen und Wahl 
Eollegien, worin die. Wohlhabendern faßen und - ' 


worauf der Conful, da eg ihnen einige Ehren stes 
gionairs beyfügen eonnte, den enefchicdenften Eins 
fluß gewann, did fregere Wahl: Befugniß des Se⸗ 
nats mehr beſchraͤnkte. Diefer follte Dagegen auf 
Antrag der Megierung jede Willfür üben ,- über die, : 
Dauer der Verhaftung der gefänglich Eingezogenen 
entfcheiden, die Sprüche der Gerichtshöfe verwichs 
ten, die Befugniß der Gefchmorenen vertragen, die 


Verfaſſung beliebig umgeſtalten, obwohl er der ers 


4. Jau. 


haltende hieß. Einfluß des erſien Conſuls auf die 


1803 Senatoren und deren Ernennung; ſpaͤtere Dils 


dung der Senatorerien und Eintheilung des jegt 
fon auf funfjig Glieder befchräuften Tribungats 
in. drey unſchuldige Kammern (1804. 18. May); 
etwas veränderte Ve des corps legislatif 


" (a20, Det. 1803). : 


27. Gleich unimfchränfee Made ward dem 


Auslande gezeigt. Die Juſel. Elba, Parma und 


Louiſiana wurden, Durch almählig befannt ge 


1202 


28 Jan 


wordene Vertraͤge mit Spanien, zu des Conſuls 
freyer Verfügung geſtellt; er ward zum Praͤſiden⸗ 
‚ten der Italiaͤniſchen Republik ernannt; die Loofe 
"in Deutfchland wurden meift nach feinem Willen 
Be (1 803), um 8 —— mit de 
rei 
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reich wird erklaͤrt, die Angelegenheiten der Schweiz ee, 
durh bewaffriete Einmiſchung und die Wermi 23,9. 
telungs s Acte (19. Febr, 1803) entfhieden ‚Lig 
rien mit einer neuen Verfaſſung begluͤckt/ während 
Holland und andere Länder theilweiſe befegt’ blie⸗ 

ben. Oeſtreich, das ans dem letzten Friedens⸗ 
ſchluß, Einſprache zu hun, befugt war, ſchien zu 
ſchweigen, auch Andere: techt‘ lant wurden nut 

die Brittiſchen Zeitungsſchreiber, und die Meger 

yon St. Domingo wollten fich nicht unterwerfen. 
Englands Rriegserflärung von des Volks Wuͤn⸗ 1803 
ſchen unterflüßt, da es, ungeathtet folcher Ver: is Mai 
groͤßerung Frankreichs, dem Frieden doch genau 
nachkommen, und auch Maltha nicht behalten ſollte. 


28. Der Beſetzung Hannover's (Ende May 1803 
und im Jun.) folgte die Verwickelung Hollands, 
der Italiäniſchen Republik, zuletzt auch Spaniens 
in den Krieg; das: von ihm abgetretene Louiſiana 
ward vom Conful an die B. St. von-Rord: Ame: 
riea verkauft und mie der. Schweiz ein Buͤndniß er 
abgefchloffen, während Wallis, fehon früher der ; 
Eidgenoffenfchaft entfremder, als befonderer Frey: 
ſtaat vornehmlich unter Frankreichs Schuß geſtellt 
worden war, um die DBerbindung-mit: Stalin 
zu erhalten. Uber der Verluſt mehrerer außer — 
Europaͤiſchen Beſitzungen, ſelbſt die durch der 
Neger Widerſtand und ſchreckliche Seuchen er: 
folgte Vernichtung des auserleſenen nach St, Dos 
mingo geſandten Heers, fo wie der fpärere gänzliche 
Verluſt der Inſel, Tonnten Fraufreich fo wenig, _- 
„als England die gedrohte tandung und das GSper: 
‚ren mehrerer Küften, zue Unterwerfung zwingen. 
Im bittern Unwillen erfolge der völferrechtswidrige 


r 
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A Mord des Herzogs von —— Die Die entdeck⸗ 
ten-und verunglickten, von. ſeuſeit des Meeres, un⸗ 


1. ib. terftäßten Almtriebe von Georges, Pichegru, Mo⸗ 


xreau u. A. werden zur Errichtung * erblichen 
Kaiſerthums benutzt, von welchen, Diele den Fe: 
benden. und ‚ fommenden Geſchlechtern frohe und 
gluͤckliche Tage verkuͤndeten; der. Senat hatte ſchon 

fruͤher von einer majellẽ confulaire gebrochen, es 
ſchien nur eine andere Benennung zu ſeyn. 


in 


az 


— Touffgint Louverture wird treuios riddendelt 
Ir Rn " die Rache „folgt: Deifalines, Chrifoph. 


Du + * r # 1 j Fr 


[7 
‚. Compagier des‘ ‚Frangais a St. Domingue par de, Laitre. 
Par. A.XI. 1805. 8. —, Mémoire pour le; chef 


Guadaloupe. T. I. 2. Paris; A.XI. 1803; 8. — ME. 

-.9: 1. woiret pour.fervir .ä |’ hiftoire de St. Dömingue par 

Ey Mr..le ao: general Lacroix, dPar. i819. 8. 

ade €d. ib. 1820. — Preecis hiftorique des derniers 

éveénemens de la partie de I’ Ef de St. Domingue pdr 

“Gilbert Guillermin. ‘4 Par. 1811. 8 — Baxe ü, 
Venant"u.m.a, | 


._ Sure Ueberſicht der (päter eingweetinen Rachaͤffung ei⸗ 


mes RKaiſer⸗ oder Koͤnigreichs Haiti in dem einen Thei⸗ 

| le des vormahls Franzöfifchen Domingo's, und einer 
Republik in dem andern. Die Streit» Schriften des 
comte de Limonade, relation des &venemens qui ont 
port@ L: Majeitds far le tröne 4’ Haiti s und des 'ba- 
rom Vaftey, eflai fur les caufes de la revolution et 


. des guerres civiles d’Hayti. 'Sausfouci. 2819. 8. find 


parteyifh, doch nicht zu überfehens vergl, Haytian 
papers with a preface by Prince Sanders. Lond, 1816. 
Procts contre Georges, Pichegru et autres. T. 128. 
«* &Paris, 1804. 8. — Profcription de Moreau par 
Breton de ia Martinitre, ä Par, 1814. 8. 


TR —— Napo⸗ 


3 


deéẽ brigade Mägloire Pelage'et' pour les habitans. dela, 


> 
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Naboleon (eignet; Napolione Buonaparte), 
» Kaifer der Franzoſen. 


⸗. nach eigener Angabe 15. Aug. 1769. (eigentlich 
aber 5. Hebr. 1768.) auf der Infel Corjica, 
vom Senate gewählt 1804, 18..May; gekrönt - 
und von Papſte Pius VII. geſalbt 2. Dec.’ 
defjelb. J., als ‚König von Sstalien ‚gekrönt 
26. May 1805, 75. Mar, 1821. zu St. Hes 

lena- in der Verbannung. 

verm.1. 1796, 8. März mit Joſephine (Joſeph⸗ Rofe), 

Ä Wittwe des Generals Beanhasnnie, geb. Ta⸗ 

cber de Ia Pagerie, von ihr. getrennt d. 16. 


Dee. d. J. 1809; 
2. Mit Marie ouife Erzberzoginn von Deftreich, 
11. März 


1. April, 1810. Cohn aus diefer Ehe: Franz 
Carl Joſeph Napoleon geb. 20. Mrz. 1811. — 
„. nach des Vaters un Herzog von aaa na 

— — 


—— inddite. ofheielle et snhdentiell de Na- 
- pol&ou Bonaparte avec, les cours &trang£res, en Ita- 
die, »en Allemagoe et en Egypte, Livrailon 1-7: 4 
Par, 1819. 8. Mit Ausnahme des legten Bandes 
fi allein auf Italien und Aegypten beziehend. Wenn 
die Fortfegung ſich Über andere Verhaͤltniſſe erſtrecken 
follte, welche Auffhläffe Mänden zu. erwarten! — 
Don der Sammlung, deren Ausgabe jegt (1821) zu 
Paris unter derAuffchrift: Oeuvres de Napoleon Bo- 
naparte, 8. angefangen worden, und wovon Th.2. 3. 
erfchtenen find (Th. 1. foll nachgeliefert werden), wird 
Aſich erſt fpäter urcheilen laſſen, bis jeßt find die in der 
correfpondance befindlichen Briefe meift nur hier wies ' 
, ber abaedrucdt, und das Uebrige ift nicht von Bedeutung. 
— Manuſerit venu de Ste, Heldne d' une mavière 
inconnue, à Lond. 1817. 8. Nicht von ihm, — Mé- 
moires fecrets fur Napoleon Buonaparte Ecrits par un 
homme qui ne: l’a pas quitt€ depuis quinze ans. 5me 
ed. T. i. 2. à Paris, 1815. 8. Wenn ſie überall ehe . 
find, gewiß von einem ganz -Untergeordnefen Diener 
in feiner Umgebung und ohne allen Werth. — Geifts 
reicher, -feine Berwaltung ſtreng — ſind 
Y5 folgende 


* 
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folgende Werke: Hiftolre de Napoleon Buonaparte par 
. „une focietd,de:gens. de lettre, T. 1-4. 1817 - 1818. 


8. — ($aber’s) Beyträge zur Charakteriſtik der Frans 
zoͤſiſchen Staatsverfaffung und Verwaltung. Koͤnigsb. 
1815. 8. — Bon Ebendemfelben: Notices fur I’ in- 
terieur de: la_France Ecrites en 1806. ä-St. Petersb, 
1807. 8. — Pichon de l’&tat de la France fous la 


. dominstion de N. Bonaparte. Paris 1814. 8. obwohl 


leidenſchaftlich, doch Höchft delehrend. — Mémoire 
pour fervir à V’'hiftoire de France, fous le gouver- 


nement de Nap, ‘Bonaparte par J. B.Salgues. T. 1-3. 
"a Paris 18146q. 8. Ziemlich unparteyifch und bemüht 


die Wahrheit auszumitteln, fonft nicht von befonderm 
Werthe, | 


= Eine Sammlung von Öriefen, Reden, Bekanntmachun⸗ 


‚gen „ die recht gut zur Zeichnung des Mannes dienen: 


"Colle&ion generale et complöte de lettres, procla- 


motions, discours, meflages &c, de Napol&on le 
Grand, publ, par Chr. Aug. Fifcher, äLeipz. 1808. 
8. T.2. ib. 1813. I 


. Ueber die geheimen Familien = Verhältniffe, : befonders 


das zu feinem Bruder Lucian , iſt folgendes Werk nicht 
unbeachtet zu laflen, obwohl es weder von dem Less 


tern, fo wie es lautet, herruͤhrt, noch unbedingter 


Glaube dem darin Gegebenen beygemeſſen werden darf 


und es gemein und ſchlecht gefchrieben iſt: Mémoires 


fecrets fur Ja vie privee, politique et-litteraire de 
Lucien Buonaparte, prince de Canino, redige fur fa 
correfpondance et fur les pieces authentiqgues et in- 


Regenefchaft und Civil-Liſte beftimme, neue vom 


. Kaifer zu ertheilende Erzwuͤrden und von ihm zu 
‚ernennende Großbeamten wurden gefchaffen, die ihm 
“auf den Senat, die Wahlcollegien und den zu Bil; 
denden höchften Kaiferlichen Gerichtshof den ent: 
febiedenften Einfluß gaben. Die beyden Auss 


ſchuͤſſe des Senats zum. Schuge der perfönlichen 


und 





5,00 @dites. APar. 1819. T.La& 
| — 1. Durch einen Senats-Beſchluß ward die 
| ‚Erbfolge, die Annahme an KRindes:Start, die 


A 
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und 8 Pegfeenpeit;; find nie zur Thaͤtigkeit gefont; 
‚men, fie beruhten auf. leeren Worten, gleich dem 
den Gefeggebern oder Tribunen ertheilten oder ers, 
haltenen Rechte, die höheren Beamten anzuflagen, 

ꝛc. Die Bedeutung des vom Kaifer ernannten 
und mehr ausgebilderen Staatsraths flieg, fo wie 
‚ber. Einfluß der : Gefeßgeber und des Tribunats 
Cam 13. Sept. 1807 gaͤnzlich aufgehoben) immer 
mehr verfallen mußte, wenn. erft die verfchiedenen 
codes, deren einige bereits erfchienen und der Als 
ein berrſchaft ſehr dienlich waren, ganz vollendet 
ſeyn wuͤrden. Auch die vom Kaiſer ernannten Se⸗ 
natoren ſanken in Unthaͤtigkeit, wenn er nicht einer 
großen willkuͤrlichen Maagregel, deren ae . 
er ihnen zuwaͤlzte ‚eben bedurfte. Ä ' 


, Seflion du corps legislatif. T.r.2. A. XIII. 1805.. a 
Paris. 83. — Code civil. ib. eod. — Code de pro- 
tedure. e. — Du confeil d’etatipar: Locre, ib. 

1810. 8. — Hiftoire eritique dw fenat confervateur 

. par Durdent. ib. 1815. 8. fehr belehren. Bey feis 

ner Abdankung fagt Buonaparte vom -Senate: qui 
faifoit vonjoure plus qu’on ne lui demandeit. 


2. Aber. die Kaiſerwuͤrde mar fo. eng: in 
Stodbem, Conftantinopel und Petersburg, als 
in London anerkannt. Rußland, welrhes die Ern 
fuͤllung geheimer und offenfundiger Vertraͤge ſor⸗ 
derte, erhielt eine ſpottende und poͤbelhafte Aut⸗ 
wort, wie denn faſt allen Uebrigen nach und nach 
Gleiches begegnete. Zugleich verband Buonaparte 
die Italiaͤniſche Königs: Krone nie der Paiferlichen; 
den erfien Benfpiele eines Franzöfifchen Lehns in 18 Wr 
Stalien ‘folgten bald viele andere in Parma und — 
Piacenza ꝛc., welche ſpaͤterhin, fo wie jetzt ſchon 
— Frankreich einverleibt wurden. — Im, 
uͤhrt 


⁊ 


— 77-20. en Tage bey Ulm, und die verlerene Dchlache 
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führe zu einer neuen. Verbindung wiſchen Sau⸗ 
den, Oeſtreich, Gr. Britannien und Rußland” 
(dritte. Coalition) ,. die: aber durch die Nichttheil⸗ 
7 nahme Preußens, Die Uebereilung, die ungluͤckli⸗ 





2; Din ‚bey Aufterlig gefprengt ward, 

Ta bataille d’Aufterlitz, par un militdire temoin de ja 

0 .journee din-2.Dec, 4 Hambourg-(Presde) 1806. 8. 
... von. einem Deftreihtfhen Officter. Zu Paris von Neus 

em abgedruckt, mit Anmerkungen eines Fr. D ficiers 

vekrſehen;  Diefe Ausgabe, mit neuen Anmerkungen 

abermahls begleitet, liege den * Materialien zu der Ge⸗ 

fchichte der Schlaxht ven Auſterlitz ſ. I. * — 

Grunde. 

26 Dec. 3. Sm dem Frieden zu Preßbutg wurde al⸗ 
(es mu von Frankreich Vereinte und fonft 
Verfuͤgte anerkannt, die vorliegenden Deftreichifch: 
Deutſchen Befißungen wurden an Napoleon's Buns 
desgenoſſen in Deutſchland, die vormals Venetia⸗ 
niſchen an das Koͤnigreich Italien abgetreten. Es 
folgte die Ertheilung Neapel's an Napoleon's Bru⸗ 
der Joſeph, Holland's, zum Königreich — 
an den juͤngern, Ludwig, des Großherzogt 
Cleve und Berg, nachmals ‚noch ſehr — 
an feinen Schwager, Joachim Murat. Die 

1806 Erſchaffung mehrerer Reichsmannlehen in Ita⸗ 

30. Mrz lien, die Verleihung Neuburg's an Berthier, Die 
:Erwerbung Kehl's (1805. 20. Dec.), Caſſels, Coſt⸗ 
heims und der Petersau (1806. 12.Märj), die 

12. Jul Bildung des Rheiniſchen Bundes, deſſen Beſchuͤtzer 
Napoleon ward, die Verheirathung beſonders 
Deutſcher Prinzen und Prinzeffi nnen mit Berwand; 

orten des Faiferlichen Haufes, das Kamilien: Bes 
‚‚Nes, welches den jedesmaligeh Haupte über alle, 
auch die — angenommenen und anges 
beirathe⸗ 


.?f y 
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heiraiheten Glieder und deren Nachkommen die 
‚größte Mache einraͤumte, ließen feinen Zweifel über: : 
die Abficht: SyAäme fédérsl de l’empire Ftangois. '; Ze 
Die Sefchichte der Entitehung des Nheiniſchen Bundes 
hat durch (Luccheſini) Sulle eauſe egli effetti della 
eonfederazione Renana. P. 1. (esuſe detta confedera⸗ 


zione). Italia, 1819. 8. einige: — — erheuen⸗ 
das Wert iſt noch unvollendet, 


4. Ueber folchen Glanz und ſolche Gewalt 
Nberfaß zunaͤchſt das. in den Stuͤrmen ermuͤdete 
Volk, bey Gewaͤhrung innerer Ruhe, den Man⸗ 
gel der Freyheit. Alle Einrichtungen bildeten ſich 
im Geiſte einer unumſchraͤnkten Alleins Herrfchaft 
immer mehr aus; neue Herzogthuͤmer, fpäter ein 
an Guͤter und Majorate geknuͤpfter neuer erblicher 
Adel wurden gebildet. Der Zwang zum Krieges 1808 
dienfte, die droits teunis’ar. a. konnten frenlich."" f. 9 
nicht beliebt ſeyn; aber gegen ſiebenbundert Mil: 
lionen Fr. jährlich an allgemeinen Steuern, deren 
ſiebenzig etwa den öffentlichen Glaͤubigern zufies 
len, fchienen bey dem Umfange des $andes nicht 
unerfchtwinglich , -vollends wenn man die Buͤrde 
Anderer känder, und wie Vieles fie zu Frankreichs 
Beduͤrfniſſen beytragen mußten, damit verglich. 

Der Verlegenheit der Bank, durch eigenmaͤchtiges 
Eingreifen veranlaßt, ward burch die von Oeſtreich 
erpreßten Gelder abgeholfen; ihte neue Ordnung 1806 
machte fie vom Kaifer noch abhängige; -Dem 23 Apr.‘ 
Drucke der Deurfchen Juden, beſonders im EI: 

faß md in Lothringen — denn jeder Druck follte : 
nur ihm freyſtehen — ward auf die gewaltfamfte 
Weiſe begegnet, das ganze Wolf follte fofort um: 30. Die. 
gervandelt werben. Ben den’ Gewerbtreibenden 

ih — war zwar große Sehnſucht nach Frie⸗ 


den, 
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— den, aller Vertehr zur See lag : darnieder, die 

* „1805 Uebermach der Britten hatte-fich in. der Schlacht 

>, beym €, Trafalgar glänzender denn je gezeigt; - 
Viele indeß hofften noch; das innere Weſen des 
Gewaltigen war nur von Wenigen durchſchaut, 
von noch Wenigern erkannt, wie ihn feine ‘tage 
immer weiter fortſtieß und Stillftand oder Rück: 
— ihm verſagte. — 


Die comptes generaux: du trefor publie * de P’empire 
pour P’annee 1807, 1868, 1809, 1810 &e. in 4. auch 
im Moniteur mitgetheilt, geben nebſt der adıniniftra- 
tion des finances de l'ęmpire francais. A. 1807. à 
Par, 1808. 4. über den damaligen öffentlichen Haus⸗ 

halt, ungeachtet des Verbergens der Ruͤckſtaͤnde, die 

‚ man aus d’Ivernois und Pichon kennen lernt, beſſere 

> Austunft, als: Arnould, hifoire generale des fivan- 

2 ces de la France, Paris, "1806. 4, und aͤhnliche. 

Br Statuten über den Adel in Sraufreid) , gefanmelt und 

überſetzt von A. Keil. Coͤln, 1810. 8. 

Geſammelte Aeten⸗Stuͤcke über die Verbeſſerung des Zu⸗ 
ſtandes der Juden. Herausgegeben von Alexander Bran. 
B. 1. Heft 128. Hamburg. 1807. 8. is nicht 

eG ‚allein auf Frankreich ſich beziehen, 


5. So lange die Britten ſich nicht. — 
fen „war jedoch an keinen, * dauernden Fries 
ben zu denfen. Die im J. 1806 gepflogenen Un; 
terhandlungen wurden abgebrohen. Mit Ruß: 
laud waren die Verhältniffe, zuletzt auch über die 

. Befeßung der Muͤndungen des Cattaro , immer 
1806 fchwieriger geworden, Alerander "hatte einen abs 
— geſchloſſenen Vergleich verworfen. Preußen, 

altem Ruhm vertrauend, begann zuerſt und allein 

den Kampf gegen Fraͤnkreich (Anfang der vierten 

14 Dt, Coalition); nach der ‚Schlacht bey Auerſtaͤdt und 
Jena und den. ‚noch, unerwartetern Folgen aber, 

| ward. 
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ward deſen Schauplatz nach Polen und dem Sf; 
Tichen Preußen gerückt, und wenn in der Schlacht 1807 


ben Preußifh Eilau, na großem Blutvergießen, "ie , - u 


kaum das Feld zu behaupren ftand; fo ward doch 
duch die Einnahme Danzig’s, und nach mehres 24 Mat ' 
ren glücklichen und unglücklichen Kämpfen, durch 
die Schlahr von Friedland der Friede zu Tilfie — 
mit Rußland und, Preußen herbeygefuͤhrt, denn 7, 
Alexander war mit vollem Rechte , hoͤchſt ungufeles Sul, 
den über England. 

Tagebuch während des Kriegs —— Rußland und ren j 

Ben einerfeits und Franfretch andererfeits in den Tahe - 


‚ren — und 07 —— u v.Plorho. Ber! 


6 —* * Frieden wird das früßere Zus 
greifen Napoleon's, es werden einige-auch geheim - 
zu ereffende Aenderungen genehmigt; ein Deutfches: 
Königreich Weftphalen wird für feinen jüngften 
Bruder, Hieronymus, ein Herzogthum Warſchau 
fuͤr den König von Sachfen, der nebft mehreren ans 
dern Deurfchen Fürften dem Rheinbunde bengesces 
sen war, gefchaffen; Danzig’s Unabhängigfeit aber 
. wird fo benußt, daß die Stade als Franzöfifche Fes 
fung diene, Die Vermittelung der Streitigkeiten 
zwifchen Rußland und der Pforte, Die geheimen — 
Bedingungen des Friedens, die Verminderung der 
Preußifhen Befigungen etwa auf.die Hälfte, die 
Schließung der Häfen des ihm gebliebenen Theils 
gegen England , die ſchweren, nie endigenden 
Kriegsbrandfchagungen, die Befegung Der votzuͤg⸗ 
lichften ſeiner Feſten, die erzwungene Verminde⸗ 
sung des Preußiſchen Heers, ſchienen den Ueber 
maͤchtigen der Erreichung des RN — Ziels 
| immer — zu füpren, — 
7. 
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\ 7. Das fogenannte Continental⸗ Syſtem, auf 
1807 den Beſchluͤſſen von Berlin (21. Nov. 1806), 
25 Jan. von Warfchau und Mailand, dem tarif de Tria- 
17 Dec. non (5. Aug. 1810) ‚ den Berordnungen von St. - 
Eloud (12. Sept.) und Fontaineblean (19. Det) 
« Berubend ſollte allen Verkehr zwifchen England 
. und Franfreich und den feiner Oberherrfchaft uns 
terworfenen $ändern aufheben; die Brittifchen Ber 
figungen wurden als gefperre (in Blocade: Zuftand) 
erklaͤrt; alle ergriffene Britten follten Kriegsgefans 
gene, alle ihnen zugehörige Guͤter verfallen ſeyn, 
‚die durch fie verarbeiteten und vorgefundenen Stoffe 
aber verbrannt werden. Da indeß die Ausfüh: 
rung ſolcher Befchiüffe unerwartete Hinderniffe dar; 
bot, fo follten doch fehwere auf die Kolonial; 
Waaren gelegre Abgaben und Licenzen, die Berei— 
cherung des Paiferlihen Schaßes bewirken, Der 
Ueberfall Copenhagens durch die Britten, geſellte 
3.Oct. Dänemark vermoͤge der Verbindung zu Fontaine⸗ 
7.Nov. bleau den Unterworfenen bey, Die bittere Pr: 
Elärung Rußlands an Großbritannien führte zum 
Krieg zwifchen beyden, die Vertreibung des regies 
renden Hauſes aus Portugal, die Entfegung der 
Bourbons in Spanien, das Einrücfen des Frans 
zoͤſtſchen Heers in das Land, die Veräbredungen 
zu Erfurt, ließen das Gelingen des Ungeptuerfttn 
ſelbſt faum bezweifeln. 
Der Streit zwifchen Franfreih, und England über bte 
Schifffahrt tit wortrefflich entwickelt in: le traite d’U- 
- trecht, r&clam& ‚par la France ; ou co::p d’oeil fur le 
ſyſtème maritime de able Kaas Bonaparte &c, — 
1814. 8. 


1800 8. Zwar fing: Oeſtreich, dem Aufſtande * 


= — Ba und dem im Stillen Fortſchritte machen⸗ 
den 
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den Unwillen der Voͤlker ae. einen neuen 
Krieg (fuͤnfte Coalition) an, und drang nach den » 
größten, Unftrengungen in Deutſchland, Stalien 
und Polen vor; aber in dem erſten mard deſſen | 
Heer in mehreren Gefechten, befonders in der ° 
Schlacht bey Eckmuͤhl fofore zurückgedrängt, und 3. 
wenn der Erzherzog Carl noch bey Esling umd,, 2, 
BroßsAspern fiegte, fo ward doc durch die May. 
Schlacht von Enzersdorf und Deurfch Wagram, 3.6Yur, 
durch dns Mißlingen der Unternehmung der Brit: 30.Jul. 
ten auf-Walchern, die verungluͤckten Berfuche zum 
Aufftande in Deurfchland, der Kriede zu-Wien 14.0ct. 
erzmwungen, ‘Der das Deftreichifche Küftenland, un: 
ter dem Namen Syrien, Frankreich, andere weſtl. 
amd noͤrdl. belegene Theile deffen Deutſchen Buns 
desgemoffen und dem Herzogthume Warfhau zur. 
wies, Die heldenmuͤthigen Tyroler aber, ungeach— 
tet der ihnen im Frieden zugeſagten Berzeibung, 
des Siegers Rache fühlen mußten, 
Darſtellung des Feldzugs v. 3.1809. f.l. 1811. 8. — 

(v. Wimpfen) Warum. benußten die Defireicher den 

. Sieg bey Aspern nicht ꝛc Difbh 1809. 8. — Nee 

lation über die Schlacht db. D. Wagram. ſ. l. 1810. 8. 


/ 


9. Eifriger und frhonungslofer ward nun das 
begonnene Werk verfolgt, Die Thronveraͤndekung 


in Schweden bewirkte nicht nur den Srieden zwi: 1810 


ſchen Napoleon und Earl XIII., fondern auch deſ— 6. Sun, 
fen Rriegserklärung gegen die Dritten. Italien 10 
und Deurfhland wurden noch. mehr unterworfen, 
Toſcana und die Häfen des päpftlichen Gebiets ber .. 
ſetzt, der heilige Water fchonungsios und anf. die 
empoͤrendſte Weiſe gefangen davon gefübre, To: 8 
ſcana und der weſtlich vom Apennin belegene Theil 1810 
des Rirchenftaars nebft Rom mit Frankreich, der), * 
Spittler'o Staatengeſch. I, 3 oͤſtl iche 


‘ ’ 


% 
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oͤſtliche mit dem Königreich Italien (1808. 2. Apr.) 


vereint, alle Häfen der Halbinfel wurden den Brits 
ten gefchloffen ; in Deurfchland wird ein neues 


J 16.9.9, Großherzogthum Frankfurt geſchaffen, für die 


Folge dem angenommenen Sohne (Pr. Eugen) bes 
ſtimmt; Wefel (21. Jan. 1808), nebft andern 
fruͤher fon eingezogeneh Drtfchaften auf dem rech—⸗ 
12Nov. ten Ufer des Rheins fo wie auch Wallis dem Frans 
2. Zul. zöfifchen Reiche einverleibt; der Abdankung des 
eigenen ‘Bruders, Ludwig, Königs von Holland, - 
folge die Einverleibung auch diefes Landes, fo wie 
1°, 13. die der Deutſchen Ruͤſte von Einfluß der Lippe 
” in den Rhein bis zur Oftfee: fein Vertrag, Peine 
Verwandefchaft, Feine Unterwerfung fann mehr 
ſchuͤtzen. Mit den V. St. von Mord: America, 
Die wenigftens eben fo fehr über Frankreich als. Enge 
land zu klagen hatten, ward das Epiel aber fo 
Fünftlich geleitet, daß fie Letzterm nun auch den 
183un, Krieg erklärten. Ä | u“ 
Sn Erwartung mehr beglaubigter Nachrichten find fofaens 
de Schriften, auch in Bezug auf die Urkunden, mit 
einander zu veraleihen: Correfpondance authentique 
de la cour de Rome jusqu' à l’enlevement du Souve- [ 
rain Pontife fuivies des pieces oflicielles. gme ed, à 
„par. 1814. 8. — Relation authentique de Paffaule 
"donne le 6. Juill. 1809. au palais Quirinal et de Ven- 
l&vement du Souverain Pontife Pie VII, traduit de II. 
talien par Lemierre d’ Argy, ib, 1814. 8. — Hi- 
ftoire des malheurs et de la captivit& de Pie VII &c, 

par Älphonfe de Beauchamp..ib, 1814. 8. 


‚ 10. Der unerwartet. hartnaͤckige, durch die 
Britten unterftügte Widerftand Portugals und 

- Spaniens, verbunden mit der Unzufriedenheit des’ 
Kaiſers Alerander über die, willfürlichen $änders 
Vereinigungen Napoleon's, über die Vergroͤße⸗ 
Ä * u Nr rung 


Pr 
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-Fung des Herrestbume Warſchau, und die unmits 
telbare Grenznachbarfchaft zwifchen Franfreich und 
"der Pforte, endlich über die wahrfcheinliche nicht 
Erfüllung geheimer Verträge, ließen einen neuen 
allgemeinen Krieg vorausfehen. Bündniffe Napo: 5 
fecon’s mit Preufien und Oeſtreich. Ward ver 2 Eh, 
Kampf mit Rußland glücklich beendige, fo fchien 14. Mez 
> auch die Pyrenaͤiſche Halbinfel nicht dauernd miders - 
ſtehen zu Pönnen. Die Zeichen -des Unmutbs der 
Völker über den geftörten Verkehr, über die immer 
größern Opfer an Menſchen und Sachen wurden 
im Uebermuthe der Gewalt verachtet. 


e 


— 


# B 


# 


11. Aber -ferbft im Innern Frankreichs hatten 
ähnliche Geſinnungen im Stillen ſich verbreiterz 
die ſo reich belohnten Krieger und Beamte wuͤnſch⸗ 
ten endlich in Ruhe zu genießen; die Vermaͤhlung 
mit der Erzherzoginn Marie Louiſe, die Geburt 

des Königs von Rom, mochte in diefer Beziehung 
erwuͤnſcht fcheinen. Die Dienge war durch die. 
immer fleigenden Lieferungen zur Schlachtbank, 
gewöhnlich 80,000 jährlich, aber auch wohl 160,000 '- 
Cim J. 1808), fo wie durch die Bildung der drey 
Banner der Mational:Garde welche auch Die ıs. Sul 
Familienvaͤter nicht verſchonte, durch den Druck | 
der neuen Abgaben, die Zufaß:Centimen zu den ' 
ältern, die Willfür bey den- Gemeinde s Budgers 
unzufrieden, Der gebilderere und der wahren Freys 
heit geneigte Theil konnte die Lift ben der Rech⸗ 
nunggablage über die öffentlichen Gelder, . die 
großen verdecfren Ruͤckſtaͤnde, die gewaltſamen fos 
genannten $iquidationen, die beliebte Dotation der 
‚Krone; die ordentlichen und außerordentlichen 1810 
Domainen, die Alles zu verfchlingen drohten, die Sun. 
3-2 durch 


/ i I 
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durch die neuen Geſetzbuͤcher feſt gegründete Will: 
für, die abfcheufiche Behandlung der fernen Wie: 
verlaffungen, die geheime Polizey und deren, Ein; 
‚geiffe in das heiligfte häusliche Leben, die Staats: 
1808 gefängniffe, die Abfiche bey Errichtung der Uni; 
OEM herſitaͤt, die Vorfchriften über Buchhandel und 
»Buchdruckerei, die Verſchwindung aller Preßfrey⸗ 
heit, die unterwuͤrfigſte Demuth aller Behoͤrden, 
auch der Gerichte, nicht uͤberſehen. Alles wollte 
Napoleon regieren, Gewerbe, Wiſſenſchaft und 
den Glauben: neuer Catechismus. Nur die Kirche 
1,1809 widerſtand, ausgefprochener Bann des Papſtes, 
| und nach deffen Gefangenfchaft und Entführung, 
‚1811 ebrenvolle Widerfeglichfeit der vom KRaifer ausges 
23 Apr· fchriebenen National: Kicchens Verſammlung. 


Les malheureufes affaires de l'égliſe m' ont fait 
jusqu'â 500 prifoniers d’&tat. — Fouché, zu maͤch⸗ 
tig, ward durch Savary im J. 1810 als Polizey: Mi: 
nifter erfeßt. 


Das Natlonal⸗Concillum zu Paris im J. 1811, mit 
Actenftücen von 5. A. Melchers. Münfter, 1814. 8. 


Y 


12. Noch Einmal ward Alles in dem Kriege. 

(Anfang der fechften Eoalition) gegen Rußland auf 

das Spiel gefeßt; das von Napoleon dahin ges 

- führee Heer, aus eigenen und den verbiünderen 
Kriegern beftehend, uͤbertraf an Zahl (gegem oder 

über eine halbe Million) und Wortrefflichfeie alle 
frübern, Aber bedenflicy fchien es, daß Schweden. 

‘ 1812 mie Rußland zu Petersburg, mie Großbritannien 
3. Apr. zu Derebro 18. Zul. eine Verbindung traf, und 
daß der Kaifer Alexander durch einen abgefchloffe: 

a8. Mai nen Frieden mit der Pforte von diefer Seite be 
freyt ward, . | | 


* A 
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Auf Tolleyrand, als Minifter des Auswärtigen, 
folgte Champagny, dann Maret, endlich Caulincourt. 


13. Der abfichtlid verfolgte und ordnungs: 
volle Rückzug der Ruſſen, ward durch die Schlache 1812 
von Mohilow nicht aufgelöft, die Verbindung 23.3ul. = 
der beyden weftlichen Ruſſiſchen Heere nicht verhin— Be 
dert, und wenn nach den blutigen Tagen von 17. 18. 
SmolensE und Borodino (Moskwa, Mofaift) „Aun, 
R : ‚. 7. Spt. 
‚den. Franken der Einzug in das verödete und in 14 Spt. 
. Flammen meift aufgehende Moscau gelang; fo ließ . 
ih Napoleon durch die Hoffnung auf Unterhand: 
lungen doch fo lange taͤuſchen, daß der zu fpät an⸗ 15 Oct. 
getretene Rückzug Vieles ſchon beforgen ließ. r 
Die Strenge der Jahrszeit, das Herauforingen 
Zormafow’s und Tſchitſchagow's vom Suͤden und 
Welten, das Herbeyeilen Wirtgenftein’s von Nor: .' 
den ber, das Verfolgen durch Kutuſow machten die 
tage ſtets bedenflicher; doch entkommt das fchon 
febr verfümmerte Heer nach mehreren Schlachten 
über den Dneper, ja felbit der noch übrige Theil, 
da ihm einige Hilfe entgegen gekommen, meift | 
-über die Bereſina, worauf fich die Ueberbleibfel 27: 28- 
auflöfen; kaum ein Zehntel, von Allem eneblößt, Me 
den Todesfeim in fich tragend, flüchtet einzeln nach. 
Wilna und dem Niemen zu; fchaudervoller Zuftand . 
der Unglücklichen. Neun und zwanzigfies Bulle— 
tin, das legte. Buonaparte verläßt das Heer; in 
Warfchau erklärt er: du fublime au ridicule il n’y 
aqu’un pas, = 
Unter den vielen bis feßt erſchtenenen Fluqſchriften find 
. am bedeutendften: Hiftoire circonftanciee de la cam 
pagne de Ruflie, par Eugene Labaume! APar. 1814. 
8 — R. Bourgeois, tableau de la campagne de 
Moscou en 1812. Par. 1814. 8. — Hifioire de l'aın- 
| 33 baffade 
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2. baflfade dans le grand: duche de Varfovie eu 1812, 
par Mr. de Pradt. 5me &d, à Par. ’1815. 8. 
1812 I 3. Die unerwarter ſchnelle Ankunft des Kais 
18 Dec. ſers in Paris fchien ſehr nörhig; ein Aufſtand da⸗ 
ſelbſt war zwar ſchnell unterdrückt worden, zeigte _ 
aber die Grfinnung eines Theils des Heers und 
1813 der Freunde der Freyheit. Er fordert nad) und 
nach und erhält 250,000 neue Krieger , außer 
100,000 von der Nirtionals Garde, 10,000 gar- 
. des d’honneur, als Geiffeln der wohlhabendern 
Aeltern; Caefar moritwi te Salutanı! Da die 
Ktiege, befonders der Spanifhe, den Schag vers 
fehlungen hatten, fo werden 1150 Milionen ges 
> * fordert und bewillig€, die Grundftücke der Gemein⸗ 
den verkauft. Ein Concordar wird dem Papfte zu 


2 Jan. Fontainebleau abgedrungen, welches dieſer jedoch 


fogleich wieder zuruͤcknimmt. Die Gefahr war 
‚groß, die Verachtung der Menſchen, das Vers 
trauen / zur eigenen Kraft noch größer. En 

Mach Montes quieu's Bericht in der Kammer ber Abges 
ordnieten. betrug die Lieferung an Menſchen in den le&= 
ten fünfzehn Monathen, 1,300,000. Die große Vers 
legenheit bey Befriedigung der öffentlihen Beduͤrfniſſe 

.  erheilet aus d’Ivernois, expofe de l’expofe, à Par. et 


.. Geneve.. 1815. 8 ’ ’ 
s Hiſtoire de la conjuration du general Malet, 3me &d. 
par Lafon: Paris. 1814. 8. — Hiftoire des ſociẽtẽs 


ſeerðtes de l’armee, à Par. 1815. 8. 


5 
⸗ 


| 14. Der Ruͤckzug des von Haus aus ſchon 
verftärften Heers geht bis an die Elbe und Saale, 

ara doch ‚bleiben noch die Feften von der Weichſel an 
30 Dee. befegt. Der Abfall des Preugifhen Generals 
„1813 Vork, die Verbindung des Königs von Preu—⸗ 
er er Gen mir Rußland zu Kaliſch, der Beytritt Schwer 
2. Mai. dens, wurden duch die Siege bey Groß: *— 
— "u er iichen 


N * 
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ſchen (küßen) und bey Bautzen (Wurfchen), durch 20. ar. 
die Verbindung mit Dänmarf, die Wiederbe: — 
ſetzung Hamburgs, die nicht Theilnahme Oeſtreichs 
noch‘ aufgewogen. Aber der Waffenſtillſtand zu 4. Jun. 
Poiſchwitz eingegangen, ſetzt die Verbuͤndeten in 
den Stand ſich zu verſtaͤrken; die Schweden lan: 
‚den; nach den mißlungenen Unterhanblungen zu 
Prag, erflärt auch Deftreich Napoleon den Krieg. 
Verbindung unter den vier großen Mächten, Eng: 
land gibe reichliche Hülfsgelder. | 
6. 27. 


15. Mur bey Diesden war Buonaparte Ein "guys. 
- Mal fiegreich, aber der Berluft an der Ratzbach a6. — 
in Schlefien, die Niederlagen bey Broß: Beeren az. — - 
und Dennewig, die Berlin rerteten, der Verluſt 6. Spt., 
in Böhmen bey Culm, endlich die’gänzliche Nies 29 An. 
derlage bey Leipzig, Bayerns Abfall durch den 16. 13. 
Vertrag zu Ried (8. Det), nöthigen ihn nach dem 19 Der. 
Rheine zu flüchten, den er nach der Schlacht bey ur 
Hanau erreiht. Verluſt Hollands und Slyrins; 
auch fein Schwager, det König von Neapel, tritt 
gleich den Deurfchen ihm: bisher unterworfenen 
Fuͤrſten, den Berbünderen bey, mehrere Feftungen 
geben verloren. _ Mach diefem und Wellington's 
Sieg bey Vittoria und defien Folgen, wird mit 21Jun. 
dem gefangenen Könige Ferdinand ein Vertrag ab; 
gefchloffen, er wird der Gefangenfchaft entlaffen, , 
Der Herzog von Angouleme erſcheint bey Wellings 
ton's Heer, Artois in Holland alg General⸗-Lieute⸗ 
nant des Königs Ludwig XVIII. j | 
.Hiftoire de la chüte de !’empire de Napoleon (batailies ’ | 
> livrees en 1813 et 1814) par Eugene Labaume, Tı 
1.2. AParis, 1820, 8. — (Jomini) Tableau de la . 
- » campagne d' automne de 1813 en Allemagne par un 
oflicier Rufle, AParis, 1817. 8. Aus Vorurtheilen 
j | 34 ungerecht. 
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— — Hifoire a la guerre ae lea 
Francais en Allemagne en 1813 par le général Vau- 

doncourt, à baris 1819. 4. — B. v. Plotho’s Arteg, 
in Deutſchland und Frankreich in d. J, 1813 u. 1814. 

Ih. 1-3. Berlin 1817. 8 — Weagen feines Des 


—— nehmens in Dresden u. Sachſen: (v. Odeleben) Na⸗ 


pol, Feldzug in Sachſen. 2te Ausg. Dresden, 1816. 8. 
— Darftellung der Ereigniffe in Dresden im J. 1813. 
ib, eod, 8. 


16. Keine Unterbanblungen, weder die früßern 

1814 nad die legten zu Chuͤtillon, führen, da man die 
- Treulofigkeit Buonaparte’s fartfam erfannt hatte, 

“zum Frieden mit ihm, vielmehr führen fie zu eis 

1: Mi nem engern Dereine zu Chaumont unter den- vier 
‚ gerbünderen größern Mächten. Gegen Ende d. J. 
| 1813 (20. Dec, Schwarzenberg), und am erften 
Tage des folgenden (Blücher bey Caub) überfchreiten 
fie den Rhein. Mach einer Reihe glücklicher und 
ungläcklicher Gefechte und Schlachteh,, in welchen 
Napoleon mir einem’ weit kleinern Heere feine 
Seldheren: Gaben mehr denn je. entwickelt, wird er 








‚doch zuletzt, erfchöpfe, das größte Wagftäck uns 


ternehmend oder einen Fehlex begehend, durch das 
Vordringen der Verbündeten auf Paris und deffen 
gıMrz. Uebergabe zur Einwilligung in feine eigene, vom 
zw. Senare ausgefprochene Abdanfung genoͤthigt (4. 
— Apr.). Unter den ihm und den Geinen vertrags⸗ 
weiſe zugeſtandenen Vortheilen, bleibt die ihm ein— 
geraͤumte Inſel Elba zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien am unbegreiflichſten. 


Gefecht von Brienne 29. Jan., Sclaht daſelbſt 
oder bey la Rothiere 1. Febr. von Buonaparte verlos 
ren; er wirft fib in die Mitte, der Verbündeten: 
Schlachten und Gefehte=ben Champ - Aubert 10. 
Montmirail 1i., Chätesu- Thierry 12., bey Etoges 
oder Vauchamp I4., bey Mormant und Montereaux 

; | i 17». 
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17. 18. — Blaͤcher's Widerſtand bey Laon 10. 
Maͤrz, rettet die Sache der Verbuͤndeten, ſein raſches 
Vordringen, die Siege bey Fere Champenoiſe 25. 
März, und bey Paris 30. März, fo wie Napoleon's 
Zug in den Mücken des verbünderen Heers nach, der 
unentfchiedenen, Schlacht von Arcis-fur-Aube 20, 
März, führen die Entjcheidung herbey. Wellington, 
in Frankreich vorgedrungen, fieat bey Orthez 27. 
Febr., auch nad) dem Falle Napoleon’ 8 bey Touloufe, . 
10, Apr. 


Hiftoire de la reg?nce de l’Imperatrice Marie Louife et 
des deux gouvernemeng provifoires, par Mr, Leho- 
dey de Saultchevereuil. à Per, 1814. 8. ' Noch 

bedeutender und fehr belehrend: Hifoire ii la regen-. · 
ce à Blois. à Blois 1814. 8., Meniger, wie es fcheinr, 
von demfelb. Verf.: Itinéraire de Buonaparte, pour 
fervir de fuite d la regence de Blois. a Pur. 1814. 8. 

- Sn jenem ift nicht zu uͤberſehen, daß der Widerſtand 
von Marie Louife gegen ihre Entführung dur Jeſeph 
und Hieronymus Buonaparte wahrſcheinlich die Fort— 

ſetzung des Kriegs jenſeits der Loire verhindert hat. 


Dat befite Werk über den Krieg, auch in politifher Hin⸗ 
fiht voll von Belehrung, obwohl ganz im Geiſte der 
armee de la Loire gefchrieben: Memoirg pour fervir 
à P’hiftoire de la campague de 1814 par L.Koch; 

‚chef de l’etart major, T. I, 2. à Paris, 1814. 8 — 

Beauchamp über die Feldzüge von 1814 und 1815 iſt 
unbedeutend. Beſſer und in jeder Beziehung lejenss 
wertb: F. F. J Giraud, campagne de Paris en I8I4, 
— ou'pr&cis hifter, et impartial des Ev&nemens de- 

puis Pinvafion-de la France par les arındes éêtraugeres 
&c. 2de éd. äPar. 1814. 8. 


Nap. Buonaparte's Reife von Fontainebleau nach Frejus 
v.17- 29 Apr. 1814. Herausgegeben von dern zu deſ— 
fen Begleitung ernannten Königl. Preuß. Commiſſa⸗ 

—rius Graf v. Truchfes = Waldburg. Berl, 1815. 8 

Hoͤchſt merfwürdig, aber ein Schauder erregendes 

Bub, das in der Menſchen⸗ Verachtung nur zu ſehe 

beſtaͤrkt. 


Die Vertheidigung Davouſꝰ⸗ durch ihn ſelbſt wegen Ham⸗ 


— Meimeire de M, le Mard&chal Davouſt prince 
3 5 d’Eck» 


“ 


’ 
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Ftekwühl au roi, Par. 1814. 8. — einige abs 
gebrudte van die nicht zu uͤberſehen m 


Ludwig XVII. 


Bruder — XVI. 

geb. 17. Nov. 1755. 

ar en May 1771 mit ouife Pr. v. Sardinien 

Nov. 1810. 

folgt — etzlich, Ludwig's XVI. Sohn, Ludwig der 

| XVII. den 8. Jun. 1795 im» Gefängniß gefters 
ben war; fein Einzug in Paris 3. May SM 





-1. Bey der Frage: ob. mit Napoleon Friede 
zu ſchließen, oder deſſen Sohn anzuerkennen und 
unter eine Regentſchaft zu ſtellen ſey, oder ob die 
Bourbons den Thron wieder beſteigen ſollten, gab 


1814 Talleyrand mit feinen Freunden für die Letztern den 
31. Mrz Ausſchlag. Erklaͤrung des Kaifers von Ruß⸗ 


land, Namens der Verbuͤndeten. Des Senats 
Beſtreben, für fich vornehmlich zu forgen, die höchs 
fte Gewalt zu behaupten, wird durch die Ankunft 


1a Apt. des Gr, Artois, endlich des Königs zu Paris, mes 


nigftens zum Theil vereitelt. Der zwifchen” ihm 


Me und den Verbuͤndeten gefchloffene Friede, lautet 
boͤchſt fhonend für Frankreich. Der Befigftand 


vom 1. Jan. 1792 diente zur Grundlage, auch ward 


noch eine Erweiterung der damaligen Niederländis 


ſchen und Savopifchen Grenzen, bewilligt; Eng: 
land erhält St. fucie, Tabago und Isle.de France. 
Keine Entfhädigung für die vielen von Franfreich 
erlittenen Beraubungen ward begehrt. Bey der 
Anerkennung der Privats Forderungen , die aus 


Verträgen mit Einzelnen in den vormals inne ges 


habten ändern, aus Depofiten: Geldern (caution- 
neinens) u. 4 ——— ſollten jedoch aͤhnliche Ans 
| Be 


Ä 
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ſpruche Feanfreiche, megen — Schulden 
n. a., in Rechnung kommen. Der Negerhandel 
ſollte binnen fuͤnf Jahren aufgegeben, den Britten 
wegen des gewaltſam eingezogenen Privat-Guts 
eine Entſchaͤdigung gegeben, die wechſelſeitigen 
Forderungen zwiſchen dem Herzogthume Warſchau 
und Frankreich durch Bevollmaͤchtigte von beyden 
Seiten, entſchieden werden: daſſelbe ſoll auch in 
Bezug auf Spanien, laut eines beſondern Vers 

trags (20. ul. 1814) gelten. Die Art der Theis. 
lung der Schiffe u. a. Vorrärhe in den abgerreres 
nen Häfen, mit Ausnahme der: fchon vor d. 23. 
Apr. eingenonmenen , felöft die Dunfelheit- manz 
cher auch geheimer Artikel, z. B. über die Ham⸗ 
burger Bank, und die Beftimmung, daß Deutfchs 
land nicht einheitsvoller geftalter werden, fondern 
durch einen Bund vereint ſeyn follte: dieß Alles 
konnte auch als günftig betrachtet werden, | 
Traite de paix fign€ d Paris le 30 Mai 1814 et traites et 
-conventions fi gn6s dans la même ville le 20 Nov. 

1815 äPar. 1815. & 

2. In der vom Koͤnige gegebenen Charte, 1818. 
theils aus eigener Neigung, theils aus den geges 4 Jun. 
benen Verhaͤltniſſen hervorgehend, ward die Gleich: Bi: 
heit vor dem Geſetze behauptet , die carholifche 
Kirche aber. zur herrfihenden erfläre, die andern 
gedulder ; die Konfeription foll abgeſchafft ſeyn, 
die Ehrenlegion benbehalten werden; der Verfauf 
der Nationalguͤter wird anerfannt; das Benehmen - 
und die abgegebenen Stimmen im der, verganger 
nen "Zeit follen der Vergeſſenheit bingegeben- ſeyn; 
der alte. Adel nimmt feine Titel wieder, dee neue | 
bleibe. Kine Kammer der Pairs, — welche 
auch die Senatoren aufnimmt, — deren lieder 

or rn 
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erblich fuͤr ihre Nachkommen oder auf — 
vom Könige ernannt werden, worin auch die Prins 
‚zen des Haufes, jedoch nur auf jedesmaligen Bes 
fehl des Könige, Si nehmen, die als höchftes 
Gericht in Hochverraths⸗Sachen und bey Zingriffen 
"auf die Sicherheit des Staats entfcheider, aber 
Feine öffentliche Sitzungen hält, fol, nebſt der 

- Kammer der Abgeordneten, uͤber die vom Könige 
ausſchließlich in Vorſchlag gebrachten Gefege be: 
rarbfchlagen. Die Mitglieder. diefer werden wie 
„bisher von den Wahl: Collegien gewählt, nach der 
für das corps legislatif beftimmten Zahl und Folge, 
jährlich zu einem Fünftel zu erneuern, jedoch Fön: 
nen nur diejenigen, welche vierzig Jahr alt find, 
"und wenigfiens 1000 Fr. an unmittelbaren Abga: 
ben zahlen, darin fißen; die Wähler müffen- bey 
einem Alter von dreyßig S,ahren, 300 Fr. folcher 
Steuern entrichten. Ein Wahlgefeg foll folgen. 
Bender Kammern Mehrheit und des Königs Eins 
willigung find zur Gültigkeit eines Geſetzes erfors 
derfich. Alle Anträge werden zuerft durch Ausfchüffe 
jeder Kammer geprüft, nach deren Bericht wird | 
geſtimmt; die Pairs wie die Abgeordneten koͤnnen 
beym Könige um den Vorſchlag eines Gefeßes bit: 
ten, fie werden jährlich zu gleicher Zeit von ihm 
berufen und entlaffen; er fanı die Rammer der 
Abgeordneten auflöfen, ift jedoch gehalten, binnen 
drey Monaten eine andere zu verfammeln; auf ibs 
ren Vorſchlag ernennt er den ihr Vorſitzenden; 
ihre Berathfchlagungen ſind in der Regel öffentlich. 
Von beyden Kammern können des Königs Minis , 
ſter Mitglieder feyn, auf jeden Fall ſteht ihnen 
der Zutritt und die Mede in denfelben frey, Die 
bisherige richterliche Verfaſſung bleibt. 
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"Preeis hiftorique de la r&fauretion‘ de- la royaut& en 
. 7 France le 31 Mai 1814 'par Mr. de Pradt. à Paris, 
1816. 8. — Charte conftitutionelle par Louis XVII. 
au fenat et au corps lEgislatif. AParis 1814. 8, — 


De la conftitution — de Pan * par Mr. Grẽ- 
goire. 3me ed. 1814. 8 


De la monarchie frangaife , depuis le retour de la mai- ) 
fon de Bourbon, jusqu’au Ier Avril 1815 par Mr. | 
de Montlofier, à Paris 1815. 8. nicht bedeutend, doch 
beſſer und weniger einfeitiz als defien früher erſchlene⸗ - 
ne Schrift über die Bildung der Franzöfifben Monars 
chie von Anfang an, unter dem Titels de la monar- -· 
chie fraugaife depuis fon etabliffement jusqu' nos , 
jours.. Vol, 1-3. à baris 181. 8. — C.—Trle 
Sur, la France et les Francois en 1817, '2de ed. ä | 
Par. 1818. 8. ift fehr zu empfehlen, nad) den mir bes 
kannt gewordenen Auszügen zu urtheilen. a 


% 


3, Indeß mit keiner Berfafjung, mie allen 
verföhnenden und vermittelnden Eigenfchaften Des 
Königs felbft,. konnten die Ruͤckwirkungen, der 
Kampf der Hoffnungen und Anfprüche der früher 
Ausgewanderten und der Bendeer, mit denen des. — 
Heers und der Beamten Buonaparte's, der Streit 
zwifchen Ultra’s und Liberalen vermieden werden, 
Die Preßfrenbeit ward befchränkfe; bey aller Mäs 1814 
figung des Königs, wie waren die Erinnerungen *1 Oct. 
zu vertilgen? Die einer Aenderung Geneigten 
hatten in allen Stellen die Oberhand, obwohl Tal: 
leyrand’s Einfluß bedeutend war, . als Minis 
fter der auswärtigen Angelegenheiten, beym Streite 
der Verbuͤndeten auf der Zufammenfunft in Wien, 
des Landes Anfehen wieder hob; er war fein Freund 
des Derrriebenen, Unerwartet jedoch wird das 
große Vertrauen und die daraus entfpringende 
Sorglofigfeit durch die Wiedererfcheinung Bonn: | 
parte's —— getaͤuſcht. — 


a h 4 
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4. Um 235. Febr. Abends gab Napoleon ‚den 
ihm zu Gebote ftehenden taufend Diann auf Elba 


1.Mri. den Befehl, ſich einzufchiffen, er lander in der 


Bucht von Juan bey Cannes, und da Heer, Be: 


—amte und, in einigen tandessheilen, aud) das Volt 


1. pr. 


ihm zufielen; fo ziehe ee fhon am 20. März in 
Paris ein, aus welchem der König fo eben geflüch: 
ter war, Verlaſſen muß der Herzog von Angou— 
leme im Süden fich ergeben und feine Gemaplian 
aus Bordeaur flüchten. . Manche, wie Carnot 
und Fouche , beyde von Napoleon zu Miniftern ers 
nannt, Hlaubten aus Liebe zur neuen vermeinten 


Freyheit oder aus eigener Herrfcher: tuft, fich ſei⸗ 


ner gegen die Verbuͤndeten bedienen zu müffen und 


‚ihrem Einfluffe vertrauend, dennoch feiner Alleins 


herrſchaft Schranfen feßen zu können. Wie aber 
fonft verftändige Männer, bey einer Natur, wie. 


dieſe war, duch ein Manfeld, durch Pairs: und 
 Abgeordnetens Kammern, des Volks Frepheiten ger - 
gen ibn und das Heer zu retten hoffen konnten, iſt 


doch fchwer zu faffen, menu man nicht annimmt, 
Daß fie fich überzeugt bielten, die Mehrheit fey der 


Herrſchaft der Kriegsfuechte und ihres Hauptes 


eben fo müde, als der neuen Freyheit ergeben. . 
Scheinbar fügte er fih den Forderungen durch die 
Zufag: Urkunde zu den frübern fogenannten Wer: 
faſſungen, fo wie er auch die Föderireen fich bilden 


ließ, obwohl fie ihm ein Graͤuel waren, und die 


2.Nr 


' Möbelberrfchaft ihm widerſtand. Mißlungene Ent⸗ 


führung feines Sohnes ans Wien; Niederlage 
Meran s in Italien. Die Gefahr vereint die vier 


‚verbünderen großen Maͤchte zu Wien, die ihre 


Streitigkeiten fchon vor feiner Ankunft beygelegt 
hatten, zu einer engern Berbindung, nach der 
* ns ju 
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zu Chaumont getroffenen Uebereinkunft, oßne jeboch 
dem Franzöfifchen Volke ein regierendes Geſchlecht 
oder eine Verfaſſung aufdringen zu wollen; mit 
geringer Ausnahme, treten alle chriſtliche Maͤchte 
bey. Buonaparte eilt nach den Niederlanden, um 
den daſelbſt bereits zuſammen gezogenen Theil des 
verbuͤndezen Heers zu überfallen; welches ihm zuerſt 
gelingt; Sieg bey Ligny, aber ſogleich Verluſt 16gunt. 
der Schlacht bey Warerloo (mont St. Jean, belle 18. — 
alliance) , ihr folgt feine Flucht nach Paris; den- 
Glauben an fich ſelbſt ſchien er verloren zu haben, 
doch iſt Fouche’s Fünftlichem Spiele defjen Ein: 
fchiffung vornehmlich beyzumeſſen. Er begibt fich 15. Jul. 
auf das Brittiſche Schiff Bellerophon, bleibe Ge: 2. Aug. 
‚ fangener der vereinten Mächte, unter Brirtifcherr 
Gewalt; feine Abfahrt na St. Helena. Kin: 7. Sul 
zug der Verbünderen in Paris, au des Königs. 5, Zul. 
Das Franzöfifche Heer gebt zufolge der Ueberein: 
kunft über die $oire, die Kammern, welche den 
Sohn Buonaparıe’s und die fogenanne liberalen 
Ideen beguͤnſtigen, zerftieben, 
'M&moires pour fervir ä P’hiftoire de France en 1815. 
a Par. 1820. 8. fürMapoleon. —  Correfpondunce 
de N, Bonaparte avec Carnot- pendant les cent jours, 
Par. 1819. 8. unbedeutend. Belehrender if, obwohl 
zur eigenen Rechtfertigung gefhrieben: Benjamin Con- 
ftant, hiftoire des cent- jours, mir tft nur dte deutihe 
Ueberfeßung befannt. — Unter den vielen Schriften 
fann man fid aus folgenden ein treues Bild der Urſa— 
chen der Ankunft B's, feiner wieder erlangten Herr⸗ 
Schaft und feines Falld entwerfen: Hiftoire du cabinet 
des Tuilleries depuis le 20. Mars 1815. à Par. dod. 
8. — Hiftoire des quinze femaines, ib. eod. 8. — 
Le portefeuille de Buonaparte. Livr. 1-3. 4 laHaye, 
..  e0od. 8 — Extradt of a journal kept on board H. - 
ü M. Ship Bellerophon from Jul. 15- Aug 7. byLieut. 
J. Lond, 1815. 8 — — 
ervix | 
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ſervir y hiſtoire de la vie privee du retour et du re- 
gne de Napoleon en 1815, par Fleury de Chaboulon, 
“ex-feeretaire de P’empereur Napoldon. Lond. 1820, _ 
8. Fouché's gewaltigen Einfluf auf Napoleon’s Ent⸗ 
fernung lernt man daraus recht sm. fennen, fonft iſt 
die Schrift ganz unbedeutend, Jtineraire de Bo- 
naparte de l'ile d'Elbe à l'ĩle de St, Helöne, ou mie- 
moires pour fervir à l'hiſtoire des &v&ueımens de 1815. 
a Paris 1816. 8. ® 


"dv. Müfflina) Gefchtchte des Keldzugs der Engliſch-Han⸗ 


növrifch » Niederländifch » Braunſchweigſchen Armee uns 
ter Herzog Wellington und der Preufitfhen unter Fuͤrſt 
Bücher im J. 1815 von Cv. W. Stuttg. und Tübine 
gen. 1817. 8. Die befte und treuefte Beſchreibung 
der Schlacht. — C. v. Plotho's Krieg des verbüns 


deten Europa gegen Sranfretih. Berlin 1818. 8. — 


Bon Franzöfifher Seite, ungeachtet aller. Partevlich⸗ 
Peit, tft zu enipfeblen: Campagne de 1815 ecrite d St. 
Helöne, par le general Gonrgaud, à bar. 1818. 8. 
— Relation fidèle er detaille&e de Ja derniere batail- 
le de Buonaparte, par un t&ınoin oculaire, me ed, 
äPar. 1816. 8. 


Die unglüdlihen Zwifte in der Vendee, die Ablehnung 
. Ihres Aufftandes haben der guten Bade fehr geichader, 
vergl. Charles d’Antichamp memoires pour fervir & 
Phiftoire de la campagne de 1815 dans la Vendee. 
“ APar. 1817. 8. und aufier Beauchamp, Jagot und G. 
Ducheflant: Mewmoire fur la guerre de la Vend&e en 
1815 par M, S. Canuel. aPar. 1817. 8. 


. Der Vertrag mit den Verbuͤndeten, die fo 


| Feinähtich geräufcht worden, Fonnde nicht wie der 
frühere lauten, Schon die gerechte Zurücknahme 

der geraubten Kunftfchäße, das fortgefeßte Ein— 
nehmen einiger Feftungen, auch feit der Ruͤckkehr 

des Königs, die Entfernung Talleyrand’s nach def: 

1815 fen übergebenen dreiften Schrift (v. 21. Sept.), 
ließen Anderes erwarten. Durch die nänzliche ge: 
30. Jut, fegliche Abfchaffung des Negerbaudels, die Er: 


25 Spt. nennung des Herzogs von Richelieu zum Präfidens 


ten 


4 , i 
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ten des neuen gebeimen Ratbs chlen der Koͤnig beſon⸗ 
ders auf England und Rußland wirken zu wollen, 
ihren ohnehin gemaͤßigten Geſinnungen war es bey— 
zumeſſen, daß die Friedensbedingungen nicht 
haͤrter lauteten. Auf die Gränzen vom J. 1790 . 
mehr zurückgedrängt, gingen die im vorigen Fries 
Den zugeſtandenen Erweiterungen, auch ſonſt noch 
Anderes, wie Landau, verloren, Huͤningen muß: 
te gefchleift werden, aber Eifaß und Lothrin— 
gen wurden behauptet. Kine Brandfchaßung von 
700 Millionen Fr., die Erhaltung eines verbüns 
deten Heers von 150,000 Mann, zue Befegung der 
Grenzfeftungen und zu Erhaltung der innern Ruße, 
auf hoͤchſtens fünf Jahre, ward gefordert und ber 
willige, fo wie die Lebernahme der vom Herzogs 
thume Warfhau an Buonaparte gezahlten Sums _ 
men, und anderer aus den früberen Verhaͤltuiſſen 
entflandener Berbindlichfeiten. Ein Zuſchuß wes 
gen der Forderungen Brittifcher Unterthanen zu den 

im J. 1814 bewilligten Geldern, fo wie die ‘Bes 
friedigung aller im erflen Frieden zugefagten Pris 
vat: Forderungen der Verbuͤndeten, die näher be; 
ſtimmt wurden, da fie bisher unerfüllt ‚geblieben ' 
waren, a nicht abzulehnen, 


1815 
20Mov, 


6. m Innern wurden im erften Augenblicke 

(24. Sul. 1815) wenige der entſchiedenſten Anhaͤn⸗ 

ger Buonaparte's mit Verbannung und andern 

Strafen verfolge; Ney und einige Andere, mußr 7. Der. 

ten mit dem Leben büßen. In der allgemeinen 1816 

Amneſtie wurde Jenen indeß der Weg der Begnadi— TEEN | 

gung fehon gezeigt, jedoch wurden Diejenigen, welche 

für den Tod Ludwig’s XVI. geſtimmt und mit Buos 

naparte in den hundert Tagen es gehalten und von 
Spittler's Staatengeſch. J. Aa ihm I; 
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ibm Stellen angenominen hatten, davon ausge⸗ | 
“ fchtoffen. Fouche, den der König wegen feinee 
“unglaublichen Polizeygemalt zuerfi zum Miniſter 
erhoben harte, wird ins Ausland gefchicht, dem: 
z nächft verbammt Eintritt de Cazes in das Minis 
"Mai. ſterium und auch Laine’s; das Heer an der Loire 
9, Aug. wird aufgelöft, die perfönliche und Preßfreyheit 
befchränfe, :die Prevoral: Gerichtshöfe werden er⸗ 
richtet. Der König, frey von Gefinnungen der 
Mache, mwig es fih immer mehr zeigte, konnte 
die häufigen Ausbrüche derfelben unter den vers, 
fehiedenen Parteyen des Volks (nirgends fo heftig 

S als im Süden, wo auch der Religionshaß fich bin: 
zugefellte) nicht verhindern, auch nicht in det Kan: 
mer der neu berufenen, an Zahl vermehrten Ab⸗ 

Ir geordneten, die ‚fich royaliſtiſcher als der Koͤnig zu 
ſeyn ruͤbhmten, und vive le roi quand même ‚ties 

fen, Rache forderten und Manche ſehr beſorgt 

5. Spt. machten. Durch ihre Aufloͤſung, und ein neues 

| Sr Wablgefez, die Verminderung der Zapl der Abs 

eb geordneten, hoffte man Ddiefer Öefabr oder Ueber: 

"eilung zu begegnen, 

Rapport au roi fur la fituation de la France fait dans 
le confeil des miniftres le 15. aolıt 1815 et memoire, 
prefent€ au roi par Fouche Due d’Otrante. à Paris 

1815. 8. Reich an Belehrung; das uͤbermuͤthige Ger 

» fühl eigener Gewalt, die Beleidigungen und Drohuns 

gen, welche er fich gegen den Rönig und die Verbuͤn⸗ 
deten erlaubte, befchleunigen feinen Sturz. Wie es 

a denn eine entfeßliche Zeit war, in welcher ein folcher 

- Menkh, auch nur auf einige Monathe, Minifter dee . 
VBourbons ſeyn konnte. Die mémoires de la vie pu= 
blique de Mr. Fouché Due d’Otrante, a Par, '1819. 

8. find zureigenen Befchönigung gefchrieben, und aus - 
fer einigen amtlichen Öriefen unbedeutmd. ein ers 
fer Brief an Wellington erfchlen zu Dresden 1816. 8. , 


mit der Auffehrift: sarrefpondauce ı du Duc d’Otrante 
, ‚avec 
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avec le Duc * **. dei lettre, — : Notice fur le ei 


d’Otramte, aus den Zeitgenoffen Nr, III. überfegt, à 
Leipz. Amſt. et Lond, 1816. 8 


J. Fievee hifloire de la fefion de 1815 - de 1816. à 
Par. 1817., fann als Fortfegung feiner Correfpondan- 

ce politique et adıniniflrative, commencde au mois 
de Mai 1814 betrachtet werden, wovon die fünfte Aus⸗ 
gabe zu Paris 1816. 8. erfchienen iſt, in ———— 
Hinſicht zu empfehlen. . 


7. Ein anderer von dem Minifter unterſtuͤtzter 
Geiſt zeigre fich in der neuen Rammer der Abgeords 
siegen, die von Allen, welche drengig Jahre alt 
und dreybundert Fr. directe Steuern entrichteten, 
unmittelbar gewählt worden waren. Die foges 
nannten Ausnahmgeſetze wurden theils befchränfe, 

- theils zurückgenommen; für die Kirche ward mebr am 


geſorgt, Durch Anleihen in der Fremde und im Vau. 


Innern wurden die, großen außerordentlichen Be: 
duͤrfniſſe beftiedige, ein wahrhafter, nicht ein fcheins 
barer Tilgungsfonds gegründer, die Gefahren eir 
nes Mangels am Getreide, gingen nach einer früh 
eintretenden reichlichen Ernte vorüber, die Bil— 
dung eines eigenen Heers, zufolge eines Recruti⸗ 
rungs:Gefeßes, ward vorgenommen; nach einer 


Erklaͤrung der vier verbünderen großen Mächte ro, geb; | 


wurde das Befaßungs: Heer um 30,000 Mann , 
vermindert. und durch einen Vertrag eine rundk 1818. 


Summe wegen der Forderungen der Fremden feft: ne 


gefeßt, fo daß, mit geringer Ausnahme, die Ruͤck— 
fiände ſowohl im Innern als in Bezug auf das 
Ausland durh 4o Millionen von den Kammern 


bewilligter Renten, mit manchen damals und, Mat, 


fpäter noch von den Berbünderen zugeftandenen Er: 

feichterungen, meift berithtige wurden. Go wie 

früher —— dem heiligen Bunde beygetreten 
Ya2 — wir, 
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8 war, ober beytreten mußte, fo trat ed zur Erhal⸗ 
tung der Ordnung und des Friedens dem Vereine 
der uͤbrigen vier geößern Mächte zu Machen bey; 
die Heere der Verbündeten verlaffen Frankreich; 
Schmwanfen der Regierung, i innere Spaltung im 
Minifterium, 

Colle&tion des discours prononcds ä la chambre des de- 
putes, contre les projets de loi fur la liberte indivi- 
‚duelle et fur la liberte de la prefle. à Paris 1817. 8. 
— Obfervations et Eclaireiflemens par un cr&ancier 
de l’etat fur les differens ſyſtẽmes de finance de la 
France par Lafon-de-Ladebat. ib. 1816. 4. Die 
Derichte in der Kammer der Abgeordneten find auch 
wegen der Folge die Hauptquellen; ein Werk, welches 
den fpätern öffentlichen Haushalt darflellte und wiſſen⸗ 
ſchaftlich prüfte, ift mir nicht bekannt. Ä 


8. Die nun. in den Kammern berrfchende Par: 

tey, den fremden Einfluß befiirchtend, bewirkt die 

29 Dee. Entfernung des Herzogs von Nichelieu und vers 
mehrt den Einfluß von de Cazes; de Serre Minis 

fter der Juſtiz. Die Zeitblätter werden frey von, 

der Cenfur; lauter Unwille der Liberalen gegen die 
Schweizer in Sranzöfifchem Dienfte; das mit dem 

Papſte früher (11. Sun. 1817) abgefchloffene Con; 
cordat wagt man nicht in den Kammern durchzur 
fegen; Antrag, auch die regicides zurück zu rufen, 

und fie von der Gnade des Königs, die jedoch im 

Ä mer ausgedehnter ward, nicht ferner abhängen zu 
kafien. Nun tragen die Pairs auf eine Aende: 
“rung des MWahlgefeßes an; das Minifterium aber, 

fo wie die Kammer der Abgeordneten, ift nicht da: 

1819 mit einverftanden; plögliche Ernennung von einis 

u MI gen fiebenzig Pairs, um in ihrer Kammer die Mehr⸗ 
| heit zu behaupten; Bewegung im Sinne der tibe: 
ralen, auch bey der gebildeten Jugend. Die Wab: 
ien 


— 


— 
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len für das neu eintrerende Fünftel, befonders im _ 
" Departement dee Iſere, erregen indeß die größte 


Beſorgniß; theilweife Veränderung der Miniſter; 


nun will auch de Cazes, der eigenen Herrfchaft we; 
gen, ein neues Wahlgefeß, um die zu keck gewor⸗ 
dene Parten zu zügeln, .als der Meuchel⸗Mord 


des Herzogs von Berry, den Antrag darauf und 


auf die Befchränfung der perfönlichen und Preß: 
freyheit befchleunigt, den Minifter felbft. aber ſtuͤrzt 
und den Herzog von Michelieu wieder an Die ar 
Des Minifterium ſtellt. 


Außer den Zeitſchriften beyder — als dem Mo⸗ 
niteur, Journal des debats, Conſtitutionel, Miner- 


1820 


135ebr. 


‘ ve, Mercure, Quotidienne, Gazette de France; Jour- ah 


‚nal de Paris, find audy die Flugfchriften Einzelner nicht 
zu. überfehen, als die von Chatcaubriand, Fievee, 
Bonald, Montlofier &c, oder von der andern Partey 
die von B. Conftant, de Pradt, Guizot, Bailleul, Bi- 


gucn, Keratry &e. Die Menge hindert Die Auffchrif 


ten bier näher anzugeben, 

 Apreciation du projet de loi relatif aux trois concordats 
avec les articles des deux derniers concordats, ceux 
du projet de loi, et une revue des ouvrages fur les 
eoncordats par J. D.Lanjuinais. 5meed. a Par. 1818. 


8. Heftig und bitter. — de Pradt, les quatre eon- 


cordats. T.1-3. à baris 1818. 8. Suite. ib. 1820. 


— Auch als — —— iſt zu betrachten: Eſ- 


ſai hiſtorique ſur les libertes de Pégliſe Gallicane et 
des autres Eglifes de la catholicite, pendant les deux 


derviers fitzles par Mr. Gregoire, à Par, ‚1818. 8, in - 


feinen befannten Sanfeniftifhen Grundſaͤtzen gefchtiee 
ben, — Eben fo und noch bitterer: Surle concordat 
par Mr, Martin (de Gray). à Par. 1818. 8. 

De Pradt, de l’affaire Ge'la loi des ele&ions. 2de &d. 
APar. 1820. 8. — B.Conftant, des ınotifs qui ont 
- diäte le nouveau projet de loi für les élections. ä Par, 
1820. 8 


Die Memoires, lettres et pidees authentiques touchant 


la vie et J wort de Ch, — d'Artois duc de Berry 


% 
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par le Vicomte de Chateaubriand, & Paris, 1820. 8. 
‚ enihalten eine durch das ungluͤckliche Ende veranlafte 
“ Lobrede. — Aus der: Hiftoire du procks de Louvel, 
' affaflin deS. A. R. Mgr. le Duc de Berry,, publ. par M. 
. Maurice Mejan. T. 1, 2. à Pur. 1820. 8. geht niche 
mit Gemwißheit hervor, ob die That dem verkehrten 
Wahnſinne des Mörders allein beyzumeſſen fey, oder 

ob Andere ſich feiner bedient Haben. J 


9. Das neue Wahlgeſetz wird nach großem 
MWiderftande, der dem Volke ſich mittheilt, und 
duch Waffengewalt unterdruͤckt wird, daßin geaͤn⸗ 

dert und befanne gemacht (29. Jun. 1820), "daß 
außer den Wahlen der 258 Abgeordneten, von den 
bisher Berechtigten in den Nrrondiffemens, noch 
172 andere von den hoͤchſt Beſteuerten in den Des 
partements: Collegien aus ihrer Mitte , befonders 
‚gewählt werden ſollen. De Serre verfchafft der Res 
gierung in der Kammer der Abgeordneten. den 
Sieg, Dieß Gefeg gewährt eine Verſanmlung 
gegen Ende des J. 1820, worin der Geift des 
J. 1815 herrſcht. Bey aller Geneigrheit der 
Regierung, Freyheit mit Ordnung und der Ber 
bauptung des koͤniglichen Anſehens zu verbinden, 
in der Mitte beyder Ultra's fich zu erhalten, bat 
ſie zwar in den Kammern die Mehrheit, aber 
hier und da, befonders in der Hauptſtadt, zeis 
gen ſich mehrere Ausbruͤche, neckend zum Theil, 
1920. um Theil auch gefährlih, Während die Bes. 
29 5pr. burt des Herzogs von Bourdeaur die Einen be: 
| glückt, fo feben Andere Hoffnungsvol auf Spa; 
nien, Portugal und -Stalien, deren Schickfale 
auch im Innern einige Bewegungen veraulaffen. 


10, Die Regierung nimmt an den Neapolis 
taniſchen und Piemonteſiſchen Angelegenheiten Eeis 
| Ä BE nen 


— Frankreich. 378 


nen dran offenfundigen Antheil; mehrere 
Fortſchritte im Innern, ungeachter der. Größe 
Der Abgaben, jährlich. zu goo Mill. Fr. rohen 
Ertrags, find niche zu verkennen. In Wahrs 
beit bat, troß aller Webertreidungen beyder Par: 
teyen, das Volk feit d. J. 1789 nie einer größern 
Frepheit, ungeachtet allee Mängel /und der uns 
freyen. Berwaltungsart der Provinzen und Ge: 
meinden, nie einer rechtlichern Regierung fich ers 
freut. Es gedeihen Handel, Ackerbau und die 
Verarbeitung der rohen Stoffe mehr denn je zu: 
vor, dieß beruhige die Menge, Mur die Unter: 
bandlungen mit den Herrfchern auf dem vormals 
Franzoͤſiſchen Antheile von St. Domingo waren 
gefcheitert, und Wenig von den innern Streitig⸗ 
feiten dafelbft unter Schwarzen und. Farbigen für 
Frankreich zu hoffen. Auch war und blieb das 
Anſehen in den Europaͤiſchen algemeinen Berhält: 
niffen geſchwaͤcht. 
Die Urkunden uͤber die letzten Verhandlungen mit den 
Haͤuptern der Inſel find einzeln in Haiti gedruckt, die 
leßtern v. J. 1816 auch in: Hiftoire de Ja republique 
d’Haiti par Civique.de Gaftine. à Par. 1819. 8. einer 
ee parteyiſchen und ſehr unvollkommnen 


11. In den Kammern war kein dauernder 
Friede zu fliften. Die ſeltſame, obwohl vors 
übergebende, Verbindung zwifchen Ulta’s und. 
tiberalen, entfernt wieder den Herzog von Nicher 
lieu (Ende 1821) und bringe ein neues Meinifter 
rium hervor, das jedoch mehr noch im Sinne. 
der Ultra's als das abererende zu ſeyn ſcheint. 
Nur die Zeit, die Kraft der Regierung, verbuns 
ben mis ber rn für Er Freyheit, und 

! a4 das 
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das ‚glückliche Ende des in Europa Gerrfenden 
Kampfs der Ideen, werden die Beruhigung 
und das Wohl diefes Landes zu befejligen ver: 
mögen. | 
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Großbritannien 


5, Schriften bie hiſtoriſche Litteratur dieſes Reichs betreffend, 


The. Englifh, Scotfh and Irifh hiforical library, by 
 W.NICHOLSON. th ed. Lond. 1736. fol. 


IT. Quellen der Geſchichte Großbritannien. 


Muſterhafte Sammlungen von UrFunden 
und Acten find J | 

Foedera , Conventiones, Literae et cuiuscunque generis 

- Ada publica inter,reges Angliae et alios quosvis-im- 
peratores, reges, pontifices, principes vel communita- 
tes, ab.ineunte faeculo duodecimo videlicet. ab a. LIOL, 
ad noftra usque tempora (1654) habita aut tractata 
ex autographis fideliter exfcripta, Accurantibus TA. 
RYMER et Rob.SANDERSON. Ad originales char- 
tas in Turri Londinenfi denuo ſumma fide collata et 
emerdata ftudio Ge. HOLMES. Ed. III. Hag. Com. 
1739-1745. ıoVoll. in fol. [on der neuen vers 
befferten u. vermehrten Ausgabe von Ad. Clarke und 
F. Holbrooke find mir die zu London Vol. J. P. 1.2 
Vol, I. P.1. 1816. 1818f. erfhhienenen befannt.] , 


Wilkins Concilia Magnae Britanniae et Hiberniae, Lon- 
dini 1737. 4 Voll. fol, wodurch die ältere Epelmans 
niſche Sammlung ganz entbehrlih geworden. | 


[Segen Ende des achtzehnten Jahrhunderts hat das Par⸗ 
lement die forgfältigften Unterfuhungen über die inlaͤus 

‘ difhen Archtve und die darin befindlichen Schäße bee 
treiben laffen, worüber die Reports from the fele& 
eömmittee appointed to inquire into the flate of the 
ublic records of the kingdom’ &c, ordered by the 
houfe of Commons to be printed, gth Jul. 1800, 
fol, — — ordered by the houfe of Lords to be 


‘printed 13th Merch 1801. fol. Auskunft geben; dee e 
zur beſſern Einrichtung der Archive und zur Bekannte 


machung der Urkunden niedergeſetzte Ausſchuß flattete 
2 | | Aa5 Vericht 


* 
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Bericht ab in: Report from- the -commiflioners ap- 
pointed by His Msjefty to execute tlie me4fures re- 
cormmended by a fecret committee of the houfe of 
‚Commons, refpe&ting the public records of the king- 
‚dom &c, with an account‘of their proceediugs 1800 - 
1812. ordered by the houfe of Lords to be printed 
Sth Jun. 1812. fol, und Reports from the commiflio- 
ners appointed by Hıs Majeity to execute the meafu- 
res revomnmtended in an addrefs of the houfe of Com- 
mons, relpedirg the public records of Ireland: with 
“Supplements and appendixes, 1810- 1815. ordered 
by the houfe of Commons to be’ printed, ' 14. Jul. 
1813; 27. Jul. 18145 & ı. Jun, 1815. fol, und als 
Folge dieſer Bemuͤhangen iſt denn bis jest von der 
unfhäsbaren Sammlung erſchienen und mir. befannt 
‘geworden: > 
- Caleudarium rotulorum patentium in Turri Londiuenß, 
1802, fol. GE: ne 
Toxatio ecclefiaftica Angliae et Walliae audtoritate Pa- 
'pae Nicol. IV. circa a.D.129r. 1802, f. 
Calendarium rotulorum, chartarum et inquifitionum 
- (ad quod damnuın), 1803. f. | 
Rotulorum originalium in curia Scaccarii abbreviatio, 
Vol. 1. temporibus regum Henr. III.“ Eduardi I, et 
Eduardi H, 1805. — Vol.2. teınp, regni Eduardi 
UL gsıofe z 
‚Nonarum inquifitiones in euria Scaccarii temp, regni 
'Eduardi III. 1807, f. - \ 
Tefta de Nevil f, liber feudorum in curia Scaccarii tem- 
pore Henr, IH. et Eduardi I, 1807. & 
‚Colendarium inquißitionum poft mortem fi Escaetarum, 
Vol. 1. temporibus regni Henr. III. Eduardi L et I, 
— Vol.2. temp. regni Eduardi III, 1808. f. 
Valor ecclefiafticus temp. Henr. VIH. auctoritate regia 
inftitutus. Vol. 1-3. 1810-1817: f. 
- The ftatutes of the realm. Vol.ı. 181%. Vol. 2. 1816, 
Vol.3. 1817. f | . 
Placitorum in domo capitulari Weftmonafterienfi affer- 
vatorum abbrevistio, temp, regn, Ric. I, Johann, , 
Henr.lil., Eduardil. ee I. 1811. f Ä 
a  Iaqui« 
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Inguißtionum ad capellam Dom. Regis retornstarum, 
quae in publicis archivis lative adhuc affervantur, 


abbreviatio. Vol. 1-3, et fupplementa. 1811-1816. xë. 


A Catelogue of the Landsdowne manuferipts in the Bri- 


tifh mufeum, with indexes of perſons, places aud 


matters. P.I. containing the Burghbley papers, 1812. 
fe P. II, containing the Caefar aud Kennett papers 
with the remainder of the colledion. 1819. f. 


Rotuli Hundredorum temp. Henr, III. et Eduardi I. in 
turri Lond, et in curia Scaccarii Weftmonaft. aflerva- 
ti. Vol.1.2. 1812 - 1818, f. | 

' Regiftrum magni figilli regum Scotorum io archivis pu- 

blicis afflervatum a. 1306 - 1424. 1814, f. 
Rotuli Scotiae in turri Londinenfi et in domo capitulari 


- 


Weftmonaft. ‘affervati, Vol.I. temp, regg. Angl.Ed. L, - 


11.111. 1814. Vol. Il. temp, regg. Angl. Ricardi Il. 


Henr. IV.V. VI. Eduardi IV. Ric, III. Henr. VII, 
VIII. 1819. f. | Ze 
The ads of the parliament of Scotland. Vol.II- V. 
', Year 1424- 1641. 1814-1817. f. Der erfte Band 
iſt bisher noch nicht (fo viel mie bewußt) erfchienen. 


Die zu diefee Sammlung gehörige Ausgabe des Do- , 


mesdaybook ift bey der ältern Ausgabe ſ. w. unten ans 
seführe.] u 


Eammlungen von Schriftſtellern des’ Mittelalters. 
- Außer den älteren von H. Commelin (Heidelh, 1587. 


fol), A. Savile (Lond. 1596. fol), W. Cambden 


(Francof.. 1602. fol.) 


-Hiftoriae-Anglicanae ScriptoresX. ftudio Rog. Twysden 
‚ et, Jo. Seldeni. P. I. II. Lond. 1652. fol, 


Rerum Anglicarum Seriptores. Edit, Jo, Fell. Oxon. 


1684. fol. 


‚ Hifloriae.Britannicae, $Saxonicae, Anglo- Dahicae Serip- 
tores XX, Vol.I, I. Opera Th. Gale, Oxon, 1691. 
fol. i . . 


Hiftoriae Anglicanae Scriptores varii e eodd. MSS. nune 


— editi, a Joſ. Sparke. Loud. 1724. 2 Voll, 
ol. . | 


” 


Jo. 


\ 


# 


a) 
4 
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# Jo. Lelandi de rebus Britannicis Colledtanea, ftudio Th, 


Hearne. Londini 1770. 6 Voll. 8. | 
Britaunicarum gentium hiftoriae antiquae Scriptores tres 

Richardus Corinenfis, Gildas Badonicus, Nennius 
° Banchorenfis, rec, Car, Bertram, Havniae 1757. 8. 


IThe Hifforia Brittonum, commonly attributed to Nen- 


'pius; from a MS, lately discovered in the library of 
the -Vatican Palace at Rome by W. Gunu. Lond. 1819. 
8. Mir einer Englifhen Ueberfegung und Anmerkun⸗ 
gen. Es bleibe aber noch Vieles bey diefen Altern - 
Schriftſtellern zu leiften Übrig.] | 


III. Schriftſteller, welche die allgemeine Engliſche Geſchichte 


bearbeitet haben. 
2. Größere Werbe: | 
‚Außer dem bekannten Lateinifhen von Polyd. Vers 
gilius, und dem noch gegenwärtig in einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten nicht.unbrauhbaren Werk von Rob, Brady, 
das bis zur Regierung Heinrich's VIII. herabgeht, 
Hiftoire d' Angleterre, d' Ecoſſe et d’Irlande par Andr, 
Du Chesne. Nouv. Ed, contiu, par Du Verdier, Paris 
1666. Sa 
A Chronicle of the Kings of England from the time of 
the Roman Government to the death of K, James I, 
by A. Baker, with a continuation to the Year 1660, 
by E. Philips, where to is added a feeönd continua- 
tion containiug the reigus of,K,'Charles If., George 
I. London 1790. fol, er 
4. Tyrrell's hitory of England as well ecclefiaftical as 
‚. eivil; to the reiga of Richard II, London 1696 - 
1704. 3 Voll, fol, | | 
The hiftory of England to the conclufion of the, reign of 
King James II. by Lawrence ECHARD, zch ed, Lond, 
‚1720. fol. a : : | 2: 
Hiftoire d’ Angleterre, d’Ecoffe et d’Irlande (jusqu’ & 
. Richard III.) parLarrey. Rotterdam. T. I. II. II. fol. 
Hiftoire d’Augleterre par Mr. de RAPIN THOYRAS 
6181688.) T.1-7. AlaHaye 1724. T.8. 1725. 
T.9. 10. 1727: 4. Die volffiändigfie Ausgabe mit 
Fortſetzungen von andern Verfaflern bis 1728. und 
ER | Fr Zindal’s 


\ \ 


FB 
% 
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Tindal's Anmerk. Paris 1749. 16Voll. 4. Nach dies 

fer Ausgabe erfchien das Werk ins Deutfche überfest. 
Halle 1755-1760. XI. Th. 4. Ein treuer, vollftäne . 
diger Erzähler ,. der aud) da feine Partey genommen, 
wo es aͤußerſt ſchwer ift, zu feiner Partey zu gehören. 


W. Guthrie’s general hiftory from the invafion of the 
Romans under Jul, Caefar to the late revolution 
1688. Vol. I. II. III. Lond. 1744-1751. fol. 


Th. Carte’s general hiftory ofEngland. T.T. (6i6 1216.) 
T. II. (bis 1509.) T. III. IV. (6i8 1654.) . London 
1747-1755. fol, “ | 

Dav. Hume Hiftory of England. - London 1762-1770. 
Voll. VIII. 4. Bor einem Sahr kündigte 5. Tower 
eine neue prächtige Ausgabe an, die mit Kupfern und 
Anmerk. bereichert, heftweiſe erfcheinen follte. Wie 
weit das Unternehmen gediehen, tft mir nicht befannt, 
[Sft durch Bowyer erfhienen, und hat den innern 
Werth nicht erhöht. ] — ih 
Man kann in Hume’s Geſchichte leicht auf einen 
Theil ſtoßen, wo man fichere Forfhung, gute Anord⸗ 
nung der Haupttheile, und gewandten, abwechſelnden 
Erzählungston vermißt; aber man fann feinen größes 
ten Abſchnitt derfelben lefen, ohne viel zu lernen und 
manche fhöne Spuhr des tiefen Denters zu ente 
decken. Die Krone des Ganzen tft unftreitig die Ge⸗ 
ſchichte des Haufes Stuart. Robertſon mag in feinen 
Merken von Seiten des hiftorifchen Styls Vorzüge vor 
Hume haben, und Stbbon mag mablertfcher, vielleiche 

' auch in feiner Art gelehrter feun als Hume; aber kei: 
ner von beiden ift ihm an Größe des Geiftes, Tiefe 
der Wahrnehmungen und geübter hiftorifcher Abſtrac⸗ 
tionsgabe gleich. i Br 

A compleat hiftory of England (bie 1748.) by T. 
SMOLLET, M.D, Lond. 1756. 7Voll. ing. Con- 
tinüation (1748-1764). ib. 1765. 5 Voll, in 8. 
Franzöf. von Targe mit Anmerk. AOrleans 1759 - 
1764. 19 Voll, io gr. 12. Richtige und fließende Er 
zaͤhlung ohne Hervorftechende Vorzüge irgend einer Art. - 
Hiftory of Great - Britain, from the firft invafion by the 
Romans under JuliusCaefar, written ou a new Plan, 
by Rob. HENRY, D.D, one of the Miniftres of Edin-. 


% 
r 
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— T.1-VI. (bi8 1542.) — 1771-1735. 4. 
Man lieſt dieſes Werk auch noch nah Rapin Thoyras 
und Hume mit großem Nutzen. Der Verf. hat nicht 
nur mehr Kirchengeſchichte als dieſe, ſondern auch mehr 
Geſchichte der Verfaſſung, der Sitte, der Gelehrſam⸗ 
keit, der. Kuͤnſte und des Handels, 

” {Bi ftory of Great - Britain froın the death of Henry VIIT. 
to the aeceſſion of James VI. of Scotland to the erown 
ofEngland, being a continvation ofDr. Aenry's hiſto- 
sy of Great-Britain, and written on the (ame plan,. 
by James Pettit Andrews. Vol.I. Loud. 1796. 4.] 

A new and univerfal hiftory of England from the ear- 
Jieft auchentit Accounts to the Year 1771 — byMW. 
H. MOUNTAGUE, Efq. Lond. (1771 oder 1772). 
aVoll, in fol, Bey Büchern diefer Are iſt's ein Troſt, 
daß es der Leſer vielerley gibt, und daß es nicht leicht 
ein Werk gibt, das fo ſchlecht wäre, daß fih nice 
noch bie und da ein Lejer darin unterrichten Pännte. 

The Parliamentary or Conflitutional hiftory of England 
from the earlieft times to the reftoration of King 
Charles II, (eigentlid von 1066, und ausführlid von 

» 1230 an) by feveral hands. Lond. 1751-1761. 24 
Voll, in 8. Neue Ausg. 1763, worin die zwey erften 
Bände fehr verbeflert worden. 

Iforia d’Inghilterra feritta da Viuc. Martinelli. T,-I- TI. 
Londra 1770-1773. 4. geht bis 1714. Nichts Neu⸗ 

es oder Ausgezeichnetes darf man in diefem tal, Wert 
erivarten, wie leicht zu vermuthen iſt; der Verf. [heine 
meift dem Napin Thoyras gefolgt zu feyn. 

Allgemeine Geſchichte von Großbritannien, ausgearbeitet 

‚ won 7. Chr. Sprengel. J. Th. Halle 1783. ar. 4. 

“ ift der 47. Iheil der großen Hallifchen Weltqeſchichte. 
VBortrefflib ausgearbeitet; Schade daß das Werk nue 
bis auf die Zeiten der Magna Charta geht. 


[The hiftory of England from the earlieft dawn of re- 
cord to the,peace of 1783. by Charles Coote. Vol. I- 
9. Lond. 1791-1798. oder 1796-1799. 8. Überfegt 
von G. C. Reich. B. 1.2. Leipz. 1793-94. 8. durch 
Nichts aufgezeichnet, 


C. 8. Heinrich's Sefchichte von Engtanb. Th. 124. Lpzg. 
1806-1810. 8. 
Hiſtoiro 


, h L 
* * 
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Hiftoire d’ Angleterre depuis la premiere invafion des 
Romains, jusqu’3 la paix de 1763, par A. F,de Ber» 
traud - Moleville. T. 1-6. a Par. 1815. 8. Zur les 
berficht empfehlenswerth. ı 


- 2. Rleinere Werke: 


"Abrege de l’hiftoire d’Angleterre de Mr. de RAPIN 
THOYRAS, 21a — 1731. 3 Voll. in 4. oder 10 
Voll; i in 8. 


Abrege chronol. de N hiteire d’Angleterre, par M.]. 
G6.D.C. (deCHEVRIERES, bis 1689). d Amfk. 1730 
7 Voll, in 8. | 


The chronological Hiftorian, or Account of all trans- _ 

adions and öccurrences ecclefiaftical, civil and mili- 
tary relating' to the Englifh sffairs, by Salmon, Lou- 
‚don 1747. 2 Voll. 8. ins Franzoͤſ. uͤberſ. Paris 1751. 
-aVoll, 8. — 

Abrege ehronol. de hiftoire d’ Angleterre par Mr. DU 
PORT DU TERTRE. à Paris 175t. 3Voll, in 12. - 

Elemens de l'hiſtoire d’ Angleterre; par Mr. Abbe - 

MILLOT. “Paris 1769. 3 Voll. in gr. 12. aud) ins 
Engl uͤberſetzt. 

The hiitory of England, — be BR times to the 

‘ death of George I. by Dr. GOLDSMITH. Lond, 
1771.°4 Voll. in 8. Teutſch in der fogenannten Gus  . 
shriefchen Weltgeſch. 13.8. mit Anmerk. von J. M. 
Schroͤckh. Leipz. 1774 und 1776. gt. 8. 

[ The hiftory of Great Britain connefted with the chro- 
nology ofEurope, by James Perzir Andrews, F. A. S. 
vol.J. P. ı. 2. London 1794 - 1795. 4. 


J. A. Woltmann’s Geſchichte Großbritanniens. B. J. 


. + 


Berlin 1799. 8. Pie En“ der Europälfchen 


Staaten D.2.] 
— — 
u * der —— Geſchichte Albions oder 
Britanniens laſſen ſich zwen Haupt-Einwanderun⸗ 
gen unterſcheiden, die aͤltere der Gaͤlen und die 
ſpaͤtere der Belgen, in Cultur und Sprache von 
jenen 
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jenen verfchieden. Wie oft aber auch das it 
von Phönicifhen und endlich felbft Griechifchen 
Geefahrern, die hier Zinn und Bley holten, be: 
fucht worden feyn mag, fo blieb doc, der Zuftand 

ber Einwohner unverändert. 
An introduttion to the hiflory of Great Britain and Ire. 
‚ Jarid, by James MACPHERSON Eſq. Lond. 1771. 
4. zu vergleichen mit Dem, was Whitafer (genuine 
hiſtory of Britons aflerted. Lond, 1772. 8.) dagegen 

. gefchrieben. 


[Thoughts on the' origin and descent of theGael, with 
| an account of the Pidis, Caledonians and Scots &c. 
m by Jam. Grant. Edinb. 1814. 8. veral. Chalmer’s Ca- 
Jedonia f. unten dey Schottlands Sefchichte.] 
2. Neunzig Jahre nach Caͤſar'n, der, den In⸗ 
m fulanern. den. Römifhen Adler zweymal gezeigt 
3: hatte, macht Aulus Plautius die erften dauer: 
m... Eroberungen. Eine Römifhe Armee von 
. ungefähr 50,000 Mann bemächtige fich innerhalb 
} 27 Fahren des ganzen Suͤdbritanniens, und unter 
dem. Schuße dreyer Legionen, die ungefähr dren 
Jahrhunderte lang als ftehende Macht hier garni: 
fonirten, gedeihte Nömifche Eultur in Britannien 
zum dauerhafteften, fchönften Flor. Es entſtund 
auch bier in diefer Zeit eine blühende — 
Kirche. 
Origines Britennicse, or the antiquities ‘of the Britifh 


— by Ed. SALLEINGELERT: Lond. 1684. 
l 


- Britannicarum — arum — eollectae a Jac. 
USSERIO, Archiep, Armacheno, Lond. 1687. fol. 

3. Agricola's ’beveftigte Graͤnzlinien, die den 

.  milderen Suͤd⸗Britten vom wilden unbeywungenen 

MordsBritten ſchieden, glaubte Hadrian nicht bes 

— zu er gab alſo einen Theil des 

Landes 


* 


Landes den Wilden wieder preis, und zog ſeinen 
Erdwall ſuͤdlicher, vom Solwayfrith an bis Car; 


lisle. Doch 16 Jahre nachher ließ Antonin's 


Statthalter Lollius Urbicus in eben der Gegend, 
wo Agricola feine Graͤnzlinien gezogen, einen Erd— 
wall aufwerfen, und erft erlich und fechzig Jahre 
nach tollius ging Septimius Severus wieder zu 
Hadrian’s Idee zurück. Seine Graͤnzmauer, die 
neben dem Erdwall Hadrian’s, mehr als 86 Stuns 
den lang, von der Mündung des Tine bis zum 
Solmanfrith binlief, war ein wahres Nömermwerf, 
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Zwölf Schuhe hoch, ganz von gehauenen Steinen, “ 


und je alle vier Stunden in der Manerlinie felbft 
ein. großes Caftell, in welchem eire Garnifon fich 
befand. Die Communication von einem Caſtell 
ins andere zu erhalten, ftunden in gehörigen Ents 
fernungen vier große Wartthuͤrme dazwifchen, und 


eine Garnilon von 10,000 Mann, die in dieſen 


Caftellen und Wartehürmen vertheilt lag, konnte 
jeden feindlichen Anfall fo viel leichter abwebren, 
weil ein tiefer Graben noch nordwärts der Mauer 
die Barbaren aufhielt. 

_ Nallum Romanum, or the, hiftory and antiquities of 


. the Roman - Wall commonly called the Piäis- Wall, 
by John WARBURTON, Lond. 1754. 4 


Britannia Romana, or the Roman antiquities of Britain, 
by John HORSLEY.-Lond. 1732. fol. 
[The biftory of the Roman wall by W. Hutton. Lon- 
don, 1802. 8.] " 


e? Doch gegen die Seeräuber , die” — — 


niens Kuͤſten haͤufig beſuchten, wurden noch andere 


Anſtalten nothwendig, und ſowohl dieſe als jene, 


die ſich auf die Garniſon der Graͤnzmauer bezogen, 
waren viel zu koſtbar, um bey den dringenderen 


Spieer⸗ 8 Staatengeſch. I. Bb Be⸗ 
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Beduͤrfniſſen des Reichs behauptet werden zu koͤn⸗ 
nen, die ſich bald an der Donau bald am Rhein 
fanden. Die Graͤnzmauer wurde beſonders ſeit 
dem letzten Viertel des 4ten Jahrhunderts häufig 
durchbrochen, die oͤſtliche Kuͤſte von Saͤchſiſchen 
Seeraͤubern und die weſtliche von Iriſchen verheert, 
— bis endlich die Roͤmer das Land, das ſie nicht 
"426 mebr fhüßgen fonnten, ganz aufgaben. 


5. Nun war freyer Spielraum für die wilden 
Mord: Briten, uralten Galifhen Stamms (Pic: 
ten) und für die Wilden aus Irrland (Scotia) her: 
' über, und für die Seeräuber, die von den Deuts 
Shen Küften kamen. Die Noth der hülflofen, 
unkriegeriſchen Süd : Britten wurde groß, und 
das legte Mittel der Verzweiflung, auf das endlich 
einer ihrer Heerführer Dortigern verfiel, eine Par: 
thie diefer Feinde gegen die übrigen Feinde zu 
"brauchen, vollendete den Ruin derfelben. — 
6. Eine Fleine Bande Sächfifcher Seeräuber, 
deren Anführer Henaft und Horſt geheiflen haben 
449 follen, that erft treffliche Dienfte gegen die wilden 
- Mord: Britten, allein bald gefiel das ſchoͤne fand 
ihnen felbft, mehrere Schwärme folgten nach, und 
nad den biutigften, verheerendſten Kriegen wurden 
‚ endlich die feeräuberifhen KHorden völlig Meifter 
vom ande, Kaum fand noch ein Theil der Britz 
gen einigen Schuß in dem gebürgigten Theile der 
ſuͤdlichen Halbinſel; ſie flohen nach Cambrien. 





—WR | 5 Angelfächfi fche Periode, 
J | 449 1066. 


[The hiftory of the Anglo- Saxons from their firft ap- 
pearance above the Elbe, to the death of Egbert, 
by 


Pe vo 
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bySh. Turner. — 1790. 8. — . from thedeath. 


of Egbert to the death of Alfred the, great; Vol.ll., 


ib. 1801. 8. — from tbe death of Alfred che great 

to the Norman conquefli; Vol. IH. ib. 1801. 8.] 

I, Urſachen, warum diefe Eroberung Britans 
niens duch Saͤchſiſche Seeräuber (Juͤten, Ans 
geln, Stiefen, Sachſen) der tandescultur und. 
dem uͤberwundenen Volk viel nachtbeiliger gewefen, 
als fich in Gallien bey der Fränfifchen Froberung 
und in Spanien ben der Eroberung der Weſtgo— 
ehen zeigte. Schreckliche Veränderung des ganzen 
Landes innerhalb wenigen Menſchenaltern, ohne irs 
gend eine Hoffnung einer dauerhaften neuen Eultur, 
Bis die neue Chriftliche Religion, welche Aömi: 


ſche Miffionarien binbrachten , endlich allge: 597 


meine -Nusbreitung gewann, und die mehreren Elei: 
nen Reiche (Heptarchie), die, meift von einzelnen 
-Anführern der erobernden Horden geftifter worden, 
allmälich zu einem Reich fich vereinigten. 


2: Doch liege in den Deutſchen Sitten und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Verbaͤltniſſen, die die erobernden 
Horden mit hinuͤber brachten, und die ſich erhiel— 
ten, der erſte, ſchon ſehr entwickelte Kein der 
Englifhen Nationalfreyheit, und die Zerſtoͤrung 
‚aller vorher beftehenden, Römifchen Eultur wurde 
zuleßt das wahre Glück des Landes. Der neue 
Zuftand der Einwohner des Landes, fo roh er auch 
war, war doch feine Mifchung; die Rohheit ver: 
for fih mit dem Fortgang der Zeiten, und das Ger⸗ 
maniſche blieb. 


3. Eigenthuͤmliche Verhaͤltniſſe w neügeftifte; 
ten Chriftlichen Kirche ſowohl im Lande ſelbſt als 
gegen ..den Mömifchen Stuhl; und Urfächen der 
borgüglicheren. —— Britanniens ſchon im 

Bb2achten 


er. 


— 


— * 
* 
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achten Jabrhundert, felbft verglichen mit Frank: 

reich und. Italien. | a 
NHiltoria ecclefiaftica'gentis Anglorum lib. V. audt. Ven, 
‚ BEDA (}755), una cum reliquis ejus Opp. bift., 

cura Fo. SMITH. Camabr. 1722. fol, 
827° 4. Egbert, König von Weſtſex und Südfer, 
vereinigt endlich unter feiner Oberberrfchaft alle 
übrige Reiche, aber zu eben vderfelben Zeit verans 
laßten große Revolutionen in Dänemark und Nors 
wegen, daß.mit einem mal ganze, Schwärme von 
Normännern (Dänen) nach den längft gefannten 
Brittiſchen Küften famen, und nicht bloß, wie ehe: 
‚dem, als Räuber, fondern Eroberungen zu machen 
ſuchten. Northumberland wurde der erſte Daͤ⸗ 
niſche Staat in England, der bald abhaͤngig bald 
unabhängig von den Englifchen Königen war, 


Sn 5. Regierung Alfred’s des Großen, der in 
diefer Gefchichte- als eben fo außerordentliches Phäs 
nomen erfcheint, wie Karl der Große in der Frän: 
Fifchen. — 

Annales rerum geſtarum Aelfredi M. auctore ASSERIO 
‘ MENEVENSI, (einem Zeitgenoſſen und vertrauten. 
| Freunde Alfred’) recenfuit Franc. WISE, A. M. 
Collegü Trinit. Socius. Oxon. 1722. 8. 
| The life of Alfred the great by S. Spelmen with addit. 
and remarks by Th. Hearne. Oxford 1709. ben 
dal. ind Latein. über. und mit and, Anm. Oxford 
. 1678. fol. | 
The life of Alfred the Great, by A. BICKNELL, Lond. 
1777. 8. | 
(Attle) the will of King Alfred. Oxford, 1788. 
[8. 8. Sr. zw Stolberg, Leben Alfred des Gr. Münfter. 
1815. 8] | Ä 


‚6. Fortdauernder abwechſelnder Kampf mit 
den Dänen; der. durch Succeſſionsſtreitigkeiten und 
ne bierar⸗ 
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hierarchiſche Händel verwirtte Zuſtand des Reichs 
beguͤnſtigt die Unternehmungen derſelben, und das 
Dane-Geld war das ungluͤcklichſte Mittel, dem 
Reich Ruhe zu ſchaffen. Endlich ſuchte Koͤn. Eibel⸗ 
red durch einen großen Streich, Ermordung aller 


in England zerfireut wohnenden Dänen, mit eis, 
nemmal fein Reich. zu reiten. | 1002 


7. Der tapfere, König Swen von Dinemart 
aber eroberte.ganz England, und fein Sohn Ras 1013 
nut der Große wurde auch von den Sachfen 
als König anerfannt. Dem Volk blieb übrigens 1017 
unter dem Dänifchen Könige fein altdeurfches 
Recht und Berfaffung, fo weit unter fo rohen 
Siegern, als Kanut und Kanut's bende Söhne 
und Nachfolger waren, irgend eine Verfaſſung und 
Recht bleiben Fann, Die Nation fühlte fih alfo - 
wieder glücklich, da fie einen Sohn von Ethel—⸗ 
red, der fih nach der Mormandie geflüchter harte, | 
Eduard den Bekenner, wieder als Erben her: Iod6 
beyrufen konnte. 


Apokryphiſche Angelfächfifche Geſetz⸗ Sammlungen, die 
ihm zugeſchrieben werden. Richtige Begriffe vom 
Common Law, 


Dav. WILKINS Leges Anglo- Saxonicae ecclehiafticae et 
civiles, Lond. 1721. fol. 


8. Ob der fterbende König Eduard feinem Yu: 
gendfreunde und Verwandten dem Herz. Wilbelm 
von der Normandie oder dem mächtigen, Saͤch— 
fifhen Grafen Harald fein Reich vermacht habe, 
ift eine fehr gleichguͤltige Frage. Er Fonnte es feis 
nem von beiden vermachen,, denn nähere Erben des 
alten Königeftammes waren da, und ein Reich, 
wo DORIME Sitte galt, fonnte nian nicht durch 
Sb 3 wills 


% 
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willkuͤhrliche Vermaͤchtniſſe einem andern uͤberlaſ⸗ 
ſen; der Wittenagemot hatte auch dabey zu ſpre⸗ 
hen, Freylich nabın’s jeder Prätendene zum Bor: 

* wand, die Waffen mußten alſo entſcheiden, und 
— die Schiacht bev Zaftings entſchied ganz fiir 
en Wilhelm, denn Graf Harald von. Weftfer blieb 
felbft im Treffen. Kaum drey Wochen vorher harte 
der Graf den König von Norwegen, der diefen 
Zeitpunkt gleichfalls zu nutzen geſucht, in der 

" Schlacht bey Stanefordsbridge überwunden, 


ee ELSE de 


1, Rormännifche Periode 
= 1066 - 1154. 


1, Umfturg der ganzen bisherigen — 
denn Wilhelm behandelte das Land als Eroberer, 
und von der Normandie her kannte er keine andere 
Verfaſſung als die des ſtrengeren Feudal-Syſtems. 
Er führte alfo eben daſſelbe Syftem auch in Eng⸗ 

land ein, Die Berhältniffe des Vaſallen zum ober: 

ſten Lehnsherrn wurden mit aͤußerſter Strenge firirr, 
oder oft, was noch drücfender wurde, die Wer: 

- pflichtung der Tare für jeden eintretenden Fall bes 
ſtimmt, aber die Summe felbft blich Zeiten und 

Umpftänden überlaffen. Er theilte das Reich in 

60,215 große Baronenlehen, und 1400 derfelben 

.- nahm er felbft als Cammergut hinweg: Den größ: 
ten Theil des übrigen vercheilte er unter feine Nor: 

“ männifchen Ritter, und wenn auch den Kirchen 
und Klöftern und manchen großen Saͤchſiſchen Pros 
prietairs ihe Eigenehum blieb, fo änderte ſich doch 
die bisherige Art des Beſitzes, und das Freygut 
wurde mit ‚allen den Bürden belafter, die dem 


\ | ſtrenge⸗ 


Io66- 
108 
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ſtrengeren Lehenrecht zufolge auf der groͤßeren oder 


kleineren Baronie lagen. Der große Baron ent⸗ 


ſchaͤdigte ſich zwar Bald an feimem Untgroafallen, 


Denn was dem König gegen den Baron galt, nahm 


anch diefer fich als Recht gegen feinen Ritter und 
Untervafallen; aber an men follte fich der kleine 
Gutsbeſitzer und Landmann halten ? — 
Doomsdaybook illuftrated ,.. by Robert Kelham. Lon- 
don. 1788. Or | Sr 
[Domesdaybook Vol. 1. 2. ſ. tit. Leta. Vol. 3. indices. 
ı8ır. Vol:4. additamenta in cod, antiquifl, et indi. 
"ces. 1816. fol, als Theil der neuen Sammtung f. od. 
‚ ©. 379.) | 


2. Nothwendig änderte ſich hiernach auch die 
Ganze bisherige Berichtsverfaffung, und au 
da, wo das alte Mecht felbft noch blieb, verlor 
ſich doch die ehemalige Form der Verwaltung def 
ſelben. Nicht einmal blieb die alte Landesfpras. 
che in den Gericheshöfen der Barone und in Ges. 
richtshofe des Königs; der Normann, als Herr 
des Landes; machte feine Sprache zur berrfchen; 
den Gerichtsfprache. So bald denn auch vollends 
Die geiftlichen und weltlichen Gerichte ganz von ein⸗ 
ander gefchieden wurden, fo war der Ruin der al: 
sen Gerichtsverfaffung unaufpaltbar. 


- 3. Doch am haͤrteſten und nachtheiligſten wa⸗ 

ren die neuen Foreftalgefeßeg der Jagdluſt des Kös 
nigs wurde hier die Landescultur und das $eben 
der Einwohner fichtbar aufgcopfert. 


4. Doch unter diefem barten Subordinations: 
druck arbeiteten ſich Adel und Geiftlichfeit- batd 


empor, denn obfhon König Wilhelm der Eroberer F 


fein ſtrenges Lehenſyſtem ſelbſt gegen Gregor VII. 
= ey BD. durch⸗ 


i 


’ 
1 
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— durchſetzte, und sie fein Sohn und Nachfolger 
1100 Wilheim II. gegen den ftandhaften Erzb. Auſelm 
von Canterbury dafjelbe behauptete, fo mußte doch 

ſchon feßterer weit mehr fchonen als fein Vater, 

weil fein Recht zur Krone, viel zweifelhafter war 
als das Recht feines Vaters, und Rönig Sein⸗ 

1100- 1 I., der feinem Bruder Wilhelm 11. folgte, 

| mußte gleich bey Antritt feiner Megierung einen 
neuen Srepbeitsbrief ausſtellen. 

The great charter and charter of the foreſt with other 
authentic inftruments, to which is prefixed the hi- 
itory of the Charters. .by W. Blackflone. Oxford 
1759: fol.  - 

1101 ' 5. Diefer Srepbeitsbrief enthielt vorerft we⸗ 
nigftens einige Milderungen der ftrengen DBafallen: 
Verhaͤltniſſe. Die Firirung der Lebengelder wurde 
verfprochen, der Heyrathszwang der adelihen Witte 
wen und Töchter aufgehoben, und die Einfünfte 
der vacanten Kirchen, die der König als oberfier 
schensherr zu nugen das Recht harte, follten Fünf: 
tighin fromm verwande werden. Doch der Lauds 
mann und Städtebewohner und felbft der Eleine- 

Vaſall gewann noch ‚Feine neue Rechte; allein nur 
die Londoner Bürger erhielten nicht nur Befreyung 
von den Eingquartierungen des Hofs, fondern wurs 

- den auch von Taren befreyt, von denen fonft ges 
mwöhnlih nur Ritter frey waren, und gewannen 
das Recht, fih felbft ihren Michter zu wählen. 

Das Benfpiel von London mußte erft der Freyheit 
der übrigen Städte den Weg bahnen; von Wieders 
berfiellung der altſaͤchſiſchen Berfafjung war nody 
lange nicht die Rede. Ä 

Eadmeri Cantuar. mon. L.VI. hiftor. . . fub Guilielmo 

I, et Il, et Heur. I. ed, Jo. Selden, Londini 1623. fol. 


6. 


ER 


- ! 
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6. König Heinrich I. vereinigt mieder den Bes 
fiß der Normandie mit dem Befiße von England. 
Schickſale diefes Herzogehums feir dem Tode ar \ 
nig Wilhelms des Eroberers. 


7. Behauptung der wichtigften oßerfteßnfere: 
lihen Rechte des Königs über. die Engliſche Kirche 
tros der vereinigten Bemühungen des Pabfts und 
des — Anſelm. 


: Nach Heinrich's Tod entſteht ein —— riss 
Sebfofgefrieg zwifchen Maͤthildis, der Tochter 
Heinrich's und Gemahlinn des Gr. Gottfried Plans 
tagenet von Anjou, und dem (Br. Stepban von 
Slois, deſſen Mutter Adelheid eine Tochter Kön. 
Wilhelm’s des Eroberers war. Neuer Freyheits⸗ 
brief, den Stephan gleich nach Antrire feiner , 
Regierung ausftellte; meift war es aber nur Be: 1136 
Rätigung. der Urfunde Koͤn. Heinrich's J.; bloß dee - 
Clerus gewann merklich. 


9. Nothwendige frübe Entftehbung der Mierhs 
truppen, nach den eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſen, 
in denen ſich König Heinrich J. und König Stephan“ 
befanden. Brabançons. | 


10. Schlacht bey Lincoln, in der Stephan riat 
ſelbſt gefangen wird. Inſurrection der hart ges 
druͤckten Parthie deſſelben; der gefangene Koͤnig 
wird endlich gegen den Gr. von Glouceſter ausge⸗ 
wechſelt und wieder frey gemacht; der Krieg faͤngt 
mit neuer Wuth an. . 


11. Mathildens Sohn, Graf geinrich von 
Anjou , ‘der außer den vaͤterlichen Befißungen 
auch mit feiner Gemahlinn Eleonore, Erbinn von 
Guyenne, große Länder in Frankreich erhalten, . 

- m 5 ver⸗ 
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zu vergleicht fich endlich mit Stiephanm. letzterer 
blieb Koͤnig, nahm aber den Grafen als ſeinen 
Sohn und Nachfolger an, ob er ſchon ſelbſt noch 
einen Sohn hatte, und das Herzogthum der Nor: 
mandie behielt Graf Heinrich allein, Tod des 
2304 Rönigs Stephan. 


\ 





II. Kegierungs: Periode. des Haufes — 
u 1154-1185. 


Guil. Neubrigenfis L. V, de rebus —— fui AempOo« 
ris (1066-1197) uberrimis addit. locupletatos edi- 
dit Th. Hearne, Oxon, 1719. 3 Voll. 8. 

Benedidtus Petroburg. de vita et "geftis Henrici IT. et 
‚Richardi J. quibus alia-acceffere, primus edidit Th. 
Hearne. T. 1. II. Oxon, 1735. 

MATTHAEI PARIS (+ 1259) oder bis 1235. richtiger 

7 Rog.:Wendover hiftoria maior a Guil, Conquaeftore 
ad ultiimum annum Henr. Ill, (cur Masshaei Parker). 
Lond 1571. fol. — cura Guil. Wars. ibid. 1640 

fol? Parif. 1644. fol. Lond. 1684. fol. 

‚The hiftory of the life of King Henry II, and of the 
age in which he lived: in five books: to which is 
prefixed a hiftory of the revolutions in England, 
from the death of Edward the Confeffor to the birth 
of Heury II. By Ge. Lord LYTTLETON. Lond. 
1767. 3 Voll, in 4. ein mit Recht berühmtes, gründe 

lich ausgearbeitetes Werk, 

Joſ. Beriugton’s hiftory of the reign of Henryll, and 

“of Richard and John. Birmiogham, 1790. 4 


I154- I» Heinrich II. beſtaͤtigt bey Antritt ſeiner 
1189 Regierung den Freyheitsbrief feines Großvaters 
Koͤn. Heinrich J.; er ordnet auch ſogleich die Fünf: 
tige Sueceffion , ſchafft neuen Landfrieden durch 
Zerſtͤrung der En , die während der 18jaͤb⸗ 
—rigen 
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rigen Unruhen entſtanden waren, und. demuͤthigt 
zugleich den Saͤchſiſch- Normaͤnniſchen Adel durch 
‚eine große ſtrenge Reduction der Krondomainen. 
Bald kamen die Ua. des —— 
noch hinzu. 

2, Bezwingung von Wales und Irrland. 
Schilderung des damaligen Zuſtandes beyder Laͤnder. 


Giraldi Cambrenfis Itinerarium Cambriae in Camden, 
Seriptt. coll. Wartoni Anglia ſaera. Voi’l, 


Leges Walliae ecelchiafticae et civiles Hoeli boni et alio- 

. ‚rum principum, Londini 1730, fol, Eine Eomptlas - 

tion, fo unkritiſch als die meiften dieſer ſogenannten 
Geſetze⸗Sammlungen find. 

Jo. Waraeus de antiquitatibus Hibernise. Lie 1658. 8. _ 


The general hiflory of Ireland by Feffery KEATING, - 
aus dem Srifhen ing Engl. über]. von Derm. CON- - 
NOR. Lond. 1723. fol. & 


The hiftory of Ireland by Maurice REGAN, Servant 


and Interpreter to Dermod Mäc- Murrough, King 
of Leiniter, In Hibernicis. Dubl. 1757. fol. 


Hiftoire de l' Irlande ancienne et moderne tirde des mo- 
„numents les plus authentiques par M. l’Abb& MAC- 
GEOGHEHAN, & Paris 1758. 3 Voll. in4. . 

The hiftory ‘of Ireland by Ferd. WARNER. Lonud,. 
1763. 4. 

A general hiftory of Ireland, from the earlieh accountg 
to the prefent time. By Fohn WANNE Lond: 17720 
2 Voil, in 8. 

The hiftory of Flag, from the invafion of Henry H; 
with a preliminary Difcourfe on the ancient flate of 
that Kingdom by Th.LELAND. Lond. 1773. 3 Voll, 
in 4. Sranzöfifh, àMaſtricht 1779. 7Voll, in 12. 
wohl das brauchbarfte Werk von allen. 

A general hiftory of Ireland — by O’HALLERAN. 
. Lond. 1779. 2 Voll. in 4. 


[eberfi icht der irlaͤndiſchen Geſchichte von D. H. hese⸗ 


— Altona, 1806. 8. | i 


396 . Großbritannien. 


A hiſtory of Ireland by Jam. Gordon, Tr: 2 Lond.' 
1806. 8 — Beyde mit vieler Maßlgung gefchrieben.] 


1164, 3. Eonftitutionen von Clarendon, um den ſchon 
lange dauernden Streit der weltlichen und geiftli: 

hen Macht zu beendigen. Die. oberftlehnsherrliche 
Mache des Königs über die Geiſtlichkeit feines 
Reichs wird deutlich conftituire, der Clerus den 
weltlichen Gerichten in allen weltlichen Sachen un: ' 
terworfen, und fomopl die Appellationen nah Rom 

als die Sreommunicationen werden von der Einwil: 

Ä linung des Königs abhängig gemacht. KHartnäsfige 
ee MWiderfeglichkeie des Erzb. Thomas Becker von | 
“ Eanrerbury., und unglückliches Ende deſſelben. 
‚ Det König. verliert aber dabey am meiſten. 


in⸗ 4. Neue Einrichtung in Anſehung der boͤch⸗ 
ſten Gerichtsverfaſſung des Reichs. Das Reich 
wird in ſechs Kreiſe getheilt, und jeden derſelben 
ſollten jaͤhrlich drey koͤnigliche Richter bereiſen, 
um an Ort und Stelle die Fälle zu entfcheiden, die 
‘vor das koͤnigliche Gericht gehoͤrten. 


5. Die haͤufigen Kriege, die Rönig Seins 
rich II. in den 18 legten Jabren ſeiner Regierung 
mit feinen eigenen Söhnen führen mußte, entfprans 

gen nicht allein aus perfönlichen Verhaͤltniſſen, fon: 
dern aus der ganzen Unbeſtimmtheit der Succeſ⸗ 
fionsordnung und des Staatsrehts, fo weit es 
die regierende Familie betraf. Weber Gefeße noch 
-Dbfervanzen Haben hier eine Regel, denn feir hun: 
‚dert Jahren war jeder König durch eine Revolu⸗ 
tion zur Regierung gefommen, und wenn auch der 
Beſitz der Krone entſchieden war, fo blieb doch 
noch ungewiß, welche $ändereyen die nachgebornen 
' Brüder anſprechen konnten. = 
| 6. 


f 
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6. Unter einem fo ritterlichen König aber, als 
Heinrich’s Sohn und Nachfolger Richard Lötnen: 1 
ber; war, mußte nothwendig das Feudalſyſtem 
noch an Stärke gewinnen. Doch faft die Hälfte der 
ganzen Regierung ging durch einen ungläcflichen 


Kreuzzug verloren, und die wenigen hbrigen Fahre 


.. wurden in Fehden und Kriegen verzehrt. Go ſehr 
aber alles zu einer Veränderung in England reifte, 
fo viel Migvergnügen die gebäuften Taren veran; 


II8Bg- - 
1199 


Tasten, fo feſt auch. der Elerus feine alten, hoch 


gerriebenen Prärenfionen hielt, -fo fonnte doch uus 
ter einem König, wie Richard war, feine Revolu— 
tion gedeihen; fein Bruder und Nachfolger Rd: 
nig Johann ohne Land war recht dazu gemacht, 


1100- ' 


1816 


Revolutionen zu veranlaffen, und glücklich beendi⸗ | 


gen zu laflen. 


[02 


7. Sein Recht zur Krone war ungewiß; feine 


Regierung graufam und willführlich; die Geiftlich: 
feit und befonders der hohe Clerus fühlten ſich ſehr 
gedrückt, und das einzige Mittel, wodurch der 
König über alle Mißvergnuͤgte zu fiegen fuchte, 
daß er die Krone vom Papfte zu Leben nabm, em⸗ 
poͤrte vollends alles gegen ihn. 


8. Der König wird durch eine General: In: 
furrection genöthiat, die magna Charta zu unter: 
fchreiben. In diefem großen Freyheitsbrief, def 
durch die Zufäge nachfolgender Zeiten das wahre 


Fundament neuer Englifher Nationalfrenpeit ger 


1215 
15 Jun, 


worden, gewann der Llerus am meiften; er ers 
hielt leider faft alle Rechte, die norhwendig mas, 
ren, um einen eigenen, unabhängigen Staat im - 


Staat zu bilden. Weit weniger erhielten die Has 
sonen; noch weniger der Dürgerftand, und der 
Bauern 


— 
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| Bauern wurde gar nicht befonders gedacht. "So 


‚verrierb alfo gleich ſelbſt der Innhalt des Briefs, 
daß Erzbiſchof Langton an der Spitze der Inſin⸗ 
geh ftebe, ne 
Was die Baronen, die größeren und kleine⸗ 
ren, die unmittelbaren und mittelbaren Vaſallen 
der Krone gewannen, beſtund theils in Firirung 


- einiger ‘Lebensverhältniffe, deren Unbeſtimmtheit 


bisber hoͤchſt druͤckend geworden theils auch in 
wirklicher Abſchaffung einiger hoͤchſt beſchwerlicher 


Obſervanzen, die mit Recht oder mit Unrecht als 


rechtliche Obfervanzen gegolten hatten. Doch war's 
ein ſchoͤner, wahrer Anfang von Natioualfreyheit, 


daß eben ⸗-dieſelben Rechte, die der große Baron 


gegen den König erhielt, auch Rechte des Unterva— 
ſallen gegen den Baron wurden. 


Fuͤr den Buͤrgerſtand im Allgemeinen —* 
mußte es ein großer Vortheil ſeyn, daß freyer Han⸗ 
del geſtattet, und beſonders der Verkehrmit Aus; 
wärtigen völlig ungehindert gelaffen werden ſollte. 
Was gewann auch nicht jeder "Bürger. bey den 
neuen DBerbefferungen der Gerichtsverfaffung? _ 
. Court of common pleas follte nicht mehr dem Koͤ⸗ 
nige folgen, fondern ftets an einem Ort feyn. Kein. 
freyer Mann ſollte gefangen gehalten, verbannt, 
oder auf irgend eine Weiſe an Freyheit oder Leben 
angegriffen werden — es fen denn, feines gleichen, 
hätten über ihn gefprochen, oder das Recht des 
landes fodere es. | 


Doch die Art, wie der Engländer für Publi⸗ 


eitaͤt und Unvergeßlichkeit ſeiner magna Charta, 


forgte, war faft noch mehr med, als. der Inn⸗ 
Er des Briefs ſelbſt. | | 


9. 


zur‘ 
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0 Wäre aber nicht überhaupt ſchon der ganze - 


Zuftand der Nation für einen Frepheitsbrief dieſer 
Arc völlig reif gewefen, und wären nicht gleich 
darauf die günftigen Zeiten der. ſchwachen Megie: 
‚zung Koͤn. Seinrich's Ill. geſolgt, fo würden 
alle Mittel der Publicirät nichts: gewirfe haben, 
Mehrere fo genannte Städte, deren Einwohner 
nicht viel mehr denn Leibeigene dis Königs oder 
ihrer Zerrivorial: Baronen geweſen, hatten fich 
fon feit so, 60 Jahren nach und nad fchrift: 
liche Privilegien erworben, und die Bürgerfchaft 
von London hatte fchon bey der Inſurrection felbft, 


‚auf die die magna Charta gefolgt war, ihren ent⸗ 
ſcheidenden politifchen Einfluß gezeigt. Der dritte _ 


Stand war alfo fchon in feinem vollen Werden, 
und das Römifche Recht, das fonft überall den 
Germanifchen Nationalfreyheiten und der Germa⸗ 
nifchen Gerichtsverfaflung ſchon um diefe Zeit großen 
Schaden that, wollte vorerft in England niche 
recht gedeihen, fo febr auch Heinrich II., der feis 
nen Vortheil wohl. Fannte, daſſelbe zu begünftiz 
gen gefucht, und obſchon Inſtitute der Art, wie 


die. inns of court find, die den Einfluß des aka: 


demifchen alfo Roͤmiſchen Rechtsſtudiums hem: 


men mußten, erft in der Mitte des 13. Jahrh. ents 
ftunden. In der Gerichtsverfaffung felbft aber - 
hatten fih die Spuren der Barbarey, Ordalien 


und gerichrlihe Zweykaͤmpfe, fchon mehr ver 


foren als in andern Ländern; die Befchwornen wa: - 


ren ſchon feit mehr als einem Menfchenalter mehr 


Sitte geworden, und es war ein großes Bedürfs 


niß des freyen Sandels, des allgemeingleichen 


Maafes und Gewichts u. d. m. vecht allges | 


mein erwacht. i 
u 10, 


04 i J 
4‘ 
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10. Die Macht der Baronen wächft fehr, um: 
ter den Unruhen waͤhrend der Minderjährigkeit 
Heinrich's III. 5 doch konnten fie fhon nichts mehr 

‚ ohne Hülfe der Buͤrger ausrichten. 


Anzeige der wichtigeren Veränderungen der 
magna Charta ben den fiebenmaligen Beftätigungen 
derfelben während Heinrich’s III. Regierung. 1217. 
+ werden die Artikel, die Jagd berreffend., befonders 
ausgezogen, und Die charta de foreflis entſteht. 


11. An die Spige der DBaronen: Ariftofratie 
ſetzt fich endlich der eigene Schwager des Königs, 
Simon von Wontfort, Graf von Leicefter, 
und die Revolution, die er verfuchte, gelingt an: 
fangs defto leichter, weil der Clerus über die 
päbftlichen und Föniglihen Erpreſſungen hoͤchſt 
‚aufgebracht war, und felbft auch die Bürger durch 

Bedruͤckungen aller Art fehr gelitten hatten. Hein: 
rich III. war ein gar zu fehlechter Defonom. Er 
‚verichleuderte viel Geld theils durch feine Franzi 
fifrhen Kriege, theils durch die unnuͤtzen Verſuche, 
feinem zweyten Sohne Edmund Gicilien, zu ver: 
fhaffen, noch mehr aber durch. gränzenlofe Frey: 

1258 gebigfeit gegen feine Sünftlinge, So genanntes 
Jun. mad patliament. 2 
"1264. 14. May. Leicefter’8 Sieg bey Lewes. Der Kös 
nig, fein ältefter Sohn Eduard, der Deutſche König 
Richard und fein Sohn Heinrich werden gefangen. 


12655 12, Erſtes Bepfpiel, daß Srädtedeputirte 
a sum Reichsconvene (Parlament) gerufen wer: 
den. Der Uſurpator $eicefter thats, und da er 
ſelbſt bald darauf in der Schlacht bey Evesham 
blieb, die ganze alte Megierung wiederbergeftellt 
wurde, io hatte das Beyſpiel vorerft Feine weitere 
Folgen. 
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Folgen. Erft 18 Jahre nachher wurden unter.der 
Regierung König Eduard's I. Städtedeputirte 
wieder zum erftenmal gerufen. 


13. Eduard’s T, Kriege gegen "Wales und - 
Schottland. Gegen letzteres Land nuße Eduard 
die Gelegenheit eines _entftandenen Gucceffiong: 
feeits, und erſterem raubt er vollends den 
Schein einer eigenen Subſiſtenz. 1282 


14. Vervollkommnung der gerichtlichen Vers 
faffung. des Reiche. Kings beach eurfteht als ein 
eigener böchfter Gerichtshof, Neue Anordnung 1285 
reiſender Gerichts-Viſitatoren; zu gleicher Zeit 
werden auch, um nicht nur Verbrechen genau, zu 
ſtrafen, ſondern auch zu hindern, mehrere Höchft 
nuͤtzlcche neue. Polizepanftalten gemacht. — 

15. Dieſe Vervollkommnung der Inſtiz und 
Polizeyverfaſſung hing‘ genau zuſammen mit dem 
berrächtlichen Fortgang, den Wiſſ enfiltten aller‘ 
Art damals in England nahmen, Roger Bacon: 


16. Parlamentarifche Verfaſſung und Veraͤn— 
derungen während diefer Regierung. Geit 1283. 
‚werden zwar die fhädtifchen Depurirte häufiger ges 
rufen, und bald erhält überdief Die magna’Charta 1297 ° 
den Zuſatz, daß auch ohne ihre Einwilligung Feine 
Steuern. ‚gehoben werden: follten,, aber noch ift doch 
in der ganzen Form. folder Convente von ftädtis 
ſchen Deputirten Peine Spur des nachher erhaltes 
nen Anſehens zu finden. Es hing alles noch von 
der Willführ des Königs ab, wenn und wer geru: 
fen werden ſoll. — 


17. Elende Regierung Koͤnig Eduard's II. 
Seine Favoriten, der Gascogner Gavaſton und die 
Spittler's Staatengeſch. J. Cc | unglücke 


1272- 
1307 ° 


1240- 
1293 
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unglücklichen Spencer, . Aufftand der Großen des 
Reichs, ‚an deren Spige die Königinn Iſabella und 
Ahe Günftling Roger. Mortimer ſtehen Trauri⸗ 
—ges Ende des Königs. i 

Waltheri Hemingford de rebus geftis Edu: I. IT. et I. 


acc, plura alia. primus edidit Th, Hearne, Oxonii 
1731. 2 Voll. 8. 


‘Jo. de Trockelowe annales Fduardi IL Henrici de 
Blaneforde Chronica et Eduardi IL. vita a Monscho 
quodam Malmesburienfi fufe enarrata, Pa edidit 
Th.Hearne, Oxonii 1729. 8. 


Rob, de Avesbury hiftoria de mirabilibus geftis Eduardi 
| | II. cui alia acceflere, — edid. Th. Hearne. 
/ Oxonii 1720. 
The Hiftory of Edward II.; by Henry CARY. Lond, 
1680. 8. fehr dürftig. 


The hiftory. of Edwoard III., King of England and Fran- 
 .....c@, and Lord of Ireland, by Fofhua BARNES. Cam- 
bridge 1688. fol. 


. 1327- 18. CH ‚Ge neue Energie der Regierung Rön. 
1377 Eduard I. Seine Schottiſchen und Framzöfis 
fhen Kriege haben durch das große Geldbedürfniß, 
das fie veranlaßten, auf die weitere Ausbildung 
der DBerfaffung des Meichs ſehr ſtark gemürft, 
denn innerhalb so Jahren wurden 70 National⸗ 

Caonvente gehalten. 
Der ſchwarze Prinz. Schlacht bey Crecy. 1356; 

Schlacht bey Poitiers. 

The hiſtory of RKdward, Prince of Wales, commonly 
called the black Priuce — with a fhort view of the 
seigns of FdwardI, II, and III., and a fummary ac- 
count of the inftitution of the Order of the Garter 
(by A. BICKNELL), Lond. 1777. 8 

= 19. Almälig theilt ſich das vollftändig, zus 
fammengerufene und verfammelte Parlament in 

1343 zwey fixirte Convente. Die Repräfentanten des 

| ’ IE Heinen 
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Fleinen Landadels vereinigen fich mit, ben Städte: | 


depurirten, und Bilden das fo genannte Unterhaus. 
Auch die geiftlichen Baronen finden es ihrem In— 


tereffe fowmohl gegen den König als gegen den drit⸗ 


ten Stand fehr gemäß, von den weltlichen Baros 


nen fich nicht weiterhin zu trennen, und die Rechts— 


doctoren, die fih auch hier. den Baronen gleich 
halten wollten, werden vorerft durch ein eigenes 


Geſetz vom Convent ausgefchloffen. Es geſchah 1373 


auch erft ein volles Mienfchenalter fpäter, daß end: 
lih Parent: Barone kamen; jekt harte Niemand 


Sitz im National: Convent, wer nicht wirflich eine: 


Baronie harte oder als Deputirter vom Landadel 
oder als Städtedeputirter erfchien. 


20, Der Engliſche Clerus finder zwar in die: 
fer neuen Reichsverfaflung einen mächtigen Schuß 


' gegen den Pabft, defien Bedräcungen und Plüns 


derungen bis zu einer unglaublichen Höhe fliegen, 


aber bald zeige fich, daß der dritte Stand, fo bald 
er recht mächtig geworden, ein noch viel fürchtbares Ä 
rer Feind des Elerus ſey. Auch Io. Wifliff, den 1374- 


Kön. Eduard III. fehr begünftigte, war eine Gr; 1384 


fcheinung, deren Einfluß ſelbſt auf die parlamenta⸗ 
rifchen Berathſchlagungen, zum großen Schrecfen 
des Clerus, fchnell empfunden werden mußte, 


21. Doch der junge elfjährige König Ri, 1877- 
‚hard II., der feinem Großvater Eduard LIT, ges! 
folgt, hatte mit andern noch größeren Schwierigs . 


feiten zu kaͤmpfen, als die waren, welche die Col: 
lifion des Clerus und des emporgefommenen Dritten 


Standes veranlafte. Der Krieg gegen Frankreich 


‚ mußte mit ſchweren Koften foregeführe werden, und 
Die Taxenlaſt fiel auf den Landmann 
c 2 und 


399. 


* Den - 
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und Bauer, der ohmedieß bey allen bisherigen 

Vervollkommnungen der Conftitution wenig gewon⸗ 

1382 nen. , Höchft gefährliche, große Bauern: Iniur: 

- 7.20 »reetion. >. Der Zuftand des Landvolks wird aber 

dadurch nicht gebeſſert. 

Hiftoria vitae et regni Richardi II. a Monacho quod⸗m 

| . de Evesham configuata. acc, alia. primus edidit Th. 
nearne. Oxon. 1729. 8. — 

22. So drohte erſt der ganze Staat unter den 

wildeſten Volksgaäährungen zu Grunde zu geben; 

bald darauf bemaͤchtigte ſich eine Ariſtokratenpar— 

thie aller Praͤrogativen der Krone; und endlich ger 

wann mwieder eine Hofparthie fo die Uebermache 

daß dem jungen, ſchwachen König felbft vom Pat: 

lament conftitusionswidrige, große Gewalt übertras 

gen wurde. - Gleich. darauf aber verlor er Krone 

und geben; fein eigener Verwandter, Herzog Hein⸗ 

1399- rich von Lancafter raubte fie ihm. König Sein 
1413 rich IV. 


23. Heinrich IV. —— ſeine Ufurpation 
ſelbſt durch das Parlament, und rerret fich glürf: 
lich unter einer Menge von Verſchwoͤrungen. Sein 
 1413- Sohn Seinrich V. macht feine Regierung ſebr 
‚1422 glorreich durch große Eroberungen in Frankreich, . 
Während daß aber der Adel aus Gelegenheit der 
Franzoͤſiſchen Kriege, auf dem, feften Sande ſich 
berumtrieb, nußte die Geiftlichkeit. ihre Stimmens 
mehrheit im Parlament, um firenge Gefege gegen 
die Ketzer (Wiklefiten, Lollarden) zu behaupten, 
und den Sturm defto glücklicher zu beftehen , den 
der mächtig gewordene dritte Stand. nicht nur ein: 

mal auf. ihre Guͤter machte, u 
Th. de Flmham vita et res geftae Henrici V, primus 


aueh Th. Hearnc, —— 17237» | 
Bee Titi 
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Titi Livii Forojulienfis 'vita Henrici V. acc, Epp. a va- 


rxiis Angliae Principibus ſeriptae. primus edidit Th. 
Hesrne. Oxon. 1716. —— 
Goodwin hiſtory of the reign of Henry V. Lond. 1704. 


24. Mit der Regierung Beinrich's VL, der 1422- 
neun Monate alt war, wie er durch den Tod feis 1401 


nes Vaters König geworden, eröffnete fich eine 
bajaͤhrige Reihe. großer, inneter Unruhen. Der 
Krieg der rorhen und weiffen Rofe brach aus; 


dem regierenden Haufe Lancaſter (rothe -Rofe) 


machte das Haus NXork (weiſſe Rofe ) die Krone 


ſtreitig, und Heinrich VI, felbft wurde ein Opfer 1453 


diefes Kriegs, der aber 60 Perfonen der koͤnig⸗ 
lichen Familie und mehr als die Hälfte des Eng: 


liſchen Adels hinwegnahm. Der Verluſt der ſchoͤn⸗ 


ſten Beſitzungen auf dem feſten Lande, der von 
1436. bis 1453. erfolgte, war dag geringſte Uebel. 

Alle weitere Entwickelung der Conftitutton wurde 
aufgehalten, aller Parriotismus verwandelte fich 
in Parehiegeift, und die Sitten des höheren, edle: 
ten Theils der Nation arteren in Eriegerifche Wild— 
beit aus. . Allein die Bauern gewannen daben; 


die feibeigenfchaft nahm ab, denn die Fälle kamen 


gar zu häufig, daß der Adel feine Landleute und 
Hörige bewaffnen mußte, 


25. Das entfcheidendfte Unglück des ſchwachen 


Königs Seinrich’s VI. war feine Vermaͤbhlung mit 1445 


Margarerh von Anjou, Tochter des Tieularfönigs 
von Meapel, GSicilien und Jeruſalem. Schon 
vorher harte Wilhelm de la Pole, Graf von Sufs 
folf, ein elender, verrätherifcher Minifter, der 
mehr für Frankreichs als für Englands Nußen 


forgte, den König völlig beherrfcht; feit daß er. 


aber diefe Heyrath gefchloflen, und ſelbſt auch die 


’ 


3 | neue 


. ’ 
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neue Königinn feine Parthie genommen, fchien 


feine Herrfchaft auf ewig gegründee. Der muth⸗ 


volle Herzog Michard von York, der den Grund: 
fehler der ganzen Regierung in der Schwäche des 

- Königs fuchte, faßte den kuͤhnen Entſchluß, fi 
felbft auf den Thron zu feßen. Guffolf mußte 

1450 fterben; der Herzog von York ließ fi zum Pro: 

| — tector erklaͤren, und ob er ſchon in der Schlacht 


ec. bey Wackefield blieb, fo gingen doch alle feine 


Hoffnungen auf feinen Sebn Eduard uͤber. 4. Maͤrz 
1461. wurde dieſer zu London feyerlich als Koͤnig 
anerkannt. Heinrich VI. wat ſo unbedeutend, daß 
1461- Rönig Eduard IV. vorerſt nicht nothwendig fand, 
1483 ihm das Leben zu nehmen. 
Hiftoire de Marguerite d’Anjou, R.d’Angleterre, par 
- PAbb& Prevoft. Amft. 1741. 12. ins Deutſche über: 
fest von Hrn. Hofr. Sqaud-Phiſeldes. Eine ſehr 
gute Erzaͤhlung. 
L'hiſtoria delle guerre civili d’Inghilterra tra le due 
Cafe di Lancaftro e Jore &c, Dal Cavaliere G. F. 
. BIONDI. In Bologea 1647. 3 Voll. ing. Gebt von 
1377 bi8 1509. 
Hiftoire des guerres civiles d’ Angleterre‘, tirde des au- 


teurs Anglois; par (Fean Bapı.) de ROSEMOND. 
Amft. 1690.. 2Voll. in 12. beide Werke nicht von, 


ausgezeichnetem Werth. 


Original letters written during the reigns of Henry VI. 
Edward IV, and Richard III. by various perfons of 


rauk ... publifhed by John Fenn, Vol.I-IV. Lon- 


. don 789 4 


26. Unglückliche Heyrath König Eduard’s IV, 
Inſurreetion des Gr. von Warwik, der vereinigt 
mit dem Bruder des Königs, dem Herzog von 


Clarence, durch Franzöfifche Hülfe, den entſetzten 


1470 Heinrich auf Eurze Zeit wieder zum König macht. 
27% 
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27. In der Schlacht bey Barnet bleibt War: Jar J 
wik, und nach der Niederlage bey Tewksbury 4. Mai. 
war das Schickfal der Lancafter graufam entfchies 
den. Bald erhub fich aber im Haufe York felbft 
ein Prinz gegen den andern, und KEduard IV, 

Faß feinen eigenen Bruder, den. Herzog von Cla⸗ 
zence, ermorden, um der Krone ficher zu fen, 1478 


28. Sein minderjähriger Soßn und Ylachs 
folger. Eduard V. ift kaum dritthalb Monate 1483 
lang König, denn fein eigener Obeim , Herzog E 
Michard von Gleucefter entehronge ihn, und ließ 
ihn wahrfcheinlich ermorden. König Richard IN. 1483- 


14855 ı 
Hiftoric Doubts on the Life and Reign of King Richard 
the Third, by M. Horace WALPOLE,. Lond, 1768. 8. 


29. Gluͤcklicher Verſuch des Grafen vom Rich⸗ 
mond, den die allgemeine Stimmung der Gemüs 
tber nicht wenig erleichtert. Richard * bleibt 


auf dem Schlachtfelde bey Bosworth. J — 


WW. — Negierung des Hauſes DO | 
1485-1603. | 


Heinrich vu. | | F 
geb. 1456. 


verm. 1986. mit Elifabet T. me Eduard IV. i 
1503. | 
ft. 1509. 2i. pr | | | J 


— — 


Fr. BACONIS de VERULAMIO hiftoria regni Henriei 
VII. Angliae regis, Lugd. Bar. 1642. 12. et inter 
Opp. (Francof. ad M. 1665. fol. ) col. 995 faq. 

. Hiftoire de Henry VII, Roy d’Angleterre, ‘par M. de 
MARSOLEER, Chanoine de PEglife Cnthedrale d’Ufez, 

& Paris — Be... £ 
| Ce 2 The 


B £ 2 —* 
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The Will of K. Henry vi. .‚ publifhed by Th. ASTLE. 

“ Lond. 1775. 4 
1. Heinrich VII, hatte weder für ſich ein ge 
nealogifches. Recht an die Krone, ob ihn fehon 
die Lancaſter als zu ihrer Familie gehörig anfahen, 
noch wollte er ein Recht von feiner Gemahlinn 
ber haben; es war alfo auch bey ihm Feine wahre 
Vereinigung der rothen und weifjen Rofe: Allein 
der Schein, den auch er felöft als Lancafter fich 
gab, that eben dieſelbe Wirfung, als die Wahr: 
heit hätte thun Fönnen, und gegen einen fo plan: 
mäßigen, fchlauen und entfchloffenen Herrn, wie 
‚ er war, der einmal den Befiß hatte, tonnte kein 
Praͤtendent aufkommen. 


2. Geſchichte der verungluͤckten Verſuche, die 
gemacht wurden. Der funfzehnjaͤhrige Bäcker: 
junge Lambert Simnel, der den Gr, Eduard 

von Warwik ſpielte; und Perfin Warbec, viel 
leicht König Eduard's IV. natuͤrlicher Sohn, viel: 
feicht eines Juͤdiſchen Proſelyten Sohn, der unter 
Burgundifcher und Schoteifcher Begänftigung den 
Herzog Richard von Vork ſpielte. Simnel wurde 
“ 187 in der Schlacht bey Stocke gefangen, und der 
König machte ihn zum Küchenjungen, Perkin, 
der feine Rolle laͤnger und, gefährlicher ſpielte, 
glaubte endlich Gnade zu erhalten, wenn er fich 

1499 felbft übergebe; wurde aber hingerichtet. 


3, Heinrich befümmert ſich wenig um die großen 
Bewegungen, die während feiner Negierung auf 
dem feften Lande vorgingen, Er ſuchte Frieden 
mit Schottland zu Haben, und ſchloß fih an 
Spanien an, um Frankreich in Furcht halten: zu 

koͤnnen; feine ganze Aufrierkſamkeit ging. anf die 
* innere Regierung feines Reichs. ART" 
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BR Charakteriſ irung feiner Beiden. -Minifie 
Empfon und Dudley. Uin nicht das Pundbarfte 
National: Privilegium, Recht der Selbſttaxation, 
anutaften, wird die Juſtiz zum Hauptmittel ges 
macht, nicht nur die unumſchraͤnktere Gewalt des 
Königs zu begründen, fondern auch die Finanzen 
zu vermehren. Dem Adel und den großen Fami⸗ 
lien des Sandes that nichts. mehr Schaden, als 
die. aufgebobene le u der ‚alten 1489 
Stammgiter, Ä 


Ä Zeinrid VID. 
geb. 1agr. 28. Sun. | 
— 1509. 3. Jun, Garbarine von Aragon. ge⸗ 
ſchieden 1532. 
b) 1532. 14. Nov. a. Aug Boleyn. Ent⸗ 
hauũptet 1536. 12. M 
c) 2 20; Day. Sohanna Seymour. fl. 1537. 
8 His | — 
d) 1540. 6. San. Anna Prinz. v. Cleve. * " 
wieder fortgefchidt.- 
e) 1540. 8. Aug. Cathar. Howard. Enthaupfet 
1542. 13. St br. 
.£) 1543. 12. Sul, Cathar. Parr, Witwe des 
Lord. Latimer. 
ft. 1547. 28. Jan. 


— — — — 


(Fr ranc. GODWIN —E Herefordenſis) — re- 

rum Anglicarum, fub.Henrico VIII, Eduardo Vl, et, - 

Maria. 1616. fol. Hag. Comir, 1653. 8. Englifch a 
überſetzt von Morgan Godwin, Lord. 1630. fol, 
“ und Stanz. von de Koigny. Paris 1647. 4. : 

The life and reigu of K. Henr VIII by Edward Lord 
HERBERT of CHERBURY. — 1649. fol. ibid. 
1672. fol. | 

“ The Works of will, — — canfifting of an ac- 
count ofthe reign of Henry von, Are publifhed by | 

= Abe, d’Aubant, Lond, 1774: 8. 

—32 Rey = Ein, 
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Edm. Lodge’s illuftrations of britifh hiftory, biography 
and mauners in the reigns of Henry VIII, Edward VI, 
Mary, Elizabeth and James I, &c. Vol, I-III. Lond. 
. 1791. 1793. 4 j 
‘2. Der junge König, für den, der hinterlaffene 
große Schatz des Vaters gar zu verführerifch war, 
-- fängt feine Regierung mit einer großen VBerfchwen: 
dung und mit Ungerechtigfeiten an , die ihn bey 
Dem Volk beliebt machen mußten. Ale Haupts 
zuͤge feines launenvollen Deiporen: Charafterg mas 
gen fchon entfchieden, wie Thomas Wolfep fein 
Groß: Eanzler und erfter Minifter wurde; doch 
wirkte diefer nicht wenig zur Ausbildung deflelben, 
Der König und. fein Mlinifter Fannten, ſowohl bey 
der inneren Regierung des Landes als ben der Rolle, 
die England in Europa fpielen follte, Feine andere 
Vorſchrift, als die ihrer Leidenfchaften, _ 
The hiftory of the Life and Times of Cardinal Wolfey, » 
Lond. 1744. 8. aVoll, | 
2. Der König verdient fi ch durch fein Bud 
gegen Luther, de feptem faeramentis, einen neuen 
Titel vom Pabſt. Wie mancher brave Mann hat 
es nachher mir dem Leben büßen müflen, daß er 
nichts von fieben Sacramenten wiſſen wollte, für 
deren Vertheidigung doch der König ein Buch ges 
- fohrieben! - 


| 1526 3. Gewiffenszweifel über die Rechtmäßigkeit 


feiner Ehe, veranlagt durch den dringenden Wunfch 
nach einem Sobne, bald aber durch die Befannts 
fchaft mit der fhönen, muntern Anna von Boleyn 
ſehr verſtaͤrkt. Der Koͤnig harrt faſt vier Jahre 
lang auf eine belohnende Bewaͤhrung der vielfach 
gegebenen paͤbſtlichen Canzley-Hoffnungen, laͤßt 
ſich aber We * eingelaufenen Gutachten 
er | mebre: 
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mehrerer Univerſitaͤten gemaͤß, ohne ben Pabſt 
ſcheiden, und vermaͤhlt ſich erſt in der Stille mit 
Anna von Boleyn. Hiemit war auch Wolſey's 
Fall entſchieden; und Thom. Cranmer, der als 1532 
Rathgeber bey dieſen Begebenheiten fein Gluͤck 
macht und Erzbifchof von Canterbury wird, er x 
haͤlt fih 14 Sabre in der Gnade des Taunenvolles 
ften Königs durch feine faft beyfpiellofe Klugheit 
und erprobtefte Rechtſchaffenheit. | 


4. Der König wendet ſich erſt ganz. langſam 
los von der Roͤmiſchen Kirche, weil er noch immer 
die paͤbſtliche Anerkennung feiner zweyten Ehe hofft, 
bis endlich Clemens VII. nach langem Zaudern 
Doch zuletzt in der Uebereilung in einem feyerlichen 
Eonfiftorium die erftere Ehe noch einmal für gültig Is 
erklärt, Nun erft Supremars id, 


Bu? Ungluͤckliche Lage redlicher gewiſſenhafter 
Männer, Wer die Roͤmiſche Lehre von ſieben Sa- 
cramenten und von der Meffe nicht annehmen wollte, 
mußte als Keßer fterben; wer den Supremar: Eid, 
mit dem leider die Anerkennung der Guͤltigkeit der 
zweyten Föniglichen Ehe zufammenhing , zu ſchwoͤ⸗ 
ren fich weigerte, mußte als Rebell fterben. Die 
galt felbft dem Lehrer des Königs, dem B. Jos 
hann Fifher von Rocheſter, und dem Freunde 
des Königs, dem Canzler Thom. Morus. 
Guil. Roperi vita Th. Mori lingua 'Anglicana contexta. 


acc. plura alia, Edid. Th» Hearoe. 1716. Engt. Lon- 
don 1731. 


Memoirs of the Life of Sir Th. More; by Dr. WAR- 
NER. Lond. 1758. 8. 

6. Was hätte aus der Englifchen Freyheits⸗ 

Veſaſſuns werden muͤſſen, wenn Die Seculariſi⸗ 

sung 
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rung von mehr als taufend Kloͤſtern, und die Eins 
ziehung fo vieler der reichften Stiftungen des’ fans 
- des zweckmaͤßig vom König benutzt worden wäre! 
: Ein Glüc für. das tand, daß Heinrich eben fo 
verſchwenderiſch als babfüchtig war, und der 
- Glücks : Gänftling Thomas Cromwel eben fo 
wenig ron Politik. als von Recht verftund. Dem 
dritten Stande aber hat es unglaublich empor ges 
hoffen, daß mit einemmal fo viel Grund ;#igens 
thum, und meift des beften, bebauteften Landes 
in allgemeine Circulafion Fam, 


7. Dogmarifhe Würdigung dieſer Reforma⸗ 
1539 tions Conſtituirung der ſechs Glaubensartikel. 
Näacgends mar einiger ſichere Gewinn der Wahrs 
heit, als daß doch die geftattete Publicität der 
heiligen Schrift mwenigftens für die Zukunft mans 
ches gute hoffen ließ. | 
The hiftory of the Reformation of the Church of Eng- 
land, by Gilb. BURNET. Lond. Part. 1. 1679. I. 
N 1681. II. 1715. fol. Franz. par M. de Roſemond. 
4 Parties. #Amfl. 1687. 12. Latein. 2 Partes. Gen. 
1686 und 1689. fol. und Teutſch (von Mittelſtedt) 
Braunfebw. 1768-1770. 2 Bände in 8. 
Eccletiaftical Hiftory of Great- Britain, by Fer. COL- 
LIER. T.1, Lond. un T. II. ib. 1714. fol. 


Eduard VL 1547-1553. 


eb. ı 12. Oct. 
R — Jul. 


— ——— — 


Journals of the houfe of Commons, (1547 - 1766.) 
Zu den zehn erften Bänden gehört ein eigener Regiſter⸗ 
Band, und eben fo zu den 20 nachfolgenden. 


1. Planmäßige und hoͤchſt tolerante- Refor⸗ 


mation, durch Thom. Cranmer geleitet. Vom 
= . a — alten, 


8 
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alten; befonders des äußeren Gortesdienftes und. 


der hierarchiſchen Verfaſſung wird benbehalten, 


was irgend unfchädlich beybehalten werden konnte; 
aber hier fehon mar ein großer Theil der eifeigen | 


Freunde der neuen Lehre gar nicht damit zufrieden, 
“ The Life of Thomas Cranmer, Archb fhop of Canter- 


bury. By Will, GILPIN. Lond. 1785. 8. und Stry- 


pe’s Memorials. London 1694. fol, . 


2. Unfterigfeit der politifchen Regierung. Den . 


Dheim des jungen Königs, den Protector Eduard 
- Seymour, ſucht erfi fein eigener Bruder Thomas 
Seymour zu ſtuͤrzen, und leider iſt jener bald 
genoͤthigt, diefen binrichten zu laſſen. In kurzem 


iſt aber doch der Protector ſelbſt ein Opfer des 1552 


raͤnkevollen Grafen von Warwick, Herzogs von 
Northumberland. 

“3. Um feine Familie dem Thron * zu bein: 
gen, vermaͤhlt der Herzog feinen Sohn mit os 
banna Gray, älteften Enfeltochter der jiingeren 


Schweſter König Heinrih’s VIIT., und überreder 


- den flerbenden König‘, der Succeffions: Berords 
nung Heinrich’ VIII. zuwider, Johanna Gray zu 
feiner Nachfolgerinn zu erflären; allein die allge: 


meine Senfation des Publicums und felbit des — 


proteſtantiſchen Theils entſcheidet gleich nach dem 
Tode des Königs, für die Prinzeſſinn Maria, 


Maria 1553- 1558, 


geb. 1516. 8. Gebr, 
verm. 1554. 25. Jul, mit N II. von 
Epanien. 


ff. 1558. 17. Nov, 


Is 


1553 


6, Jul. 
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1553 1. Wohlverdiente Hinrichtung des Herzogs 
22 Aus on Northumberland. Maria fchien doch die edle 
Johanna Gray gerne fehonen zu wollen, "allein 
bey dem Aufrufe von Wiar und Carem glaubt 

fie es ihrer eigenen Sicherheit ſchuldig zu. werden, 

1554 auch diefe nebjt ihrem Gemahl und Varer 
12 und enthaupten zu laffen. | | Ä 


17 Feb. , 

| 9, WVölliger Umſturz der bisherigen Cranmes 
F riſchen Reformation; die Engliſche Kirche fol for 
gar wieder Nömifch-: Farholifche Kirche werden. 
J Großer Verluſt, den die Krone bey der Reſtitu⸗ 
tion der Kirchenguͤter erlitten. An den ſchreckli⸗ 
chen Grauſamkeiten, die veruͤbt wurden, war die 
Koͤniginn, fo eifrig fie auch war, wohl faſt ganz 
— unſchuldig. Selbſt Cranmer's Hinrichtung war 
AD mehr das Werk des Biſchofs von Wincheſter, 
Stephan Gardiner, als ihre entſchiedene Ent: 
ſchließung, und vollends ein fo brutales Verfah— 
ren, als das des Bifchofs Bonner war, wuͤrde 

fie nie mit Wiffen gut geheiſſen haben. | 
1554 - 3. Unglücliche Vermaͤhlung mie dem Spani: 
25. Jul. ſchen Kronprinzen Philipp. In dem Franzoͤſtſchen 
Kriege, an dem ſie ihrem Gemahl zu Gefallen 

1557 Theil nahm, ging Calais verloren. 


5 Eliſabeth 1558-1603. 
| eb. 1533. 7. Sept. 
| #. — April. 


Annales rerum Angliearum et Hibernicarum regnante 
Eliſabetha. auct. Guil. Camdeno, Lugd. Bat. 1625. 8« 
Engl. dritte Ausg. Lond. 1675. fol. Ein ſehr nuͤtz⸗ 
liches, genaues, aber nicht ganz unparsheyifches Werk. 

wer ‚A 
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A Booke containing all fuch Proclemetions as: were pu- 
blifhed during’ the raigne of Elizabeth, — by 
Humfrey Dyfon. London 1618 - 1702. IX Voll, 


A Collection of State- Papers (1542-1570.) left by w. 
Cecil Lord Burghleigh ... T.l. publifhed by Sam, 
Haynes. London 1740. T. II. publifhed by W.Mur- 
din, London 1759. fol. ff. oben die allaͤemeine neue 

Brittiſche Urkunden: Sarnmlung ©. 377.] 

‚ Cabala ſ. Scrinia facra : Myfteries of State and Govern- 

ment in letters’ of illuftrious perfons &e. in the reigns 

of Heary VII, Elizabeth, James and ———— Lon- 
don 1691. fol. — 

The compleat Ambaſſador &c. — in letters ‘of 
. negociation of Fr, Walfingham „.. colleded.by D. 

« Digges. London 1655. fol. Franz. Amft. 1727. 4 
Voll, 8. 

A full view of the public transadions in the reign of 
Elizabeth „.. in a feries of letters and other Papers 


of State. publifhed by D. Forbes. Lond. 1740, 1741. 
2 Voll, fol.’ 


Memoirs of the Reign of Q. Elifabeth, from the Year 
1581 till ber deach, from the original Papers of 
Ant. Bacon et other MSS5. by Th. BIRCH. Lond. 
1754. 2 Voll, in 4. 

Rob. Johnftoni hiftoria rerum Britannicarum ab a, - 
1572-1628. Auft, 1655. fol. 


_ Fragmenta regalia or obfervations on the late Q. Elifa« 

ü beth, her times and favorits, by Rob. Nauntou. 
Lond. 1641. 4. Franzoͤſ. Rouen 1683. 8. 

J. Strype’s annals of the reformation and eflablifhment 
of religion, Vol, I-IV. London 1725. fol. begreift 
faſt dte ganze Regierung Elifaberh’s, wenn fchon der 
Tutel des eriten Theils bloß auf die 12 erften Jahre.geht. 

Heywood Townfhend’s hiftorical collettion or an ac- 


count of the proceedings of the four laft parliaments 
of Elizabeth. London 1680. fol, 


Hiforia ð vero vita di Elizabetha, regina d’Inghilterray 
da Greg. LETI. Amſt. 1693. 2 Voll. in 12. Grm 
— 16094. nen, in 112. 


de 
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dı Xeralio "allein d’ Elifabeth 5 reine d’ Angleterre, T. 


1-V. Paris 1786 - 1788. 8. 


Eleis fur les principaux evenemens de P’hifoire de 
!’Europe,, contenant des confiderations politiques et 

- hiforiques fur les regnes d’Rlifabeth et de Philippe 
Il, (par M. le Marg. de LUCHET), à Londres 1766. 
2Voll. ins. 

lMerkwaͤrdig in Bezug auf Eliſabeth's Verfahren au’ 
‚gegen ihre treı en Diener: Memoirs of the li- 
fe and writings of Sir Philip Sidney by Thomas 
Zouch. York; 1809. 4 


Die vor Kurzem erfebicnenen Memoirs of the‘court of 
queen Elizabeth von L. Aikin find mir noch ——— 
her befannt.] 


1. Kluge Neuntralität der Koniginn zwiſchen 
beiden Parthien, der eifrig proteſtantiſchen und der 
eifrig katholiſchen; der wilde Zelote P. Paul IV. 
aber laͤßt ſie nicht lange dieſe Rolle ſpielen; doch 
vergißt Eliſabeth nie, daß der gaͤhrende Prote⸗ 
ſtantismus leicht ſelbſt den Kron-Praͤrogativen 

boͤchſt nachtheilig werden koͤnne. Wilhelm Cecil, 
dem fie gleich bey ihrem Legierungsautritt zu ih⸗ 
tem Gtaatsfecretair und vertrauteften Minifter 
macht, begünftigte den Fortgang der Reformation 
am allermeiften. Wiederholte Einführung des 

. Gupremat:Eides, und neue Errichtung einer hoͤchſt 
een oben Commiffion in, geiſtlichen 

Sachen. 


BPFFPR 2. Friede mit Frankreich; Calais bleibt ver: 

‚ Toren. Der Tod König Franz II. von Franfreich 
und die Abreife feiner Wirtwe, der Königinn Mas 
ria, nah Schottland gröffner für Elifaberh eine 
ganz neue Reihe wichtiger Begebenheiten, die dem 

politiſchen Syſteme derfelben eine der entfcheidend: 
fin Richtungen gab, en gegen die forgfofe, 
' 2. unvors 
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| unvorfichtige Maria ſich zu ſchuͤtzen, wäre weniger 
Aufwand falfcher Politif nothwendig geweſen; ehe 
acht Jahre verfloffen, ne Maria felbft Schuss 
in England. 1568 


In wenigen — iſt bie hiſtoriſche Wahrheit 
bis, auf neueſte Zeiten herab fo verdunkelt geblichen, 
als in dem Leben der Schortifhen Maria. Dur das 

-neufte Wer von Wbitafer (Lond. 1737. 1790. 3 
Voll, 8.) iſt endlih über allen Widerfpruh hinaus 
klar gemacht, was fehon vorher vun Tytler und andern 
gezeigt worden, daß die wichtigften Actenſtuͤcke, m 
gegen fie zeugen, apokryphiſch find. 

De vita et.rebus ‚gefis Mariae Scotorum reginae, quae 
feriptis tradidere audtores XVI. editore Sam. IEBB. 
Lond. 1725. fol. . 


—Colledions relating ‚to the hiftory of Mary Queen of 


Scotland, revifed and, publifhed by James ANDER- 
SON, Edinburgh‘ 1727. Lond. 1729. 4Voll. in 4. 


[Fr. Seng, Marta ae von Schottland. Brſchwg. 
1799. 12.] 

Memoirs of Melvil. Lond. 1683. fol. Franz. d la Haye 
1694. 2Voll, 12.. ‚Die befte neueſte Ausg. Ealmb: 
1745.-3Voll, 12. | 

Memoirs of the Affairs of Scotland, containing a can 
and impartial account of the revolution in that. King- 
dom in the Year 1567: by David CRAWFURD of 
-DRUMSEY. Lond. 1754. & — 

WVergleiche damit: The hiſtory and life of king jan 
the fext, written towards the latter part of the fix- 
teenth century. Edinburgh, 1804. 8.] 

W.ROBERTSON’S Hiſtory ofScotlaud during the reigus 
of Q. Mary and James VI, till his accetlion to the 
Crown of England. Lond. 1758. 2 Voll, in 4. the 5. 
edit, Lond. 1761. 2Voll. in 4. Die Deutfche Ueber: 
ſetzung ift befannt. Weit beffer aber als ‚Robertfon iſt 
folgendes Werk 

C. Stuart hiftory ‘of Scotland (1560- 107). London 
1772. 2 volls. 


Spittler's Staatengeſch. J. Dde [The 
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[The hiftory' of Scotland by Malcolm Laing. Vol, 1-4= 
the fecond edition. Lond. 1804. 8. Die erften beyden 
Bände find gegen die Koͤniginn Marta, und ihre Ver— 
theidiger ; die beyden leßteren betreffen die Geſchichte 
Schottlands von der Vereintgung der Kronen bis zur 
Vereinigung beyder Rönigreihe. Es foll das Werk 
als Fertfegung von Robertſon gelten. 


" Caledonie, oran account hiftorical and ——— 
Ofk NorthBritain from the moſt aneient to the pre- 
fent times in four volumes by Georg. Chalmer, Vol. 
I. 2+ Lond, 1807. 1810, in 4. Wegen der neuern 
BGeceſchichte unbedeutend, wegen der dltern voll.neuer 
Auffchläffe, aud der Brittifchen Geſchichte Überhaupt, 

| wenn gleich oft fehr gewagt. 
Nicht unbedeutend wegen der Schottifchen Angelegenhei⸗ 
- ten unter Heinrich VIII. bis unter Eliſabeth: The 
‘ State-papers and letters of Sir Ralph Sadleir ed. by - 
A. Clifford, with notes by Walter Scott. T. I. 2. 
Edinb, Lond, 1810, 4.] | - 


3. Große Erbitterung zwifchen der Cranmeri⸗ 

fhen Reformationsparthie und den firengeren, Cal: 
viniſch-geſinnten Reformatoren; befonders die ehe: 
mals verfolgten, fo aus Deuiſchiand und von Frank⸗ 

furt am Main zuruͤckkamen, brachten große Zwi⸗ 
ftigfeiten mit nach Haus. Die Königinn wagt es 
endlich, eine Normal: Gränzlinte ziehen zu Faflen. 
Uniformiräts: Aecte, wodurch die Cranmerifche Kir: 
chen: Berfaffung und Kirchen⸗Ceremonien ſancrio⸗ 
1563 nirt werden. Londoner Synode; und endlich voll: 

fends Conftituirung der 39 Artikel als Symbols 

1571 der herrſchenden Rirche. Die Parthie der ſtren⸗ 
geren, Calvinifch: gefinuten ſtraͤubt ſich gewaltig: 

Dagegen (Monconformiften, Presbnterianer, Pu⸗ 
ritaner), und bey der Analogie, die man ſich 
ſchen dem politiſchen und kirchlichen Syſtem da: 
mals allgemein in England als nothwendig dachte, 
wurde e diſe — in ie * ganz mit Uns 


— 
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ch an als politifche Ketzerparthie verdächtig, | 
ſie wollte nicht an abfolute, Beliee Gewalt der 
k e Königin glauben, 


The Hiftory of the Puritans or Proteflant Non- Confor- 
- mifs; by Dan. NEAL. Lond. 1732-1738. 2 Voll. 
in 8. [ein Auszug von Ed. Parfons. Lond. 1812. 8.] 
= WBarburton’s Widerlegungen finden fih im VIT. Theil 
x, feiner gefammelten Werte, [Als eine Fortfegung von 
Neal fann man anſehen: Hiftory of diffenters from 
+ the revolution in 1688 to the year 1808 by Dav. Bo- 
gue and James Benuet. Vol. 1-4. Lond. 1808. 8. 
Die Erbietrung bat ſich aud in der langen Reihe von 
Sahren nicht gemindert, Veral. Wilfon’s hiftory of 
diffeuting churches. l.ond. 1812. 8. Vol.t-4. — 
Ueber die Kirchenverbeilerung in Schottland ift Thom, 
Mac Crie’s life of John Knox. Rdinh. 1814. th ed, 
T. 1-2. 8. aanz befonders: zu empfehlen, und Ebens 
deffefb. life of Thom, Melville,,T. ı. 2. Edinb. 1819 - 
8. Verql. G. Cook’s hiſtory of the church of Scot« 

land. T.1-3. Edinb. 1815. 8.] 


4. Die Eonftitution felbft gemann während Eu— 
ſaberh s 43jaͤhriger Regierung weder an ungehemm⸗ 


ter Wirkſamkeit noch an neuer Bildung, aber da 


Induſtrie und Wobhlhabenheit, ſelbſt durch forgfäls 
ige Pflege der Regierung, allgemein fliegen, Hans 
del und Unternebmungsgeiſt aller Art ſehr gemecke 
wurden, und der Widerfpruch” gegen ein berrfchens 
des hierarchifches Srftem auch zum flandhaften, 
politiſchen Nachdenken führen mußte, fo fand Eli⸗ 
ſabeth bald, daß firenge Staats : Defonomie und 
Unabhängigkeit von Berwilligungen des Parlamenıs 
das wirffamfte und faft einzige Erhaltungsmittel 
Ihrer Krons Prärogativen fen. 


5. Auswärtiges politifches Spftem der Kinis 
Hinn, deffen Hauptrichtung gegen Spanien ging, 
und ne —— Muſter ihr Betragen gegen 

De die 
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die entftehende Republif der vereinigten Nieder⸗ 


lande iſt. Schlaues Hinhalten mir kleiner, ſpar⸗ 


ſamer Huͤlfe; Beybehaltung eines gewiſſen voͤlker⸗ 
rechtlichen Decorums bey allen heimlichen Feindſe⸗ 
ligkeſten; ſchlaue Vorſorge, damit der Freygewor⸗ 
dene nicht zu fruͤhe ſtark werde, ſondern in Huͤlfs⸗ 


beduͤrftigkeit bleibe, Auch die Huguenotten in Frank⸗ 


reich erfußren, daß dieß die politiſchen Geunnfäpe 
Elifaberh’s feyen, 


6. König Philipp von Spanien fucht endlich 
durch einen großen Act mit einemmal alles zu räs 
chen, mas er fchon feit anderthalb Jahrtzebenden 
durch heimliche Feindſeligkeiten erlitten. Seine 
unuͤberwindliche Flotte follte England, das er ſich 

vom Pabſt vorläufig ſchenken ließ, in einer Erpes 


1588 dition erobern, und wenigſtens hätte bey der zahl: 


reichen Menge von Karholifen, die im Lande wa: 
ren, und ben der außerordentlihen Macht, die 
Philipp in Bewegung feßte, Elifaberh’s Thron in 
- große Gefahr gerathen koͤnnen, wenn nicht glückliche 
Zufaͤlle anfangs faft eben fo viel geholfen härten, 
. als die hobe Regentenklugheit der Königinn felbft. 
teider aber glaubte Eliſabeth, die Klugheit erfos 
dere jeßt auch, die fchon feit 18 Jahren in Eng: 
land beiwachte und gefangene Röniginn Maria 


1587 von Schorrlar:d, enthaupten zu laffen. 


The ftate of England in 1588. in a letter from a Prieft 
‘at London to the ‚fpanifh Ambaflador at Paris. Lon- 
don, 1746. 8» en \ 


7. Rad der mißfungenen Erpedition der un: 
überwindlichen { Flotte war erflärter Krieg zwiſchen 
England und Spanien, . Yu den ‘großen Fühnen 
Erpebitiouen gegen die rn ‚und durch die un: 

aufhoͤr⸗ 





— —— Caperehen, die bie. Eng: 


Länder ſchon vorher getrieben, nun aber noch kuͤh⸗ 


ner forttrieben, Bilden fich viele Englifche Seehel⸗ 


den. Howard. Sranz Drake. Sawkins. So \ 


bifber. Howard's glackliche Expedition gegen 1806 » 
ent. 


Cadiz. 


Joſ. Burchett complete hifory of the moft remarkable 


transaftions at fea from the earlieft accounts of time 


to the Conclufion of the laft war. London 1720; fol. 


Th. Lediard’s naval hiftory of England (1066 - 1734.) 
London 1735. 2.Voll, fol, 


Campbell’s lives of the Adimirals and other eminent 


britifh feamen. Vol,I-IV. Lond. 1750. 8 


The naval hiftory of Britain from the earlieft Periods 
to -the year 1756. compiled from the Papers‘ of Ge, 
Berkley by John Hill, ‚London 1756. fol. 


A new naval hittory or compleat view of the britifh 
marine by J. Entick. London 1757. fol, Ä 


Fr. Hervey the naval hiftory of Great- Britain. T. I-5. 
London 1780. 8. 


8. Doch. alle diefe Unternehmungen würden 
op Furzdauernde Vortheile veranlaßt haben, und 
der Mationalgeift würde mehr nur ans Avanturiren 


gewöhnt als zur Hervorbringung eines ficheren 


Woblſtandes gebilder worden feyn, wenn nicht zu 
gleicher Zeit manche Hinderniffe verfhwunden wäs 
ren, die dem freyeren und ausgebreitereren Acker: 
bau entgegenftunden, auch der Handel, den bisher 
immer noch: die großen Privilegien der Deutſchen 
Hanſe drückten, mächtig fich gehoben, und neue, 
große Canaͤle defjelben fich eröffner härten. Mochte 
es immerhin noch mit der Anlage der Kolonien 
befonders in den neuentdecften Mordamericanifchen 
Ländern mißglücen! Es war vielleiche noch nicht 
— DD 3 einmal 
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einmal Zeit, an Colonien : Anlagen und Colos 
nien: Handel zu denfen, fo lang noch- im Reiche 


ſelbſt fo manches beſtund, was den inneren 


Woblſtand defjelben hemmen. mußte, und manche 


- Einrichtungen der Art erſt noch zu machen mas 


ren, als England beiden Greshams, dem Bas 
ter Richard und noch mehr dem Soßne Thomas 
Sreebam verdankt. 


9. Inſurrection der Katholiken in Irrland, 
durch Spanien veranlaßt und durch Spaniſche 
Unterſtuͤtzung gefaͤhrlich gemacht. Der raſche 
Graf Eſſex, als Favorit Eliſabeth's der Nach: 
folger feines Stiefvaters, des Grafen von Leice⸗ 


ſter, erfülle die großen Erwartungen gar nicht,‘ 


womit die Königinn das Commando in Srrs 
land ibm übertragen hatte... Eine fonderbare Ber: 


wicklung von Mißverftändniffen, an denen die 


wilde Hiße des Grafen den größten Antheil 
batte, endige fih, nicht ohne Wohlgefallen der 
föniglichen Minifter, mit. der Sinrichtung des 
Favoriten. 5 


‚10. Kurz vor ihrem Tode cchlagt endlich 
Euſabeth Koͤnig Jakob VI. von Schottland, dem 
"Parlament zu ihrem Nachfolger vor. Selbſt 
die vertrauteſten Miniſter Eliſabeth's hatten ſchon 


lange mie ihm heimlich correſpondirt; die Krone 


gebaͤhrte ihm unftreitig ; er war ein Urenfel der 
—— Schweſter Heinrich's VIII. 


. 
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v. der. Regierung des Haufes Stuart. 
1603 - 1714. 


Jakob I. 1603 - 1625. 


geb. 1566. 19. Sun. 

verm. 1590. Ss —9 mit Anna x Koͤn. Frieder. II. 
von Daͤnmar 

a 1623.,6. er 


— — 


’ . * 


The hiftory of England during the reigos ofthe houſo 
of Stuart. by the author of the eritical hiſtory of Eng-_ 
land. Lond. 1730, 

‚Memorials of affairs of ftate in the Reigns of Q. Elifa- 
beth and K. JamesI, colledted from the papers of R. 
WINWOOD, by Edm. SAWYER, Lond. 1725. 3 
Voll. ia fol, gehen von 1596. bis 1613. 

A:hiftorical view of the negociations between the courts 
of EngJand, France and Bruffels (1592- 1617.) by 
Th. Birch, London 1750. 8. 

- A. Wilfow’s hiſtory of Great · Britain, being the life and 
z  zeign of K, James I. Loudon 1653. fol. genau und 
”- gut. 


The annals of K. James I. and CharlesI. (1612- 1642.) 


London 1681. fol. eines der brauchdarften Werke zu 
diefem Theil der Englifhen Geſchichte. Ä 

Hiftorical and critical account of ıhe’life and writings - 
of James I. K. of Great Britain, drawn from original 
writers and ftate- ‚ papers, by Will. HARRIS. Lond, 
175. 8. 

"Letters and Memorisls of State in — reigus of Mary, 
Elizabeth, James, Charles], part of che reign of 
Charles II, and Oliver’s Ufurpstion, written and eol- 
ledted by H. Sidney, Ph. Sidsey and others ... pu- 
bliſhed by Arthur Collins, Lond, 1746; 2 Voll, fol, 

Ambaffades de M. de la BODERIE en Angleterre, fous ° 
Je regne de Henry IV. et la minorit€ de Louis ZU 
4 Paris 1750: 5 Voll, in 12 


Did 3 p. 


— 
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P.). Rusdorfi Epiftolae (editore Cuhnio), T.I. U. Lipf. 
++ 1789. 8. eben deſſ. Briefe in Miegii monum. piet. et 
litterarum. 
Lettres, Mémoires et Negocistions du Chev, CARLE- 
TON, Ambaffadeur ordipaire de Jacques I. aupr&s 
des Etats - gen&raux. Dos Engt. Drig. London „1757. 
- 4. Die Franz. Ueberf, & la Haye, 3 Voll. 12. 
The hiftory. öf England from the acceflion of James I. 
to the elevation of the Houfe of Hanover, by Catk. 
- MACAULAY. Vol. I-VIII. Lond. 1763-1783. 4. 
[Geſchichte der Stuarte auf dem Englifhen Throne von 
C. D. Voß. Reipzig, 1793-1794. 4 Theile. 8, 
Nicht ohne Belehrung über die herrſchenden Parteyen der 
Zeit, beſonders in Schottland, wird man die: ‘Memoirs 
of the life and writings of George Buchanan by Dav, 
'Irwing. Lond, 1817. &. lefen.] 


1. Schilderung: der politifchen und kirchlichen 
Derfaffung von Schottland, wie fie war, da Tas 
£ob I. fein angeſtammtes Meich verließ, und, wie 


‘manche DVerbältniffe derfelben befonders feit den 


Zeiten der Reformation fich gebildet. Werfchies 
dene Einrichtung des Englifchen und Schottifchen 
Parlaments. . Einfluß des ganz verfchiedenen Na— 
tional⸗ Eharakters und allgemeinen geſellſchaftlichen 


Zuſtandes auf die Regierungs-Verfaſſung. Eine 


wahre Vereinigung beider Reiche wollte das — 


liſche Parlament nicht zugeben. 


A general hiſtory of Scotland from the earlieh accounts 
to the prefent time by W, SMDrie: Lond.. 3771. 
10Voll, 8. 

2. Grüße Rache: Verfuche katholiſcher Zeloten 
wegen mißlungener Erwartungen, was Jakob I. 
zum Bortbeil der Farbolifchen Religion thun werde. 
5, Pulver: Verfhwörung, 


3. So wenig fih Jakob T, in feinen auswaͤr⸗ 
tigen ii borspellhaft ae und fo ** 
auch 


x 
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— der Sontraft feiner perfönlichen Eigenſchaften | 


‚mit Elifaberh’s perfönlihen Eigenſchaften war, 


fo ſehr macht er fih doh um Landes sEultur .. . 
verdient, und feine Lolonial: Anftalten tragen 


nach mehreren Menſchenaltern fchöne Früchte. 


1604. 18. Aug. Friede mit Spanien, unter ben damali⸗ 
gen Umſtaͤnden ſehr vortheilhaft. 


1616 6. un. verſtattete Wiedereinloͤſung * verpfäne 
deten Niederländifchen Pläße. . 


1618. linterhandlungen wegen Bermäßtung ‚des Krone 
prinzen mit. einer Spanifhen Infantinn, . lange Zeit 
eben fo unpolitifch geführt als endlich raſch abgebros 
hen durch die Treulofigkeit des Englifchen Minifters, 
des Herzogs von Budingham, 

Seltfame Verwicklung der Reſtitutionsſache ſeines Toch⸗ 
termanns Churf. Friederich V. von der Pfalz in dieſe 
Heyraths-Projecte. 


4. Unter ſeinen Anſtalten fuͤr Landes⸗ Cultur 


und zweckmaͤßige Anlegung von Colonien zeichnen 


ſich die, ſo Irrland betrafen, weit mehr aus, 
als alle Verſuche, die in Nord⸗America 
worden. 


5. Tiefgefuͤhlte Uetenen des Koͤnigs, 
daß ſeine Gewalt unmittelbar von Gott und ganz 
unumſchraͤnkt ſey; ſcharfer Contraſt derſelben mit 
den — unaufhaltbar fermentirenden Meinungen 
des Publieums. Anſtalten, die beſonders auch in 
Beziehung auf Preßfreyheit gemacht wurden, Dies 
fee Gaͤhrung zu ſteuern. Die epiſkopaliſtiſchrojo⸗ 
liſtiſche Parthie geraͤth durch den Widerſpruch, 
den ſie immer mehr leidet, in eine unpolitiſche 
Verſchaͤrfung ihrer Ueberzeugungen und Hypothe⸗ 


ſen, und dieſe Verſchaͤrfung reizt sur ale 20 


fie an oder beraubt. 47 
Dis. 6 


f 
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Ä 6. Unterfuchung der reellen Grundlagen, auf 
. welchen damals die föniglihe Macht in England 
beruhte. Ob diefe Grundlagen gegen einen dros 
henden Wechfel von Meinungen: und ollgemeinen 

Ueberzeugungen ausdauern Eonnten? Hätte Ja— 

—ob I, die Kunft verftanden, die vielen kleinen 

Fäden, vermitrelft welcher ein Volk geführt wers 
"den kann, wenn auch die gemöhnlichen flarfen 
Bande morfch zu werden anfangen, behende zu: 


fanımenzufaffen und zu Ienfen, fo würde die Ges. 


fahr, die fon im vollen Anzuge war, vielleicht 
doch noch abgewandt worden feyn. _ 


Stern Kammer, Hohe Commiſſion in geiftlihen Sa⸗ 
chen. Form der damaligen Parlamente, und Art des 


damaligen miniftertellen Einfluffes “ die. Darlamentss 


Berathſchlagungen. 
7. Gelindigkeit des Koͤnigs gegen die Katbo⸗ 


liken, und entſchiedene Zuneigung für Spanien. 


Perſoͤnliche Verhaͤltniſſe ſeiner benden Günftlinge 
1611 Robert Carr (Herzog von Sommerſet) und des 
1616 jungen. Be. Villers (Herzogs von Buckingham). 
" Völliger Mangel allee Staats: Dekonomie. 


8. Zu allem diefem Fam noch eine fonderbare 
Abwechslung rafcher, eraltirter Behauptungen und 
unzeitigee Machgiebigkeiten. Der König erklärt 

3621 dem Unterhaufe endlich geradezu, daß alle ihre 


vermeinte Rechte bloß Privilegien feyen; nimmt 
aber zu gleicher Zeit einen der murbvolleften pars 


lamentarifchen Gegner der Hofparthie ins Minis 
fterium, und vergißt, wie bier fo in mehreren 
Faͤllen, daß, bey einer großen Gaͤhrung und bey 
einem faſt fchon im ftillen vollendeten Wechſel der 


Meinungen, weder Parthien fo geſchwaͤcht, noch 
* TR ein⸗ 
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einzelne, wahrhaft brauchbare Männer gewonnen 
merden fönnen, 


9, Der Krieg gegen Spanien, über deffen Zus. ER 
rüftungen Jakob ſtarb, war eben ſo ungerecht, 27. ER 
als vorber feine freundſchaftlichen Deftrebungen 6, upril 
unpolitifch geweſen. un 

Dr Rarl I, 1625-1649. ” 


geb. 1609. 29. Nov. 

vberm. 1625. It. May mit Henrietfe Dar, T. Kon 
Heine. IV. von BEN | 
ft. en 30. San. 





Ed. Clarendon’s Stäte- Papers. Commencing from 1621 
(- 1660.)‘and containing the materials from wbich big - 
hikory of the great rebellion was compofed. Vol, I- 
III Oxf. 1767 - 1786. fol. aehört zu den wichtigften 

- and intereffanteften Sammlungen von Staats: Papie⸗ 
ren. 


The hiftorytof the Rebellion and Civil Wars in England 
(from 1641, to 1660.) by Edward HYDE Earl of 
 CLARENDON. Oxford 1702 - 1704- 3 Voll, in fol. 
Franzöſ. à la Haye 1704-1709. 6Voll, 12. unpars 
theyiſch ift Clarendon gewiß nicht, und vieles iſt im ſei⸗ 
ner Geſchichte falſch, aber nie unredlich oder gegen feis 
ne eigene lleberzeugung vorgeftellt. Wer aber gar zu 
ſehr eritaunt , wie es möglich gemwefen, daß er gewifle _ 
Dinge nicht gewußt, und mande nicht anders angefes 
hen haben ſoll, mag fich felbft fragen, ob niche in. dies 
fem Erftaunen ein ziemlich auffalender Beweis Itege, 
wie wenig er ſelbſt Über Entftehung und Hartwerdung’ . 
. * Wirkung feiner eigenen ———— nachgedacht 
abe, 


| The life of Ed. Earl of Clarendou — written by him- 
felf, Oxford 1764. 3 Voll. 8. gibt dem Charakter des 
rechtfchaffenen Mannes viel Licht, : X 
Memorials of the Englifh affairs from the Beginning of‘ 
the reigu of Charles I., co Charles II, his Reftaura- 
- tion, 


* 


\ 


v 


* 
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tion, by M. WHITELOCK. the 2d edit, Lond, 
1732. fol. in pojisifhen Uebergeugungen Elarenvdon’s 
Antipode, 

"Clarendon and Whitelock compared, to which is occa- 
fionally added, a comparifon between the hiftory of 
the rebellion and other hıftories of the civil wars, 
by the author -of the critical hiftory of England, 

Lond. 1727. 8. viel zu hart gegen Clarendon. 

John RUSHWORTH’S hiftorical colle&tions, beginning 
from 1618. to 1644. T.I. and appendix 1682. T.II. 

' zand zpart. 1680. T.III, I aud'2 part, 1692. Lond, 
6 Voll, in fol. Das Hauptbuch für die Sefchichte dies 
fee Zeitraums wegen feiner actenmäßigen Genauigkeit, 

Rushworth’s biftorical Colledions abridged and impro- 
ved. 6 Voll. — 1703-1708. 8. 

A compleat r ory of the Life and: Reign of K. Char- 
les, from his Cradle to his Grave, by Wil. SAN- 
DERSON. Lond, 1658. fol, _ 

An impartial hiſtory of the rebellion and civil wars in 
England during the reiga of Charles I. by J. Hooper, 
London 1738. fol. 

Batei Elenchus motuum nuperorum in Anglia. P.I-1IT, 

Lond. 1676. und Englifh Lond. 1685. Der‘ dritte 
Theil ift nicht von Bate ſelbſt, fondern von Thom. 
 Efynner. Der Elenchus Elenchi, den ein Officier 
unter Cromwel's Armee dagegen BEIFICRER, gibt nicht 
viel neue Auffidrung. 

Bromley’s colle&tion of original royal letters written by 
Charles I. II. James IT.’ and the King and Queen’of 
Bohemia. London 1787. 8. von keinem Werth. 

Reliquiae facrae Carolinae or the Works of K. Charles 

I. Hague 1651, nebſt Bibliocheca rę, ia containing a 
colle&ion of Papers_of K. Charles I.. not extent in the 
reliquiae Carolinae. Lond. 1659. 

Daß die hefannte Schrift Imago regis Caroli nicht von 
Cart felbft fey, wie man lange-geglaubt bat, fondern 

vom DB. Gauden von Ereter, iſt jest ganz gemiß. 


An hiftorical and critical Account of the life and wri« 


tings of Charles I., King of Great- Britain, drawa 
from original Writers and Statepapers, „by Wil. 
HARRIS, Lond, 1758 8 

z Dugda- 


-. 
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Dugdalets a fhort view of — Inte troubles in ‚England, 
‚* Oxford. 1681, fol. 

Mewmoirs of H. Guthry, — the confpiracies aud 
rebellion againft Charles I, are related, London 
1702. 8. j 

A Chronicle of the late inteffine War in the three F 
‚Kingdoms of England &c, to the reftitution of Char- 

les II. by J. Heath. The II. Ed. Lond. 1676. fol, 

The Memoirs of the lives and adtions of James and 
Wilham D. of Hamilton and Caftleheraid. drawn out - 
of ıhe originals by Gilb. Burnet, Lond. 1677. fol. 


An hiftory of the life of James Duke of Ormond From = 


his birtb 1610, to his death in 1688. to which is ad- 
ded a Colle&tion of leıters. . . by Th. Carte. Lond, 
1736. 3 Voll, 4. 
 [Memoirs of the life of colonel Hutchinfon, now firft 
publifhed by Jul. Hutchinfon. Vol, t. 2. 3th ed., 
Lond, 1810, 8. Obwohl ganz parteyhiſch, dennoch ſehr 
beiehrend über dte damahlige Stimmung aller Parteys 
en. — Bon geringerer Bedeutung: Memoirs of 
John Evelyn ed, by Will, Bray. Lond. 1818. 8. &8 _ 
Tagebuch geht v. d. 3. 1641-1706.] | 
1. Die tage der öffentlichen Angelegenheiten .' 
ind die ganze Stimmung der Gemuͤther wird durch 
Den Regierungsantritt des neuen Königs nicht befz 
fer, und je mehr ſich Die trefflichften Köpfe im 
Parlament ben der puritanifchen Parthie vereinig- 
sen, je unertwarteter es war, daß der König den 
- Herzog von Buckingham als Minifter behielt, je 
weniger auch Karl J. die Kunft verfiund, durch 
weile Staats: Defonomie fi unabhängig zu ers 
halten, deſto größer war die Gefahr, womit der 
Fommende Sturm drohte. Daß aber weder. der 
König no fein Minifter — Parthie: Bewegungen 
und Aaitationen einzelner unrubigen Köpfe von ei; 
ner werdenden Generals Meramorphofe der Native 
ai, jenungen unterſcheiden konnten, iſt kein 
Wun⸗ 
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Wunder - ende, erregten alſo mit auffallender 
Sorgloſigkeit bald neuen Verdacht der Beguͤnſti⸗ 
gung der Katholiken, bald neuen Argwohn, daß 


eine allgemeine Unterdruͤckung geſucht werde. 


2. Schnelle Diſſolvirung zweyer Parlamente 


gleich in beyden erſten Jahren der neuen Regie— 


rung; der Koͤnig ſelbſt ſchlaͤgt ganz neue Wege ein, 
auch ohne Parlaments-Verwilligungen aus der 
Finanznoth ſich zu helfen. Die beſtdenkenden muß— 
ten dadurch empoͤrt werden, und da es uͤberall an 
Baarſchaft fehlte, der Krieg mit Spanien ungluͤck⸗ 


| lich ging, überdieß dem König feine Haupt: Ein; 


nahme, Dfund: und Tonnengeld, vom Parlas 
ment ſtreitig gemacht werden wollte, , fängt Bucking⸗ 


2627 ham noch einen neuen — unglücklichen Brig. 


1628 


März. 


mie Frankreich an. 


3. Nothwendigkeit eines dritten ale 
Petition of right, nach langem Zögern vom König 
fanctionite. Die perfönliche Sicherheit und bie 
Unverlegbarfeit des Eigenthumrechts erhalten hier 
fo klare, neue Beftimmungen, und der Contraft 
derfelben mit dem, was feit langem her, oft felbft 
unter den beften Regierungen, Sitte gemwefen iſt 
fo fihtbar, daß die neue Urfunde offenbar eine 
große Epoche machen mußte. Doch die Freude 
der Danfbarfeit ging nicht fo weit, daß man des 


Miniſters dießmal geſchont, oder das Pönigliche 


Mecht der Hebung des Pfund: und Tonnen: Gef: 


des unbezweifele gelaffen haͤtte. Der. König Hilfe 


fih wieder durch Prorogirung des Parlaments, 


asaus · Ermordung des Serzogs von Bucking⸗ 


1629 
Jan. 


ham durch den ſchwarzgallichten Felton. Bey der 
neuen er dee Parlaments kommt 
es 


8 - . 
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es nicht nur tiber jener Tare, fondern auch ber 


dem koͤniglichen Kirchenrecht zu fo heftigen Zwiftigs 
feiten, daß das Parlament raſch diſſolvirt wird, 
‚4. Im Svieden mit Sranfreidy merden die 
- KHuguenorten ganz aufgegeben, und im Srieden 
mic Spanien für das Pfälzifche Intereffe gar 
nicht geforgt. —— — 


5. Der Koͤnig ruft uͤber elf Jahre lang kein 


Parlament mehr zuſammen, und uͤberlaͤßt ſich in 


Staatsſachen waͤhrend dieſer Zeit ganz dem Rath 


von Thomas Wentworth, Graf von Strafford; 


in KRircbenfachen folge er dem Bifchof Laud von 
London. MWillführlichfeiten in der Megierung . 


und Meuerungen befonders in Kirchenfachen, wer: 


den mit außerordenelicher Unvorfichtigfeit gehäuft. 


Die Sternfammer und hohe Commiffion in geift: 
lihen Saden zeigten. ſich immer thätiger und 
Krenger; Das Minifterium ſchien fein Syſtem zu 


haben, das ganz durchgefegt werden follte, und _ 


in England ſchien es glücken zu koͤnnen. 


6. Ungfückliche Idee, das neue Kirchenrecht 
und eine neue Lırurgie auch in Schottland einzus 
führen. Gleich da das erftemal im der Karhedral: 
firche der Gottesdienft nach jener gehalten werden 
fol, bricht der Tumult aus, und bald nehmen. die 


erfien Männer des Reichs daran Antheil, Alles . 


ftrömte herbey, den Covenant zu unterfchreiben; 


der Epiſkopat, die hohe geiftliche Commiffion, und 
was fonft jchon Jakob I. hier eingerichtet hatte, ums 
eine größere Fönigliche Gewalt auf das fichere Fun⸗ 


dament viner neuen Hierarchie zu gründen, wird 


mit einemmal umgeftoßen. Der Krieg zwifchen dem 
König und: den Schotten. bricht wirklich aus. 
| = —— John 


1639 | 


— 


A 


% " k * f 


N 432 Großbritannien. 


John NELSON’S. impartial colle&ions , — the great, 
ns of ſtate (1639-1649). Lond. 1682. 2 Voll, 
in fol 


A Colledion of, the State- Papers of John Thurloc 
CE taats ſekretair von Cromwel) ——— = Lond, 
1742. 7Voll. fol. 


| +. Der König ift aus Geldmangel, den ihm 
die norhwendige Unterhaltung einer Armee recht 
fuͤhlbar machte, endlich gezwungen, ein Parla: 
| —* ment wieder zuſammenzurufen, und wie ſtatt 
der Geldhuͤlfen, die er gehofft, die heftigſten par⸗ 
lamentarifchen Exploſionen der Puritaner. erfolg: 
gen, hilfe er fih mit dem ungläcklichften Mittel, 
wodurch das Uebel jedesmal fchlimmer gemacht 
werden mußte, er diffolvire das Parlament, und 
die freymuͤthigeren RN werden ins Gefängs 
niß gefeßt. 
“ 8. Vergebens : verfucht. es Karl mit einer 
Sept. bloßen Derfammlung der Pairs; alles will, 
alles fodere ein Parlament, und ohne diefes fchien 
‚auch fein Friede mit den Schotten werden zu Fön: 
nen. Karl muß endlich nachgeben; ein neues 
Ro. Parlament kommt zufammen, und nad) der gan: 
zen öffentlichen: tage der Dinge war Feine neue, 
ſchnelle Aufhebung defjelben zu fürchten. 
A Colledion of Ads and Ordinances of general Ufe, 


made in the Parliament begun 3. Nov. 1640. - 17. 
. Sept. 1656. P.I. IL. by H, Scobell. Lond. 1658. fol, 


_ The .hiflory of the Parliament which 'began 3. Nov, 
1640. &c. by Th. May, Lond. 1647. fol. Latein. 
Lond. 1651. 8. 


9. Gleich die erfte Thätigfeit dieſes en 
gen Tänsen Parlaments galt dem Grafen von 
Strafford und dem. Erzbifchof taud; Mm mußten 

ais 
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als Delinquenten in den Toner; ein paar andere 
Minifter flohen ;.der König konnte Niemand mehr 


fhüßen. ‚ Mit einemmal wär feine Mache und. 
fein Anfehen mehr, als das des Unterhaufes; der ’ 


große Wechfel von Meinungen, der fon lange 


im ftillen gereift hatte, wurde jeßt im Monient 
feiner höchften Vollendung mit einemmal fichtbar. 


Allen ſchien jegt alles recht, was das Unters 
Baus chat, und es erwachte unter den Mitglies 


dern diefes Corps eine recht wilde Activität, die 


nicht nur bald eine natürliche Rücwirfung auf. » 


dag Corps felbft bewies, fondern auch das ganze 


Publicum in den treibendften Wirbel immer tiefer 


hineinzog. Wolle Preßfreyheit; furchebarer Can⸗ 
zelfanatismus. Die nn werden als Altirte 
behandelt, 


10, Vergebens beſeht der PR fein Mini: 
fterium mit einigen der heftigſten Männer der pos 
pulaͤren Parthie. Entweder blieben fie ihren bie: 
herigen Meinungen treu, fo war's doppelt gefähr: 
lih, wenn das koͤnigliche Minifterium mit dem 


Unterhaus felbft gemeine Sache machte, oder An: 


derten fie ihre Gefinnungen, fo vermochten fie nichts 


mehr, denn in Zeiten einer vollendetausbredens 


den großen Gährung vermag nur Der etwas, der 
bie Gaͤhrung begünftigt. 


Strafford's Todes: Urtheil, leider — Kö: 1641 


nig Beftätigt. Die Sternfammer und hohe Com; 


miffion im geiftlihen Sachen wird von Parlament 


aufgehoben; die Unabhängigkeit der gerichtlichen 
Gewalt von allem rojaliftifchen Einfluß durch viele 
neue Einrichtungen geſichert. 


Spittler's Staatengeſch. J. J Ee — .[Efai 


ay. 


* 


J j 
2— N 


434 Großbritannien. 


- TEGai fur la vie de Thomas: Wentworth Conte de 
'Strafford par le Comte de ZL.aly- Tolendal. 3 Leipz. 
1796. 8 Mehr —— bey der Umwaͤl⸗ 
zung der Dinge in Frankreich.) 


| Aug. am Reife des Königs nad) Schottland, 


um dori ficheren Frieden zu machen, es koſte was 

es wolle. Hoͤchſt unglücklicher Zufall, daß wäh: 
rend diefer Zeit ein fürchterliches Blurbad über 
Oct. die Proteftanten in Irrland ausbricht. Doc 


die Demofraten im Parlament würden auch ohne 


dieſen Vorfall dem wilden Treiben ihrer Leidens 
ſchaften gegen alles Königsrecht gefolge feyn, und 
- Karl, der nach vielen vergeblihen Verſuchen der 
mildeften Nachgiebigfeit, auf Zufprechen der Kös 
niginn und des Lord Digby , ‚endlich gegen fünf 
der wildeften Sprecher im Unterhaus den-enefchlof: 
1632 fenften Ernft zeigen wollte, mußte die völlige Zer⸗ 
‚nichtung aller Wirfungen der Majeſtaͤt —— 
erfahren. Auch die Hoffnung war vergeblich, die 
leidenſchaftvollen Menſchen durch Sanctionirun 
der Bill zu befänftigen, wodurch die Bifchöfe 
vom Parlament ausgefchloffen worden, 
{[Vindiciäe Hibernicas by M. Carcy. Philadelphia, 1819. 
8. Die Uebertreibungen der proteftant. Schriftfteller 


über das Blutbad werden widerlegt, ein ſchaudervolles 
Bild Her Unterdrädung der Gingeborenen aufgeſtellt, 


‚aber zugleich tft der Verf. felbft der heftigſten Leidens | 


ſchaft hingegeben.)] 

12. Das Unterhaus beſteht darauf, die Mis 
liz zu feiner Difpofition haben zu wollen, und das 
Parlament ſpricht fich die gefeßaebende Gewalt als 
lein zu. Der König gebt nach York, und der 

Sul, Ausbruch des Kriegs wird unvermeidlich). 


I 13. Vietjäbrige Dauer des Krigs. _ Der 
1049 Land⸗Adel war mi auf des „Königs Seite, der 
dritte 


* 


\ 
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dritte: Stand auf der Seite des Parlaments. Der 
König hatte fein Geld; das Parlament aber war 
im: Befig aller öffeyrlihen Einnahmen, und weil 
Auch die ganze Seemacht in den Händen defjelben 
fih befand, fo konnte Karl nicht einmal auswärz 
tige Huͤlfe erhalten. Das Parlament aber fchloß 
einen treuen Bund mit den Schotten: die gleich) 
zum Einrücen in England bereit waren, -. h 
- 1642. 23. Oct. Unentfcheidende Schlacht beyi Edgehill. 


1643: 20. Sept. Auch die Schlacht bey Newbury war 
unentſcheidend. De er ae A 

2644: 2. Jul. Gegen Newcaſtle's Rath Liefert der rafche 
Prinz Rupert bey Marftonmoor eine Schlacht. Thom. 
Fatrfor und Ol. Cromwell fiegen. 


14. Große Veränderung ,. wie Eſſerx das 
Commando der Parlaments: Armee verlor; Fair: 1644 
2 far und unter ihm Cromwell Chef der Haupt: Ars 
mee wurde. Die nenentftandene Independenten⸗ 
Parthie fiegte bier, wie oft nachher, mit einer vecht 
‚inftinetartigen Schlaupeit. 
Clem. Walker’s compleat hiftory of Independeney. 


upon the parliament begun 1640. continued till che 
year 1660. P,I-IV. London 1661. 4. | 


15. Vergebliche Sriedens : Unterhandlun: 
gen zu Urbridge.. Außer mehreren der demürhis 1645 
gendften Präliminar: Bedingungen fodere das Par; sehr. 
Iament, daß fünftigbin die Erfeßung aller Rich⸗ 
ter und aller anſehnlichen Krondienſte in ſeiner 
Willkuͤhr ſeyn muͤſſe, und ohne ſeine Einwilligung 
duͤrfte weder Krieg noch Friede werden. | 


16. Mach der unglüclihen Schlacht bey 


Naſeby, wo Fairfar. und Cromwell über den Pr, 143un. . 


Rupert fiegten, und den gebäuften Unglürfsfällen » 
Ä ln Ce 2 der 


{ & 
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der koͤniglichen Parthie, von welchen aus Schott⸗ 
land und aus allen. Gegenden. des Reichs Nach— 
richten einliefen, entſchließt fich Karl endlich von 
Oxford hinweg gerade nach Newark zur Schottis 
1646 ſchen Armee zu gehen. Die. Schotten liefern ihn 
5 Male dem Englifchen Parlamentaus, und er wird nach 
Holdendy in:eine fehr enge Gefangerifchaft gebracht, 
17. Große Uneinigkeit zwifchen dem Parla— 

,. ment und dee Armee :deflelben ; in jenem hatten die 
VPresbyterianer die Oberhand ; in diefem die’ Inde⸗ 
pendenten, von Cromwell fchlau "geleiter Der 

- Schneider Joyce gibt den Ausfhlag; er bemächs 
1647 ride: fi der Petfon des Könige, ‚und üßerliefere 
3. Zun. ihn der Armee, Unter dem Vorwand, das Par: 
lament gegen Die Zunöthigungen der Londoner Bär: 
gerſchaft zu. fhüßen, marſchirt die Armee nach 
tondon, und num triumphire Die Independenten⸗ 
Parthie au im Parlament. er iz 


11Ro. 18. Unglücliche Flucht des Rönigs; engere 

| Verwahrung defielden, Cromwel entfchließe fich, 

1647 nad Ireton's Rath, Karl'n öffentlich binrichten 
zu laſſen. ee ee 

19. Dem zweyten bürgerlichen Krieg oder den 

2648 Unternehmungen der Schotten und Wallifer, das 

gr | Parlament und den König zu retten, macht -der 

fiegreihe Cromwell fchuell ein Ende. Die nad 

London zuruͤckkommende Armee bemächtigt fich wie: 

der der Perfon des Königs, verlange die Beftras 

fung deflelben, fodere Aufhebung des bisher fchon 

fo lange dauernden Parlaments, und kuͤnftighin 

gleichere Repräfentation. Die eifrigen Presbyte— 

rianer im Parlament, an deren Spike Hollis 

ſtund, Taffen fich zwar nicht fchresfen; aber Crom— 

— — 0 we 
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well veranftalter eine militairifche Parlaments: —— 
Reinigung. "Die wuͤthendſten Independenten bes 6, Der: 
halten das Feld allein, und erflären, daß ihr | 
Wille allein das Geſetz mache, meil die Urquelle 
aller rechtmäßigen Gewalt bey dem Volk zu fuchen, 
und fie alleın Bolfs: Repräfentanten ſeyen. 
. 20. Errichtung eines hohen Juſtizhofes von 
133 Perfonen ; den König wegen des Verbrechens 
in richten , daß er Krieg gegen das Parlament 
geführe babe. Bey der vierten Vorführung wird -. 
das Todesurtheil über ihm gefprochen, und nach 1649 
drey Tagen vollzogen. 30 Jan. 
A true copy of the Journal of the high Court of Juftice 
for the Tryal of K. CharlesI. by J. Nalfon. London 
1684. fol., eben daſſ. iſt auch beygefügt folg. Werk. 


. The Trial of Charles Stuart before the high Court of 
Juftice &c, by J. Nalfon. Lond, 1735. fol. 2 


2 


“N 


Republif England. 


21. Das Rump: Parlamente verftärfe fih dur 
einige neue Wahlen und Zulaffung. einiger ausge 
fchloffenen Mitglieder, um defto fcheinbarer zu res 
präfentiren, und ernennt ein erecutives Confeil von 
38 Perfonen, Mit vielem Eifer wird an einer 
neuen rein demokratiſchen Conftitution gearbeitet. 


22. Kontres Revolution in Irrland, maͤchtig 
gedaͤmpft durch den ſiegreichen Cromwell. Schreck⸗ 
liches Beyſpiel der Eroberung von Tredah. u 


In Schottland mißlinge die von Montroſe 
verfüchte Eontre: Revolution, Zwar wird zugleich 
Rarl II. vom Schottiſchen Parlament ale Roͤ⸗ 
nig berbeygerufen, allein. Crommell, feit der Ab: _ 
Eu Ee 3** dankung 
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— dankung von Fairfax alleiniger Chef der Engliſchen 

3, Spt. Armee, ſiegt über die Schotten bey Dunbar, 
und das Jahr darauf an eben demſelben Tage bey 
"Worcefter. Kaum gelingt es Karl'n noch, nad 
Frankreich zu entwiſchen. Schottland wird mit 
England zu einer Republik vereinigt, ‚oder vielmehr 
wie Irrland ganz als eroberte Provinz behandelt, 
‚Den Beneral: Staaren, die man umfonft zue 
volleften Eoalition mit der neuen Republik England 
zu bewegen fuchte, wird anf eine böchft wilde Art 

1652 der Krieg angefündigt. Den erften böfen Wil—⸗ 

1655 fen bewies man ihuen durch die Navigations⸗ 
Acte. | 
Mẽmoires de James Graham, Marquis de Montrofe; 
traduits de PAuglois. dParis 1767. 2 Voll. in 12, _ 
‘  Bofcobel, ou Abrege de ce qui s’eft paſſẽ dans la rc- 
traite memorable de S. M, Britannique apres la ba- 
taille de Worcefter, à Rouen 1676. 8. 

23. Cromwell jagt zur Ehre Gottes und zum 
Beſten der Nation, mit 300 Soldaten das Par: 
lament auseinander, das zu Gründung einer nenen 
- Eonftitution fo wenig Anftalten made, Er ruft 
willkuͤhrlich, Bloß nach angehörtem Gutachten feis 

nes Kriegsraths, 128 Perfonen aus verfchiedenen 

Englifhen Städten, 5 aus Schottland, 6 aus 

Irrland zufammen, und überträgt diefem Convent 

auf fünf Vierteljahre die gefeßgebende Gewalt; 

nah Verfluß diefer Zeit follten fie fich ſelbſt ihre 

Nachfolger wählen. Der Lederhändler Gottlob 

Barebone war eine Hauptperfon:in diefem rollen 

Kegierungs : Konvent. 


1653 24. Nach fünf Monaten gibe das Barebone; 
Darlament feine Gewalt theils freymillig , theils 
geswangen wieder an den Kriegsrath zuruͤck und 


dem 


1653 
20 Apr. 
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dem neuen Pegierungsplan zufolge, den General 
Lambert in drey Tagen entworfen, wird Cromwell 
lebenslänglic zum Neihss Protector erflärt, und | 
ihm ein Staatsrath zur Seite gefeßt., Je alle 
drey Fahre follte ein Parlament gerufen werden, 
das ohne von irgend Jemand geftört oder unter: 
brochen merden zu Fönnen,, fünf Monate lang - 
figen folte. In Anfehung der Parlament: Bills 
wurde zwar dem Protector ‚nur ein dreywoͤchiges 
fufpenfives Veto zugeftanden, allein feine ſonſtige 
Gewalt. war unumfchränft genug. Mach feinem . 
Tode fund die Wahl des neuen Protectors bey 

dem Staatsrath. 2 


Ratio conflitutae nuper reipublicse — Scotiae et Bi 


Hiberniae penes Proteftorem et Parlamentum, ag. 
Com. 1655. 1. 


91. Cromwell's Protectorat. 
1653. Dec. — 1658. 3. Sept. 


Außer Thurloe und andern ſchon angeführten J 

Original letters aud Papers of State addreffed to Ol. 
Cromwel concerning the sffairs of Great - Brita:u from 
1649 - 1658. found among the political colle&tions of 

J. Milton, now publifhed from the originals by J. 
Nichols. London 1743. fol. 
(Reguenet) hiſtoire d’Olivier Cromwel, Paris 1691. 12, 
The hiftory of Ol. Cromwel, byR.B, Lond, 1715| 12 


- The life of Ol, Cromwel. impartially colleded. Lon- 
don 1724. 

- Memoirs of the life and adtions of Ol. Dial as deli- 
vered in three Panegyrics of him &c, to all which is 
added a Colledion of divers hiftorical Pieces, by Fr. 
Peck. London 1740. 4. 


Life of Oliver Cromwel, Lord — Lond. 1 741.‘ 


Erg » Account. 
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Account of theLife of Ol. Cromwel; by Wil, HARRIS. 
Lond. 1768. 8. 
Mark NOBLE’S Memoirs of the Protectorate Houfe of 
Cromwel. ‚Birmingham 1784. 2 Voll, in 8. 
‚ Memoirs of Tue General Ludlow.. P. I. 1. II; 
Vevay 1699. 8. ins Franz. überf. Amft, 1699. 2 Voll, 
12. Die nouveaux Memoires Amit. 1707. 12. find 
: bloß eine Ueberfegung des — en des — 
| Originale, 


| Ludlow iſt eben- fo wall Stimm’ gegen Cromweil als 
\ gegen Earl I. 


ICSebald's) Leben Oliv. Eromwelrs. 2). I. 2. Ep. 
r 1804 - 5. 8. . u 


Memoirs of the — Oliver Cremven and of his 
ſons Kichard and Henry &e. by Oliver Cromwell Eſq. 
a descendant of the family. Lond. 1820. 4. Die 
beygefügten Briefe und Familien.z Papiere find. unbe. 
deutend, das Werk beabfichtigt eine Vertheidigung des 
Protectors, die Kenntnif in um na dudurch ge⸗ 
foͤrdert worden. 


Empfehlenswerther find: RE YORE Weßminfter 
1810. fol. — Hiftoire deCromwell par Villemein, 
T.t. 2. à Par. 1819. 8. — : Oliver Cromwell and 
“ his time by Thom, Cromwell, Lond..182I« 8.]- 


— Friede mit den Generalſtaaten. Wechſels⸗ 
Pat, weifes Defenfio, Biindniß beider Republifen, 


2. Große Veränderungen, die der Protector 

Eepyt. bey Zuſammenrufung ſeines erſten Parlaments 
im Repraͤſentationsſyſtem machte. Er ſelbſt aber 
rettet ſich gegen die Angriffe deſſelben kaum durch 
eine fruͤbere Aufhebung des Convents.“ 


3. Organiſtrung der Regierung: Eromwelts; er 
fucht ſich durch eine neuerrichteree Miliz einigen 
Schuß aegen die Armee zu ‚Seit Pos 

lizey⸗ und Spioneufoftem: | N: 


mv A ‚ u | , 4» 


Großbritannien, 41 

4: rich mit Semi, denn Cromwell mußte roßz 
Pe Krieg: haben, und bey dieſem er: 
reichte er feine Abfichten am beften. Blake's 
Heldenthaten in der mittelländifchen See, Pen. \ 
und Veneables. erobern Jamaica. 


8. Zweytes Parlament, der ——— 1656 
Ute gemäß, zuſammengerufen; Cromwell würde: 
gerne die angebotene Königsfrone angenommen has 
ben, wenn er es wegen der gemeinen Goldaten 
hätte wagen dürfen. -Um aber doch feiner Regies 
rung: einen conftitutionsmäßigen Schein zu geben, 
läßt er. durch das Parlament eine neue Negies 
tungeform ausarbeiten. Er erhielt durch diefelbe 
das Mecht, ein neues Oberhaus zu ernennen, und 
feinen Nachfolger im Protectorat felbft zu beftim: 
men. Doch verlor er. auch in diefem Parlament 

bald die Majoritaͤt, und half ſich noch einmal durch 
Aufbebung des Convents. | 1658 


4. Febr. N 

‚6. Großer Plan in Beziehung auf auswärtige — 
Politik. Außer Mardyk und Duͤnkirchen, die er 
als Alliirter Ludwig' s XIV. im Spaniſchen Kriege 
gewonnen, ſuchte er einen großen Theil der Span. 

Niederlande und Bremen und Helſingoͤr zu erhal: . 

ten. Er war.aber höchft wahrfcheinlich ſchon ganz 
am Ende feiner wilden Rolle, wie er ftarb. 300. 


Rich. Cromwell's Protectorat. 


u. Schon nah acht Monaten muß Richard 

feine Würde wieder niederlegen, und die Gene: 1659 
ralitaͤt, die ihn entſetzt harte, rief wieder das all: 22Upr. 
gemein verachtere Rump s Parlament zufammen. 
Nah fehs Monaten wird auch diefes von ber 
Generalitat wieder auseinander gejagt, und eine 


Ee5 pe 


y 
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— Sicherheits⸗Commiſſton von 23 Perſonen er⸗ 
"richtet, worunter fieben Officiere waren. 


2. Unerwartete Dazwiſchenkunſt des Statthal⸗ 
ters in Schottland, George Monk, den erſt uur 
fein Haß gegen Lambert beſtimmt, und der ends 
lich zu einem Ziel kommt, das er fich felbft. nicht 
geſteckt hatte. Noch ehe er mit der Armee, nach 
Be „1660 Pondon Fam, wurde das Rump: Parlament res 
SS ſituirt, und noch war er nicht drey Wochen mit 
der Armee in tondon, fo ließ er die ehedem auss 
‚getriebenen Mitglieder des Haufes unter feinem 
Schutze wieder Sig und Stimme nehmen. Dies 
fes vollftändigere Parlament hub nah Monk's 
Weiſung feinen Convent felbft auf, und ließ Aus: 
ſchreiben ergeben zu neuen Parlaments » Wahlen. 
Zwifchenregierung des Staatsraths. 
The life of General Monk Duke of Albemarle, publi- 


fhed froın an original MS. of Th. Skitiner... by 
will. Webtter, London 1724. 8. 


Eben deffelben Keben von Th. Gumble, Capian des Ge⸗ 
nerals. Engt. London 1071. 12. Franzoͤſ. Londres 
1672. 12. 
254. 3. Zuſammenkunft des neuen Parlaments. 
Gleich 14 Tage nachher wird Karl als König aus; 
gerufen; und den 39. May hielt er feinen Einzug 
in London. Wahre Keftauration. 


Rall .. 


geb. 1630. 8. Sun 
vern. 1662. mit * Vortugieſ. Catharina, 
ft. — 5. Febr. 





State Tracls printed in the reign of Charles II. London 
1689. fol. | 
' The 


Da 
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The hiflory‘ and.the-proceedings; of the Houfe of Com- | 
mons from the reftoration to the preſent time. Vol- 
I-XIII. London 1742 faq. 8. | 
. Sam. ParkirL. IV. de rebus (ui temporis ( 1660 - 1680). 
nunc primum editi. Lond, 1720. 8. Engl. London 
1730. - 
A ARegifter and Chronicle eccleflaftical and civil from the 
reftoration of K, Charles II. taken from the MS. of 


tbe Lord Bifhop of Peterborougb (Kennet). London . 


1728. fol. Ein Hauptwerk. 


Gilb, Burnet’s hiſtory of his own time (1660 - 1713). 
T.1. London 1724. T.1l, 1734. 2Voll, fol. ift auch 
ins Franzdf. und Deutſche Überfegt. Wurde fange Zeit 
„für eine fehr fihere Quelle und für das wichtigfte Werk 
in diefer Gefchichte gehalten. 

‚An impartial examination of Bifh, Burnet’s hiflory of 
his owu times, by Mr, Salnıon. London 1724 2Voll, 
8. 

Higgons hiforical und critical remarks on Biſh. Burnet’s 
hiftory of his own times, London. 1725. 


‚ An hiftory of Great Britain from the refloration to tbe 
acceflion of the Houfe of Hannover; by James MAC- 
PHERSON. Lond. 1775. zVoll, in gr.4. fammt 
zwey Auartbänden von Beurfundungen. Voll wichtis 
ger und großentheild ganz neuer Nachrichten. 

"Th. Somerville hiftory of the political transsdtions and 
of parties from 1660 - 1702. London 1792. 4. Oft 
merkliche Berichtigung von Macpherfon; auch wird die . 
Entftehung und Entwiclung der Parthien hier deutli⸗ 
cher aus einander gefeßt als bisher fonft in irgend eis 

nem Werk der Englifchen Geſchichte geſchehen. 

Secret hiftory of Charles II. London 1792. 2 Voll, 8. 

’ - Der Tore ift voll Billigkeit und Wahrheit; nicht fo 

die beygefügten Anmerkungen. ! 


vg; 
Memoirs of the englifh affairs chiefy naval ( 1660- 
1673) written by Jaues Duke ofYork, Lond, 1729. 


W.Temple Works. London 1750. 2 Voll. fol. 
[H. Luden’s Sir Wil. Temple. Götting. 1808. 8.] 


The life of Francis Nerth, Baron of Guilford, Lord 
- Keeper 
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. Keeper of the‘ great“Seal under King’ Charles‘ I. and 
King Jaınes II. by R. Nortk. London 1742: 4 


‚ [Memoirs of Algernou Sidney, by George Wilfon Mead- 

» Jey. Lond. 1813; 8. — The life of Will. Lord 
Ruffell, by Lord John Rufell, 3th ed. in two Voll, 
Lond. 1820. und Some account of the life of Rachael 
Wriothesley Lady Ruffell, letters to her husband &c, 
Lond. 1820. 8. BGanz — iſt das Leben e. 
Ruſſell's zu empfehlen.] | 


1. Perfönlihe Eigenfchaften Ratte II., der 
damals ſchon heimlicher Ratholif war. Königliche 
General: Aimnejtie, von der Niemand ausgefchlofs 

„fen wurde, den nicht das Parlament felbft auss 
ſchließe, und dieſes nahm faft allein die aus, die 
an Karls J. Ermordung unmittelbaren Antheil 

\ gebabr. 


2. Dem neuen König wurde zwar feine Ca⸗ 
pitulation vorgefchrieben,, wie Die Presbpterianer 
wünfchten, “aber doch erfolgte eine merkliche Er: 
leichterung der Nation durch einige wichtige Ver: 
änderungen, die bey MReftaurarion der föniglichen 
> , Finanzen von der Parlaments: Convention ſogleich 
getroffen wurden; und fo lange der biedere Claren— 
don Minifter blieb, war uͤberhaupt nichts für Nas 
tionalfreyheit zu fürchten. Die volle Wiederbers 
ftellung des Epiſkopats ſowohl in England als in 
Schottland, genaue Einfhränfungen der Preß— 
frenheit und Unterhaltung einer Fleinen ftehenden 
Armee von ungefähr sooo Mann ſchienen vorerft 
zue Sicherheit des Thrones durchaus, nothwendig. 


re 3. Der unglüdlihe Rrieg mit Holland, zu 
| dem der Bruder des Königs, Herzog Jakob von 
York, das metfte beygetragen,. befchleunigte "den 


— 0 


* dal von welorekten; der * glaubte? ſein ei: 
gener 


\ 
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gener Miniſter Gindere in am meiſten ; gan un 
aumfchränftee Regent zu werden; :- 
“1662. O6 die Veräußerung von wantirchen 
machtheilig geweſen? 
1666. 3. Sept. Großer Brand in Londen. 
: 1667. 10. Jun. Ruyter's ſchreckende Erpeditkon 
> — der Theme. 


.1667. 37. Juſ. Im Srieden zu Breda. — 
England Surinam und erhielt Neu: Belgien (Meus 
Hort und Neu: Perjey). 


A.B.Earl of ARLINGTON Letters to Sir W. Temple 
“from 1664 to 1674. Lond. 1701. 2Voll. in 8. Stanz. · 
à UVtrrecht T. 1. 1701. T. 2. 1706. 12. 
Original letters of-Rich, Fanfhaw duriiig his Embaftiee 
'in Spain and Portugal. London 1701. 8. 
Karl Il; hatte die Mediation zwiſchen Portugal und 
Ei — uͤbernommen. 
A Colle&ion. of the ——— debates from 1668. 
“ to the prefent time. Vol.I-XXL. Lond. 1741 fgq. 8. 
Debere ‘of the houfe of Commons (1667- 1694) col- 
lected by Grey. Vol. I- X. London 1763. 8. 


re Die Zuneigung des Volks und des Parla⸗ 
ments zu gewinnen, ſchließt Karl LI. feiner eige— 
nen Neigung zuwider die befannte Triples Allianz; 1668 _ 
gleich darauf aber folgte der gebeime Bund mir‘ 
Stantreich , der den vereinigten. Miederländern _ 
- mit einem Krieg, und den Engländern mit dem 
Umfturze des Proteftantismus und ihrer Conftitw 
tion drohte. Das Labal: Minifterium_ follte dies 
fen Plan ausführen; zum Gluͤck des Landes was 
‚ren diefe fünf Haren ſelbſt nicht unter ‚einander 
einig. 
5 Hoͤchſt willtuͤbtliches Verfahren dieſes Mi 
nifteriums ; fogat die Erchequerzaßlungen werden 
fünf viertel Jahre lang fufpendire, um nur — nn 

aares 


JEIB. 
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1672" baares Geld zum‘ Krieg gegen die — 
1074 Niederlande zu erbalten. Das neue Parlament 
aber rettet den Staat, und. verwahrt durch die 
1673 Teſt⸗Acte die Eonftitution gerade von der Seite, 
— an der fie beſtuͤrmt werden ſollte. Der Graf von 
Shaftsbury, der erft felbft Chef der Cabal war, 
wirft ſich mit einemmal in die Oppoſition, weil er 
fiebt, daß mit einem ſo unfteren. Manne, als 
Karl war, fein Plan ausgeführt werden koͤnne. 


16974 6, Auch nach dem Frieden mit Golland 


A bleibe doch Rail LI, in heimlichen trauten Verbin: 


dungen mit Frankreich, nur gab eine unuͤberwind⸗ 
fihe natürliche Furchtſamkeit ;::. die: felbft , in: Priti: 
ſchen Augenblicken über feine seigenen';Lieblingss 
Wuͤnſche triumphirte, ſeinem ganzen Berragen ein 
Anfehen von Unfterigfeit, das ihn beyden Pars 
bien, der proteftantifch : patriorifchen , und, ber 
Sranzöfifchen,, gleich verächtlih und furchtbar 
machen mußte. Jene konnte ſeinem guten Willen 
nicht trauen; und dieſe konnte ſich nicht auf ſeine 
Standhaftigkeit verlaſſen. Weil alſo fein Mich: 
ter und Regierer zwiſchen beiden Parthien ſtund, 
ſo folgte jede derſelben ihrer eigenen Triebkraft, 
und die proteſtantiſch-patriotiſche Parthie, die 
den ſchlauen, minirenden Charakter ihrer Gegner 
kannte, ahnte zwar oft Gefahren, wo wirklich 
keine da war, aber betrug ſich doch mit einer ſel— 
tenen Maͤßigung und Feſtigkeit, der damals Eng⸗ 
land die ſchoͤnſten, neuen Verwahrungen ſeiner 
Conſtitution zu verdanken hatte. Schade, daß ive: 
gen einiger Mißverftänpniffe zwifchen dem Ober: 
und Unterhaus nicht alles ſo durchging, wie’ Die 
1679 habeas. vorge: Ha 
| i ee "The 
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an ir life of Leoline Jenkins: and a conipleit feries of 
letters from the beginning to the end of the two 
treaties of Cologne and Nimeguen, by W. Wynne, 
London 1724. 2Voll. fol. 


7. In eben der Zeit, da fich die Partien fo 
ſcharf von einander fchieden, entffunden auch die 
Parthie Namen Whigs und Tories; es lag aber 
in den Principien dieſer Parthien felbft, daß der 
König bald die Tories bald die Whigs als feine 
Gegner anfehen mußte, denn befonders unter den 
nachfolgenden Regierungen ereigneten fich oft Fälle, 
wo es das eigene und perfönliche Intereſſe des Kö: 
nigs war, den Tories entgegenzuarbeiten. 


8. Anftalten der Regierung gegen bie hervor: 


brechenden kleinen Scriften,. gegen Kaffeehäufer 
und. Clubs; dem ungeachtet. ensfteht zum Theil 
durch eben diefe Mittel ein ganz neuer Mationals 
Geift, nur wird zum Gluͤck der Nation die Oppoͤ⸗ 
fitions: Parthie noch immer vom ſchlauen Shafts⸗ 
burn geleitet. Urſachen des völligen  Zerfalls dies 
fer Parthie in den vier legten Jahren der Regie 
rung Karl’s II., und mie doch noch der Hof das 
mals zu einer wilführlichen Regierung kam? 


: 7 atob IL 
geb. — 24. Oct. 


verm. a) 1660. es "Unna Syke T. bes Gr. v. Cla⸗ 


rendon. ft. 1671. ie Prinz. Maria und 
Anna waren Kinder dieler Ehe. 
b) 1673 mit Maria von Eſte. fl. 1718 7. May. 
ft. zu ©. Germain 1701. 16. Sept. 


EEE ———— 


De Sefchichte feiner Hegterung ift ganz in die Sen . 


fhichte der Revolution verwebt, fie finder ſich alfo in 
allen Schriften, die die letztere betreffen. * 
| — L 


⸗ J 
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z [Charles James Fo 


—“ — 


— 


448. Großbritannien. 


- Auszüge aus einer Biographie, die er felöft entworfen, 
fteben tm L B. der Original- Papers, die zu Macphers 
fon’s Geſchichte gehoͤren. 

Hiftoire de Jaques II. Roi de la Gr. Bretague. Bruxelles 
17490.8s. — 

hiſtory of the early part of the 

“ reign of James II. Lond. 1808. 4. Nicht den Ers 

" Wartungen ; bieder große Nahme erregte, ganz ent⸗ 

fprechend. Deutfch von Soltau. Hamburg 1810 Bu 


The life of James II, colle&ted out-of memoirs writden 


of his own:hand, publifhed from the original Stuart 
manufcripts by J. S. Clarke.. Vol, 1: 2. Lond. ‚1816. 
4.. Schaͤtzbar wegen der Auszüge aus Jacob's Bries 
fen und Aufſaͤtzen, anf Befehl des Prinzs Regenteh 
(Königs Georg IV.) bekannt gemacht——. « 


x Ganz ruhige Thronbefteigung,, als ob nie 


über Jakob's Ausfchließung feierlich tm Parlament 
"berarbfchlage worden wäre. Die Empörung des 


. Herzogs von Monmouth war ein’ wahrer Jugend: 


ſireich; "durch die verübten Granfamfeiten gegeh 


die Anhänger deffelben verlor aber der König ſchon 


einen großen Theil feiner Popularität, Allein noch 


mehr als Popularität verlor er durch die gewagten 


Difpenfationen von det TeftsActe, und leider Fonn: 
te ihm, der feinen ganzen Ehrgeiz auf das Selbſt— 
regieren ſetzte, Fein fefter, großer Mann ale Minis 
ſter nahe genug Fommen, um durch Vorftellungen 
und Warnungen auf ihn zu wirfen, Cr fiel alfo 


in’ die Hände von Sunderland, und Jeffries; 


und der Beichtvater P. Peter wurde in den Gehei— 
menrath eingeführt: A 


2. Die weiteren raſchen Difpenfationen, die 
der König wagte, und die neue Einrichtung einer 


1686, defporifchen hohen Kirchen: Commiffion zeigten fehr 


N 


deutlich einen ganz veifen Plan, Kirche und = 
| ſttaitu⸗ 


' i 
x ' 
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ftieution umzuftoßen. Zum Glaͤck waren die Ver⸗ 
ſuche, ein feiles, unterthaͤniges Parlament zuſam⸗ 
menzubringen, ganz vergeblich: * 


3. Koͤnigliche Declaration der allgemeinen Ge: 
wiffensfrepbeit, die Frafr eines ergangenen der —— 
fehls in allen Kirchen verleſen, alſo von den Bis + . 
fhöfen im ihren Didcefen verrheile werden ſollte. 
Reſpeetvolle Gegenvorftellung des Erzbifhofs von 
Canterbury und fechs anderer Bifchöfe. Sie werz, 
den in den Tomwer gefeßt, aber unter allgemeinem 
Jubel gerichtlich wieder losgeſprochen. 18un. 


4. So wenig man nun zu andern Zeiten an der 
Aechtheit des Sohnes gezweifelt haben wuͤrde, der 
damals dem Koͤnig gebohren worden, fo leicht toJun. 
war's zu erwarten, daß die Parthie, die jetzt kein 
Ende der Unterdruͤckung ſah, jedem Atgwohn Ges 
bör geben, und jede Huͤlfe begierig ergreifen wers 
de, ‚die fich ihr darbiete. ine fchöne Gelegenheit 
fir den ehraeizigen Prinz Wilhelm von Dranien, 
den Tochtermann des Königs! Doch follte ihm der 
Triumph noch ſchwer geworden feyn, wenn nicht 
SÄnderland, der trautefte Minifter des Königs, 
der größte Berrärher deffelben geweſen wäre, 


Memoirs-of Great - Britain and Ireland from the diffolu. 
tion of the laft parliament of Charles Il. until the 
Seabattle of Hogue, By Sir John DALRYMPLE. Vol, 
1. II, Lond. 1771. 4 mai. nebft der Fortfeßung, die 
bis 1702 oder bis zur Erpedition von Vigos geht, 
Außer Macpherfon das Hauptwerk. J 
A Colle&ion of State · Tradts; publifhed on oecsſion of 
the late revolution in 1688 and during the Reign of 
K. William IM. Lond, 1705 » 1707. 3 Voll. in fol, 
State. Papers and Letters, adirefled to Will. Carfares, 
confidential Seeretary to K. William — by Jos 


Spittlet's Staatendeſch. I. —Ff— M. 


I) 
’ f j 
- 
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| M. CORMICK. Lond. 1774. 4 bettifft faft einzig 


Schottland. | 
Memoires de la derniere r&volution d’Angleterre (1688) 


par L.B.T. dla Haye 1702. 2Voll. 12. 


Hiftoire des revolutions d’ Augleterre (ous le regne de 
Jeguer If, jusqu’au conimencement de Guillaume Ill, 


Amfl. 1689.12 a — 
Alex. Cunningham's hiftory of Great-Britain (1688 - 
1714) translated from the latin MSS. publifhed by 
Th, Hollingberry. Vol. J. II. London 1787. 4. 


Cath, Macanlay hiftory of England from the revolution 
to the prefent time, Vol.I. London 1778. 4. Die 
heftige Republikanerinn! | 


[Hittory of Great Britain from the revolution, 1688, to 
the conclufon of the treaty of Amiens, 1802. by 
Will, Belfham, in twelve volumes. Loudon: 1808. 8. 
In Whiggiſchen Grundfägen, aber auch ungerecht ges 
gen die andere Partey und ohne Geift geſchrieben.) 


5. Wilhelm gebt mit einer Flotte und Armee 

| Fe nah England hinüber, erfläre aber feierlich, Bei: 

nen andern Zweck daben zu. haben, als der relis 

gioͤſen und politifchen Verfaffuig des Reichs eine 

fünftighin unerſchuͤtterliche Confiftenz -geben zu 

wollen. Jakob IL aber, dem das Schickfal „feis 

nes Vaters vorfchwebre, flob aus Angft hinweg, 

fo wenig er Urfache dazu gehabt hätte, und glaubte 

23 Dec. ſich gerettet zu haben, wie er aus England bin: 

Ä weg war. Der König harte alfo den Thron 
ſelbſt verlaſſen. 


6. Der Prinz uͤbernimmt die Interims-Ad⸗ 

| miniſtration, bis eine Marional: Convention zus 
>. fammenkam. Sn diefer Fommt es endlich nach 
. „1689 augen Debatten zum Schluß, daß der Prinz und 
\ FERN pie Prinzeffinn von Oranien den verlafferien Thron 
in Beſitz nehmen, die Fönigliche Gewalt dem Prin: 
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zen allein bleiben, nach ihrem unbeerbten Tode 
aber die Prinzeſſtun Anna folgen ſollte. Man 
übergab dem Prinzen zugleich mit der Krone die: 
Bill of rights, gleichfam als die Bedingung, unter 
welcher ibm die Krone übertragen werde, Doch 
fab man fie nicht als eine neue Capitulation an, — 
oder als Veränderung der bisherigen Conſtitution, 
fondern nur als deutlichere, fehriftliche Firirung 
der alten, unbeftreitbaren Bolfsrechte.: Nun erſt 
eigentlich war Engliſche Nationalfreyheit 
wahrhaftig gegruͤndet. zur 

[Das neuefte Werk: George Moore’s hiftory of the Bri« 


tifh revolution of 1688. 89. ® mir big jetzt nur aus 
Anzeigen befannt,] 


wilbelm il 1689- 1702. | 


geb. 1650. 24. Nov. 
verm. 1677. mit Maria T. gon. — II, fl. 169 
Ä ft. 1702. 8. März. 


— as — 


The — of K. William Ill. (by Bayer) u 
‚1703. 8. 

Cidloire de Guillaumelll, .. . Amt, 1703. 3 Voll. 8. 

A Collection of the State Traßtsi in the reign of Williaın 
II. Vol.I-UII. London 1705. fol. 

Meiwoirs of the fecret Services of John Macky, during 
the reigns of William IH. Q Anne et K, George I, 
publifbed by $, Macky. ae 1733. 8. Stanz. & la 
Haye. 1733. 8. 

Memoires de tout ce qui #’eft paffe de plus eonfiderable 
fur Mer (1688 - 1697). trad, de "Aug. Amſt. 1704. 
12. ' 

1. Auch die Scottifibe National: Comer 1689 
tion erklärte den Thron für verlaflen, und uber: 4 Apr, 
trug Die a. dem Prinzen Bilyeim und feiner 
Sf: 1677 


* 


, ' 
— 
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Gemahlinn Maria; zugleich wird hier, die Abſchaf⸗ 
fung des Epiffopats als ein wahres Rationalrecht 
gefodert, und bald darauf auch der Supremat des 
Königs, und ſelbſt alles Patronatrecht aufgehoben. 
In Irrland mußten erſt die Waffen ——— 

1690. 1. Jul. Wilhelm's Sieg am Boynefluß. 
1691. 13. Jul. Sieg bey Aghrim, dem die Unterwers 
fung der ganzen Inſel folgt. 

2. Wichtige neue —— in Anſehung 
1689 der koͤniglichen Revenuͤen. Die Beduͤrfniſſ⸗ der 
Civil-Liſt wurden von den übrigen außerordentli— 
chen Ausgaben abgefondert, und der Fond der er: 
ſteren merflich vermindert. Auch die Einrichtung 
mit den Exchequer-Scheinen entſteht um dieſe 
Zeit. Vergebliche Bemühungen des Königs, die 
politifch:religiöfen Diftinctionen,, die nach den be: 
lebenden Neichsgefegen da waren, abzufchaffen 

oder zu mildern; doch, werden die. Poenalanke 
. gegen die Diffenters aufgehoben. | 


3. Durch die mutiny bill und die entfiehenden 
beträchtlich größeren "Steuerhebungen , wie ayıch 
durch die ftarf antachfende Mationalfhuld gewitine 
die Fönigliche Macht einen neuen beträchtlichen Ein: 

j fluß. Es war aber ein Glück, daß fie ißn .er: 

— hielt, da zu gleicher Zeit Preßfrepheit entſtund, 
auch in Anſehung der Parlamentsdauer und der 
Art, wie ſtreitige Parlamentswahlen unterſucht 
werden»follten, wichtige neue Veränderungen ges 
macht worden. 

1694. Londoner Bank. | FE 

1698. Neue Oftindifche Compagnie; 1708. Eoalition 

derfelden mit der alten. 

- [Annals of the Boa Eaſt - India company from * 

/ ena· 


x \ J a 
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" efablifhment by the charter ofqueen Elizabeth 1600, 


to the union of tbe:London and Englifh Eaft- India _ 


companies = 1708. by John Bruce, Vol. 1 > 
Lond, 1810. 


Wie die RETERN jest, früher und (äter 


fih ausbildere: D. G. Hegewiſch Sefhichte der Enge 


liſchen Parlamentsberedjamteit. Altona, 1804. 8.] 
4. Krieg gegen Sranfreih. Der Seeſieg 
bey Ta Hogue entfchied ganz für England. Ent: 
ftehung und Einfluß des continental interefl. 


! 


Fortdauernde Bewegungen und Correſponden⸗ 


zen der Jakobitiſchen Parthie waͤhtend des ganzen 


Kriegs, und noch lange nach dem Ryswikiſchen J 


Frieden. Jakob's Charakter verlor aber bey feis 


ner eigenen Parthie immer mehr, und Wilhelm 
gewann zwar nicht an Liebe und Zurrauen, aber 


an allgemeinem Nefpece und Ruhm. Ob Wil: 


beim bey den Ayswilifchen Friedens: Tracta: 1697 


ten in einen eigenen, mit Frankreich gefchloffes 
nen Geheim-Artikel dem Prätenvdenten die Suc: 
ceſſion nach feinem Tode zugefichert habe? | 


5. Die Megociationen wegen der Spanifchen 


Erbfolge, die nach dem Ryswikiſchen Frieden unter 
der Leitung. Wilpelm’s III. eröffnet worden, find 
hier weit weniger wichtig, als die Bewegungen, 


welche die Entlaffung der Armee veranlaßte. Wine 


ftebende Armee und fichere Landes; Conftitution 
ſchien dem unerfahrneren Zeitalter Damals unvers - 
einbar, Nicht einmal die Miederländifche. Garde 


durfte der König behalten, und eben fo wenig ges 


ftattere man ihm, über die confifcirten. Güter wills 


‚Pührlich zu difponiren. 


6, Ob je, auch die Thronbefteigung Konig 


— s V. in ae und $udwig’s XIV, fühne 
fs Micht⸗ 


* 


"r 


‘ 
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Dicht: Achtung des zweyten Theilungs-Traktats 
endlich. noch die Gemuͤther in England bis zum 
rafchen Kriegs; Enfchliuß gebrachte haben würde, 
iſt ſehr ungewiß; offenbar aber ift die aus diefen 
Begebenheiten entftandene Senfarion eine der letz— 


ten a geweien, nach dem laͤngſt ger 
begten Wunſche Wilhelm’s III. endlich dem Zaufe 


| a Hannover Die Succeffion durch eine Acte zu 


esuni fibern In dieſer Ucte erhielt auch die Conſti⸗ 
tution ihre letzte Vollendung. 


1707 7. Daß Ludwig XIV. nach dem Tode Ja— 
Fr kob's II, den Prätendenten fenerlich als König von 
England anerfannte, war ein politifcher Fehler, 
Ddeffen Wirkungen. in England gerade die waren, 

die ſich nach dem National: Charafrer der Eng: 
Länder. und nach der damaligen Stimmung der 
Parthien leicht hätten berechnen Laffen. Der. Praͤ⸗ 
tendent verlor viele Freunde, und die thärigfie 
Theilnehmung Englands am Spaniſchen Succef- 
onskrieg war hiemir entfchieden. Wilhelm ſelbſt 
122 hat den Ausbruch des Kriegs nicht mebr erlebt. 


Zu 7 Mi 


... Anna 1702-1714. 
| geb. 166 .'16. Gebr. F — * 
verm. 1683. mit Pr. Georg, dem jüngeren Sohne 
Koͤn. Fried. III: v. Daͤnmark. 
ſt. unbeerbt: 1714. 1. Aug. Von 19 Kindern, die fie 
| erzeugt, war nicht eines am Xeben geblieben. 
Außer Macpherfon , der bier das Hauptwerk ift 
Memoirs of Aflairs of State containing letters written 


by Minitters employed in foreign negociations (1697 - 
1708) publifhed by Chr. Cole, Lond. 1733. fol. 


. Transadtions during the reitn of Queen Anne from the 
— | unios 


# 


u 5 N f 
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unioh to the death of that Priucefs. by Ch, Hamiltom, 
Ediob, 1790. 8. Ä \ | 
The hiftory..of his own time, compiled from tbe origi- 
mal manuferipts of Matth, Prior. copied fair for the . 
preſs by Adr, Drift, London 1740. 8. — 
The hiſtory of the four laſt years of the Queen Anne, 
by the late Jonvikan SWIFT, publifhed from the 
laſt manufeript Copy, correäted and .enlarged by the 
Author’s own hand, Lond. 1758. 8. geht vom Der. 
1711 big 1713. = | 
Letters written by the late $. SWIFT and feveral of 
- his friends from 1703 to 1740, publifhed from ori- 
ginals. Lond. 1766-1768. 6Voll. in gr, 8. 
Mö£moires duSr. feas MACKY Ecuyer, contenant prin- 
cipalement les caradteres de la cour d’Angleterre fous 
les regnes de Guillaume III. et d’Anne, traduits de 
V’Anglois. à la Hayg 1733: 8. a rn 
La Vie d' Anne, Reine d’Angleterre, dAmfl. 1751. 2 
Voll. in 12. J 
BOYER’S Hiftory of the Life and Reign of Q. Anne. 
Lond. 1722. fol. I er 
‚ Menioirs of Q. Aune, being a compleat fupplement to 
the hiftory of her Reign. Lond. 1729. 8. 
[ The hiſtory of Great Britain during the reign of queen 
Anre by Thomas Semerville. Lond. 1798. 4 Mit 
vielem Fleiß und forgfältiger Critik abgefaßt.] 


1. Spaniſcher Succeſſionskrieg, gegen das 
Intereſſe von England meiſt zu Land gefuͤhrt. 
Die billigſten Bedingungen, die Ludwig XIV. ans 
bot, fehienen dem Herzog von Marlborough nicht 
genugthuend. Ztoepdeurige Rolle, die der Her⸗ 
zog zwiſchen dem Praͤtendenten und dem Haus 
Hannover damals noch immer fortſpielte. 


2. Ewige Union‘ der Reiche England und 


Schottland zu einer Mational ; Repräfentation; 170% 


für die Sicherheit der Succeſſion des Hannoͤver⸗ 
| j Ff4 ſchen 
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ſchen Haufes war diefe Vereinigung von großem 
Vortbeil. | En " 

A A hiftory of the union by D. Defoe, Edinb. 1709. fol. 
J Britifh Adts of Parliament ( 1707 - 1747): Vol, I-XXIIL 
- Edinb, 1718 - 1754. 8» : F 


3. Große Minifterial: Veränderung die 1709. 
„IYIT anfing, und mit der Entlaſſung des Herzogs von 
DE Mariborough vollender wurde, Robert Harlay 
ttrrug zu diefer Veränderung vielleicht noch mehr bey, 
als Mad. Masham und D. Sacheverel, und ger 

wiß war fie dem wahren Intereſſe von England 
nicht nachteilig. Auch war die Furcht höchft 
ungegründer, daß das neue Minifterium, deffen 
Hauptperfonen der Viscount von Bolingbrofe 
. Heinrich St. John) und erfigedachter Harlay 

- (Graf von Örford und YIorrimer) waren, den 
Prätendenten begünftigen möchten; vielleicht war 

den Marlboroughs ſelbſt weniger zu trauen. 

The life of John Duke of Marlborough by Th. Lediard. 

- London 1736. 3 Voll, 8, Bes. 
Relation de la conduite que Ja Ducheffe Douairiere de 
Marlborough a tenu& & la Cour jusqu' à l’an 1710, 

ecrite par elle-m&me, trad, de l’angl, à laHaye 1742. 

> [W. Coxe’s memoirs of John duke of Marlbordugh. 
2ded. in fix Voll. Lond. 1820; 8. nach den hand: 

ſchriftlichen Nachrichten, beſonders den Briefen des 

Herzogs und feiner Freunde. Deutlich genug ergibt 
ſich daraus, daß in der letztern Zeit M. gar nicht mit 

‚dem VPrätendenten es hielt, was er auch immer früher 

verfhulder Haben mochte, — 

Letters and correfpondence, public and private, of the 

right honourable Aenry Sr. John, Lord Vise. Bo» 

lingbroke,; during the time he was fecretary of ftate 
- to queen Aune; by Gilbers Parke, Vol. 1-4. Lond, 
1798: 8. (Der works von B. Th. 12-154] 


4. 


X 


“ 
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4. Das neue Miniſterium ſchließt ſchnell den 
Urrechter Frieden, der vortheilhaft genug für 1713 
Eugland war. Spanien rar Gibraltar und Mi: 
norca ab, und ging auf 30 Sabre lang den Als 
fients: Tractat ein. Franfreich trat Meufounds 
land ab nebft feinem Recht an die Hudfonsbay, 
und Neu Schottland nach feinen alten Graͤnzen. 
Feftung und Hafen Dünfirchen mußten nbraugs 
| bar gemacht werden. 


5. Wie gerne hätte nicht Anna, noch nach 
dem Frieden, ihrem Bruder dem Prätendenten die 
Succeffion verfhafft; aber der Graf von Oxford 
> wollte nicht, Bolingbrofe beginftigre es nicht, und 
zur Ausführung recht kuͤhner Plane war die Koͤni- 
ginn gar nicht geſchickt. Nie war die Gefahr 
größer, daß das Haus Hannover von feinem las’ 
reſten Recht verdrängt werden werde, als in den 
legten ſechs Monaten diefer Regierung; und doc) 
nicht eine Gegenbewegung zeigte fih, mie mach 
Annens Tode Chrf. Georg kudwig von Hannos 1714 
ver, den der Tod feiner Mutter, der Ebur: !- Aus. 
fürftinn Sopbia, kurz vorher zum nächften Ers 18Jun. 
ben gemacht hatte, nach England kam, das Reich 
in Befiß zu nehmen, - 


vi. oregierung des Hanndoerien Haufet. 


| Georg J. 1714- 1727. 

geb. 1660. 12. May. 

verm. 1682. mit Soph. Der. T. Sen Ge. *— 
v. Zelle. ft. 1726. 3 Nov. 

ſt. 1727. 11. Jun 5 


— — — 


85 . M« 


vv. 


458. ‚Großbritannien. 


Memwoires du regne de Georgel, Roi de 1 Gr. Bret. 
(par D. En) d la Haye 1729-1731. 5 Voll, 
in 12. 
4 The hiftory of Ersheil, during the Reigns of K..wil- ' 
liam and Q. Mary, Q. Anne, K. George, .Being the 
Sequei of the Reigns ‘of Stuarts. — By Mr. OLD- 
MIXON. Lond. 1735. fol. 

Oldmixon ift befler ala Limiers, obſchon auch er den 
Wunſch einer guten Geſchichte dieſer Regierung gar 
nicht. erfüllt. | 

' The Memoirs of fohn KER of KERSLAND, containing 
his fecret Negotiations in Scotland, England , the 
Courts of Vienna, Hannover &c. with an Account 
of the Rife and Progrefs of the Ofind- Company, 
publifhed by himfelf. Lond. 1726. 3 Voll. ing. es 
gibt auch eine Franzoͤſ. und Deutſche Ueberſetzung. 

Memoires fecrets :de Mylord BOLINGBROKE fur les» 
affaires d’Angleterre depuis 1710 jusqu’en 1716 et 

lufieurs intrigues & la Cour de France, dcrits par. 
ku: meme 1717, adrefies en forme de lettre au 

. Chev. Windham. öLondres 1754. 12. Das Origi⸗ 
nal erſchien 1753. Teutſch 1755. 4. 

The annals. of King er I, Vol. I- VI. London 
1716. &c. 

[Meioirs.of the kings of Great - Britain of the houfe of 
Brunsvic-Lunenburg, by. Wil. Bel/ham. Lond. 1793. 
‚8. 2Voll. Deutfh (von Eanzler) Hannover 1795, 
1798. 8: 2 Voll, nachher fortgefegr und macht die letz; 
teren Theile des Belfhamfchen Werts aus, das oben 
‚6 450. angeführt ift.] 


1. Genealogiſcher Zufammenhang des Haufes 
- Stuart mit der Churlinie des Braunſchw. Luͤneb. 
Hauſes. Seltene Mäbigung des Churf. Georg. 
‚Ludwig’s bey allem Wechfel von Wahrfcheinlichs 
keiten und Unmahrfcheinlichkeiten, ob er je zum 
> 4 Beſitz der Krone fommen werde, die ihm die Vor: 
fehung und der allgemeine Wunfch des Volks bes 
ſtimmt hatten. — widerſtund allen En 
| Tem 


* 


M 
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— noch bey — Lebezeit nach England 
binuͤberzugehen, oder thaͤtigeren Antheil an den 
dortigen Angelegenheiten zu nehmen. 


2. Große Miniſterial-Veraͤnderung gleich beym 
Antritt der neuen Regierung, und, wider die fon; 
flige Sitte in England , firenge Unterfuchung ge: 
gen die vorigen Minifter, weil der Ruf 
gar zu febr wider fie war, | 


Georg I, erklärte fich ganz — fuͤr die 
Whigs oder für die, Die er allen Nachrichten zu: 
folge für redliche Whigs halten mußte, und fein 
edler Grundfaß war, denen, die er allein für 
feine wabren Freunde bielt , fo treunnädig‘ 
zu fepn, als ob er felbft zu ibrer Dartbie ge: 
hörte; dieß litt nicht ohne Gefahr Anwendung in - 
einem $ande, wo häufiger Minifter: und Parthie: 
Wechſel noihwendig iſt. Es brach daher eine 
große Jakobitiſche Inſurrection aus, ſchneller 1715 
und gefaͤhrlicher, als vielleicht ſonſt geſcheben waͤre. 
Der Praͤtendent ſelbſt kam nach Schottland, und 
wurde als Koͤnig proelamirt. Allein der ganzen 
Parthie deſſelben fehlte es offenbar an einem Mann, 
der Kopf und Herz genug hatte, gluͤcklich zu diri⸗ 
giren. Sie haͤtte doch fallen muͤſſen, wenn auch | 
nicht die Waffen gegen fie entfchieden hätten. . 13Nov. 

Rapport du Comit& fecret nomme par la Chambre 


Bafle, pour faire l' examen des negociations de la, 
derniere paix; par le Sieur Aob. WALPOLE, dAmf. 
Secret Memoirs of Bar le Duc. London 1715. 8. 
The biftory of the rebellion in the year 1715. witb ori- _ 
ginal Papers and the charadters of the prineipal nobke- » 
men and gentlemen concerned in it, by R. Patten. i 
London; a 8. \ 
The 


— 
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The bidory of the rebellion raifed againſt „George I. 

by the fiends of the popifh pretender. II. Ed, with 

a u of original letters and authentic Papers, 
by Pet. Rae, London, 1746. 8. 


3. Unterdeß machte die augenblickliche * 
Gefahr, der Kirche und Staat ausgeſetzt geweſen, 
und die Furcht ſowohl vor den heimlichen Machi— 
nationen der Praͤtendenten⸗ Parthie als vor den 
oͤffentlichen Angriffen derſelben, einen ſo tiefen 
Eindruck auf die gewiſſenbafteſten Patrioten, daß 


> 2716 fie ſelbſt/ alles dazu beptrugen, um zwey Dinge 


zu Stande zu bringen, die man'unter andern Ums 
ftänden für hoͤchſt gefährlich gehalten Haben würde, 
und mit Recht jet als einzige Rettung anſah. 
GSiebenjäbrige Parlamente und eine fo be 
trächtliche ſtehende Armee, daß fie während die 
fer ganzen Regierung jährlich meift mehr koſtete | 
als die Flotte, - 


4.. Entſcheidende Autoricät, die England wäh: 
rend der ganzen Regierung Georg’s I, in Europa 
behauptete. Die Republik der vereinigten „Die: 
derlande erhielt durch feine Bermittlung einen guten 

1715 Barriere: Tractat; den Spaniern wurde Friede 
. 1718 geboten, und Schweden, fo viel möglich war, 
1720 gegen Rußland geſchuͤtzt. Auch bey den fett 
77235 famen Ugitationen,, die die Wiener Allianz in 

Europa veranlaßte, war Georg I. der Chef der 

“Gegen : Parthie. ; 

Will. GIBSON’S Hiftory of the Affairs of Europe (efpe- 


cially of England) from, the peace of Utrecht to ‘the 
conelufon of the Quadruple Alliance &c. Lond, 1725. 
8. 


Relation de l’ expedition de la Flotte pepit daus les 
anndes 3718 - 1720, & la Haye 1741. & 


5. 


s. Der erſte Operationsplan, den die Südfee: 1717 
Eompagnie in Anfehung der Rronfchulden machte, 


war untadelhaft, aber bald Fam Eiferfucht zwifchen 
ihr und der Bank dazwiſchen, und .fo verwandelte 


Großbritannien, 461, 


s 


er fih endlich in ein Project, das nothwendig 1719 


einen unglücklichen Ausgang nehmen mußte. Die 
Compagnie fonnte dem Staat nicht Wort halten, 
wenn fie nicht Durch Künfte aller Are einen Pa: 
roxysmus von Actien und Finanz: Speculation 
kuͤnſtlich veranlaßte und unterhielt. Dieß geſchah, 
und der Paroxysmus' flieg zu einer ſo fuͤrchter— 
lichen Höhe, daß man eilen mußte, den Staat 
zu retten. 


6. Grundſaͤtze der Staats: :Adminiftration von 
Robert Walpole, die um diefe Zeit anfing, 
und 21 Jahre lang ununterbrochen fortdauerte. 


hr Refultat war, daß das Capital der National: 


1727 | 
April. | 


Schulden innerhalb 18 Fahren um fieben Millio: 
nen Pf. St. verminders worden, und die jährlich 


zu bezahlenden Intereſſen zuletzt bis auf die Hälfte 
erabgefommen. Zugleich war denn auch der Erz 
trag mancher Taren geftiegen, obſchon die Taren 
ſelbſt niche erhöht worden ,' und oft feldft zum 
Rachtheil mancher Taxen einige der trefflichſten 
Einrichtungen, gemacht worden waren, den Mas 


nufacturen und dem Handel einporzubelfen. - Die 


ächten ftaatswirchfchaftlichen Grundfäge ſchienen 
endlich zu fiegen. 


Critical hiſtory of the adminiftration of R.Walpole ... 
by a gentleman of the middle temple. Lond. 1743. 
8. ſehr ungerecht gegen Walpole, ſo actenmaͤßig ſie 
oft lautet. 

Hiftoire du Miniftere de Rob, Wolpole. T.I-II. Amt. 
1764.. 8. nach einem Englifchen Original Sranzöfifch 
umgearbeitet, 


1721 


[Ohne | 


= 
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Ohne Veraleich am beßten iſt: William Coxe’s memoirs 
of the life and adminiftration of Sir Robert Walpole, 
Earl of Oxford, in three volumes. Lond. 1798. 4. 
befonders die beyden letzten Bände, feinen Briefmechfel 
enthaltend. Auch die Schriften von Horace Walpole 

wie feine letters to G. Montague (1736-1770) ent⸗ 
halten manche Beyträge zur nähern Kenutniß der das 
mahls bedeutenden Maͤnner.] 


Georg Il. 1727- 1760, 
geb. 1683. 9. Nov. 
verm. 1705. mit Wilh. Dor. Charlotte , , — von 
Anſpach. ſt. 1737. I. Dec. 
ft. ns 25. Ott. 
— — — 

— s naval'and military Memoirs of Great Britain 
‘from the year 1727. to the prefeht time, Vo). I- III. 
London 1790. 8. 

[The hiflory, debates and proceedings of both houfes 
of parliament of Great Britain, from 1743 - 177% 
Vol,1-7. Lond, 1792. 8.] 


1. Die zwölf erften Jahre diefer Regierung 
waren recht glückliche, fegensvolle Jahre; Eng 
land behauptete fein Anfehen in Europa ;, und 
wurde doch in feinen Krieg verwickelt. Walpole 


konnte zwar manche feiner nüßlichften Projecte 


nicht dDurchfeßen, wie 3. ‘B. ben der General: Accife 
gefhab; aber immer blieb doch eine weife Staates 
Defonomie fein Haupt: Nugenmerf. Außerordents 
ide Summen wurden zum Vortheil der Mords. 
americanifchen Etablifjements verwandt, und das 
neue Spftem ibrer ———— immer freyer 


und gedeihender gemacht. Es fehlte nie an Geld, 


wenn: große Anftalten zum Vortheil des $andes 
ſelbſt oder zur ftärferen Belebung der wichtigften 
Theile feiner Induſtrie gemacht werden ſollten. 

Bi 2+ 
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2. Das Geſchrey der Kaufleute zwingt end⸗ 
lich den weiſen Miniſter zu einem Kriege mit 
Spanien, und da auch gleich darauf Maria The; 1739 
vefid gerettet werden mußte, fo veranlaßt. dieß zu⸗ 
gleich einen koſtbaren See: und Landkrieg mit 
Frankreich. Diefe Kriege Fofteten über 46 Mill. 
Pf. St., und das Nationalfchulden Capital flieg 
um mehr als 31 Millionen. Doc gewann Eng: 
land im Aachner Srieden gar nichts. Nicht 1748 
einmal die. zweydeutigen Stellen des Utrechter Frie: 
dens wurden aufgeklärt, nicht einmal die Spanifch: . 
Englifhen Handels: Streitigkeiten entfchieden, fons 
dern erft zwey Fahre nachher beendigte :iefelbe ein 1750 
befonderer Vergleich , bey dem England mie 5 Pet 
100,000 Pf. zufrieden feyn mußte, 
130 Sept. Vernon’s gluͤckliche Expedition auf Porto: 
Bello. 
1741. Mißlungene Expedition gegen Carthagena. 


1744. Erflärter Krieg zwiſchen England und Franfs 
reih; innerhalb drey jahren völlige Zernichtung der 
Framoſi iſchen Marine. 


1745. 27. Sun. Cap Breton vom Admiral Warren ers 
obert. 


An impartial IRRE FERN of the condu&t of the feve- 
ral powers of Europe engag’Jd in the late general war, 
including a particular account of all the military and 
naval operations, from the commencement of hofti- 
lities between the crowns of Great Britain and Spain 
in 1739 to the conclufion of the general treaty of pa- 

' eification at Aix la Chapelle in 1748; (by Rich. 
ROLT). Lond, 1749. 4 Voll. ing. 2d edit. ib. 1754. 
4Voll. in 8. 


3. Die Adminiſtration von Carteret, der Wal⸗ | 
— gefolgt war, erhält ſich kaum dritthalb 1742 
Zehe lang, aber die der Deipame bebaupter fich 

unter . 





# 


In — 
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1744- unter — kleinen Abwechſelungen ſaſt ein 
1254 ganzes Jahrzehend hindurch. 


Außerordentliche Progreffen des — 
1745 des Drätendenten bey den verfuchten Einfall in 
England; zum Glück des Reichs verftund er nicht, 
feinen Vortheil zu nutzen. Die Schlache bey 
„Ina Eulloden machte allen feinen Hoffnungen ein Ende, 
EP · aum gelang es ihm, nach einem langen faft ro: 
manhaften Herumirren in Schottland, noch nad) 
Frankreich zu entrinnen. 


The hiſtory of the prefent rebellion in Scotland, Log 
don 17.15. 8. 


Eis hiftory of the rebellion in the year 1745 „by 
Fohn Home. London 1802. 4. 


Chlloden- Papers, comprifing an extenfi ve and inter- 
efting correlpondence from the year 1625-1748, in- 
‚eluding letters from Lord Lovat &c. Lond. 1814. 4 
Mehrerer neyen Auffchlüffe wegen fehr ſchaͤtzbar. — 
Aub dürfen die vortrefflihen Darftellungen Walt. . 
Scott's felbft in einem Handbuche wie diefes, obwohl 
fie nicht den Geſchichtswerken beyzuzaͤhlen find, doch 

„ nicht unerwähnt bleiben. Sein Waverley n. a. ge 
‚währen eine Anſchauung der Hochländifhen Sitten und 
des dafelbft herrſchenden Geiftes, wie fie nirgends fonft 
‚gefunden wird, Für andere Zeiträume, Klifaberh’s 
et ıc. geben Kenilworth u.a. gleiche lebendige 

\ ct, 

Memoirs by a celebrated literory charadter from the re- 
fignation of Rob, Walpole in 1742 to the eftablifhiment 
of Lord Chatham’s fecond adminiftration in 1757. 

Lond. 1814. 8. 

Memoirs fron 1754-1758 by James Earl of Walde. 
grave. Lond. 1821. 4. Zum richtigen Urtheil über 
Georg Il. fehr empfehlenswerth,] 


1740 5. Anlage von Halifar auf Neu: Säotlanp, 
und daraus entfpringender Streit mit Frankreich, 
wie 


wie die Worte. des Utrechter Friedens von den 
alten Akadiſchen Graͤnzen zu erflären feyen. Noch 


wichtiger war der Zwift, wegen der, am Obiofluß 
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neuerbauten Franzöfifchen Forts. Es war nämlich 


Bald nach dem Aachner Frieden in England eine 
, ©®bio: Compagnie entftanden, die in diefem bie: 


ber unbenußten Lande neue Anlagen machen wollte. 


Die Franzofen wurden aber argwöhnifch, weil ihr 
Canada und $otifiana durch‘ die neuen Etabliſſe⸗ 
ments getrennt ‚worden wären; fie. fprachen alfo 
Das tand felbft an, und fuchten durch. Anlegung 
mehrerer Forts eine Communication zwifchen Ca: 
nada und Sonifiana zu erhalten. Wer bey dem 
Streit Recht gehabt habe, ift fchwer zu fagen. 
Zwiſchen den Bitginiern und Sranzofen brach Eu 
1754. der Krieg aus, 
Entick’s general hiſtory of the Inte war, Vol, 125. 
17604. 8. 
Military Memoirs of.Great -Britein, or Hiſtory of ie 
War 1755-1763. By Dav, RAMSAY, Edınb. 1779. 4. 


6. Daß ſich mit diefem fi ebenjährigen Kriege, 
der bloß zur See oder mwenigftens nur außer Eu⸗ 


ropa zu tande hätte geführt werden follen, auch 
ein koſtbarer Deutfcher Landkrieg vereinigte, 


war die fehlerhafte Franzoͤſiſche Politik Schuld. 


&udwig XV. mollte die Mordamericanifchen und 


Oſtindiſchen Befigungen durch Eroberungen in 


Deutfchland erhalten, und gewann nichts in Deutfch: 


land, und verlor alles in Oftindien und in America, _ 
1756. 29. Jun. Richelien's Eroberung von. Minorca. 


Dem furhtfamen: Admiral Bing ſpricht das Kriegege⸗ 
richt das Leben ab. 


1758. 26. Jul. Boscave'ns Eroberung von Eonisbourg 
auf Kap! Breton. 


Spittler's Staatengefch. 1. ©g | | 1759. 
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Ä 1759. Map. Guadaloupe eröbert; Dr 
Sept. Quebec erobert. " 
F Großer Verluft der Franzofen in Oftindien. 


2; Unftreitig verdanfte England’ einen großen 
— dieſer Siege der thaͤtigen, uneigennuͤtzigen 
1757 und weiſen Staats; Adminiftration von Wilh. 
Pitt, und befonders den Veränderungen, die er 
‚bey der. Erpedition im Admiralitäts ; Collegium 
machte. Den Ausgang des glorreichen Kriegs hat 
un Georg IL nicht mehr erlebt. 
| Anecdotes of .the life of Will. Pit, Earl of Chatham,; 
(1736 - 1778.) Vol.I. II. London 1792. 4. 
u 4 
F— | Georg II 
“ eb. ı un, 
En Eh Charlotte, Prinz. ‘von Deflenburg 


Strelig. T 17. Nov. 1818. 
ſt. 29. Jan. 1820. | sr — 


— — 


The — of the reign of George III. (öi nu 
‘ 1770). London 1770. : 


The hiftory of the fecond ten Years of the reign of 
George III. London 1782. 8 


A Sketch of the reign of George * from 1780 to 
1790. Lond. 1791. 8. 


The diary of the late Ge. Bubb Dodisgton Bar. of Mel. 
combe, Salisbury 1784. 8. 


[Die Memoirs of George III, von W. Belf — die 
einzeln erſchienen ſind, machen auch die letzten Baͤnde 
ſeiner Geſch. Englands ſeit der Revolution von 1688 
aus; f. oben S.450. 

‚John Adolphus’s hiftory of England, from the acceflion 
of king George III. to the conclufion of peace in the 
year 1783. Vol. 1-3. 1802. 8. der Unfang einge 
Eee: Ueberſ. Th. J. 8: 1808. 8 | 

Zur 


— J 
J 1 


4 
— 
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Zur Ueberſicht braudbar: Annals of the reign of king 


George III. (1760-1815) by.John Aikiu. Vol.ı. 2, 
Lond, 1816. 8 rs r ' 

An die chen angeführte. hiftory, debates and pro. 
ceedings of both houfes of parliament (S 462.) die 
bis zu Ende des dreyzehnten Sroßbritannifchen Parlas 
ments geht, ſchließt fih an: 


The parliamentary regifter; or hiftory of the pröcee- i 


dings and debates of the houfe of commons of Great 
Britain, Vol, I-XVII. London 1775-1780. 8; ente 
Haltend die Verhandlungen des vierzehnten Parlaments 
vom 29.Nov. 1774- 1. Nov. 1780. Die Fortfegung 
unter demfelben Titel, während bes I5ten, 10ten und. 
17ten Parl. von 1780-1796. Vol. 1245. Loudon 
1784 - 1796. 8. x 


. The parliamentary’regifter, während des ısten Parla⸗ 


ments, deſſen fehste Sitzung die erfte des Parlaments . 
Der vereinigten — Großbritannien und Irland 
it. T.1-14.. Lond. 1797-1801. 8. Dieſe legte 
Sammlung enthält auch die Verhandlungen des Obers 


hauſes, weßhaib vom vierten Theil an der etwas vers 
. änderte Titel fo lautet: The parliamentary regifter, 


7 


or Hiftory of the proceedings and debates of the hou- - 
fes of Lords and commons &c. ‘> 


Die Verhandlungen im Haufe der Gemeinen find theils 


’ 


weiſe befonders erſchienen: T'he-debates and procee- 


“dings of the Houfe of Commons during the firft ſeſ- 
fion of the 16th Parl, in 3 Vols. Lond. 1785. 8. u. 


An apthentic account of the debates in the Houfe of. 
ı Commons from Thursday zoth Jan. 1784 - 24h March 


1784. 4Voll. Lond. 1784. 8. Fortfegungen davon 


ſind mir richt befannt. f 


Aber eine neue Sammlung ‚- von T. C. Hanfard beforgt e 


unter der Auffhrift Parliamentary debates von d. J. 
. 1803 - 1820, tft zu London in 41 Bänden in 8. erfchies 
nen und zu. empfehlen. 0. 


Weit beffer als das hoͤchſt unvolftändige parliamentary 


journal von Fordan for the year 1793 und 1794, iſt: 
Cobbess’s „parliamentary debates during the fecond 
feflion of the fecond parliament of the united king- 
- dom of Gfeat Britain and Ireland and of the kingdom 
„. .&9 3 ot 
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of Great Beitein the nineteeith. Vol.1. (22. Now 
1803 - 29. March 1804.) London 1804.:8: Vol. 2. 
(sth of Apr. - 3 iſt of Jul. 1804.) Lond. 1804. 8. — 
during che third feflion of the fecond parliament &c. 
Vol. 3. (15th of Jan, - 12th of March; 1805.) Lond, 
1805. 8] 5 


1. Das Miniſterium bleibt vorerſt eben daf: 
ſelbe, und der Krieg, wird mit gleichem Gluͤck 
fortgefegt; bald aber daukt Pitt ab, weil er feinen 
Plan nicht durchfegen fann, daß dem. König von 
Spanien, wegen dem neugefchloffenen Bourbonis: 
ſchen Familien: Pact, der Krieg angekuͤndigt wer: 
den fole. Der Erfolg bat feine Behauptungen 
gerechtfertigt. Sp bald Spanien die erwartete 
Silberfloste im Sichern hatte, änderte ſich Die 
Zu Sprache zu Madrit fo ſehr, daß England den 

1762 Krieg ankündigen mußte. Jetzt fonnte zwar 
Jar weit nicht mehr alles ausgeführe werden, was 
11 Aus. Pitt vorgepabt hatte; doch wurde Havana ‚erobert, 

. und die in Oſtindien befindliche See: und kands 

macht vollführte eine ſehr glückliche Expedition 
6. Dt, gegen Manilla. Schon vorher hatte Lally in 

DSſtindien auch vollends Pondichery übergeben muͤſ⸗ 
fen; und in einer Schnelle nach einander. waren 
Martinique, Grenada, Lucie und S. — bins 
weggenommen worden. 


2. Allein jedes Jahr koſtete der — faſt volle 
ſechszehn Millionen Pf. Die Nationalſchuld, die 
ſich 1755. zu Anfang des Kriegs auf 744 Mil: 
lion Pf. belaufen, war fchon über 1464 Million 
geſtiegen, und die Summe der jährlichen Intereſſen, 
die bezahlt werden mußten, harte ſich mehr als 
verdoppelt; es war alfo gewiß Bit, örieden zu 
—5 | 


z 


Eug: 
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England behielt: im ‚Frieden die Inſeln Gre: 1763 Pr 


nada, S. Bincent, Dominique und Tabago, und 
gewann Canada bis an den Mififippi, denn auch 
Spanien mußte den vom Mififippi begrängten Theil 
von Florida abtreren. In Oftindien überließ man 
‚zwar Pondicheri und Mahie den Franzofen wieder; 
‘aber in ganz Bengalen wurden. ihnen nur drey 
ſchwachbeſetzte Factoreyen erlaube. In Afrika bes 
hielten die Engländer Senegal; und in der Hon⸗ 
duras⸗ Ban —— ſie ihre Etabliſſements, 
am Färbeholz, unter Spahifcher Souverainerät, 
ruhig holen zu koͤnnen. | 


j Pie noch hatte England in einem Frieden fol: 
che Territorial⸗ Erwerbungen gemacht; aber der Erz 
folg gab dem politifchen Problem, ob folche ent⸗ 
ferne Acquifitionen wahrer Gewinn feyen? 
ein ganz neues, unerwartetes Licht, Wäre Ca; | 
nada Franzöfifch geblieben, ſchwerlich haͤtten die 
Colonien in Nordamerica ihre Inſurrertion gewagt; 
und es koſtete noch eine Summe von ungefaͤhr drey 
Millionen Pf., bis in ven neuerworbenen Inſeln 
den Franzoͤſiſchen Pro rietairs ihre Beſitzungen ab⸗ 
gekanſt, und die dortigen Etabliſſements zur wah⸗ 
ren, fortdauernden Cultur gebracht / worden waren. 
Eine fo große Summe, die groͤßtentheils nach 
Frankreich ging, war für die Eirculation in Eng— 
land nicht gleichgültig, auch litten dabey die alten 
Beſitzungen der Engländer in Weſtindien. 


3. Anßerordentlich große Terrirorials Erwer: 
bungen, die die Oſtindiſche Compagnie nach 
geſchloſſenem Frieden, in Indien machte. Seit 
Kouli Chans Zuge nach Delhi hatten ſich im großen 
ntilgen Reich bie Nabobs nach und nach fat. 
| BE gang, 


4 
X 
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ganz, unabhängig gemacht; bald waren aber. unter 
ihnen felbft vielfältige Kriege ausgebrochen. In 
dieſe inneren Gtreitigfeiten mifchten fich erft die- 
Franzofen, und gleich darauf mit mehrerem Gluͤcke 
auch die Engländer. Erſt halfen fie einem Nabob 
gegen.den andern; bald einem Prätendensen der 
Nabobſchaft gegen den andern; bald machten fie 
fid zu Selbftherrn des tandes; dem Nabob blieb 
der Name, Dieß wurde endlich auch das Schick; 
ſal des Indiſchen Schads felbfl. 


‚Es war ein fonderbares Phänomen, daß eine 
Compagnie Englifcher Unterthanen, in Indien ein 
Meich befaß, das vielleicht über 15 Millionen Eins 
wohner zählte, und bisher feinen Regenten ohne 
Beſchwerde jährlih 18 Millionen Thaler bezahlt 
hatte; aber noch fonderbarer ift das Phänomen, 
daß diefe Compagnie bey folchen Ermwerbungen vers 
armte, und das fruchebarfte, gluͤcklichſte Land zus 
gleich, erfchöpft und unglücklich wurde. - Statt daß 
‚die Compagnie 1769, verfprochen, jährlich 400,000 
Pf. zu den Englifhen Staarsbedürfniffen beyzu⸗ 
tragen, mußte fie vier Jahre nachher um einen 
Vorſchuß von 1400, ooo Pf. bitten, Dieß hätte 
Die Raubgier der Officianten allein nicht bewirfen 
Fönnen; es war der Effect einer verkehrten Ber 
nugungemerhode, | die die Compagnie ſelbſt ge⸗ 
wuaͤblt hatte. 

So viel man auch Schriften über die Kriege ber 
Engländer in Oftindien hat, und fo fehr durch treffli⸗ 
che geographifche,, Hiftorifhe und naturhiftorifhe Bey⸗ 

träge aller Are unfere Runde von Indien innerhalb 
zwanzig Jahren fehr bereichert worden, fo ertftire doch 
noch fein Buch, wo die Art, wie die Enaländer ihre 
dortigen Zerritorial » Befigungen zu nutzen geſucht, 


nad) allen ihren Abwechſelungen entwickelt wore 
den. 
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"den ware. . Das Beſte hierüber hat Buͤſch in der 


Handels Bibliothek gefagt. 
[Unter der zahliofen Menge von Schriften zeichnet fi in 


jeder Hinſicht aus: The hiftory of Britifh India by 


James Mill Eſq. 2ded. T.ı-6. Lond. 1820. 8 
geht vom Anfangeder Brittiſchen Anfiedlung bis zu. d. 


5.1805 und läßt für einen Whig wenig zu wünfhen J 


übrig. Der Verf. tft ein Feind des board's und ein 
Freund der Directoren der OJ. Geſellſchaft.] 


4. Auch der Nordamericaniſche Colonien: 
Krieg, durch den das Nationalſchulden-Capital 


1774- 
1783 


um mehr als 121 Miliönen Pf. vermehrt worden, 


‚und die Summe: der jährlich zu bezaplenden Ins 
terefien, die fich zu Aufang deffelben auf 44 Mill. 


Pf. beliefen, über 95 Mill. Pf. geftiegen, ift durch 


eine unglücklich gewählte Merhode, die Nordames 


ricanifchen Colonien zu benußen, veranlaßt wor ⸗ 


‚den. Hier war zwar offenbar von feinem Druck 


‚und von feiner Ungerechtigkeit die Rede, fondern 


die gewählte Merhode war weder dem National⸗ 


Charakter noch der Befchaffenpeit des Landes ganz 


angemeſſen. 
Weit das beſte Buch uͤber die Amerikaniſche Re⸗ 
volution iſt — 

The hiſtory of the american revolution. by Dav. Rom- 

Say. Vol,I. II. London 1791. 8 Der Verf. ift zwar 
von der Parthie des Congreſſes, und hat bloß nad 


Nordamericanifchen Papieren gefchrieben. Dog herrſcht 


durch das Ganze viel Billigkeit und Unpartheylichkeit. 
LE. Stedman’s hiftory of the origin, progrefs and termi- 


nution of.ihe American war, in two volumes. Lond. 


"1794 4. Zwar freylih meift militärifh, doch auch 
in polltiſcher Hinſicht nicht ganz ohne Werth. — 
Complot d’ Arnold et de Sir Henry Clinton. 3 Par. 
1816. 8. auch ift das weitläuftige Leben Waſhington's 


% 


„u 


von Marfball 5 voll: 4, zu vergleihen. — C.Botta 


gibt in ftoria della guerra dell" independenza degli 
Rai uniti d’ — er = 4. Parigi 1809. 8. 


4 ü Srans 


* 
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Framoſ. "son de Seveliogen,T. L-4. Par. 1812-13. 
8. eine gute Zufanimenftelung der un und 
eine ziemlich vollftändige Literatur. ] 


.”. 5. Da England feine Nordamericanifchen Co: 

Ionien bisher bloß monopoliftifch genutzt, fo har: 
ten die Englifchen Staats: Caflen, aus denen fo 
"manche Million für America verwandt worden, 
von allen diefen mächtig gedeibenden Etabliffements 
‘Bisher noch immer feinen unmittelbaren Vortheil 
gehabt. Nun ſchien's endlich Zeit, zu erndten 
wo man fo. lange gefäet hatte. Auch war das 
Beduͤrfniß des Mutterlandes fehr dringend; der 
Aufwand, den die Eolonien veranlaßten-, flieg 


“immer höher, und ihre Wohlpabenpeit war fo 


‚groß, daß man einigen Beytrag zu den Engliſchen 
Staatslaſten fodern zu koͤnnen ſchien. Wahr⸗ 
ſcheinlich wäre man auch hierüber bald einig ges 
worden; aber das Englifche Parlament behauptete 
| überdieß noch das Recht zu haben, die Größe 
und Urt, diefes Beytrags zu beflimmen, und die 
Coloniſten wollten hier ein Rechts-Principium nicht 
zugeben, das, fo wenig eg jeßt mißbraucht wurde, 
jedes Mißbrauchs faͤhig zu ſeyn ſchien, ſo bald 
es einmal zugegeben war. Sonſt entſtehen In⸗ 
ſurrectionen über große, politiſche oder teligioͤ— 
ſe Bedruͤckungen; hier entſtunden ſie uͤber einen 
publiciſtiſchen Rechtsſatz. Sonſt find Inſurreetio⸗ 
nen ein Beweis harter Regierungen; die Mords 
americaniſche ift das reellefte Elogium des Britti⸗ 


ſchen Regiments. 


1765. März. Stempelacte; im fpolg. J. vom, Engl. 

Parlament widerrufen; aber das ſtreitige Rechtsprin⸗ 
cipium doch behauptet. 

1767. Nach Townſend's Plan eine kleine Tare auf Eins 
. (Aprung von en m, gie und —* 


Großbeitannien. 473 
1 
in den Colonien. Alſo Etablirung det ndthigen He⸗ 
bungsanſtalten in America ſelbſt. Da ſich die Nord⸗ 
americaner durch ernſtliche Aſſociationen, nichts von 
dieſen Artikeln zu brauchen, gegen eine ſolche mittel⸗ 
bare Taxirung zu retten ſachten, fo hob das Parlament 
‚ 1770. auch diefe Tare wieder auf; nur 3 Pence ließ 
man auf dem Pfund Thee. Hieruͤber allein würde nie’ 
eine Inſurrection. ausgebrochen feyn. Der Americaner, 
der ſich den Thee nicht verfagen Eonnte, half fich meiſt 
durch Schleichhandel, und man ſchien in Eagland dies 
fe beybehaltene kleine Theetare mehr nur als ein Rechtes 
Monument denn als ein Sinanzproject anfehen zu wol⸗ 
len. ber 


. 1773. glaubte das Vristifche Mintfterium feine Taxations⸗ 
plane mit den mertantilen Abſichten der Oſtind. Comp. 
gluͤcklich combiniten zu koͤnnen, daß ſie einander be⸗ 
foͤrdern müßten, und der Nordamericaner der Verſu⸗ 
chung nicht mehr wie bisher werde widerfichen koͤnnen, 
den verzollten Thee zu trinken, der nach der neuen 
Einrichtung mwohlfetler war als der Thee des Schleich⸗ 
haͤndlers. Dieß veranlaßte 18. Dec. den wilden Auf⸗ 
a in Bofton. 342 Kiſten Thee in die, See ges 
worfen. ‘ 


1774. 1, un. Strafende Sperrung des Hafens von Bos 
ton. Sept. Zufammentunft eines Mordamericanis 
ſchen General = Eongreffes in Philadelphia, und Theil⸗ 
nehmung Aller an den Vorfällen in Neu s England; der , 
Krtrieg zwiſchen England und den Colonien ſchien unabs 
wendbar. Gerade zur Zeit der größten Noch, da die 
Brittiſchen Waffen in Nordamerica am ſiegreichſten 
waren, erklaͤrt 


1779. 4. Sul. der Generals Congreß die Souverainetaͤt 
aller dreyzehn Colonien, aus deren Deputirten erı des 
fiund. 


1776. 25. Der. erſtes Gluͤck der Americaner bey Trenton. | 
1777. 16. Oct. Bourgoyne bey Saratoga. 


6. Bald nahm Frankreich oͤffentlichen Antheil 1778 
.an diefem Kriege; felbft Spanien ließ ih, EFlarr 
wider Air eigenes smerefle, dazu bewegen; und 1779 

. . © die SUR 


\ 474 2 Großbritannien. 


die Republik der — Niederlande, die durch 
ihren beſchloſſenen Beytritt zur bewaffneten Neu⸗ 
tralitaͤt den Unwillen von England auf's aͤußerſte 
. 3780 reizte, ‚wurde ſchnell mit hineingezogen. Cs 
war faum mehr an die Bezwingung von Mords 
america zu denfen, da England mit fo vielen Seins 
J2 den zugleich fämpfen ‚mußte, 


#7. Unruhen in Irrland und Feftfegung eines 
neuen Verhältniffes zwifchen Großbritannien und 
1780 Ireland. Erſt gewinne Jerland nur freyen Hans. 
1782 del; bald aber völlige Unabhängigkeit vom Großs 
britannifchen Parlament und den Englifchen Tri⸗ 
bunalen. | 


1780 Großer Tumult in tondon, ae Gordons 
| Aſſociation veranlaßt. | 
+ [Schäßbare Nachrichten Über Irland His zu deſſen Vers 

‘ einigung mir Großbritannien findet man in: Memoirs 


of the political and private life of James Caulhield, 
Earl of Charlemont, by Fr. Hardy. Lond. 1810. 4] 


1781 —8. Seit daß ſich Cornwallis in Horktown mit 
— einer betraͤchtlichen Armee zum Kriegsgefangenen 
hatte ergeben muͤſſen, war die Souverainetaͤt von 
» 7°. Mordamerica entfchieden. Gleich darauf gewans 
nen auch die Franzofen mit Hyder Alys und der 
Maratten Benftand die Obermacht in Oftindien; 
| Minorca wurde von den Spaniern erobert, und 
| obſchon Gibraltar fich hielt, auch Rodney durch 
1782 einen großen Seeſieg bey Dominique, Jamaica ret⸗ 
22 pt. tete; fo war's doch hohe Zeit, Frieden zu fchließen. 
Eine große Veränderung des feit zwölf Jahren 
beſtehenden Minifteriums bahnte den Weg. 
A A view of the hiftory of Great - Britain during the ad- 
miniſtration of Lord North. London 1782. 8. 
PER Hiftoire | 


* 


— 


# 
\ 


Hifoire de Padminiftration de Lord North (1770 
1782) Pi. London 1784. 8. N 

[Hiforical memoirs of my own time, P. 1. 2. from 
1772 - 1784; by Sir William Wraxall. 2d ed. 1815. 
Lond. 8. Meiſt Kiarfchereyen.] 9 


9. Schon in den Präliminarien, die mit den 


‘war alles, was Nordamerica berraf, klar entfchie; 
den. Großbritannien erfanrite die volle Souves 
rainerät der vereinigten Provinzen; als - weftliche 
Hauptgraͤnze derfelben wurde der. Mififippi anges 


nommen, als nördliche der ©. Eroir: Fluß, als 


füdliche der Mary: Fluß. Der Erfolg hat bes 
währe, daß Mordameriea’s Frepheit ein mahrer 
. Gewinn für England gewefen; aber das ganze 


Coloniſirungsſyſtem/ das man feit mehr als achtzig 


Jahren in England befolgt, zeigte fich bier in feis 
nen legten norhwendigen Folgen. Ob je Folgen 
diefer Are auch bey den Loftbaren neuen Anlagen 
in Tleu: Sud: Wales zu fürchten feyh möchten, 
ift bey der ganz eigenen Art diefer. Etabliſſements 
unmöglich mit einiger Gewißheit vorauszufagen. 


w. 
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Congreß: Deputirten zu Paris gefchloffen worden, — 


Nov. 


4 


* 


10. Im Frieden mit Frankreich mußte die 1783. * 


alte, ſeit 1713. beſtehende Verbindlichkeit wegen 


Duͤnkirchen nachgelaffen werden. S. Lucie, Tas 


bago, Pondicheri, Senegal und Goree blieben 
oder wurden Franzoͤſiſch, und Spanien behielt das 


eroberte Minorca und ‚erhielt auch ganz Florida. 


Bald folgte auch der Friede mit den Niederlanden. 
C. Jenkinfon’s Colledion of all the tresties of peace, 


alliance and commerce between Great-Britain and - 


other powers (1648-1783). Vol. I- III. London 
178558 - 


21 ud . # 
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a 
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- Ir Schnell folgende Abwechslungen des Brite 
he tifchen Minifteriims, bis endlich With. Pitt, des 
ec.· großen Chatham's jüngerer Sohn, zur Staats: Ads 
miniſtration gelangre, Neue Eintichtungen, Staates 
Defonomie und allmälige ‚zitgung der Rational⸗ 
Schulden betreffend. | 


12. So fehr auch in England viele neue), 
theils policifche, theils religioͤſe Ideen und verän; 
derte Sehe-Arten nach und nach aus dem ſchrift⸗ 

ſtelleriſchen Publicum in die Min'ſterial-Sphaͤre 
übergingen, mit fo vieler weifen Moͤßigung und 
Sorgfalt fhüßre doch das Minifterium alle Ein: 
- richtungen und Geſetze, die aus dem ‚älteren Ma; 
.. tional; Zuftgnde enefprungen, und der ſchnelle Wechs 
fel von Örundfägen und Meigungen, der fich bey 
dem unmeiferen Franzoͤſiſchen Minifterium ‚zeige, 
wurde einigemal fo genußt, wie bey dem neuen 
1786 Handelstractar gefchah. 


13. Neue Coalition, mit der Repubur der ver⸗ 

— einigten Niederlande, ſeit daß die Oraniſche Par: 

thie, durch Pteußiſche Waffen, wieder triumphi—⸗ 

1790 rend geworden. Die Nootka⸗-Sundiſchen Streis 

tigkeiten mit den Spaniern ‘werden: fehnell vers 

glichen; aber bey der übernommenen bewaffneten 

Mediation zwifchen Ruſſen und Türken wird auch 

" :eben fo fehnell das wahre Intereſſe der Nation jes 
dem falfhen Schein von. Ehre vorgezogen. 


14. Drobender Einfluß der Franzöfifhen Re: 
volution auf die Gefinnungen Des Engliſchen. Pu⸗ 
blieums. So bald aber das pouvoir révolution- 
‚naire, deſſen ſich der Franzoͤſiſche National; Con: 
vent anmaßte, in Belgien fein Spiel anfing, und 
tn England Bar heimliche Kuͤnſte aller Art = 

. and 
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gaib zu — ſuchte, auch in Frankreich ſelbſt 

die Folgen der neuen Grundſaͤtze in der ungebeuers , 
ften Anarchie fich entwickelten, fo vereinigen ſich 
die Parthien in England mir dem edelften Natio: 
nal: Eıfer, umd felbft die gerechteften WWünfche eins , 
zelner Reformen werden einmüthig aufgegeben, um . 
nicht der feichtfinnigen Aenderungsluſt des Zeital⸗ 
ters irgend einen Spielraum zu oͤffnen. Der Fran: 
zöfifche . Mational s Convent — England den 1793 
. Krieg an. 


[15. Nach den für alle — MReglerun⸗ 
gen feindlichen Beſchluͤſſen des N. Convents (v. 
19. Nov. und 15. Dec. 1792), nach der Ermor⸗ 
dung Ludwig's XVI., den Fortſchritten der Frans Ä 
zofen in Italien, Deutſchland und den Miederlans ., 
den ſchien fhon der Krieg unvermeidlich. Nicht auf - 
MWiedervergeltung Deflen, was Franfreich in dem 
Aufftande der Brittiſch- Mord: Americanifchen Ans 
‚fiedelungen verfchulder harte, nicht auf Eroberun: 
‚ger konnte es allein abgefeben feyn; vielmehr auf 
"eigene Erhaltung. Pitt fchien auch die Größe der 
Gefahr niche zu verkennen; aber die Mittel ent: 
fprachen dem Zwecke zuerft gar nicht. 

‘Außer Herbert Marfh, Friedrich Gentz und Edmund 
Burke(ſ. Frankreich) ift W. Miles’s auchentic correg. 
pondence with M, le Brun, Lond. 1796. 8. zu ver⸗ 
gleichen, der fein Freund der Minifter, aber doch gen 
‘ rechter und beffer unterrichtet it, als Thomas Ersfts 
ne, deflen Schrift fo viele Auflagen erlebt hat: a vi- 


evw of-ıhe caufes and confequences of the prefent war 
- with France, 22d ed, Lond, 1797. 8. 


/ 16. Britten, verftärft durch in Sold ‚genom: 
mene Deutſche, theifen Stück und Unglück mit 
den 2. im — — ihr gebeimer 


| Zwiſt, 


* 


— 
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— Zwiſt, die Verfolgung eigenen Vortheils führe 


8.0.9, jur Miederlage bey Hondfcoten, der Befreyung 


Sept. Dünfirchens. Der unglücliche, darauf folgende 


‚ : Feldzug, der Verluſt Hollands, nöchige die kuͤm⸗ 
merlichen Weberbleibfel: des‘ Brittiſchen Heers zur 
on Ruͤckkehr nach der heimiſcheu Inſel. Nur durch 
eine thaͤtige, reichliche Unrftügung der Unzufrie— 

1793 denen in Frankreich hätte. das große Ziel erreicht 
28. 29. werden koͤnnen. Allein ſeit dee Wegnabme ve 
Aug. Toulon ward durch Hochmuth und Ungeſchick bey 
den Eingeborenen und VBerbünderen Vieles verdors 

ben; alsbald muß die Stadt wieder aufgegeben 


: a werden (Dec.). Die Erwerbung Corfica’s ents 


"Scheider Miches. In der Vendee fehle die rechte 
> Hülfe zur rechten Zeit, das Gepäfligfte finder auch 
bey den Pöniglich Gefinnten in Frankreich, feit der 


2795 Ungtücflichen Unternebmung ‚auf Quiberon, 


Glauben; der Volkshaß gegen die Briten verbreis 
ger fi immer mehrr. DE 


\ 
| 


| 


17. Vom. Rechte abgeſehen, mar bie unters, 


ſſagte Getreideeinfuhr in Franfreich, es waren die eis 
.  genmächtigen, durch den Buchftaben der Bekannt; 
machung zumweilen allein verhängeen Sperren ber 
feindlichen Küften und Häfen auch unflug ; die 

“ Geefahrenden, aber am Kriege nicht Theilnehmen⸗ 
den wurden dadurch und durch die Drohworte, um 


fie zum Kriege zu zwingen, empört; aud blieb der 


Haß, als England mildere Grundfäge befolgte, 


Bernftorf’s Morten ſchadeten mehr als die Franzis 


fiihen Schimpfreden. Mit den B. St. von Nords 
America war fehon im %. 1793 ein Krieg zu bes 
fürcheen , „und die Beforgniß verſchwand auch 
durch den darauf eingegangenen , nicht nm 

—J | us⸗ 


J 
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Ausführung gefommenen Vertrag mit den ſpaͤ⸗ ars 
tern Erläuterungen ‚ nicht ganz. 


18. Preußen erhäft reichliche Hülfsgelder und 
ſchließt gleich daranf Friede mit Frankreich; Spa: , “ypr. 
nien folge dem Beyſpiele und verbinder fih, nebſt az ‚Sul. 
den. unterworfenen V. Miederlanden mit der neuen . 
Republif gegen England. Carharine'ns II. Tod 
vernichtet die auf fie gefegte Hoffnung, da fie nach 
langem fruchtlofen Drohen, endlih Eruft zeigen 
zu wollen fhien. Der König von Sardinien und 
Deftreih ftanden nicht durch Hülfsgelver. und- 
Flotten zu retten; Italien fällt durch Buonapas =, 
te's Glück; nach vierjähriger großer Anftrengung 
ftand Großbritannien vereinzelt da, und Franfs 
reich war in Europa mächtiger denn je, Weder 
bey den Unterbandlungen noch im Felde hatte ſich 
ein zweyter Marlborough auffinden laſſen. 


19. Auf den Meeren ward der alte Ruhm. be; 
fonders an den Tagen, an welchen Sowe die 794 
Frangöfifche, Jervis die Spanifhe (1797. 14" 
Febr.), Duncan die Holländifche Flotte (11. Oct.) 
fhlugen, behauptet, auch Irland vor einer . 
jöfifchen Landung bewahrt. Auf der vordern H 
infel Indiens fielen, bey der dort beftehenden Lebe 
legenheit der Britten, die Franzöfifchen Beſi * 

‚gen (1793), ſpaͤter die Hollaͤndiſchen, auch das 
Vorgebirge der guten Hoffnung, Malaca, Eeylon, 
Banda und Amboina (1795. 1796) u. f. durch 
die Anbänglichfeit an den vertriebenen Erbftarebals 
ter. erleichtert; doch entging Batavia u. a. glei: 
hem Scickfale. . In America famen die Fleinen 
Franzoͤſiſchen Inſeln in Brittiſche Gewalt (1793. 
94) auch einige Kreife auf. St, Domingo, Aber 

I | | ſchreck⸗ 


ji 
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fchrecfliche, die Britten daſelbſt aufreibende Seus 

chen, der Geift, der durch die Franzöfifchen Ber 

fchlüffe und das Ungeftüm mehrerer hierher gefand: 

ten Abgeordneten des Convents unter Die farbigen 

Leute und Meger fam, die Keine von. Frankreich 

aus angelangte, Hilfe machten, daß Manches wie: 

der verloren ging, tmd die Ruhe im ‘Briteifchen 

W. Indien schwer zu behaupten ſtand. Maroons 

in Jamaica. Doch ging die große Gefahr vor— 

1796 über; Ste. Lucie ward zum zweyten Mable ge: 

"nommen, demn die Holländifchen Befißungen ‘Ber: 

bice, Demerary, Eſſequibo mir reicher Beute, die 

. 1797 Spanifche Inſel Trinidad; aber die Unterneh: 

18.500 mung auf Pertorico mißlang und St. Domingo 
mußte endlich ganz aufgegeben werden. 


Cooper Willyam’s account of the campaign in the W, 
Indies in the year 1794. Lond, 1796. 4. — The 
proceedings of the governor and affembly of Jamaica 
on the Maroon negroes’(by Bryan Edwards.) Lond. 
1796. 8 — The hiftory of the maroons in two 
volumes, By R.C; Dallas. Lond. 1803 8. — A’ 
u, narrative of the revolt and infurredtion in the island 
. ofGrenada.by Gordon Turnbull. 2ded. Lond. 1796. 
8 — Das beßte neuere Werk über das Brittifche 
Melt s Indien’ tft: the biftory 'of the Britifh W. Indies 
| by Bryan Edwards. Lond, 1793. 8. 5th ed. Vol. 1-5 

! j ib, 1819. 8. J 
Dieſe Gefahr hat den Gedanken, den Negerhandel abzu— 
ſchaffen, wohl zuerſt am Meiſten belebt; menſchen⸗ 
freundliche Geſinnung die Verſuche zu Anſiedelung frey⸗ 
er Neger an der Weſtkuͤſte von Africa gefördert: Au 
account of the colony of Sierra Leone, from the firft 
eftablifbment in 17933 being a fubftance from the re- 
port to the. proprietors. Lood. 1795. 8. — T. 
Winterbottom’s account of the native Africans.in the 
neighbourhoud of Sierra -Leone.. Vol. I. 2. - London 
1803.8. — Benver’s African memoranda &c. Lond. 
= 1805. 8. nachher mehrere andere, obwohl die — 
12 
\ \ E 
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che nicht ganz fo, wie man. hoffte, gedichen find. — 
Auch das Eindringen in das innere Africa ift bisher, 
wenn gleich durch die Africaniſche Sefellichaft thaͤtigſt una 
terftüßt, (Proceedings of the aflociation for promo- 
ting the discoveries of the interior parts of Africa, / 
Lond. 1790. 4. nebſt vielen andern fpäter erfchienes 
nen Netfebefchreibungen) wenig gelungen, F 


20.. Die Erwartungen in Bezug auf die zu 
erobernden feindliben Befigungen in fremder Welt⸗ 
theifen waren nicht ganz erfült worden, meil die 
Gährungen in den Brittifchen Inſeln, befonders - 
in Irland, und die Furcht vor den Franzöfifchen 
Landungen es nicht zuließen, die Heimath mehr 
von der bewaffneten Macht zu eneblößen. Auch 
hatte Corfica wieder verlaffen werden müffen, das E98 
leihe erworbene Minorca fchien mir geringer 1798 .’ 
Macht behaupter werden zu fönnen, Aber die Un: 15Nov, 
terhandlungen zu Paris (1796) und zu kille (1797) 
zeigten, wie wenig man, hoffen dürfe, durch die 
Zuruͤckgabe folcher Ermwerbungen Ssranfreich in die _ 
alten Schranken zurück zu führen, 


5 


21, Im Innern fanden die, mwelche das Alte . 
unverändert erhalten wollten, Denen, welche der 
Berbefferung mancher Mängel geneigt waren, durch 
die Antwort aber; die Zeit fen nicht dazu geſchickt, 
erbietere wurden , gegen über, Andere, theils 
Schwärmer, theils Verraͤther ihres Landes‘, ‘be: 
dienten fich jenes Vorwandes, um die vaterländis . 
[he Verfaſſung gänzlich umzuſtuͤtzen. Die foge- 
nannt correfpondirende Geſellſchaft in London und 
andere Clubs waren auf diefe Weife zufammen 
geſetzt. Auch Diejenigen, welche es, aus den ver: 
fhiedenen Parteyeit, redlich meinten, fchienen fich 
nicht mehr verftändigen zu koͤnnen: alte und. neue 

Spittler’s Staatengeſch. J. 9b | Whigs. 


f 
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1793- 


1795 


Whigs. Um den König gegen Angriffe, die nicht 
immer von Wahnfinnigen unternommen wurden, 
und VBerfaflung und Vaterland zu retten, ſchie— 
nen Mittel erforderlich, welche die Liebe der Re; 
‚gierung beym Wolfe nicht vermehren konnten. 


Mehrere Theile von Ed. Burke’s works. Vol.1- 6. (die 
Sammlung iſt noch unvollendet) Lond. 1792 - 1813. 
4. geben viele Aufklärung; den geiftreichften Gegner 

- der Franzöfifhen Umwaͤlzung und den fcharffinntgen, 

hochherzigen Mann, obfchon er zuletzt alle Haltung vers 
lor, lerne man befler daraus, als aus R. Biſſet's life 
of Ed. Burke. Lond. 1798. 8. oder Ch. M’ Cormick's 
memoirs ofEd.Burke. 2d ed. Lond, 1798. 4. kennen. 


‚22. Die alien und treacherous correfpondance 
bill wurden durchgeſetzt, andere "Befchlüffe zur Er 


haltung des Königs gegen Verrath und zur Vers 


huͤthung aufrührerifhen Zufammentretens: beliebt, 
Die Habeas: Corpus; Ucte vertagt. Die ftebende 


‘ bewaffnete Mache durch theitweife Einverleibung 


der Miliz mehr denn je vermehrt; die Mißbräuche 
der Preßfreyheit aͤngſtlicher bewacht. Waren jene 
Masregeln nur auf einige Zeit ergriffen worden, 
und ward von ihnen, verglichen mit dem Verfaß: 
ven in andern Ländern, ein mehr fchonender Ge: 


brauch gemacht; bfieb endlich die Freyheit der Ges 


fhworenen unangetafter, fo daß auch entfchiedene 
Hochverraͤther von ihnen fogar frey gefprochen mwurs 
den: fo blieb doch die Erbitterung, vollends da 


andere Gründe ſich binzugeſellten, ungeſchwaͤcht. 


The hiſtory of two acts, entiteld an at for the ſafety 
and prefervation of His Majefty’s perfon, and an ad 
for the more effectuaily preventing feditious meetings 
and affemblies. Lond. 1796. 8 — The whole pro- 
ceedings on the trial of au information, exbibited ex 
officio by the King's Attorney - general agsinft Thomas 
Payne; taken in ſhort kaud by Jofeph Gurney; Pr 


’ 
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2d ed. Loud. 1793. 8. — (Kuͤttner) über den oͤco⸗ 
nomiſchen und politifhen Zuftand von Groß s Britans 
nien zu Anfang d. J. 1796. Lpzg. 8. : 

23, Die Bank von England fah, durch un: 
mäßige! Baarfendungen ins Ausland, durch große 
Vorſchuͤſſe an die Regierung und andere Urſachen, 
ſich außer Stand, ihre Noten ferner gegen baares 
Geld umzumwechfeln, fie ward durch einen Gehei— 
menratbes Befchluß, fpäter durch ein Gefeß von 1797 
diefer Verbindlichkeit frey gefprochen. Die nad): 26. Feb. 
theiligen Folgen wurden nicht ſofort, wohl aber 
nachher nur zu ſehr verſpuuͤrt. Dazu fam der 
Aufſtand der Canal-Flotte, kurz darauf auch der 15 Apr.. 
in der Nore; durch Nachgeben und Strenge ward 2, Mat 
der Gefahr begegnet, die zu dem Heere übergehen 
zu wollen ſchien. | 
— Unter den vielen Schriften über die Bank, find die Re- 

ports des committee of feerecy of the houfe of Com- 

mwons; — Sir Fr. Baring's obfervations on the efta- 

blifhwent of the Bank of England. ‘Land. 1797. 8. 

und H. Thornton’s inquiry into the nature and effects 

of the paper credit of Gr. Britain. Lond. 1802. 8. 


Deutſch von C. G. Jakob. Kalle 1803. 8. am Merk⸗ 
wouͤrdigſten. 


24. In Irland brach ein noch verzehrenderes 
Feuer aus. Zwar waren nach und nach, befon: 
"ders im, J. 1793, den R. Carholifen dafelbft, 
mit Ausnahme des Sitzes im Parlament und der 
Theilnahme an einigen der höchften Aemter, Die 
felben politifchen und bürgerlichen Mechte gleich deu 
Mitgliedern der bifhöflihen Kirche eingeräumt wors ⸗ 
den; allein niche nur auf das ifnen noch Verweis 
Hgerte, auf die Wiedereinfeßung in bie vor länger 
- denn einem Jahrhunderte ihnen entriffenen Güter, 
auf eine gänzliche Trennung des Landes und die 
| Hh 2 Unter⸗ 
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Untertderfuhg: unter Franzöfifchen Schuß ie im 
J. 1795 die Abficht der vier Jahre zuvor entftans 
"denen Öefellfchaft der vereinigten Irlaͤnder. Zwar 
mißlingt der Franzoͤſiſche Ueberfall im Winter des 
5.1796. Zwey Jahre darauf brach aber der 
fürchterlichfte allgemeine Aufftand aus, der durch 
Lord Cornwallis ernftes , feftes und menfchliches 
Benehmen, nach den von beyden Seiten beganges 
nen Ördueln unterdruͤckt ward, da die wirklich ges 
landete Franzöfifhe Hülfe zu unbedeutend war — 
- eine größere ward durch die Brittifchen Siege zue 
See abgehalten — und zu fpät erfolgte, 

“ Report from the committee of Secrecy, of the houfe of 
Commons in Ireland as reported by the R.H. Lord 
Viscount Caftlereagh, Aug. 21. 1798. Lond. 1798. 
8. — Report from the committee of ferrecy of the 
houfe of Commons (von Gr. Britannien). Lond. 
1799. 8. Gibt auch Über die in England und Schott: 
land flatt gehabten Umtriebe Auskunft. — Hiftory 
of the rebellion in Irelaud in the year 1798. by the 
reverend James Gordon, 2d ed. Lond, 1803. 8. Treu 

‚ und ziemlid unparteyifh. 


25. Eine fleigende Theuerung der erſten — 
beduͤrfniſſe ſeit d. J. 1797, faſt eine Hungersnoth 
(1800), nicht allein durch mißrathene Ernten, 
mehr durch die Begünftigung des auswärtigen Han: 
dels und der Gewerbe, und andere Gebrechen in 
der Gefeßgebung bewirkt, führte zum Aufftande 
des. großen und armen Haufens in mehreren Theis 
Ten. Wie immer fo auch bier wurden die ver: 
Derblichften Maßregeln gefordert, denen die Regie; 
rung jedoch widerftand. Für die thärige Betrei⸗ 
bung des Ackerbaus gefhah Vieles in den folgen: 
den Jahren; weniger führten die Unterfuchungen 
über den elenden, verdorbenen großen Rein 
| ee 
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Aber die Armenfteuerh zu einer rtndtge Hauͤlfeʒ 
das Uebel lag zu tief. 


Au inquiry into the prefent condition of the lower claf- | 
fer and the means of improving it, including fome.  , 
» remarks on Mr, Pitt’s bill for the better. fupport and 
maintenance of the- poor, by Rob, Acklom Ingram, 
‘= "(Lond.) 1797. 8. — The State of the poor by Sir 
Fr. Morton Eden, Vol. 1-3. Lond. 1797.4.— Aus | 
P. Colquboun’s police of the metropolis. 6th ed. 
1800. 8. und aus feinem commerce and police of the 
river Thames, ib, eod, (beyde aud) ins Deutfche Übers 
fest von 5. A. Volkmann) geht, fo wie-aus ähnlichen 
feiner Flugſchriften, ungeachtet aller Uebertreibungen, 
die man ihm Schuld gibt, und ungeachtet des zu gro— 
sen, auf ungewiſſe Zahlen gelegten Gewichtes, das 
- tiefe Verderken des großen hie nur 9 deut⸗ 
lich hervor. 
Edw, Morris’s ſhort inquiry into be nature of monopo· 
-Iy and forrefalling. 2d ed. Lond, 1796. 8. — Alex. 
Dirom’s inguiry into the coru laws, Edinb. 1796. 4. 
u. v. a. Sehr belehrend find: (Sinclair’s) communi- 
eations to the board of agriculture, Vol. 1-7. Lond. 
1797 - 1811. 4, woraus aud erheller, mit welcher 
eo‘ QIhärigkeit.man in der Förderung des Ackerbaus feit d. 
J. 1800 verfahren, und mie Vieles gelungen if. 


26. Nur the pilot who weäthered tbe Storm 
ſchien noch Muth behalten zu koͤnnen, vollends da 
auch die Eroberung Maftha’s und Aegyptens dem 
Feinde gelang, und die Britten in Oft: Yndien bes 
droht ſchienen. Melfon’s Schlacht bey Abufir ! 
und das Benehmen des Fr. Directorium führer zur Aug. 
zweyten Coalition, . Bald zeigen fich die früheren. 
Gebrehen ; unglücklihes Ende der ‚Unterneh: 1799 
mung ‚der Britten auf Holland, Mit dem reiz, 13.Ph _ 
barften Verbuͤndeten konnte auch ohne die Hins 
wegnahme Maltha's ein gutes Verhaͤltniß ſchwer⸗ 

lich dauernd behauptet werden; vom waͤrmſten 
5b 3 Freunde 


u. 
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> Freunde ward Kaiſer Paul bald der ehärgfte 


Feind. Die Sandung Buonaparte’s in Frankreich, 
deffen Erhebung zum erften Conſul, feine Siege, 

der Friede zu &üneville — ſofort alle Fo 
nungen. 


W. Walfh’s narrative of the — to Holland iu 
the autumn of the year.1799. Loud, 1800. 4. 


. — 27. Verbindung Rußlands mit Schweden 
und Daͤnmark auf den Fuß ver bemaffneren Neu: 

18 Dee. tralität von 1780 gegen England, welchen Preußen 
beytriet. Durch die Behauptung ihrer vermeins 

ten Seerechte, ihr eigenmächtiges Verfahren, bar 

ten die Britten die nicht im Kriege begriffenen ſee— 
fahrenden Voͤlker beleidigt, welche zugleich ihrem 
Handel in den Kriegszeiten. Die größte, eine nicht 
immer erlaubte Ausdehnung gaben. Schon früher 

war es, befonders über die Unterfuchung der, um: 

‚ter Begleitung eines Kriegsfchiffs fegelnden, neus 

1299- tralen Kauffabrer zu Thaͤtlichkeiten zwifchen Däs 
nen und Eugländern gefommen. Paul nimmt dfe 

in Rußland anmwefenden Briten und deren Schiffe 

und Güter gegen die jüngfien Verträge in Bes 
edel fhlag. Aber Nelfon’s theuer erfaufter Sieg vor 
iu Copenhagen, Pauls plößlicher Tod, die mit def 
175un, fen Nachfolger getroffene Llebereinkunft, der Dän: 
mark, und auch Schweden fpäter beytreten muß⸗ 

ten, befchränften der Britten Anfprüche menig 
‚oder gar nicht, ficherten vielmehr manche. Wenn 

"den Kapern das Recht, durch neutrafe Kriegsfchiffe 
begleitete Seefahrer zu unterfuchen, abgefprochen 
wurde; fo ward es den Brittiſchen wirklichen 
Kriegsſchiffen doch zugeſtanden. Wenn der Hans 

dei mie Schiffs: Geräth und mie den auf feindlis 


chem 


r 


na rn nn en 
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hem Boden ‚gewonnenen und von Meutralen er _ 
worbenen Gütern erlaubt ſeyn follte; fo fand doch , 
die Enrfcheidung der Fälle-vor wie nach bey den 
Brittiſchen Gerichten; den befondern, namentlich 

mit Dänmarf und Schweden beftehenden oder. noch 
abzufchließenden Verträgen follte überall durch. die 

neue Lebereinfunft fein Abbruch geſchehen, wie 

auch durch einen Vertrag mit Schweden bemwie; 1803 | 
fen ward; Rußlands Schiſf fahrt war unbedeutend Baal 
und durdyein Uebereinfommen mit ihm (Moscau 
20. Det. 1801) ward dem Anfpruche der Neutras 
len entfage, den Eolonial: Handel eines kriegfuͤh⸗ 
renden Theils zu betreiben, Der Grundfaß: frey 
Schiff, frey Gut, ward aufgegeben. Schweden 

und Dänen erhielten ihre meggenommenen außer: 
Curopäifchen Anſi edelungen zuruͤck. 


28. Su den beyden Indien und Africa ging 

Alles nach Wunſch. Mit dem Tode Tippoo’s, des 
Sultans von Myſore, von Franzöfifhem Einfluß 
beherrfche und ‚boffend auf das Schicffal Aeghpp⸗ 
tens, war nach der Kinnahme von Seringapatamı, 1709, 
und der Einverleibung feiner Befißungen in die 4 
der Dritten: oder der Lebergabe derfelben an ihre 
Schüßlinge, jede Beforgniß von diefer Seite vers 
fhwunden, Mit Kleber, Buonaparte's Nachfol⸗ 

ger in Aegypten, war die Räumung des $andes 

fchon verabreder, aber die Brittiſche Regierung 
forderte und erzwang durch den Sieg bey Alerans 1807 
drien oder Ramanieh, unter Sir Ralph Abe m 
crombie‘, der bier feinen Tod fand, noch härtere j 
Bedingungen für das Franzöfifche Heer, durch die 
Uebereinkunft zu Cairo und Alerandrien. In 27Jun. 
‚Americg waren oder wurden die Holländifchen Bes souus. 


Hb 4 ſitzun⸗ 


ass Großbritannien. 


ichene worben; im Africa ergab ſich 
Ge rg in fremden Welithei— 


| 
j ſitzungen, Surinam (1799), Curacao. und St. 
len und auf den Meeren ward behauptet. | 







re befonders der Urkunden wegen 
—33 nn of the late campaign in — | 
by Th. Walfh."Lond, IR03. 4. — 'Hiftory of ie 


| ilſon. 2ded, | 
Britiih expedition to Egypt} by R. T. Wilfon, zde 
-,  Lond, 1803. 4. 


29. Die engere, feit dem letzten De 
lands beabfichtigte Bereinigung mit i 






i Ä des 
1799 nien, Fam, trotz des fruͤhern Widerft., ei 


ven, deren Tilgung und die 3 
lung’ der dafüe ausgelobten 2 


Verkehr zwiſchen beyden Tbeilen, doch niche oa” | 
counter vailing daties. Su den fünftigen gem 
ſchaftlichen Ausgaben traͤgt Irland 173 bey, 
Irlaͤndiſche Biſchoͤfe der En fißen u 
"Haufe der Lords des verein 


neuen Parlamente Treten 
andere ein; 





ten Reichs; mit | 


M 


Reih um (rotation) dien} 

don den weltlichen Lords 

und zwanzig auf Lebensze 
äh 


lt. Im Haufe der 


einer beſſern Vertheilun | 
Schottland. Der vollen Gleichſtellung der Ir⸗ 
we Fr ländis 


* 
es 
— 
— 
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laͤndiſchen Catholiken mit den Anhaͤngern der bi: 


fhöfliben Kirche war. Dirt nicht abgeneige ,\ er 
harte fie vertraulich. zugeſagt; des Königs Gewiſ— 


ſenhaftigkeit widerſtrebte aber, und aud) Andere 


aus verfchiedenen Gründen, 


Die beßte Auskunft findet man, mie fat immer, in den 
Parlamentsreden, f. die befannten Sammlungen, aud 


in Gentz hiſtorlſchem Journal, wo (Jahrg. 1808. Oct.) - 


‘, ein beurtbeilendes Verzeichniß der hierher gehörigen 


2 Schriften ih findet. Vergl. D. G. Hegewiſch Mes 


herſicht der Irlaͤndiſchen Geſchichte zur richtigen Eins 
ſicht in die Urfachen der Nebellion 1768, der Union 
mit Groß: Britannien 1801, und der roch nicht er» | 
‚, folgten Emancipation der Katholiken. Altona 1806. 8. 


| 30. Dem Drucke der öffentlichen Laſten, der 
aus den mie erhoͤrten Anftrengungen hervorging, 


ſchien das Volk faft zu erliegen. Die großen an 
die Verbünderen gezahlten Hülfsgelder oder Dar: 


Lehen, wofür Groß:Britannien haftete, die jähr: 


liche Erhaltung von hundert kinienfchiffen in Ihäs 


tigfeie, von hundert und zwanzig taufend Seeleu⸗ 


ten, einer etwa doppelt fo großen Landmacht, 


beym Mangel an der nöthigen Sparſamkeit und 
‚beym Steigen des Geld: und Sacpreifes von fo 


Vielem, batten den jährlichen Aufwand des fan: 


des (1800) auf faft 644 Mill. Pf. St. gefteigerr; 
die: fundirte Schuld, in den acht Kriegsjahren 
(1793-1800) war um 2423. Mill,, die jährlich 
deßbalb zu tragende Laft um faft achte und eine 
halbe Million vermehrte , mwoben die unfundirte 


“und die Schuld von Irland "und Oſtindien nicht 
‘gerechnet waren. Ungeachtet des alten (1786) 


und neuen Tilgungs; Fonds v. d. J. 1792 mit der 
Bedingung, Eins vom Hundert bey jeder neuen An: 
leihe auszumitteln und zum Aufkauf jaͤhrlich zu 
Hh 5 ver⸗ 


\ 


F 


. 1798- 


‚1800 
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verwenden, die jedoch vom J. 1798 an nicht ganz 
erfülle ward, da die neuen Anleihen auf die Ein: 
Fommenfteuer gegründet wurden, waren die Stocks 
vor Melfon’s Sieg unter die Hälfte ihres Nenn⸗ 
werths gefunfen, Um einem tiefern Fallen vorzus . 
bauen, wurden, außer dem Verkaufe der land- 
tax, SKriegsftenern gefordert, eine bisher faft uns 
befannte, die Unzufriedenheit des Volks vermehs 
rende Manfregel. Die convoy tax, die dreyfache 
Erhöhung der aflefled.taxes u. a. auch loyale Dars 
leben , endlich dig Einfommenfteuer, - welche den 
großen Erwartungen jedech nicht ganz entfpradh, 
und durch den bey der Erhebung unvermeidkichen 
‚Druck die Zahl der Unzufriedenen mehrte, wurden 
beliebt. Solche Maßregeln waren nur bey fol: 
chen Hülfsquellen durchzuführen möglich, fo mie 
ber gute Glaube durch die behauptete Oeffentlich⸗ 
feir allein noch zum Theil zu erhalten fand, 


A brief examinstion into the increafe of the revenue, 

commerce and manufadtures of Gr, Britain from 1792- 
1799. by G.Rofe, Lond, 1799. 8. — Pitt's fpeech 
on the 3d of Dec. 1798. — NH. Becke’s oblervations 
ou the produce of the income-tsx. Lond. 1799 8. 
— Ron den Oppofitions- Schriftftelleen find wohl 
am empfehlenswertheften: W. Morgan’s facte. Lond, 
1796. 8. Vergl. indeß auch N. Vanfittart's answer to 
Morgan’s fatts. Lond. 1796. 8. — W. Morges 
appeal to the people, ib. 1797. 8. — Lauderdale's 
thoughts of finance. Lond, 1797. 8. und letters on 
the prefent meafures of finance, ib. 1798. 8 auch 
Fried. Seng hiſtoriſches Journal 9.1799. 1800. 


Am ſchaͤtzbarſten von Allen über den Tilgungs = Fonds und 
das Schuldenweſen aber tft, nicht nur für diefe, fons 
dern auch für Die folgenden Jahre: Robert Hamilton’s 
inquiry concerning the national debt of Gr. Britafn 
and Ireland, the 3d ed. enlarged. Edinb, 1818. 8. 
obwohl ein entfchiedener Gegner der auf einen Til 

I gunges 
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| gungd= Fonds (on —— intereſt) gegründeten gro⸗ 


‚Ken Hoffnungen, vollends wenn zugleich ſtets neue‘ 


- Anleihen, nah der in England’ üblichen Belle, gewacht 
werden. 


31. Unter ſolcher Laſt gingen des Volks Wuͤn⸗ 
ſche nur auf Frieden, auch Pitt mußte ſeit Oeſtreichs 
Niederlage (1800) an einem thaͤtigen gluͤcklichen 
Widerſtande verzweifeln, Pitt aber konnte den 
Frieden nicht ſchließen; Addington ward ſtatt ſei⸗ 
ner dazu beſtimmt, und zuerſt von ihm und feinen 
Anhängern im Parlament unterftüßgt ,- bis er in 
günftigerer Zeit.das Heft wieder werde ergreifen 
fönnen, . Seinem Abtreten diente der höhere Wis 
Derftand wegen der Srländifchen Carholifen zum 
Vorwande; durch des Königs Krankheit, bey wel⸗ 
cher Gelegenheit er die früher im J. 1788 aufges 


stellten Grundfäge wegen der Regentfchaft behaups - 


tete, verzögerte es fich Bis zum 26. März 1801. 


32. Das neue Minifterium befriedigte des 
Volks Furzfichtige Wünfche, durch die vorläufigen 
Bedingungen (1801. I. Dct.), endlich durch den 
wirklichen Srieden zu Amiens. Mur die Hollaͤn⸗ 
diſchen Beſitzungen auf Ceylon (welche dem Könige 
unmittelbar, nicht der Oftindifchen Geſellſchaft nu: 
zerworfen blieben), und die Spanifche Inſel Teis 
nidad mwaren von allen Eroberungen die einzigen, 


1802 


welche die Brirten behielten, der Zutrirt zum Bors 


gebirge der guten Hoffnung wird ihnen wie Frank; 
reich beym Handel und bey der Schifffabre zuges 
fanden. Wenn die Brireifhen Erwerbungen in 
Dft: Indien u. a. unberühre im Frieden blieben; 
fo wurden zum Nachtheile Englands frühere Fries 
densfchlüffe auch nicht erneuert, und die von Frank⸗ 
— gemarpern Erwerbungen ebenfalls mie Still: 


Ba 


‘ 
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— J— die Republik der fieben In⸗ 
ſeln ward anerkannt, die Bedingungen wegen 


Maltha waren im Ganzen guͤnſtig für Frankreich, 


doch find fie nie erfülle worden. Die Verbin: 
deren Englands fuhren meift gar ſchlecht, den 
Einfluß auf das fefte Land ſchien man aufzuge: 
ben. Offenbar warnur ein MWaffenftilftand ges 
‚meint; warum aber gab man denn fo Bieles, fo 
faft Altes zurück! Im Parlamente Windpam - — 
Grenville — Foxiſche Oppofition. 


33. Freudetrunken nahm das Volk den Fries 


den auf, Mehrere, die Freyheit befchränfende, 


auf Zeit gegebene Geſetze geben ‚ein; Die verhaßte 


1802 Einfommenfteuer wird. zurück genommen, damit 


* 


ungeachtet der unerhoͤrten oͤffentlichen Laſten. 


aber auch die Moͤglichkeit, die ſeit dem J. 1799 
gemachten Anleihen ſchnell abzutragen; der alte 
und, neue Tilgungs-Fonds werden vereint, Die 
‚Bedingung u; d. J. 1792 von Einem von Hun⸗ 
dert der Fünftigen Anleihen wird benbehalten, die 
Beſchraͤnkung feines Einfommens auf vier Millip: 
nen aufgehoben, und nur Unbedentendes ihm ent 
zogen. Mit Hülfe feiner jährlichen Einnahme 
von nahe an ſechs Millionen ſchien es möglich, 
wem die Quellen des Wohlftandes nicht verfiegten, 


das tiefe Fallen der Stocks zu verhindern und das 


öffentliche Vertrauen zu erhalten. *Bis. jegt zeigte 
die zunehmende Schiffs: und Tonnenzahl, die Er— 
weiterung der Gewerbe; die Anlage neuer fand: 


. amd Eünftlicher Waſſerſtraßen, die vermehrte zahl 
‚der bills of inclofure u. a. fiherer, als die Vers 
 zeichniffe von Aus: und Einfuhr es beweifen konn⸗ 


ten, den fortfchreitenden Wohlftand des Ganzen, 
Sir 


=» 
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Sir Fred. Morton Eden’s eigbt letters on the peace and 
on the commerce aud manufadtures of Great Britain, 
Lond. 1802. 8. — Reinhard über die Wichtigkeit 
des Englifhen Handels im gegenwärtigen Krieg. 
Hamb. 1804 8. 


34. Kaum etwas uͤber Ein Jahr hielt der 
Friede. Frankreichs große indeß gemachte Erwer⸗ 
bungen, und die Verweigerung, als ein Gegenge: & 
wicht Maltha England zu überlaffen, da jene dem 
Buchftaben des Friedens nicht eigentlich zuwider 
waren, die Thaͤtigkeit der Englifchen Zeitungss 
Schreiber, Beleidigungen in Sebaftiani’s Bericht 
und in einer amtlichen Rede an die Franzöfifchen 
Gefeßgeber, führten Volk und Megierung vereint 
zur Rriegserklärung. Die Batavifche und Sta: 1803 
liänifche Republik wurden fogleich, fpäter auch 18 Map 
Spanien (12. Dec, 1804) in den Krieg verfloc: 
teri, Hannover von den Franfen befege, mehrere - 
Häfen und Küften dem Brittifchen Handel gefperrt. 
Mance- der minder bedeutenden feindlichen Bes 
fißungen in fremden Welttheilen fielen zwar in die 
Gewalt der Britten, größere Eroberungen aper- 
wurden durch die gedrohte Landung Buonaparte’s 
in England, ernfilich oder nicht gemeint, verhin: _ 
dert, da man auf alle Fälle gefaßt feyn mußte und 
die Zerftörung der Franzöfifhen Schiffe in Bou: 
logne und ſonſt, auch nicht gelang. 


3. Die Schwaͤche und Unfaͤhigkeit des bisbe⸗ 
"rigen Miniſterium war ſattſam ermwiefen‘, ſeine 
kleinlichen Raͤnke von Buonaparte zu deſſen eiges 
nen ſogenannten Myſtification gebraucht. Pitt 
uͤbernimmt wieder das Heft, er bilder die dritte —* 
Coalition. Seine Abſicht, ganz Europa gegen Frank; is 
reich zu — u an Preußen; Heftreiche 
Ueber⸗ 


. 
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2 Uebereilen fuͤhrte die ungluͤcklichen Tage bey. Ulm, 

Dee. dann zu Auſterlitz herbey und zerſtoͤrte alle Hoffs 

nungen auf Ein Mahl. Ein Aufftend in Irland 

1803 war glücklich unterdriche worden. Der gioße 

1805 Sieg beym Cap Trafalgar hatte die gänzliche 

21 Oct. Vernichtung der vereinigten Franzoͤſtſchen und Spa; 

nifchen Flotte zur Folge (4. Nov.), ward aber 

mit Melfon’s Tod erfauft, und. einzelne Franzöft: 

ſche Kriegsfchiffe und Kaper, die der Wachfams 

keit entgingen, fügten dev Britten manchen Scha; 

1806 den zu. Pitt ſtarb mit den Worten: DO, mein 
23 Jan. Vaterland! | 


The life of Horatio Lord Viscount Nelfon by Mr. Har- 
| rifon. Vol,ı. 2. Lond, 1806. 8 — The life of 
Nelfon by R. Southey. 2d ed, Vol. I. 2. Lond. 1814. 
8, Leßteres ift freyer und befler als Erfteres geſchrie⸗ 
ben , auch andere. Lebensbefchreibungen von Nelſon 
. durch Jof, White, ,J. Charnock, Churchill, Stanier | 
Clarke; eine wahrhaft würdige ift noch zu erwarten. 
‚Ueber die Verbindung, die man ihm nie verziehen und 
die ihn zam Verderblichſten geführt Bat: The letters 
of Lord Nelfon to Lady Hamilton &e; 


| 36. Nabe an zwanzig, Fahre führte Pier das 
Ruder im den fchmwierigften Zeiten. Ueber den 
Verluſt der Volksgunſt, mochte er ſich bey ſei⸗ 
nem kalten Stolze, ſeinem eiſernen Willen, den 

großen Zwecken, die er verfolgte, leicht troͤſten, 
aber das Verfehlen des Ziels, die Feinde ſeines 
Vaterlandes in engere Schranken zurück zu weiſen, 
‚ erdrüchte ibn. Fruͤhere Fehler Hatten ihn belehtt, 
aber Friegerifche Einfichten und die Gemandepeit 
in Behandlung der VBerbiinderen fehienen ihm ab: 
zugeben, doch waren diefe feibft freylich auch nicht 
tadelsfrey. Die von ihm eingeleitete Aufficht über 
die Oſtindiſchen Angelegenheiten, die Bildung 
und 
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und Erhaltung des Tilgungs: Fonds, die, Dadurch 
Be Aufrechehaltung des öffentlichen Glaubens 

in folcher‘ Zeit, die Bewahrung des Vaterlandes 
vor innerer Auflöfung, — dieſe Verdienfte müffen 
auch feine Feinde anerfennen, wenn fie gleich die 
gewählten Mittel tadeln. Sein fefter Wille hat 
auch nach feinem Tode in feinen Schülern gewirkt 
und ihnen, bey geringern BR reichere Früchte 
getragen. 


The Speeches of Will, Pitt in Bi houfe of commons. 
ed.2. Vol. 1- 3. Lond. 1808. herausgegeben von 
Hathaway. — John Gifford’s Kr of the political 
life of the R. Hon. Will. Pitt. T. 1-3. Lond, 1809. 
8. Eine brauchbare Sammlung, die aber metit aus oͤf⸗ 
fentlich gehaltenen Neden und bekannten Schriften ent» . 
lehnt it; auch G. Toomline’s memoirs of the life of 
the R.H. will, Pitt. Lond. ı821. 8. obwohl der Ver⸗ - 

faſſer fein vormahliger 'tutor und dann fein Freund 
war, entfpricht dem Gegenftande nicht, doch finden 

ſich einige Meine, fonft nicht bekannte Zuͤge darin. 

Pitt's Reden zeichnen ihn am Beßteh. Ä 


37. In Oftindien ward die Herrfchaft immer - 
weiter ausgedehnt. Die Erwerbung von Auhde 
(Dude), feit d. J. 1798 und 1799 beabfichtigt, 
erfolgte endlich fo, daß der größere Theil um 1801 
‚ mittelbar , der. Pleinere vorläufig mittelbar unter; 10Now 
worfen ward; die Nabobs von Furruckabad, von 
Surate, von Arcor (Carnatif 1801, 26. Jul.) 1800 
und der Rajah von Tanjore, wurden von der May. 
Mühe, 'ihre Länder zu regieren, gegen einen Önas 
dengehale, Befreit, und die füße Laft Namens der 
Geſellſchaft übernommen. Die Hoffnung, daß 
der Marquis Wellesley der ganzen Halbinfel fich 
allmählig bemächtigen werde, wie empörend auch 

die angewandeen Mittel waren, ward immer mehr 
| begruͤn⸗ 
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becggruͤndet. Der Widerſtand Mehrerer, vor allen 
1803 andern aber der Mahratten, wurde durch die Siege 
uͤber den Franzoſen Perron, den Rajah von Ber 

rsoa tat und uͤber Dowlut Rao Scindiah u. a. Haͤupt⸗ 

23, 27. linge zu neuen vertragsmaͤßigen Erwerbungen 
geb. fe benutzt; auch Holkar muß fich fügen; der Groß: 
Moguͤl Fam ganz in Brittiſche Gewalt; die Be: 
ſitzungen auf Ceylon werden behauptet, aber Wels 
1804 lesley wird abgerufen und fein Nachfolger Corus 
1805 wallis fand alsbald in Oftindien den Tod. Mit 

5 Oct. den benachbarten Fuͤrſten außer der Halbinfel wur⸗ 
E den forgfältigft, befonders im Norden, Verbin: 
‚dungen erhalten oder gefucht; nur die Geſandt— 
ſchaft nach China entſprach den Hoffnungen nicht. 
Durch Pitt's board of controul, nebft den Zus 
fäßen befonders v. J. 1793, war die Verwal: 
tung des Brittifchen Afiens mehr im die: Hände 
der Minifter gefommen und den Directoren der- 
Gefellfchaft entzogen worden; ihre durch die Kriege 
zwar um das Doppelte vermehrten Schulden 
(1805 fat 32 Mill. Pf.) ſchienen endlich, mit 
der nicht fernen gänzlichen Unterwerfung eine Grenze‘ 
finden zu müflen; da auch die Einfünfte zunaßs 
men und man durch Anleihen in Europa hoffte, 
dem Drucke des hohen Zinsfußes in Aften zu ent: 
geben. Ibr Feftbalten an dem Alleinhandel ftörte 
zwar den der übrigen Britten (privat trade) und 
‚den vortheilhaften Schiffbau in Indien, doch wa: 
ren für jenen im J. 1793. 3000 und im J. 1798. 

" noch 2000 Tonnen mehr auf den Schiffen der Ge 
fellfchaft gewonnen worden. — 


Von allen oberſten Statthaltern hat keiner in dem 
Maße und fo unermüdet das Ziel verfolgt durch bie 
bekannten Deittel, Geld, Gnadeugehalt, 

ei + u z j iſt 
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Liſt und Gewalt die Brittiſche Herefchaft in Indien 


ſo auszudehnen und feftzuftellen, ‘als (Lord Morning⸗ 


ton) Marquis v. Wellesieys ſchon 1797 ernannt, das - 


Jahr darauf die Stelle in Afien antretend; - atıh Tips 


poo's endliches Schickſal ift fein Werk. Er ward im 
J. 1804 abberufen, weil Viele in England, befonders 
die Directoren der O. Indifchen Sefellfchaft, feine uns. 
geheuern Unternehmungen fürdteten. Don feiner Zeit 
an tft unverhohlener denn je zuvor das Ziel verfolgt 
worden, ganz Kfnduftan unmittelbar den Britten 
zu unterwerfen, J | 


Das befte Wer auch über diefe Zeit ift das oben ange⸗ 


F. Ruffel’s-fhort hittory of the E. India — — 


führte von J. Mill. Viele Actenſtuͤcke findet man, ben 
ſehr mangelhafter Ordnung, in: the Aſiatie annual 
regiſter of the year 1799- 1811. Vol.1-12. Lond. 
8. Der Herausgeber nennt-fih bey dem letzten Bans 
de E. Samuel, ie fpäter erfchlenenen Bände find 
mir nicht befannt, — Ueber die Streitigkeiten der Ges 
felfhaft mit dem board wegen des Privars Handels: 


Lond. 1793. 8. — Tliree reports of the fele&t com- 
mittee, appointed by the court of dire&tors to take 
into confideration the export trade from Gr. Britain 
to the Eaft-Indies &c, ib, eod. 8. — Ueber den 
Schiffbau in Oftindien: Reports on the impolicy of 


.employing Indian - built fhips &c. .Lond. 1809. 8. 


und den Bericht of the Commiflioners ot His Majefly 
woods &c. 13. Jun, 1812. man -hört bier nur eine 
Martey. — Gegen den board der Gr. Lauderdale, 
nad) feinen damahligen befafinten Srundfägen. Edinb, 
1809. 8, — Aus eigener Anſicht iſt: Maria Graham’s 
Journal of a refidence in India, 2d ed. Rdinb. 1810, 
4. bervorgegangen, a 


Wegen des Streits mit den Mahratten, den Verträgen 


mit den Indiſchen Fuͤrſten und über Ceylon: Notes rela- 
tive to the late transactions iu the Marhatta empire. 
Lond. 1804. 4. und Notes relative to the peace con- 


“ eluded berween the Britifh government and the Ma- 


rhatta chieftains. Lond. 1805. 4. zehn Verträge von 
den J. 1803 und. 1804 enthaltend. —. Will, Thorn’s 
memoir of the war in India conducted by Lord Lake’ 
and Arthur Wellesley froın its commencement in 1803, 


pittier's Staatengeſch. SE * 
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to its terwinstion on the, banks of the Hyphafis in 
1806. Lond. i817. 4. — Rob. bereival's account 
of the island of Ceilan. Lond. 1803. 4. ein anderes 
von Cordiner, beyde enthalten meift nur Zufammens 
ſtellung des Bekannten und hisher Zerſtreuten. 


38. Das neue Grenville-Foxiſche Miniſterium 
war dem Frieden geneigt: allein da die zu Paris 
‚mit Frankreich angeknuͤpften Untexhandlungen miß— 
llingen, Preußen, wegen Beſetzung Hannovers, 
Der Krieg erkläre werden muß; fo folge auch die 
Erpöhung und Aenderung der feit Aufhebung des 
Sriedens wieder aufgerommenen Einfommenfteuer, 
num Abgabe vom Eigenthume (property tax) ge: 
nannt, fo wie die Erneuerung anderer Kriegsab: 
gabe, Die Abfchaffung des DMegerbandels war 
ıgo7 indeß, durch die tage Weftindieng geboten, zum 
25 3015 Geſes geworden, und ein anderes, die Berbindlichs 
‚1896 Feit zum Kriegsdienfte, von Windham durchgefegt, 
10 Jun. hat nachher, nach einigen angebrachten Verände: - 
zungen, reichliche Hulfe gewährt, Aber Preußen 
und Rußland wurden nicht nach ihren Wünfchen 
13 Spt. unterflüßt; For ftarb, Lord Howick vertrat ihn 
| auf kurze Zeit. Kaifer Alexander, befeidige Durch 
die am die begehrten Hülfsgelder geknuͤpften Bes 
dingungen, Durch die ohnmaͤchtige Mitwirfung im 
1807 Kampfe, Die fih auf die .unnüge Erſcheinung 
get. und Entfernung eines Gefchwaders vor Conftans 
Herz — kinopel und auf eine Yandung und Wieder: Kin:, 
Sert. ſchiffung an den Küften Aegyptens, befchränkte, 
ſchloß den unglücklichen Frieden zu Tilſit (7. Zul.). 
Ward das Vorgebuͤrge der. gutem Hoffnung er: 
2 worben, fo waren doch die Unternehmungen auf 


1806 Duenog:Ayres und Montevideo, au die auf 


1807 Teneriffa u, 0, mißlungen. 


/ 
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Eine pedantiſche Sammlung zum Lobe von Fox: Cha- 
aders of the late Charles James Fox by Philoparria 


" Warwicenfis (rev, Mr, Parr ). Loud. 1809. 8. Vol. 
1.2. — Vie de Charles James Fox traduit de l’au- 
glois fur la gme ed. par Martinet, à Par. 5807. 8. 
nicht ganz dem Gegenftand entfpredend. — Memoits 
of the latter years of the R. Hon, Charles James Fox 


by J. B. Trotter, private Secretary to Mr, Fox. 3d 


ed. Lond. 1811. 8. ungerecht gegen Andere, in bes 

- . fangener Verehrung gefchrieben. — C. J. Fox’s 

ſpeeches (herausgegeben von J. Wright). Vol. {-% 

Lond. 1815. 8. zeichnen ihn am Beßten. — Spies 

nes Kreundes Reden: Th; Erskine’s’ fpeeches wben at 

_  the’bar, colledted by J. Ridgway. T.I-3. 1813. 
T.4. 1816. Lond. 8. 


Ueber Witberforce's große Verdlenſte nm Abſchaffung des 


NegerSclaven-Handels ſ. die bekannten Sammlun⸗ 
* 2 der Verhandlungen im Haufe der Gemeinen, bie 


rühern audy zufammengeftelle in: Clarendon’s account : 
‚of the debates in the Houfe af Commons on Mr. wil- 


berforce’s motion for an abolition of the flave trade. 
Lond, 1792. 8. und fpäter: "Th. Clarkſon's hiſtory 
of the abolition of the ſlave-trade. T. I. 2. Lond, 
1808. 8. nebft vielen andern: Auch die Berichte ber 
YAusfhüffe der African inftitution, unter welchen der 
(von Stephen) reafons. for eftablifhing- a regifiry of 
Slaves in the Britifh colonies. Lond. 1815. 8. wegen 


der merfwürdigften iſt. 


39. Das Portlandſche Minifterium , in 
welchem Canning die auswärtigen Angelegenheiten 


genden Stolz und große Verwegenheit. Die uns 
glücklichen Folgen, bejonders der geheimen Bedin: 
gungen, jenes Friedens fanden nicht mehr. abzu: 
wehren, Die zu fpät nach der Oſtſee abgegangene 
Hülfe ward zuleßt auf das Derderblichfte gegen 
Copenbagen gewandt, wodurch Dänmarf und 


Rußland vollends in Feinde verwandelt wurden, 


der Sclaven fünftigen menſchlichern Behandlung einer 


* 


1807 — 


22 Miz 


fuͤhrte, zeigt zwar mehr Kraft, aber auch beleidis 


ia 0 wie 


\ 
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“wie denn die Entfuͤhrung der Daͤniſchen glorte 
wenn ſelbſt der Verein Daͤnmarks mit Frankreich 

als gewiß anzunehmen war, nieht als eine Entfchäs - 
digung gegen den dadurch vermehrten Haß in Eur 
ropa betrachtet werden konnte. 


An — of the caufes which led to the late ex- 
pedition againft Copenhagen, Lond, 1808. 8. 


40. Auch ar das Minifterium in fi ch wenig 

‘einig, die Oppoſition bedeutend, doch konnte fie 

miehrere innere Verbeſſerungen, die ſich auf Sine⸗ 
euren, die Strafgeſetze, die Catholiken bezogen, 

1807 nicht durchfegen. Lord H. Petty’s Sinanzs Ent⸗ 

wurf ward von feinem Machfolgee Spencer Pers. 

ceval aufgegeben, und im Ganzen das ältere Ver: 

"fahren wieder befolgt, Die jährlichen ordentlichen 

und außerordentlihen Ausgaben des vereinten 

"1809 Reichs, uͤberſtiegen fchon neunzig Millionen. Der 

‚ 1810 häufige Wechſel der Minifter, die Rrankheit des 

Ad „Königs, worauf nad) Pitt's früheren Maßregeln 

gr, dem Prinzen von Wales zuerft die eingefchränkte, 

3. gebr. dann die ganze koͤnigliche Gewalt übertragen 

| 8 ward, vermehrten nur die Zwifte. Seine Altern 

Br politifchen Freunde wollten ſich mit Andern nicht 

vereinen; erft im J. 1813 bilder fich ein dauern⸗ 

des Miniſterium: die: daraus entftehende Schwäche 

der Verwaltung ließ fich im Behandlung der ins 

nern und Außern Angelegenheiten oft genug fühlen, 

. obwohl Pitt's Schüler das Heft zum Theil führ: 

ten und die Whigs zurück gedraͤngt waren. \ 


Nah Pitt's Tode Srenvillfches Diniftertum ; Lord 

- Grenville erfter Lord der-treafury,, Lord Henri Detty, 
Canzler der Erchequer, Lord Erskine Großfanzier, 
For, Graf Spencer und Windham Beer. des Auswärs- 
tigen, des Innern und des Kriegs... Nach For une 
' F wird 
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wird er durch Lord Howick vorläufig erſetzt. Wegen 


der Gleichſtellung der R. Catholiken mit den Proteftans 
ten in Irland wird das Minifterium entlaffen. 


Neues Minifterium (22. März 1807): Herzog von. ° 


Mortland erfter Lord der trealury, Spencer Perceval 
Eanzler der Erchequer, Lord Hawkesbury, Canning, 


Lord Eaftlereagh Secr. des Innern, des Auswärtigen, 
‚der Colonien und des Kriegs; der Zweykampf zwiſchen 


Caftlereagh und Canning (22. Sept. 1809) veranlaft, 
daß Beyde austreten; der Herzog von Portland flirbt. 


Neues Minifterium (1809). Die Grenville = Whige 


ſche Partey will nicht zu einer Coalition willigen: 
Spencer Perceval erfter Lord der treafıry und Canzler 


der Exchequer, Marquis Wellesley Secr. des Aus⸗ 


waͤrtigen, Lord Liverpool (vormahls Lord Hawkesbury) 
Seer. des Kriegs und der Colonien. Perceval's Ers 


mordung 11. May 1812. Der Marquis Wellesley, 


zuletzt Kriegsminiſter, tritt aus. Lange und fchwierts 


ge Unterhandlungen wegen Bildung eines neuen Raths, 


feitdem der Prinz von Wales die Negentfchaft ohne . 
- Einfhräntung übernommen hatte; die Grenvilliche 


Partey beharrt bey ihrer frühern Weigerung. Seit d. 
8. Sun, 1812: Lord Liverpool erfter Lord der treafury, 
Vanſittart Canzler der Erchequer, Lord Eiden bleibt 
Großcanzler, Lord Sidmouth, Lord Caſtlereagh, Graf 
Bathurſt Secr. des Innern, des Auswaͤrtigen, des 


Kriegs und der Colonien. Dieß Miniſterium hat mit 
geringer Aenderung — (die weſentlichſte war, daß 


Canning Praͤſident des board’s of controul (1816) 


— 


ward, aber ſich wegen verſchiedener Anſicht des Verfah⸗ 
rens gegen die Koͤniginn zuruͤck zog) — na bie jebt 


(Ende 1821) erhalten. 
Dortseffihe Beurtheilung der Minifter Er threr Vers 


maltung während d. J. 1812 und 1813 in: Hiftorical 
fketches-of politics and public men’, for the year 


1812, Lond. 1813. 8. — fortheyyear 1813. ib. Y 


1814- 8. Die auf dem Titel angetündiate jährliche 
Kortfeßung ift mir nicht bekannt. — Two letters 
from the R. Hon. G, Canning to the Earl Con dens 


Lond, 8. über feinen Streit mitL. Caſtlereagh. 


Ji 3 46. 
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41. Der König von Schweden Earl XIII. tritt, 
nach der Thronentfegung Guftav’s IV., als Feind 
‚gegen England auf (17. Nov. 1810), Dänmark 
ftand nach fo fihmeren Beleidigungen nicht durch 
nr Unterhandfungen zu. gewinnen, ihm mar von Eng: 
Nov, [and der Krieg erkläre worden, während Rußland 
(7. Nov. 1807) eine Bekanntmachung erließ, die 
einer Kriegserflärung gegen Örog: Britannien aleich 

zn achten war.! Alfo ward das fogenannte Contis 
mental: Spftem immer weiter ausgedehnt. Die 
von England verhängte theilweife Sperre der Haͤ⸗ 
fen und Küften der unter Franzeiifchem Einfluß 
ſtehenden Länder, mußte zum Vorwande der uners 
hörten Franzoͤſiſchen Beſchluͤſſe von Berlin, Mai: 
land u. a, dienen; dieſen folgten die Brittiſchen 

 - Cabiners: Befehle, befonders v. 7.Yan., IL. Nov. 
1807, die nur als Antwort auf fo würhende Anz. 

Fälle entfchuldige werden konnten, da fie die Sperre 
erwiederten, und nur dann den Zugang den frems 

den Schiffen zu den unter Franzoͤſtſchem Einfluß 
ſtehenden Küften erlaubten, wenn fie zuvor in Eng: 
land eine Abgabe erlegt haben würden. Da diefe 
Maßregeln aber England felbft nachtheilig wa: 
ren, fo wurden fie.auch alsbald gemildert (25. 

00. 1807, 26. Apr. 1809). Außer Dänmarf 

and Rußland, fehon im Krieg mit den Britten, 
mußten Spanien, Oeſtreich, Preußen, felbft Por: 
—tugal auf kurze Zeit, auh Schweden beytreten, 
den Engländern ihre Häfen ſchließen. Am Meiften 
ward die Unzufriedenheit der DB. St. von Nord: 
America geweckt, welche, außer den allgemeinen 
Störungen des Handels, befonders tiber die Hins 
wegnahme der auf ihren Schiffen dienenden. Eng: 
liſchen Unterthanen, durch Brittiſche Seefahrer, 
| | Ä und 


' 
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| der durch die Beſchtaͤnkung ihres Handels mit den 


Anſiedelungen der Feinde Englands außer Europa 


unzufrieden waren, obwohl die Britten gegründete 
Klagen über die Umgehung der zugefagten Bedin⸗ 
"gungen bey dieſem Verkehre vorbringen konnten. 


Die Stimmung ‚in den V. Gt. war mehr für 
Franfreich. , Den Befchränfung der Einfuhr des 
größten Theils der durch Engländer verarbeiteten 
Stoffe (Apr. 1806) wollte man durch angefmüpfte 
Unterbandfungen, die fchlecht geführt wurden, ab: 
helfen; das Preſſen der Brittiſchen Seeleute auf 
der Americanijchen Fregatte Cheafepeake bewirkte 


zunaͤchſt die Vertreibung der Dritten und ihrer | 
Schiffe ans den Häfen der V. St., dann, die 
Aufpebung der eigenen Schifffahrt in die Fremde 1807.” 
durch das Embargo-Geſetz., Die Non. Inter- 22 Der. 
eourfe- A unterfagte Franfreich wie Großbritan⸗ — 


nien, bis zur Aufhebung der beſchraͤnkenden Ber: 
fügungen, den Handel und die Einfuhr ihrer Gis 
ser, wenn auch von fremden Häfen kommend, 
verftattere aber den Americanern den Verkehr mit 


andern Völkern wieder, Bären für England alle 


dieſe Befchränfungen zugleich eingetreten, mit der; 


felben Strenge gehandhabt worden, hätten die 
Dritten nicht fpäter durch Licenzen, die auch Buo— 
naparte ertbeilte, durch Schleihhandel, durch die 
Eröffnung und Ertveiterung der Märkie in Portu— 


gal und Braſilien, in Spanien und deffen Ame— 
rica neuen Abſatz fich verfchafft, fo hätte der Feind 
doch fein Ziel vieleicht erreicht. Den Brittiſchen 


Unternehmern in den Berarbeitungen der rohen, 


- Stoffe, wird ein Borfhuß oder eine Unterſtuͤtzung 1811 
von fehs Millionen bewilligt; gefäßrlicher Auf:  * 
fand der Ludditen, Die Hinwegnahme der noch 


Ji 4 uͤbri⸗ 
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| übrigen fernen Unfiedelungen der Feinde, oder Die 


ihrer wenigen ‚ihnen noch, verbliebenen Schiffe, 
fonnten allein nicht helfen. I. 


1807. Hinwegnahme von Curaçao und: Helgoland, 
und der Dänifch = Weftindifchen Befißungen, zum zwey⸗ 
ten Mahle feit 1801. 1809 von Cayenne (12, Jau.), 

unterſtuͤtzt durch die Portugiefen und für fie; von Mars 
tinique 25. Febr.; der Forts am Senegal im Jul.; 

mehrerer Joniſcher Inſeln im Oct, Der vormahle 
Spanifche Antheil von St. Domingo muß von Franfs 
reich aufgegeben. werden, Wegnahme der Stadt Dos 
minge durch Engländer und Spanier 6. Jul. 1809. 
1810, 8. Febr: fälle Guadeloupe , gleich darauf St. Eus 
Mach und St. Martin. 17. Febr. Amboina und atides 
re Sinfeln, fpäter Banda; am Wichtigften war, wegen 
des von da aus geftörten Handeld mit Indien, bie 
Hinwegnahme von Bourbon und Isle deFrance 7. Zul. 
2. Dec. und endlich Java's nebft Batavia, 18. Sept, 
1811, der die wenigen noch übrigen Hollaͤndiſchen 
Unfiedelungen in jenen Gegenden. 1812 folgen. - 


Ueber die Befchwerden der V. St. von N. America und 
anderer nicht im Krieg begriffener Seefahrer, fo wie 
der Britten Klagen und Anfprüche finder man das Für 
und Wider vortrefflich auseinandergefegt in? War in 
disguife or the frauds of the neutral flags. the gched, 

. Lond. 1808. 8. —. An answer to “War in disgui- 
fe.” New.York, reprinted Lond.: 1806; 8, — Au 
ezamination of che Britifh dodrine which fubje£ts to 
capture a neutral trade not open in time of peace, 
the 2d ed. America printed, reprinted Lond. 1806. 8. 
—  Belligereut rights afferted and vindicated againft 
neuttal encroachements, being an angwer to “an exa- 
miuation of theBritifh doctrineꝰ &c. Lond. 1806. 8. 
‚. vergl, die bey Frankreich angeführten Schriften, auh, 
was das Allgemeine betrifft, Tetens befanntes und 
vortrefflihes Werk des droits reciproques &c. 

“ Ueber den öffentlichen Haushalt und die Anfiedlungen au⸗ 
ßerhalb Europa tft, jedoch mit Vorficht, zu gebrauchen: 
Treatife on the wealth, power and refources of the 
‘ Britifh_empire by P. Colquhoun. the 2d ed. Lond, 
1315. 4. Viele darin vorkommende Zahlen und pr 

“ P ; j au 
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‚auf gegründete Schluͤſſe und Berechnungen find nie 
amtlih und unverbärgt. Zr = | 


* 


42. Indeß behaupteten die Engländer fi in 
Sicilien, felbft gegen der Königinn und des Koͤ⸗ 
nigs Willen; fruchtbringender aber war die Unter: 
ftügung des Aufftandes der Pyrenaͤiſchen Halbin ; 
fel gegen Frankreich, obwohl zuerft Sir John 
Moore Spanien räumen mußte, fein eigenes Leben 1908 
- amd: den größten Teil ‘des Brittifchen Huͤlfsheers 
einbüßte, Anfang der großen Laufbahn Arthur 
Wellesley's (Lord Wellington’s). Die Unternehr 
mung auf die Inſel Walchern, die koſtbarſte 1809 . 
vom: allen, fcheiterte indeß gänzlich, die Inſel 3°. 
mußte verlaffen, Vliffingen geſprengt werden, 9._ 10. 
fie verhinderte zugleich Portugal und: Spanien, Dei. 
Defireich und die Unzufriedenen in Nord: Deutfch: _ 
land fo thärig zu unterfiüßen, wie ‘es erforderlich 
‚war. DMapoleon’s fchamlofes Vereinen Hollands, 
der Deurfchen Küfte u. a., machte jedoch Rußland 
felöft beforge, fo daß Englands Einfluß wieder in 
Europa fih hob. Es war ein Gläd zu nennen, 
Daß, ıroß des Wechfels in den Meirgliedern der 
Kegierung, Spaniens und Portugals Unterſtuͤtzung 
nicht ganz ‚aufgegeben wurde, Seit dem März d. 
J. 1811. war für das Letztere Nichts mehr zu bes 
“forgen, aber erft nach der Schlacht von Vitto⸗ 1813 
ria war die Befreyung Spaniens gewiß, 21Jun, . 
- Obfervations on the documents laid before parliament 
son the ſubject of the late expedition of the Scheldt, 
: Lond. 1810. 8. — Expedition de l’Escaut. à Par. . 
1810. 8. — James Moore’s narrative of the cam- 
paign of the Britifh arıny in Spain, commanded by 
Sir John Moore, Lond. 1809. 4. U. v. a. von Heori 
Clinton &e. | 3 


Sin Erwartung einer befriedfgenden Lebensbeſchreibung 
| Jis Wallings 
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Wellington's: Fr. L. Clarke's tife of Wellington, T. 


‚1-3. Lond. 8. und eine andere von G. Elliot. Loud. 
1314. 8. u.a.m. fiehe auch Spanien. 


ul 43. Zu Oerebro wurden die freundfchaftlie 
den Verhältniffe mit Schweden und BRußland 
wieder bergeftellt,, eine Verbindung mit Beyden 
eingegangen. Uber um Schweden zu gewinnen 

ei und Rußland nicht zu beleidigen, ward verfpros 
® "hen, der Vereinigung Norwegens mit. Erflerem 
fich nicht zu miderfeßen ‚- vielmehr fie, zu fördern, 

wenn der König von Dänmarf der Verbindung 

nicht beytreten wolle; man hoffte wenigſtens zu eis 

ner theilmeifen ‚Abtretung gegen eine Entſchaͤdigung 

10. Jul. ihn zu vermögen, allein er fchloß ein Buͤndniß 
mit Frankreich ab. Schweden verſprach zugleich 
30,000 Mann den Verbuͤndeten beyzugeſellen und 
eihielt reichliche Huͤlfsgelder und die Inſel Guade— 
loupe zugeſagt; auch wurden Rußland und Preußen 
durch Verträge (v. 14. 15. Sun. 6. Jul. 30. Sept. 
1813) reichlich unterſtuͤtzt. Mac Buonaparte’s 
Fe Miederlggen ward der Friede zu Kiel mit Daͤn— 
a mark bergeftellt, Helgoland erworben; eine viers 
7. Mrz fache Verbindung zu Chaumont mit Deftreich, 
Preußen und Rußland eingegangen, vermöge wel⸗ 

cher noch größere Geldbereilligungen und eine mit 
jedem der Andern gleiche Zahl von Kriegern, zum 
Theil duch in.Sold genommene Hülfsvölker, zus 
gefagt.e Auch wirkte England durch unmittelbare 
Theilnafme und durch Unterhandlungen in Holz 

land und Italien mit; Lord Bentinf’s Verfprechun: 

gen an die Italiaͤner, wozu er nicht berechtigt war, 

find aber nicht erfüllt worden. Am Rubmvollften 
blieb der Britten Mitwirken in der Pprendifchen 
Halbinſel, ihr, der Porragieſent und Spanier Vor: 
dringen 


ı. 
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heingen in, Frankreich nach Soulr’s Niederlage 

bey Orthez, auf Bordeaux und Toulouſe, wo — 
Welltngton nochmahls ſiegte, obſchon der Feind 10.Xpt. 
Englands und Europa’ 8 bereits abgedanft hatte. | 


"44. So ward denn der ein und zwanzigjaͤhrige 
Kampf auf Tod und Leben durch den Frieden von 
Paris (30. May 1814) geendige Den Vertrage 
mit Buonaparıg, in fo fern er ihm Elba, feiner 
Gemahlinn und feinem Sohne eine Berforgung 
durch Parına u. f. anwies, ift England nur bey: 27 Apr. 
getreten. Die Wiederherftellung der Bourbons 
war der Wunſch der Brittifchen Negierung, den 
Schein des Aufdringens mit Waffengewale ſucht 
fie zu vermeiden.: Im Frieden erwarb England 
Maltha, die Inſeln Tabago, St. tucie, Isle de 
France nebſt Zubehör. Antwerpen foll nur ein 
Handelshafen feyn. Die verfprochene Vergrößes 
rung Hollands, das Entfagen des Neger-Scla⸗ 
ven: Handels von Seiten Frankreichs nach fünf 
Fahren, und die von ihn übernommene Verbind: 
licpfeit, gegen Erfaß der Auslagen für die Erhal-⸗ 
tung der Franzöfifhen Kriegs : Gefangenen die 
Brittiſchen Unterthauen wegen der ihnen zugehöris 
gen und feit d. J. 1792 eingezogenen Güter und 
nicht erledigten Forderungen zu befriedigen, waren 
ſaͤmmtlich fehr günftige Bedingungen. Auch ward 
die feftgefegte Entſchaͤdigung Schwedens, für die 
Rücfgabe von Guadeloupe an Frankreich, welche 
die Diederlande von den zuruͤckerhaltenen fernen 
Anfiedelungen zuerft übernommen hatten, fo gel: . 
tet, daß England an Schweden eine Million L. 13 Aus. 
St. zu zahlen verfprach , und dafür Demerary, 
Eſſcquibo und Berbice, ſo wie das Vorgebirge 


der 


IJ 
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der guten Hoffnung behielt, auch durch: — 
ſchungen und verſprochene Jahrgelder einige kleine 
Hollaͤndiſche Landſtriche auf der vordern Halbinſel 
Indiens erwarb, dagegen den Niederlanden noch 
einige Millionen, dem gleichen von ihnen felbft zu 
leiftenden Beytrage angemeffen, zur Anlage von 
. Grenzfeftungen und zur Befeſtigung der Verbin⸗ 
dung Belgiens mit Holland jugefage wurden. 


1818, 45. Auf dem Wiener Congreg nimmt England 
Theil an den großen Veränderungen zur fogenann: 
sen Wiedererftellung des Europäifchen Oleichge⸗ 

— wichts. Von dem Einfluß feiner guͤnſtigen Sage 

wird indeß nicht ‚der Gebrauch gemacht, den man 
ertvartete; die Achtung leider. Polens, Sach— 
ſen's, Genua’s und Venedig's Schickſal. Wir: 
bread. Zur Vergroͤßerung der Niederlande durch 
Belgien, Luxenburg und Luͤttich wird auch die 

* Uebernahme eines Ruſſiſchen Anlehns zur Haͤlfte 
19 m⸗ bewilligt. Die allgemeine Entſagung alles Neger⸗ 
- Handels konnte indeß ſogleich nicht erhalten werden, 

. obwohl die Mächte den Grundfaß annahmen, die 

Zeit der Abfchaffung aber den Einzelnen überlies 

Ben, mit denen England Verträge ru früßer 
eingegangen war und fpäter abfchloß. | 

- Mit Portugal zuerſt, Nio Janeiro 19. — 1810, 

wodurch es dem Negerhandel in nicht Portug. Africas 

nifhen Befigungen entfagt; Wertrag zu Wien (21. 

San. 1815), Genugthuung von Seiten Englands für 

die Wegnahme Portugiefifher Schiffe Im Eclavenhans 

del; vom 22. Jan. desſ. J. nördlich vom Nequator iſt 

ve verboten, füdlih davon vorläufig frey. England 

verzichtet auf die noch nicht bezahiten Ueberbleibſei der 

am 21. Apr. 1809 gemachten Anleihe. | 

"Wertrog mit Schweden, wodurch es bey Abtretung 

von Guadeloupe * März 1813 dieſem Handel entſagt. 

Wertrag 


Hu 
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Vertrag mil Daͤnmark im Kieler Stieden 13. San, 
1814. Kein Dänifcher Unterthan foll am Negerfclas 
venhandel anderer Völker Theil nehmen, denn fchon 
längft zuvor war vom Könige die Einfuhr der Neger 
in die Dänifhen Beſitzungen verboten. | 

Vertrag mit Frankreich im J. 1814. Verbot des 
Negerhandels für die Franzoͤſiſchen Befisungen in fünf 
Sahren; im J. 1815 Verjprehen, ihn fogleich abzus 


ſchaffen. 


Vertrag mit den Niederlanden. Eine frühere Ver— 
ordnung des Königs der Miederlande 15. Jun, 1814 
hatte den Negerhandel für feine Unterthanen befchräntt. 
Im Vertrag vom 13. Aug. 1814 ward den Niederläns 


-dern jeglicher Antheil daran unterfagt, und in dem 


vom Haag d. 4. May 1818. ward binnen acht Monas 


then dasfelbe bey Strafe verboten, das wechſelſettige 
- Unterfuhungsrecht zu diefem Zwed in allen nicht Eus 


ropäifchen Meeren und die Art des Verfährens gegen - 
die Uebertreter belebt, j | 


Verträge mit Spanien. "D. 5. Zul, 1814 verfpriche 
ed dem Handel zu entfagen, in fo fern fremde Beſitzun⸗ 
gen dadurch verforat werden, und den von Fremden 
betriebenen nicht mit feiner Slagae zu decken. Nach 
dem Lebereinfommen vom 23. Sept. 1817 foll er, 
fhon von Auswechslung des Vertrags an, nördlich 
vom Aequator aufhören, in allen Spaniſchen Befiguns 


gen aber vpm 20. May 1820 an aufgehoben fen, 


Andere mit Neger durch Spanier nicht verforge, nd 
keine fremde Megerfchiffe durch die Spanifhe Flagge 
gefchägt werden, weßhalb die Form der Päfle bes 
ſtimmt, ein wechfelfeitiges Unterfuhhunge s Recht beys 
der Kauffahrer zngeftanden, und eine gemifchte Coms 
miffion zur Entſcheidung über die aufgebrachten ar 
fe ntedergefeßt werden fol, England zahlt als Ents 


ſchaͤdigung 400,000 L. St. 


Auch im Frieden mit Sen Nord » Umertcanifchen V. 
St. (24. Dec. 1814) verbinden ſich beyde Theile, Als 
led anzumenden, um den Handel abzufhaffen, und fie 
haben die ernſtlichſten Maßregeln nachher ergriffen. 


Kaum daß die Dritten je etwas im Auslande mit 
ſolcher Lebhaftigkeit verfolge Haben; die Menſchlichkeit 
' N u war 
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war ed nicht allein, „die richtige Scatzung der großen 
Gefahr hey der dauernden Einfuhr An Weſtindien hat 
te auch ihren Antheil, St, Domingo oder Hahti. 
Nichts deſto wentger wird der empoͤrende Haitdel noch 
(Ende 1821) mehr oder weniger heimlich von verfchte: 
denen Europäern, N ——— und — 
ſen betrieben. 

Eine große Menge von Schriften zu deſſen gänzticher 
Ausrortung find erſchtenen, während andere die verbos 
nr sene Kortdauer, befonders durch jene beyden Maͤchte, nur 
—— zu gewiß und von den fuͤrchterlichſtei. Graͤueln begleis 
| tet, exrhärten: aus der großen Zahl mögen folgende 
wenige bier ftehen: Lettre au prince Talleyrand- Pe- 
s ‚ rigord par Wilberforce, träd. de l'Ang!. d Lond. et 
Par. 1814. 8. — Abſtract vf the information laid 
“en the table ofthe H. of Commons, on the fubject 
of the flave-trade, being a report made by a com- 
mittee — to the diredtors of the African iofitution 

on ei Sch May 1821. Lond. 1821. 8. 


= 46. Auch mit den B. St. von Nord: America 
— Friede zu Gent, da ſie 1812, 18. Jun. den 
Krieg England erklaͤrt hatten. Ihre act of non 
‚intercourfe ward in Bezug auf Frankreich aufge: 
hoben und von der ihm geneigten und herrfchenden 
Dartey behauptet, die Franzöfifchen, ihren Ver: 
kehr druͤckenden Befchlüffe, feyen zurückgenommen 
worden. Andere Begebenheiten und die Behand: 
fung der AUmericanifchen Schiffe Jittle Belt und 
Praͤſident und das undbefonnene oder fträfliche Wer: 
fahren des Capt. Henry, vermehrten den Unwil⸗ 
Sem Zu ſpaͤt wurden die Brittiſchen Cabiners: 
A Befehle zurächgenommen. In einzelnen Gefech— 
“gen zur See, bey gleicher Macht, zeigte ſich zwar 
der Americaner entjchiedene Ueberlegenheit; dage— 
gen die Hoffnungen, Canada zu erobern, getaͤuſcht 
wurden. Die Briteifchen Züge an den Küften, 
die Verheerung ah vermehrten nur den 


Haß 
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Haß, und bey Neu⸗Orleans erlitt zuletzt ein aus: 

erleſener Engliſcher Heerhaufe eine gänzliche Mies 
derlage von der gleich zahlreichen Americaniſchen 
Miliz (Jan. 1815). Im Frieden blieb im Gans 
zen Alles wie zuvor, die völlige Berichtigung der 
Grenze ward an Bevollmaͤchtigte von beyden Geiz 
ten oder an den Ausfpruch befreundeter Mächte 
gewieſen. Die beyden Streirfragen aber über die 
Preſſe Brittiſcher Marrofen auf Umericanifchen 
Schiffen und. in mwiefern das Schiff die. Ladung 
decke, blieben unenefchieden, weil der Krieg in | 
Europa beendige war. Dem Frieden folgten fpäs 

ter zwiſchen Beyden gefchloffene Handelsverträge, 


Vertrag ,auf vier Jahre (Lond. 3. Zul. 1815), dann 
(20. Oct. 1818) auf zehn Jahre. Wechſelſeitige Freys 
heit des Verkehrs zwiſchen den Brittiſch-Europaͤiſchen 
Beſitzungen und'denen der V. St, bey gleihen Abgas 
ben, welche andere fremde Völker und die eigenen Une 
terehanen von ihren Schiffen entrichten. - Sin dem Brite 

tiſchen Dftindien folen die Americaner gleich den bea 
günftigtften Völkern behandelt iverden, Zulaffung der⸗ 
felben in den vier Hauptniederlaſſungen, doch’ bleibe 
ihnen der Küftenhandet dafelbft unterfagt, und fie find 
gehalten, die eingetanfchten Güter unmittelbar nach 
ihrem Vaterlande zuruͤckzufuͤhren. Aber auf das Brits 
tiſche America bezieht ſich jene Freyheit nicht, weßhalb 
die V. St. in dieſer Ruͤckſicht gleiche Beſchraͤnkungen 
eintreten laſſen. Auch die Grenze der Beſitzungen beys 
ber Theile, beſonders nordweſtlich, wird im zweyten 
Vertrage, wie der Fiſchfang an deh Oſtkuͤſten Amerts 
ca's, feftgefeßt. Dod waren drey Jahre nachher alle 
Streitigkeiten noch nicht ausgeglihen, — Wedeihen 
des Brittifhen America’d, befonders Canada's, mwels 
‚ches England. ergeben bleibt. Aber die KRühnbett der 
V. St. in Ausdehnung ihres Gebtets, im Handel und 
in der Schifffahrt, heben fie immer mehr zu den bedeus 
teendſten Nebenbuhlern der Britten empor. | 
‚Hügh Gray’s letters.from Canada. Lond. 1809. 8. — 


ib. 1814. 8. 


2 
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Außer den American State» Papers auh: The crifis of 
the dispute with America; by a merchant of the old 
School, Lond. ıgır. 8. — The right aud pradtice 
of Imprefsment, as concerning Great · Britain and Ame- 
rica, confidered. Lond, 1814. 8. 


47. Die. große Gefahr, die aus dem Ent: 
kommen Buonaparte’s von Elba und feiner wieder 
erlangten Herrſchaft hervorging, ward, ohne je: 
18ie doch auch jetzt niche Frankreich einen Herrn auf: 
25.Mr; dringen zu wollen, duch Erneuerung der Ver: 
Bindungen mit den Mächten des jeften Landes, 
eye durch deren Erweiterung, durch veichlider denn 
de an die Beytretenden bewilligte Sülfegelder, 
durch eigene Friegerifche Anftrengungen, und bei 
unvergeßlih beharrlichen Widerftand in... der 
— Schlacht bey Waterloo entfernt. In dem Frie⸗ 
den ‚mit Frankreich ward noch mehr für einen 
Geld: Stamm. zur Befriedigung der Altern Forde: 
rungen Beittifcher Unterthanen, auch der aus den 
zuletzt in Bordeaux eingeführten Gütern enrftehen: 
2. Aug den, geſorgt. Durch eine Uebereinkunft unter 
den vier großen Mächten, wird die Bewachung 
Buonaparte's auf St. Helena England überlaf: 
Nov. fen, und durch eine andere von den drey übrigen 
die Schuß; und Oberherefchaft über die Republik 
der fieben Inſeln erworben, ohne der, Einwohner 
Zuftimmung gewiß zu feyn, deren Mangel ſich 
nur zu bald zeigte. ‚Der Verein mie den Verbuͤnde⸗ 
IzSpyt. ten blieb dauernd; aber dem heiligen Bunde ift 
| England nicht bengetreten, obſchon es die darin 
1818 ausgefprochenen Grundfäge anerkennt; Congreß 
zu Aachen. | 


| 48. Ueberfiche man die Ermerbungen und ‚das 
> Ende, fo hat England ‚allerdings ausnebmend 
2 — | | gewon⸗ 


— — 


— — 
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3 von | 
geroonnen, nie fo hoch geftanden, Jene fchienen 
feine. Macht in allen Meeren zu fichern. Allein , 


‚das Continental: Syftem hatte die Verarbeitung 
der rohen Stoffe auf dem feften Lande fehr gefär: 
dert, und"der Abfag Brittifcher. Guͤter ward mit 
Eiferfucht berrachter. Handels: Gerrräge, tie fie 
vormahls etwa mie Rußland oder Portugal einge: 
gangen worden, ſtanden niche mehr zu. erwarten, 
Mir den V. St. von Nord: America mußte auf 
Bedingungen der Gleichheit gehandelt werden, fie 
wandten, wo dieß nicht geſchah, die Beſchraͤn— 
kungen der Schifffahrts-Acte gegen die, Britten 
an, Undere folgten oder wünfchten zu folgen. Alle 
‚wollten felbftftändiger feyn. Statt Dank für em: 
pfangene Hülfsgelder, trat entſchiedene Abneigung 


hervor. Lord Ermouch’s Linternebmung gegen „1 


rey der chriftlichen Gefangenen konnte den gehäf: 
figften Befchuldigungen Fein Ziel fegen, nicht die 
feltfamen Forderungen befchränfen, daß die Brit: 
ten die Meere, ohne die Mitwirfung anderer Voͤl— 
ker, von folchen Räubern frey halten ſollten, wo; 
durch man ihre Oberherefchaft zur See denn wirk⸗ 
lich anerfannt haͤtte. Die Uebergabe Parga’s an 
Die Pforte oder Aly Pafcha ward als eine Beleidi— 
gung der Europäifhen Menfchheit dargeftelle; im 
Stillen hofften Diele bey einem Pünftigen See: 


Friege durch einen allgemeinen Verein auch mit den 


DM. Umericanern die Seemacht der Britten zu zer: 
ftören, und Niemand durfte daran erinneen,. wie 
Vieles von England, begünftigt durch eine glückli: 
che Lage, für die Freyheit Europa’s immer zu hofs 


fen fey, wenn eine neue Alle uncerdrückende Ueber: 


macht auf dem feften Lande je wieder entftehen follte. 
Spittler's Staatengeſch. I. SE Man 


1 . 
B 
€ * 


816 
Algier, die erzwungene Entſagung der Sclave⸗ 7. 28 
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Man vernimmt nur Eine Partey in: Proceedings in 
Parga by C. P. de Boſſet. Lond. 1819. 8. und Expp- 

fe des faits qui ont precede et fuivi la cefliou de Par- 
ga; ouvrage Ecrit originairement en Grec par- un Par- 
ganiote &c, publie par Amaury Duval, 3 Par. 1820. 

8. und A feries of hiftorical’aud political documents 

| beginning: from the year 1818 to be prelented to the 
parliament -of_Gr. Britain. in behalf of the citizens of 
Parga. — Vergl. viele andere Flugſchriften, die eins 
ſtimmig Haß gegen England verfünden. Werke wie 

».” 2. Freyh. v. Vincke'ns Darftellung der innern Verwal 
=, sung Gr. Britanniens, herausgegeb. v. Niebuhr., Verl. 

1815. 8. worin de Mängel nicht befhönigt, die Ges 
brechen nicht verheimlicht werden, dem freyen Geifte, - 
der aber das Ganze befeelt, gehuldigt wird, gehörten 
zu den feltenfter Erfcheinungen. 

Ueber die Forderungen wegen der Barbaresfen: W. Sid- 
ney Smith memoire fur la n&cefhte_et les moyens de 
faire ceſſer les pirateries des Erats barbaresques. à 
Vienne. 1814. 8. und viele andere nachher erfchtenene 
Schtiſten. 


49. Die durch ſolche Geſinnungen — 
Maßregeln in Europa, die unvermeidlichen Fol: 
gen Des Mebergangs vom Kriege zum Frieden, die 
kuͤnſtlichen Uebertreibungen des auswärtigen Han⸗ 
dels und der großen Unternehmungen in Verarbeis 
tung der rohen Stoffe, verbunden mit einem Mans 
gel an .Abfaß, ungeachtet des neuen, aber für jeßt 
leicht gefärtigeen Markes im Spanifchen und Pors 
tugiefifchen Anterica, fo wie die fortfchreitende Ver—⸗ 
wandlung gutsberrlicher Verbindungen in Zeitpacht, 
und das Sinken der Preife der Erzeugniffe des 
Bodens, bey der Werrh; Erhöhung des Taufchmits. 
tels, die zur Kornbill (1815) führten, veranlaften 
einen größern Haufen unbefchäftigter, fchlecht ges 
Iohnter, bungernder Tagelöhner. Die innere Lage 
war bald bedenklicher als — des a 

| en 
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Den $udbiten folgte ein Aufruhr— ber Landleute, — 
ein noch gefäßrlicherer i in den gewerbreichen Städten. — 
Verſammlung in Spafields; zwey Mahle wird 1816 
die Habeas corpus Xete von dem Parlamente in Ki; 1817- 
nen Sabre vertagt, und nach dem gefährlichften 
Aufjtande in Manchefter werden mehrere, die alte 1819- 
Freyheit höchft beſchraͤnkende Gefege erlaffen. Mes 
formers, Radical. Schon im Jahre 1817, wa⸗ 
ren 750,000, zwey Jahre nachher wurden noch. 
50,000 8. ©t., um ale Vorſchuß zur öffentlichen 
Unterftüßung- der Armuth zu dienen, bewilligt, 
and um des jeßigen Ueberfluſſes der Bevölferung 
ſich zu entledigen, in den Nord-Americaniſchen 
Befigungen , und befonders am Vorgebirge der 
guten Hoffnung, auf öffentliche Koften mehrere 
Einrichtungen zur Anfiedelung der Auswanderer 
getroffen. 


1819 feizure of arıns bill, — traming bill — blas- 
phemous and feditious libel bill — ſections meeting 
bill — new papers ftamp bill, ° 


. Ueber den ganz veränderten Zuffand Hochſchottlands und 
die ſchon fruͤher eingetretene Nothwendigkeit des Aus⸗ 
wanderns, durch dad Verſtoßen der tenantry und die 
Anlegung großer Scaftriften, find fehr belehrend: 
. Obfervations on the prefent ftate of the highlands of 
Scotland with a view of he caufes and probable con- 
fequences of emigration, by the Earl of Selkirk. 
'Edinb. 1806. 8. — General report of the sgricul- 
tural flate and political circumftances of Scatland, 
drawn up for the confideration of the board of agti- 
eulture uuder the diredion of the R, St. Sir John Sin- 
clair, the prefident, T.1.2. Edinb. 1813. 8. 3ded. 


Ueber die Armen und Armenfteuern f. die Darlem, Vers 
handlungen, auch die reports of the ſociety for hette- 
ring the condition of the poor, — Minutes of the 
“evidence taken before the, committee appointed by 

- the Hof Commons to inquire into the ftate of men- 
| st2 dieity 
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- dieity and vagrancy of — and che neighi- 
bourhood, ordered to be printed Jul, II. 1815 with 
‚the general report May 28. 1816. — Ueber J. Scar- 
lett's- bill on the poor- laws find mehrere Schriften 
im $. 1821 erfchtenen.. — . Reports from the feledt 
su of the poor -laws. | ul. 1817. Lond, 1818. 

John Davifon und J. Graf Sheffield über 
I emeni Senke u.f. und die einige Sabre früher er⸗ 
fhienenen von F. P. Courtenay, S. W. Nicol u.a. Als 
le Parteyen find eintg über die nachtheiligen Folgen der 
poor rates und auch darüber, daß nur eine ganz alle 
mähliche Aenderung möglich fey. 

Ueber die Anfiedelungen in Canada, unt-r vielen beſon⸗ 

ders: Ch. F. Grece, facts and obfervations reſpecting 

Canada. Lond. 1819. 8. Eine große Zahl anderer, 

weiche die Anfiedelung auf dem Vorgebuͤrge der guten 

Hoffnung empfahten , find in demfelben Jahr erfchies 

£ nen, 3. ®. von R.B. Fiher; W. J. Burchell, G.Rols, 
J. Wilfon u. v. a. 

Ueber die Kornbill ſi nd gleichfalls eine große Menge von 

Schriften vorhanden, ſelbſt Malthus hat ſich in zwey 

Flugſchriften fuͤr die Beſchraͤnkung der freyen Einfuhr 

des Getreides unter den jetzigen Verhaͤltniſſen erklaͤrt. 


Unparteyiſch kann man folgendes Werk nicht nennen, die 
Worliebe für die Zwecke der Franzoͤſiſchen Umwaͤlzung 
und Buonaparte’s Abſichten iſt einleuchtend, doch iſt 
es nicht ganz zu uͤberſehen: Hiſtoire eritique et.rai- 
fonnee de la fituation de l’Angleterre au premier Janv. 
1816 fous les — de fes finances &e, par Mr. de 
“ „  Montv£ran. -5, A Par, 2819 - 20. 8. foll fort⸗ 
geſetzt re 


50, Dennod behauptete fich das Minifterium, 
obwohl im Parlamente und außer demfelben ibm 
. die höhere Achtung fehlte; die Oppofltion war je:- 

| doch in fich nicht einig, wie es bey der eingebracdh: 
1820 fen bill of pains and penalties gegen die Königinn 
' Far ward. Große wefentliche Verbefferungen wur: 
den nur theilweiſe durchgeſetzt oder ganz beſeitigt. 

So war es der — mit den häufigen — 
en; 


N . 
14 
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fen; die öffentliche Sparfamfeit ‚die fo dringend 
fhien, ward faft allein im Bezug auf die bemaff: 
nete Macht angewandt, die Gineruren wenig be; 
fchränft, die Anmarefchaften darauf im J. 1808 
zwar abgefchafft, aber im folgenden die Bill im 
Haufe der Lords verworfen; die fogenannte Parla; 
ments: Reform, auch eine verftändige, gedieh nicht 


* 


einmal ſo weit. Aehnliches Schickſal hatte die 


Gleichſtellung der Katholiken mit den Anhaͤngern 
dee biſchoͤflichen Kirche in Irland. Die ruͤhm— 


- Hihen Bemühungen Grattan’s und Anderer nach 


ihm, eines Tb !s der Föniglichen Raͤthe ſelbſt, 


4 


auch hoͤchſt — et gefabrliche Schwaͤr⸗ 


werden zuerſt durch den Widerſtand der katholiſchen 
Biſchoͤfe, bey Gelegenheit des von Rom aus dem 


Könige zuzugeftebenden Veto bey den Wahlen der _ 


— 


Biſchoͤſe, vereitelt, und die ſpaͤter zu ihren Gun⸗ 


ſten im Hauſe der Gemeinen durchgeſetzte Bill 
ward von den Lords verworfen. Wegen des Un: 
terrichts der Kinder befonders des gemeinen Man: 
nes, bey den Anhängern der bifhöflichen Kirche, 
ward nach Brougham’s Bericht eine beffere Ober: 


1821 
17.Upt, 


auffiche gewonnen, und, durch die darauf gegruͤn- 


dete Bill, die Ausdehnung auch auf die Diffenters 


Beabfichtigr, welche jedoch unter dem Volke "und 


zwar bey beyden Theilen mehrere Widerſetzlichkeit 
fand. Bemühungen von. Bell und Lancafter. 
Der Druck und die Verwendung der Armenſtener 
und Stiftungen in England wurde wenig gemil: 
dert oder gebeffert, aber die Spar: Baufen (banks 


for Savings) gediehen in den nächften Jahren über 


Erwartung, Eine Million ward zur Errichtung 
neuer Kirchen für die Episcopaliften bewilligt ; 
Sectirer aller Art, Merbodiften befonders, aber 


mer 


, i — > er 5 
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mer (Joann. Southcoote, Southeott), andere politis 
ſcher Art (dpencean philanthropifis) fanden manchen 
Anhang, während es an ber aus dem Innern herz 
‘vorgehenden Verbeſſerung der biſchoͤflichen Kicche 
immer gleich ſehr zu fehlen fihien. 


Ueber den Zuftand Irlands feit der Vereinigung befonders 
in Bezug auf Ackerbau und Gewerbe find fehr zu empfebs 
len: J.C. Curven’s obfervations of the fiate oflreland.- 
'-  T.r.2. Lond, 1818. 8. vergl, das früher erftienes. 
ne Werk: "Th. Newenham’s view of the natural, po- 
litical and commercial eirtumftances oflrelaud. I. end. 
1809. 4. Auch bifchöflihe Geiftliche dachten an eine 
.. Aenderung des Zehents, wie E. Dudley, der fi mit 
einer Vorftellung denhalb an den yrimas wandte, 


- Don den Rednern der Dppofition in den legten zwölf Jah⸗ 
ren ift einer der achrungswertheften Sir Sam. Romilly; 
nach feinem Tode erfihienen feine fpeeches in the hou- 
fe of Commons, Vol.ı. 2. Lond. 1820. 8. veral. fets 
ne obfervations on the criminal Jaw of England, Lond, 
1810. 8. — Report from the feledt committee on 
eriminal laws, ordered by the H. of Commons to be 
printed Jul. 1819. 8. 


Ueber die Spar: Banken: A bill for the — and 
encouragement of provident Inftitutions or banks for 
favings, ordered by the houfe of Commons to be 
printed 15, May 1816. Nebſt vielen andern vorbers 
gegangenen (3.8. von Henr. Duncan, Edinb. 1815.) 
und darauf folgenden Schriften, melde ihr Gedeihen 
in allen Theilen des Reiche bezeugen. 

Unter der großen Menge von Schriften über die eatholie 
question iſt: Letter from the R. H. Lord Grenville to 
the Farl of Fingall,. Lond. 1810. 8. befonders deßhalb 
‚merfwürdig, weil man daraus abnehmen kann, wie 
fehr die Karholifen ihrer Sache durch die Weigerung 
der Annahme des königlihen Veto bey den Bifchofss 
Wahlen gefhader haben — A letter to the Roman 
catholic. priefts of-Ireland &c, by C. O. Dubl, 1814. 

8 —. 
Spence trug zuerſt auf die Wahlverbeſſerung im J. 1775 
in einer Vorleſung an, fie ſchien fo N als der, 
' Traum 


FE 
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Traum einer Utopla; die Franzöfifhe Ummälzung 
erfolgte, die Ausführung fehlen näher zu fommen, vies 
le Schriften wurden von ihm und feinen Anhängern 
herausgegeben; unter den Leitern ift zu merken: Chri- 
Rtian Policy by Thom, Evans, librarian of the fociety 
‚of Spencean Philauthropifis. 2d ed. Lond. 18i6. 8. 
— Radical reform by G, Eufor, ' Lond. 1819. 8. 
Undere Schriften über die Parlaments = Neform, doch 
nicht immer von Radicalen, von R.H. Evans, W, 
Fawkes, J. Bentham &c. Die Anfihten beyder Par⸗ 
teyen über diefen Segenitand kann man am Deften 
abnehmen aus der Vergleihung von Jam. Jopp’s hifto- 
rical refle&tions on the conftiturion and reprefentative 
Syftem of England. Lond. 1812. 8. mit T.H.B. Old- 
field’s reprefentative hiftory ofGr. Britain and Ireland. 
6voll, Lond. 1816. 8. Beyde find auch megen des 
Urfprungs des Parlaments nicht zu Überfehen.. — _ . 
Unter den Reden Über die Reform tft wohl am Vore 5 
‚ ttefflichften: Speech of Lord John Ruffell in the hou- | 
ſe ofCommons 14. Dec.1819. Lond. 1820. 8. 


* 


Sehr belehrend Über die Methodiſten: Rob, Southey’s 
life of Wesley. 2d ed, T. 1.2. Lond. 1820. 8. Ve 

ber die blinde Anhänglichfeit an die fich feibft zuweilen 
betrügende Betruͤgetinn J. Southeott: Copies — of 
letters and communications from Joanna Southeott 
and transmitted by Mifs Townley to Mr. W. Sharp, 
Lond. 1804.8. — W.Sharp’s, auswer to the world. 


- » Lond. 1806. 8. — Rich, Reece’s corre&t ftatement ° 


‚of the circumftances that attended the laſt iilnefs and, 
death of Joanna Southéott. Lond. 1815. 8. 


Bell's und Lancafter’s Unterrichtemweife Haben nicht weni⸗ 
ger Flugſchriften veranlaßt; eine der erſten, der fo 
viele folgten, iſt: Outlines of a plan for educating 
ten thoufand poor childern, by Joſ. Lancafter. Lond, 
1806. 8. Die reports (H,Brougheim) of the’ ſelect 
committee appointed to inguire into the educätion of 
the lower orders in the metropolis 1816 - 1818 bas 
ben, fo mie dte darauf gegründete Bill, eine große 
‚Zahl von Schriften Für und Wider veranlaft, An 
appeal to the legislature and the public — on the‘, 
‚tendency of Mr. Brougham’s bill for the education of 

- the poor, by James Baldwin Brown, Lond, 1821. 8: 
2 | | tg. — Ob 
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— Obfervarionis on Mr. Brougham’s bill. ib. eod. 8. 
2: &c. Diefe Abhandlungen find von Diffenterd , heftis 
geere find von Anhängern der bifchöflicden Kirche gegen 


diie Bill erfhienen, wie 5. v. von Rich, ci 1821. 
uf. 


51. Der entlice — des verehrten 
Reichs war nicht erfreulich. Dach. Abſchaffung 
mehrerer vrücenden Kriegsabgaben , vornehmlich 
der Steuer vom Eigenthume, ganz gegen den Wil— 
len der Diinifter, ergab ſich, Einkommen und Aue: 
gaben verglichen, ein Mangel von etwa 13 Mill. 
t. St. des Jahrs, zu deren Deckung man eine 
fogenannte Anleihe vom Tilgungs: Fonds machte, 


, - 1813 deffen Zunehmen durch Vanſittart's Bill ohnehin 


ſchon fehr beichränfe war, Jaͤhrlich follten noch 
1817 etwa gegen fünf Millionen zum Auffauf der Schuld 
verwender werden, und da felbjt dieß nicht moͤg— 
lich war, fo wurden im tiefen Frieden, angeblich 
—iu diefem Zweck, von Neuem die Abgaben um 
oc drey Millionen vermebrt. Vereinigung der bey; 
den Erchequers und, confoliditten Fonds Großbris. 
tanniens und Irlands. Der gefammte öffentliche 
Bedarf belief fich jährlich auf etwa 70, die funs 
dirte nicht eingelöfte Schuld über goı, die um: 
fundierte auf 30 Millionen Pf. St. Die erhößte 
und anders eingerichtete civil-lift (1802) war mit 
einem verantwortlichen Beamten verfeben worden, 
Indeß erfolgt die durch ein Geſetz vorgefchriebene 
1319 allmaͤhlige Ruͤckkehr zue baaren Zahlung der Mo: 
sen der Bank von England, und fie findet Mittel, 

der durchs Gefeß beftimmten Frift (1. May 1822), 
einer unverfürjeen Zahlung zum Theil vorauszus 
reilen, Neues Silbergeld mit einem ſehr bedeu: 
tenden Schlagfchag, in der Hoffnung, den Pe 

| er⸗ 


% 
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Verwirrungen voryußeugen; ; nene ne Goldmünzen (So- 


vereigus), 


Reports from the fele& committée ou finance 'ordered 
to be printed by the houfe of Commons in the fellion 
“of 1817, 18185 1819. — Refolutions on the re- 
.  trenchment of the public expenditure ordered to be 
- printed 1. J}. 1819: — Account of the public fun- 
‚ded. debt of Great Britain the 1. of Febr, 1817. — 


Account of the progreſs made in the redemiption of ” 


the public funded debt ofIreland. Lond, 1817. 1. a. 
in den befahnten Sammlungen, 


Ueder die Banfs Noten, Die in der ſchlimmſten Zeit ein 
Viertel verloren, und Über die neden Münzeinrichtuns 
gen find, außer den Berichten an das Parlament, untere 
‚der gtoßen Menge von Flugſchriften befonders die von 
Ricardo und Husfiffen zu empfehlen; des Letztern vors 
zuͤglichſte iſt: the queftion concerning the depreciation 
of our curreney. Lond. 1810. 8. — Des Eritern 
Dav. Ricardo, the high price of bullion. Lond. I8to. 

8. — Eben defielben: Propofals for an economical 

. and fecure currency. Lond. 1816. 8. und viele andes 


re von Bofanquet, Robert Mufhet, W. Blake, Dav. . 


Giddy, J.L. Travers u.a.m. 


52. Der Freybrief (Charter) der Oſtindiſchen 
Geſellſchafe war auf zwanzig Jahre v. 10. Apr. 
1814 an erneuert worden, der Alleinhandel mit 
China verblieb ihr, der übrige Verkehr ward Als 
fen zwar fren gegeben, fie aber ertheilt die Er: 
 Iaubniß dazu, und der Handel von Afien unmits 
telbar nach andern Welttheilen, ohne England zu 
berühren, unterliegt mehreren beengenden Vor—⸗ 
fehriften. Allein auch diefe Störungen fchienen 


nicht dauernd beftehen zu koͤnnen, wegen der Thür 


tigkeit der Mord: Americaner: der Schiffbau in 
Oftindien war gleichfalls nicht ganz frey gegeben 
worden, aber der board of controul erhielt auf 
Die kur einen immer größern- Einfluß, - Die 

gez | Er 
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Eroberungen der Britten daſelbſt erſtreckten ſch 
1806 immer weiter. Zwar zeigte ſich ein Aufruhr unter 
den Sepoy’s zu Vellore, und an andern Orten 
ſelbſt unter‘ einem Theile der Brittiſchen Befehls: 

-  Baber derfelben durch einen Zwift zwifchen ibnen, 
1809 der Regierung zu Madras und dem Gtatthals 
ter dafelbit G. H. Barlow, der höchft gefährlich 

zu werden drohte, duch die Anfunfe und Weiss 

beit Lord Minto's aber beygelege ward, welcher 

ale oberfier Statthalter auf ford Cornwallis folgte 
(1805 - 1813.) Die Brittiſche Herrfchaft/ bey 
den Eingeborenen nicht beliebt, befam doch den 
völlig LUnterworfenen beffer als den Schüßlingen 

- amd fogenannten Unabhängigen, Abgeſehen von klei⸗ 
nen faft nie aufbörenden Kriegen, die gewöhnlich 

. mit der gänzlichen Unterwerfung einheimifcher Für: 
ften endigeen,. war der Kampf mit den Nepaule⸗ 

fen, einem Grenuzvolke, bedenklicher, dieſer wird 
Be durch Vertrag glücklich bengelegt. Die gefammte 
Inſel Ceylon wird unterworfen (2. März ıgı5). 
Der ausgebrochene Krieg aber’-gegen die räuberi: 
ſchen Pindaries, mit denen einige Mahratten⸗Haͤupt⸗ 
linge fich verbunden hatten, ward von dem Üene: 
tal: Statthalter (Graf Moira) Lord Haftings 

— (Nachfolger. von Lord Minto) fo benutzt, daß er 
ug, bey der Rückkehr nach Caleutta amtlich und feyer: 
Sich erklären Fonnte, auf der Halbinfel gebe es 
zwiſchen dem Ganges und Hindus (nördl. bis an 

die Gebürge von Thiber) nur Brittiſche Herrfchaft, 

oder obnmächtige ihr unterworfene Schüßlinge. 
Werden die Eroberer, als feltene Ausnahme von 

der Regel, fich nun damit begnügen; wird das lange 
verheigene Glück der Singeborenen und der von 
Schulden —n Hansfalk der —— 


— 


J 


Verſoͤhnung fo widerrechtlicher Handlungen erfols 
gen? Auch für die Miederländifchen zurückgegebe; 
nen Befißungen und Anfprüche ift der Brittifche 
| Einfluß im Malayiſchen Archipel immer bedenkli⸗ 
cher geworden. Sir St. Raffles. Nur mit China 
wollte es nicht nach Wunſch gehen; mißlungene 
Geſandtſchaft durch Lord Amherſt. Dagegen ſchien 
die Anſiedelung in Neu-Suͤd-Wales mehr und 
mehr zu gedeiben und für die Zukunft Großes zu 
verfprechen. 


Origin of the Pindaries by an offcer in the fervice ofthe 


H.Eaft- India compagny. Lond. 1818. 8. — Jour- 
nal of a route aeroſs India through Egypt in the years 
1817. 1818. by Fitz- Clarenee, Loud. 1819. 4. 
Leber die großen Mängel, den Druf (befonders der ryots 
in Brittifchen Indſen) vornehmlich in Bengalen, gibt 
am beßten Auskunft: A. T. Tytler’s confiderations on 
the prefent political ftate of. India, T. I. 2. Lond, 
1815. 8 
3 Ueber die großen neuen Erwerbungen: Walther Hamil- 


ton’s defcription of Hindooftan. T. 1: 2. Lond. 1820. 


4. Nach ihm beträgt das Britt. Indien nun über 
eine halbe Million Engl. Seviert= Meilen mitt 83 Mill. 
Unterthanen, das Land der focii von faft gleichem Unrs: 


fange hat etiva die Hälfte der Einwohner. Die jährs 


= lichen Einkünfte der OJ. Sefelifchaft aus dem Lande 
ſind nahe an 20 Mill. Pf. Etliche 20,000 bewaffnete 
- Europäer halten das Ganze in Gehorfam ! 


Unterrichtend, aber ganz zu Gunſten der Oft: Sindifchen. 


Gefellfhaft ben Gelegenheit der bevorftehenden Erneu— 
erung ihres Freybriefs gefchrieben: Däv. Macpherfon’s 
hiftory of the European commerce with Iudia. Lond, 


‚1812. 4. auh: The expediency of continuing/the ſy - 
ſtem by which the trade and goverument of India are 


now regulated by Rob. Grant, Lond. 1813. 8. — 
Dav. Malcolm’s political biftory of Indie from the in- 
trodudtion of Mr. Pitt’s bill in 1784. Lond. 1811. 
8. Auch find die zwifchen dem board und den Direc⸗ 
toren der Geſellſchaft vor der SEMDENNG des Freybriefs 
| hewech⸗ 


— 
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gewechfelten Schriften befonders gedrudt worden. — 
Hiftorical and Ratiftical tracts on India, by Benj. 
Heyne. Lond. 1814. 4. Unter den zahfreihen Schrif« 
ten über die Unruhen in Mapdras ift wohl die beleh⸗ 
rendfte: An accurate and authentic narrative of the 
origin and progrefs of the diffentious at the prefiden- 
cy of Madras, founded on original papers. and cor- 
refpondance. Lond. 1810. 8. — Statement of fadıs 
„delivered to the R. H. Lord Minto by Will, Petrie. 
Lond. 1819. 8 u.v.a.m. — Th.Stamf, Raffles ſ. 
"Miederlande, 4 
Ueber Geylon: A nerrative of events which have recently 
occurred in Ceylon. -Lond. 1815. 8. 
Don der Richtung der Aufmerkfamkeit auf die nördlichen 
Grenzen, die nun immer wichtiger wurden, zeugen 
Mountftuart‘ Elphinftone’s eccount of Caboul &c., 
Lond. 1815. 4. und viele andere Werke. 
Ueber Neu; Sid: Wales: W. C. Wentwogh on the 
eolony of New- South- Wales, Lond, 1819, 8. u. m. 
a. von O’Hara u. f, ni 
1220 53, König Georg II. ftirbe nad sgjäßriger 
29 Ian, - f BR R 
— Regierung, im ein und achtzigften Jahre feines 
Alters, betrauert vom Volke, das in der legten 
Zeit, feiner redlihen, häuslichen, varerländis 
fhen Gefinnung mehr als früher Gerechtigkeit wie: 
1818 derfaßren ließ. Seine Gemaplinn war ihm vor 
1Nov. ausgegangen. — | 


Geo eg IV. 


geb. 12. Aug. 176. , 
vermählt feit 1795 mit Caroline Pr. v. Braunfchweig 
| 7 7. Aug. 1821. Ä 


— — 


1. Das Miniſterium wird nicht verändert, 
denn ſchon feit mehreren Jahren hatte der König 
als Prinz: Regent die volle Fönigliche m. 

a ie 
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Die Bandung der Königinn , ‚bey der Stimmung 1820 
des Volks, der geräufchten Oppofition, der Radis 3 Jun 
calen Wüufche, dem Unmurhe der Menge, vers 
anlaßt zwar.große Bewegung, aber felbft nach zus 
röckgenommener Anklage kann fie die allgemeine "ı 
und höhere Achtung nicht wieder gewinnen, Die ein: 
zige. Tochter des Königs war zur allgemeinen Trauer 
geſtorben, mit ihr. die Hoffnung ihre Nachkom⸗ 1817 
men auf dem Throne zu ſehen. Heirathen wi. Nm. 
koͤniglichen Bruͤder. 


Ueber De frühern Unterſuchungen wegen des N 
der Prinzeß von Wales: The book, Loud, 1813. 8. 
—  Memcirs of Her hate R. Highnefs Charlotte Au- 
guſta Princels of Wales, by Rob, Huys, Lond, 1818. 

8. 


Die Fortſetzung von T.C, Hanfard’s parliamentary de- | 
baotes — new feries, commencing with the acceflion 
of GeorgeIV. Vol.I. Lond, 1820. 8. und wird forts . 
geführt werden, 


2. Ob die Minifter dem Sande die verſcherzte 
Liebe und Achtung der Europaͤer wieder wuͤrden 
erwerben koͤnnen, das hing vornehmlich von der 
Behandlung der Europaͤiſchen Verhaͤltniſſe und 
der Verſtattung einer größern Srenheit des Ver 
kehrs der Fremden mit England ab, Sm jener | 
Ruͤckſicht ward bisher ſorgfaͤltigſt einer entſchiede⸗ 
nen Theilnapme ausgewichen, welches bey den Bes: 
wegungen in Italien und der Porenäifchen Halb: 
infel leichter, bey denen in Griechenland ſchwerer 
war, mo nicht zulegt unmöglich blieb; in diefer 
Beziehung waren einige günftige Berichte im Pars 
Samente Alles, was bisher gefhah. Um aber im 
Innern des Volks Abneigung zu befiegen, ward 
| — INN STAR: verſprochen und 
Ä ernſt⸗ 


j 
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ernſtlich gemeint; den Katholiken Irlands ſchienen 

die Machthaber nicht abgeneigt, vielmehr ſchienen 

fie deren Wuͤnſche zu beguͤnſtigen; die Vereini⸗ 

gung mit andern Parteyen im Parlamente ward vom 

1821 den Minifteen gefucht, um fich zu behaupten. Eis 

nige aus ihnen werden in das Minifterium aufgenom⸗ 

. men, der öffentliche Haushalt ſchien fich zu befiernz 

aber die Landwirthe befanden ſich in Außerfter Noth 

und in Irland war eine Empörung ausgebrochen. 

‘ Report of the feleä committee appointed to confider the 

ineans of maintainivg and improving the foreign tmade 

of the country. Ordered by the houfe of Commons 

. to be. printed, 18. Jul. 18230; ein ähnlicher Bericht im 

Haufe der Lords und Rede des Grafen Liverpoot Über 

denfelben Gegenſtand. — Report from the ſelect 

committee — — on the deprefied Itate of agricultu. 

2 re, — ordered by the houfe of Commons to be prin- 
| ted 18. Jun, 1821. Lond. | 


m R ep u⸗ 





Republif 
der vereinigten Niederlande, 


J 





J. Eine Atteratur und Geſchichte dieſes Staaten: Bundes 
feblt voch ganz; aber ein vollſtaͤndiges und gut eingerichs 

e. en Urtunden-Verzeichniß ift 
. Kluir index chronologicus fiftens foedera pacis, de- 
rer navigationis, commerciorum, fubfidiorum, 
‚ Jmitum &c. Lugd. Bat. 1789. 8. Schade daf es 
nur einen fo Meinen Ihetl der Geſchichte der vereinige 

ten Niederlande umfaßt, 


IT, Onellen: 


. Man hat keine Sommlung weber von alten Chro⸗ 
nifen noch von Urkunden, die fi alleim Über die 
vereinigten-Triederlande, und zugleidy dody über 
fämmtliche fieben Provinzen erftredte. Die Mas 
gerialien find alfo ıheils in den großen Sammlungen 
zur Deutſchen Gefhichte Überhaupt, theild zur. Ge— 

R ſchichte des ganzen Niederlande sufummenzufuden, 
- Bier finder fi in folgenden Werken . 
A. Matthaei Analecta veteris aevi, Ed.II. Hag. Com. 

1738. 5 Voll. 4. 

G. Dumbar Analedta feu vetera — feripta inedita. 
T.I-III. Daventr. 1719. 8. 


C. P. Hoynck van Papendrecht Analecta Belgica. T.I- 
III, Hagae Com. 1743. 4 | 

Aub, Miraei Opera omnia diplomatica et hiftorica ftudio 
J. Fr. Foppens, T.I-IV. Brux. 1723-1748. fol. 

P. Bondam 'verzameling van onuitgegeevene Stukken 


tot ophelding der vaderlandfche hiftorie. I-V. Deel. 
Utrecht 1779. ſq. 4 


‚Eine der wichtigſten Sammlungen zur Geſchichte 
der vereinigten Niederlande iſt: 
f Groot 


sd 


* \ 
Fe 
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Groot Placaet- Boeek· vervattende de Blecaten, — 
santien ende Ediéöcten van de H. M. Heeren Staaten 
General der V. N. ende van de E. G. M. Heeren 
St. van Holland ende Weit- Vrigslandt mitsgaders 
van de E, M. ‚Heeren Staten van Geelandı. Waer- 
by noch ghevoeght zyn cenige 'Plächten van de voor- 
gaende Gravem ende Princen derfejver Landen voor 
foo veel defelve als noch in ehebruyck zyn. by eeu 

. gebracht door Coro. Cau, LIT. Deel. (bis zum Jahr 
1664.) cont. bis 1682. incl. nevens Hantveften, 
Privilegien, O&troyen, Inßrußien, Regletentim&r 
daartoe behoorende in een miethodiiche: Ordre ge- 
braght door Simon van Leeuwen. HLD, 1683. und 
der 4. Th. der bis 1700. incl, geht, von Ja Scheltus. 
In’s Gravenhage 1658-1705. fol. Der Vi und VI. 
Th. gehen bis 1740. Der VIL Theil ift 1770. heraus 

| gekommen. Leber die fünf erſten Theile diefed Werks 
erſchlen Haag 1720. 8. ein befonderes Nepertorium. 


Da auch die Sefhichte der ſtaͤdtiſchen Verfallungen 
Bier von einem weit, höheren hiſtoriſchen Intereſſe iſt 
als in der Gefhichte anderer Ränder, und kundbar die 

Geſchichte von Holland eben fo fehr vor der Geſchichte 
der übrigen vereinigten Staaten bervorragt, als fich 
wieder in der Holländifchen Geſchichte felbft die Ges 
fchichte von- Amfterdam auszeichner, fo find Werke der 
Art wie: die große Sammlung der Handveſten 
von Amfterdam, wovon die lebte Fortſetzung Anıft. 
1778. fol. erſchlenen, als hoͤchſt intereflante — 
Sammlungen anzuſehen. 


117, Größere Werke, worin die geſammte Geſchichte aller 
vereinigten Provinzen bearbeitet worden. 


Hier iſt unſtreitig die vollſtaͤndigſte und bey vielen 
Fehlern in Form und Materie weit das beſte 
De Vaderlandfche .hiftorie vervattende de Gefchiede- 
niffen der vereenigde Nederlanden, inzonderheit die 
van'Holland, van den vroegften Fyden af (bis 1751) 
(von So. Wagenaar). XXL. Deelen, Ani. 1749- 
1760. 8. ind Deutfche uͤberſetzt von E. Toze. Leipz. 
1736.f. 8B. 4. Eben fo viele Bände im Franz. 
Anhaugſel tot de Vaderlaudiche hiflorie door J. H. 
Hering. D.I, St I, Amit. 1780. & 
— [A. 


x 
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[H. von Vin byvoegfels en aanmerkingen, beftaande 


‚in noodige naleeziogen voor de vaderlaandfche hi- 
ftorie van Jan. Wagenaar, D. 1.2. Amft. 1801. 8.] 


Vervolg van Wagenaar vaderlandfche hiftorie. I- VII. 


Deel. Amft. 1788-1791. 8. geht von 1776 bis 1784. 


Um diefe Fortfeßung mit dem Hauptwerk zu einem 
Ganzen zu macen, find 1789 fı nod ein 22., 23. 


und 24. Theil des Hauptwerks erfchienen, morin die 


Geſchichte von 1751 bis 1774, enthalten. - [Won dem 
Vervolg find? D.IX-LXVII Amſt. 1792-1810, 


- geben von 1784 - 1802, erfchlenen.] 


MWagenaar war Hiftorlograph der Stadt Amſter⸗ 
dam; man darf alſo in vielen Fällen, wo Dranifches 


Oontereffe mit im Spiele ift, feine reine Unparthey⸗ 


* 


lichkeit etwarten. Doc da er weit mehr bloßer Com⸗ 
pilator als Hiſtoriograph ift, fo hat diefes weniger ' 
Einfluß als man fürchten folte, und er wird desiwegen 
von beyden Partheyen immer als das Hauptwerk ges 
braucht. Man bedauert bey dem Sebraud des Werks 
ofe mit Recht weit mehr, daf die feineren Geſchicht⸗ 
Materialien , deren Auffammiung einen geübteren 
hiftorifchen Sinn fodert, gar zu ſehr vernachläffige iſt; 


Auch würde mwobl ein Mann wie Rluit mancen 


Abſchnitt der älteren Sefchichte anders gefchrieben has 
ben. Dod bleibt das Werk bey allem, was man 
mit Recht im Einzelnen tadelt, immer das Haupts 
Mepertorium. Tozen’s Gefdichte der vereinigten 
Niederlande (34. und 35. Th. der Hallifhen allgem. 
Welthiſt.) ift als Auszug anzufehen; und die Epitos 
mifirung diefed Tozifhen Werks, die ald 15. B. des 


Anszugs der allgem, Weltgefhichte erſchienen, zur 


Erhaltung der erftien Weberficht brauchbar, 


Ceriſier tableau de V’hiftoire generale des Provinces” 
unies. Utrecht 1777-1784. 10 Voll, 12. iff für den,- 


der eine unparthenifche Geſchichte oder Reichthum von 
Nachrichten fucht, des Lefend nicht werth. ! 
[Die Geſchichte der Verfaſſung und Kegterung treff⸗ 
lich entwickelt in Adr. Kluit, Hiſtorie der Holland- 
fche Staatsregering, tot aan het Jaar 1795. D. 1- 3. 


te Amſterd. 1802 - 1803. 8. 


Als Bearbeitung der aͤlteren Geſchichte von Hol⸗ 
land zeichnet ſich ſehr aus 


Spittler's Staatengeſch. I. 2 | J Adr. 
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Adr. Kluit hiſtoris eritiea Comitatus Hollandiae et 
Zeelandiae. T’L P. I. II. T. II. P.I. II. Mediob. 
1777-1782. 4. e 
- Auch verdient noch befonders bemerkt zu Merden 

Amfterdam in zyne opkomft, »anwas, gefehiedeniflen, 
vorregten, koophandel ... en regeeringe befchreeven 


door J. Wagenaar. I-IV. St. Amſt. 1760. fq. fol. u. 8. 


‚Lompendien. | 


. Sigeb. Hävercamp introdudio in hiſtoriam patriams 


“ Lugd. Bat. 1739. 8. j 

L. Offerhaus Compendium hiftoriae foederati Belgii per 
. modum annalium, Groening. 1763. 8 | 

C. Saxii monogrammata hiftoriac Batavae. Traj. ad Rby 
1784. 8. — 





we 4 Periode. Aeltere Gefchichte 
bis zur Uerrechtifchen Union (1579), als der Ent 
ftehungs: Epoche diefes Staaten; Vereins. 


1. Saͤmmtliche vereinigte Mirderlande waren 
‚ehedein ein Theil von Deutfchland ; die Entwick: 
lung ihres gefelifchaftlihen und. politifchen Zuſtan⸗ 
des war alfo Durchs ganze Mittelalter hindurch 
eben diefelbe wie jedes andern, Dentfchen Landes. 
Hure brachte das Charakteriftifche des Lokalen bald 
auch Verfchiedenheiten der Eultur hervor, die auf 
den politifchen Zuftand großen Einfluß hatten. 


2. Philipp der Kühne, der jüngfte Sohn König. 


1363 Sobann’s von Franfreich, der das Herz. Burgund 
als Franzöfifches Lehen erhalten, und der Stifter 
| eines Nendurgundifchen Haufes geworden, erbiele 
1369 duch Vermaͤhlung mie der Erbgräfinn Margarerß 
von Flandern, die Graffchaft Flandern, Artoig, 
Nevers, Rerbel, Salins und Mecheln, Dieſem 

| 2 erſten 


4 * 
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erften Fond wuchs innerhalb 100 Jahren faft das 
‚ganze übrige Niederiand zu, und der legte vom . 
Mannsſtamme dieſes Hauſes, Herzog Rarl der 1467- 
Kuͤhne von Burgund, beſaß eine wahrhaft fü, 1472 
nigliche Macht. 
1363 - 1404. Philipp der Kuͤhne. 
1404-1419. Johann der Unerſchrockene. 
1419-1467. Philipp der Guͤtige. Erhaͤlt 1428. las 
j mur durch Vergleich mit dem leßten Grafen. 1430. - . 
das Herz. Brabant und Limburg durd den Tod - 
ſeines Vetters Philipp, deſſen Vater diefe beyde Hers 
zoathümer-von einer muͤtterlichen Groß = Tante geerbt 
‚ hatte. 1433. die Grafſch. Hennegau, Jolland, 
Seeland und Weftfriesland durch Vergieich mit 
Jakobaa von Baiern. 1443. Kuremburg durd) 


Vergleib mir der Erbprinzeffinn Eitfaberh, Cateis 
Tochter Kaiſ. Karl's IV, 


2467 - 1477. Karl der Küßne: 


"3. Seine Erbtochter Maria, mit Maximilian 
dem Erben der Oeſterreichiſchen Staaten vermaͤhlt, 147% : 
zeugte einen „einzigen Sohn Philipp , der durch 
feine Dermäblung mit der Spanifchen Exbprin: 1492 
zeflinn Kohanna, die Bereinigung biefer Sande mit 
Spanien. veranlaßte. 


4 Philipps Soßn, Raiſer Rarl V,, ver: 
einigte vollends alle Niederländifche Provinzen, ' 
Dem Herz. Georg von Gachfen Eaufte er feine 1515 
Mechte auf Friesland ab; die von Ober-NYſſel 1528 
ergaben fih ibm felbft; der Bifhof von Urrecht 
cedirte feine weltliche Stiftsherrfchaft freywillig; 1528 
der Herzog von Öeldern mußte den Abfall der - 
Gröninger gurheiffen , und endlich huldigte auch 1536 
Geldern und Zürphen, denn Herz. Wilhelm von 1544 
Cleve, der nach Rarl Egmond's Tod folgen 1538 | 
ſolte konnte dag Land nicht behaupten, 


BE 5 


— 
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3, Großer Pan Karl’s V., alle diefe Pros 


vinzen und Staaten , deren jeder feine eigene Vers 
faffung und Rechte hatte, nach und nich zu einem 


3 Staat zu vereinigen. Es Fonnte aber bloß durch 


manche neue Einrichtungen darauf vorbereitee 


werden, denn nicht nur waren die Provinzen unter 


einander felbft in Nechten und DVerfaffungen gar 
zu verfhieden , fondern auch die wichtigften ders 
felben fchied ein uralter mwechfelfeitiger National⸗ 


haß, und die Frepheitsliebe der Niederländer war 
zu reizbar, um nicht die Abfichten der gefuchten 


willfübrlicheren Gewalt unter dem Scheine von 
befferer Uniformitaͤt früße genug zu entdecken, Die 
Landesfreyheit verlor ohnedieß genug dadurch, 
daß alle dieſe Länder einen Herrn hatten, und 


. manche der flärfften Berleßungen derfelben mußten 


ungerügt bleiben, weil die‘ Franzöfifchen Kriege 
diefelbe bald zu begünftigen, bald norhwendig zur 
machen Schienen. Auch geſchah's oft Gott und 


der Kirche zu Ehren, daß fich die Regierung über 


alles binwegſetzte. u 
6. Karls Abſichten bey der Vereinigung 


1548 ſaͤmmtlicher DMiederlande zu einem Kreife des . 


Deutfchen Reihs, und Are der Verbindung diefes 


1549 Kreifes mit dem Dentfchen Reich. Pragmatifche 


Sanction, daß fih alle diefe Sande ungerheife 
nach dem Recht der Erftgebure vererben- follten. 


7. Drganifation der Negierung diefer Lande, 


wie Karl's Sohn und Nachfolger Rönig Phi—⸗ 


Tipp II, nach geendigtem Franzoͤſiſchem Kriege die 


1559 Niederlande verließ, und nach Epanien ging. 


Bey allem Scheine von Eollegien: Regierung follte 
es in der That doch ein Eabiners: Regiment wer: 
| | | den, 


\ J % 
N j t 


Kepuslit w vereinigten Niederlande 533, 


den, und mit der Errichtung der neuen ——— 
wozu die Bulle von Rom, gleich nach der Abreiſe 
des Koͤnigs kam, wäre die ganze ſtaͤndiſche Ver: 
faſſung gefptengt gewefen, auch überdieß zu In: ' 
quifitionss Anftalten der Grund gelegt worden, 
denen mit leichter Mühe die Schärfe uud Ab: 
zwecfung ver Spanifchen Inquiſition hätte gegeben 
- werden Fönnem Die allgemeinen Klagen, die dem 
König ſogleich nach Spanien folgten, waren aljo 
boͤchſt gerecht; der einzelnen, hoͤchſt druͤckenden 
Beſchwerden nicht zu gedenken, auch des Haſſes 
nicht zu gedenken, den der Klein: Burgunder Card. 
Granvelle, der der General: Starthalterina Her: 
zoginn Margarerh, als trautefter Cabiners; Rath, 
vom König zugeordnet worden, der ganzen Regie⸗ 
rung erregen mußte. F 
Schiller's Geſchichte des Abfalls der vereinigten Nieder⸗ 
lande von der Spaniſchen Regierung. B. J. Leipz. 

1728. 8. — [Th 1. B. 1. 2. Leipz. 1801. 8. fortgeſ. 

v. K. Curth. B. 3. 4. ib. — 1810.) 

8. Alle Vorſtellungen ſelbſt der erſten Maͤnner 
des Landes werden mit Canzleytroſt abgefertigt, 
und die eigenen Geſandtſchaften, die man nach 
Spanien ſchickte, brachten keine Huͤlfe zuruͤckf. Wie 
endlich auch Granvelle in aller Stille vom König 
abgerufen wurde, fo war ſelbſt damit nicht-gehol; 1564 
fen, denn alles ging: doch durch feine Creaturen, 
und das neuangefommene Edict, daß die Schlüffe 1564 - 
der Trientifchen Synode durchaus eingeführe wer: * 
den müßten, zeigte den feften Entſchluß des Kb: 
nigs, auf Koften der Frepheiten des Landes Die 
Religions :Uniformität zu behaupten, 


9 Graf Egmond ging endlich feldft nad 
Spanien, dem König. —— zu machen, 1565 
13 und 


» 
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und Pr. Wilhelm von Naſſau erließ ein mach: 

druͤckliches Schreiben an die General; Starthal: 

- terinn. Compromiß. SFeierliche Perition von un: 

5, * gefaͤhr 400 Edelleuten der General; Statthalterinn 
uͤbergeben. 


Ever, von Reyd hiſtorie der — Oorlogen, 
begin (1566) ende voortgauck tot den Jaere T601. 
7 &Dte A bis zum Tode des Gr. Heinrich Ca⸗ 
Hu fimir Starthalters von Friesland (1640) ift von So. 
van Sande. Lecuwärden 1650, fol. ins Katein. Überf.: 
Lugd. Bat, fol, gehört unter dem Haufen geſchmack⸗ 
Iofer Scriftüeller, die biefe rd MIAHESRR.. 

zu den befleren. 
R- er tichtigfte und vollſtaͤndigſte Sammlungen 

enthaͤlt 

p. K. "Oorfprong, begin ende, vervolg der neder- 
- Jandfehe Oorlogen (1555 - 1619). Leiden 1621. ſq. 
fol, 8 Voll. 

Ein. Meteren's Niederländifhe Hiſtorten; vom Ans 
fang, des Kriegs an bis 1611. Erſt Holländifh vom - 

WVerf. herausgegeben, alsdenn von ihm ſelbſt ind Hochs 
deuifche überfegt und verbeffert. - Arnheim 1612. fol. 
Eine Fortfeßung bis 1638: unter dem Titel: Mete- 
ranus novus, Amſt. 1640. fol, Die Lateiniſche Ueber⸗ 
ſetze ng geht nur bis 1596. Wurde ehedem ald das 
Hauptwerk angefehen. - 

P. C. Hoofts nederlandfche hiflorien sss- 1587). 

‘1,1. Deel. Amſt. 1703. fol, 

Fam, Strada S. J. de bello Belgico. Decas I. II. (bie 
1590). Romae 1640. 1641. fol. 

"Hiftoria della guerra di Fiandra defcritta del Card. G. 
‚Bentivoglio (geht bis 1609). Col. 1633. 4. Man 
darf fih gar nicht reuen laffen, mit den Belgifhges 
finnten Schriftitellern auch die von dei Spanifhen 
Parthie. zu vergleichen. 

Eru. Eremundi Frifii (Fr. Hottomanni) Origo et hi- 

- - ftoria motuum Belgicorum. Lugd. Bat. 1619. 8. voll ” 
lebhaften Gefuͤhls gegen Spanifche Tyranney. 

Jeron, Coneftaggio hiftoria delle guerre della Germa- 
nia inferiore, Venet. 1614. 4. 


lVan 
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an der Vynkts Gefhichte der vereinigten Nies 


derlande ,„ von ihren Urfprunge im Jahr 1560. an 


bis zum Meftphälifchen Frieden. Aus der hoͤchſt feitenen 


N ifchen ——— uͤberſetzt. B. 123. ——— 


1793. 8.] 


10. Unter dem großen Haufen aber gaͤhrten 
mebhr die religioͤſen als die politiſchen Ideen; Bil— 
Derſtuͤrmereyen entſtunden, und fo ſehr bie und da 
einige mißvergnuͤgte Große diefelbe begünftigten, 
fo wenig waren andere damit zufrieden, denn manz 


che der vornehmſten von der Oppoſitionsparthie wa⸗ 


zen eifrige Karholifen; fie. wollten den ‚Glauben 
Der Väter erhalten, aber auch ‘die Landes; Sonftis 


tution unverletzt wiſſen. —* 


17, Dieſe Uneinigkeit der Mißvergnuͤgten unter 


‚einander ſelbſt, gerade in dem, was die Haupt: 
zwecke ihrer Beftrebungen betraf, ficherte dem Des 
fpotismus der Megierung den glücklichften Aus: 
gang. Schon hatte auch die General :Statthal: 
terinn bewiefen, daß fie alle gute und böfe Künfte 
verftehe, die zur Ausführung folcher Plane north: 
wendig find. Schon harte fih alles zum neuen 
Gehorfam geſchmiegt, wie König Philipp .den Her: 
308 von Alba mit militärifcher Macht ſchickte. 


12. Flucht der angeſehenſten Maͤnner des Lan⸗ 

des und einer Menge Volks, auf die erſte Nach⸗ 
richt, daß er komme. Prinz Wilhelm von Oras 
nien und fein Bruder Ludwig von Naſſau ginge 
nah Deutſchland; die Grafen _. und Horn 
haͤtten ihnen folgen follen. 


136 Meuerrichtetes! Criminalgericht‘ (Road der 


bergerten) von zwölf “m ze an deren Spitze 


I4 “ein 


— 
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ein unvernünftiger, jorniger Mann, der Spanier 


f 


Vargas fiund, Unechörtes Verfahren diefes Ge: 
richtshofes. 


Viglius Zuichem ab Ayta grondig bericht van't neder- 
lands oproer, 20 onder de Hertogin van Parma als 
deu Hertog van Alba, Das Original tft Franzoͤſiſch 
die Koll, Heberfesung von V. H, geht von 1563. big 
1573. Man finder in diefem Bericht, wie: in der 
Briefen und Übrigen hiſtoriſchen Nachrichten diefes 

- Mannes mehr Wahrheit und Unpartheylichkeit, als 
‚man vom damaligen Präfidenten des Geheimenraths 
in Bruͤſſel erwarten follte. 


14. So ſchrecklich aber auch dieſe Tyranney 
war, fo war doch keine Ausſicht zur Rettung. 
Die Spanifch : Staliänifchen Truppen- waren fo 


Hut im Lande vertheilt, und in einigen der wich— 
tigften Städte neue Citadellen fo gut angelegt 


and befege, daß alle Verfuche der Emigranten: 


mißlingen mußten, mit bewaffneter Hand bie und 
da in's Land einzudringen. Der Defpotismüs 
harte fein gut berechnetes Syſtem; der Mieders 
laͤnder follte feine Ketten felbft zablen. Was vom 
Verfauf der Emigranten: Güter einging, damit 
befriedigte man die Soldaten; je mehrere alfo der 


Reichen ausiwanderten, “defto ficherer Fonnten die 


übrigen Zurückbleibenden unterjocht werden. Und 


welden der Großen follte nicht die Zinrichtung 


der Grafen Egmond und Zorn ſchrecken, oder 


zue Emigration bewegen? Leider war aber unter 
dem Emigranten: Corps, ſowohl denen die fich jur 


See herumteieben und von Capereyen lebten (Wa- : 


x 


ter-Gueufen), als denen, die den Landkrieg verz 
fuchten, der allgemeine Zuftand fo Fläglih, dag 
fie nie fiegen zu koͤnnen ſchienen. 3 


Die 
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4 3 
Die Arten des Proceffes der Grafen Egmond und 
Horn finden. ſich in 
Proces criminels des Comtes d’Egmont, du Prince de 
Horue et autres Seigneurs Flamands, T.I. Il. Awſt. 


' 1753. 12. Lauter Actenftädfe, durch die man eine j 
ganz: volltändige Einſicht im den Proceß felbft erhält. 
%o. Meurfii Ferdinandus Albanus f. de rebus ejus in 
Belgio per fexennium geftis. L.IV. Lugd. Bat. Bi 


4. Anit, 1618. fol, 
“Nic. Burgun: di hiftöria belgica (1558 - - 1567). a. 
1629.4. Halae 1708. 4. Von der Spaniſchen Parthie. 
15. Auch ſchien der Herzog von Alba nach 
fechsjähriger, recht gleichförmiger ‚Tyranney fein 
Werk fchon vollendee zu haben, wie endlich ein 
neues Steuerſyſtem, das cr durchaus in. allen 
Provinzen der Miederlande einführen wollte, mit 
einemmal alle Einwohner empörte. Hier hatten 
alle ohne Religionsunterfchied ein Intereſſe. Der 
Kaufmann wie der Gutsbeſitzer war zu Grunde 
gerichtet, wenn das neue Steuerſyſtem durchging, 
und von fländifchem Tararionsrecht war gar nicht 
mehr die Rede. Mean hörte daher mie allgemei: 
ner Freude die Nachricht, einer Parthie von Emis 
geanten, die firh zur See herumtrieben, fey es 


höchft unerwartet, gelungen, des Sechafens Briel 1573 


fich zu "bemeiftern. 


16, Jetzt erſt wahre "Anfurreceion in den 
nördlichen Diederländifchen Provinzen, und ein 
gewiſſer orduungsmäßiger Gang derfelben, da die 
Stände von Holland für fich zu Dordreche 


zufammenkamen, den Prinzen Wilhelm von Ora⸗ 15. Jul. 


nien als ihren Statthalter herbeyriefen, und Geld, 
um Truppen zu werben, ibm vermilligten. Uebris 
gens ſchien die Jnfurrection vorerft nur gegen den 


Herzog von Alba zu gehen, und in den ſuͤdlichen 
215 Pro⸗ 


— 
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ı Provinzen mißfang fie,. denn Mons in Hennegau, 
| „ das tudwig von Naſſau erobert, mußte fih wieder 
8 dem Herzog von Alba ergeben. 

. Jo. Meurfli Guilielmus Auriacus seu de rebus toto 


Belgio tam ab eo quam ejus tempore. geftis ad ex- 
ceeflum Ludov. Requefenfii.. Aufl, 1638. fol. 


17. So leicht aber, nachdem einmal die Maffe 
recht in Bewegung gekommen, der Fortgang der 
Inſurrection war, und fo wenig der Herzog von 
Alba einem Kriege, der überall ausbrach, zu 
fteuern vermochte, oder mit Hülfsmitteln, die faſt 
ganz aufgebraucht ſehyn mußten, einen immer ges 
fährlicher werdenden Krieg vollenden Fonnte, fo 
fchwer war's doch, den Inſurgenten eine Rich⸗ 
tung zu geben. Sie wußten wohl, was ſie nicht 
wollten; aber nicht, was fie wollten. Ein bischen, 
Politik und planmäßige Machgiebigfeit hätte den 
ganzen Sturm noch zerfireuen koͤnnen; aber Alba 
— wor bis zum Augenblick. feiner Abreife für die 
unerbittlichſte Fortſetzung der milirärifchen Strenge, 
und ‚wie fein Nachfolger. Ludwig von Zunige 
und Requefens mehr Sanftmuth nnd Liebe zu 
brauchen. fuchte, war nicht nur alles. Zutrauen 
ſchon verloren, fondern auch der eneral:Gous 
verneur felbft war nicht mehr Herr was er hun 
wollte, denn feine — nicht richtig bezahlten Sol: 
daten ſchrieben ihm oft Gefege vor. R 
[In dieſe Zeit gehören die Levensbyzonderheden van 
Pieter Adriansz van de Werfl,‘ burgermeester de 
“ stad — door Jona Willem te Water. te Leyd. 

1814. 8. | , Ä ee 


—— Der Sieg auf der Mookerheide bey 
A · Nimwegen war alſo fruchtlos; der neuen. Ans 
Ze | i | neftie 


N 
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neſtie — nicht geglaubt, und von bloßen Am— 
neftien war auch nicht mehr die Mede, denn vie 
Diiederländer wollten auch für die Zukunft mehr 
geſichert feyn, als Dhilipp’s bloßes Wort fichern 
fonnte, Ueberdieß waren die Holländer und See— 
länder jeßt febon fo weit vorgefchrieten, daß fie __. 
Dem Prinzen Wilhelm von, Dranien alle Gewalt Ar 
auftrugen, die ein Chef im folchen Zeiten noth— 
wendig habe. Doc wären die Inſurgenten gewiß 

noch unterjocht worden, wenn micht zu ihrem. 
‚größten Glück der General: Gouverneur von Kr 
quefens um dieſe Seit geftorben wäre. ur nn 


19. Achtmonathliche Interims-Adminiſtration 
des Staatsraths in Bruͤſſel als hoͤchſten Landes 
Collegiums, bis endlich der neue General-Gou— 
vernene "Johann von Auftria ankam. Unter g. Nov; 
Den Soldaten aber brachen während .diefer Zeit | 
die wildeften Empörungen aus, bey welchen. die 
ſuͤdlichen Provinzen noch weit mehr litten als die - 
nördlichen, und befonders Antwerpen ein Benfpiel r 
der graͤuelhafteſten Verheerungen wurde. Daher 
vereinigten ſich faſt alle Niederlaͤndiſchen Staaten 
durch die Gentiſche Pacification mit den Staͤn⸗ 8, Nov. - 
den von Holland und Seeland — die fremden 
Soldaten aus dem Lande zu entfernen, auf einem 
naͤchſtens zu haltenden General⸗-Landtag die R⸗ 
ligions-Sachen anzuordnen, und alle Poenal—⸗ 
Edicte zu fufpendiren, bis Durch einen folchen . 
allgemeinen Tonvent alles entfchieden, alles neu 
-eingerichtert worden, Der neue General: Statt: = 
halter fanctionire endlich felbft auch den Genti: 
Shen Vertrag durch das fogenannte Edictum per- 1377 
— Man verſprach ibn als General; — ı78ebt. 
Ä aller 


‚A 


— 


% 
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halter zu erkennen, fo bald die fremden Truppen 
das fand verlaffen haben würden; nur die Stände 
von Holland und Seeland wollten es nicht eher 
tbun, bis allen Landesbefhwerden und Verlegun: 
gen der Nationalrechte geholfen ſey. 


20. Da ſich aber bald zeigte, wie wenig So: 
hann von Auftria es redlich meyne, fo fingen 
felbft die füdlichen Staaten den- Krieg gegen- ihn 
an, und Prinz Wilhelm wurde zum Ruward 
von Brabant gewäblr. Zwar feßten feine Gegner 
es durch, daß man den jungen Erzherzog Matthias 
von Defterreich zum Ober: Statthalter machte; fie 


gewannen aber wenig damit, denn Wilhelm wurde 


zugleich zu feinem General; Bicarius gewählt, und 


uͤberdieß zum Statthalter von Brabant gemacht, 


21. Offenbar war’s eine feltfame Idee, noch 
neben dem General: Statthalter Erzherzog Mat— 
‚tbias auch den Herzog von Anjou als Beſchuͤtzer 
der Miederländifchen Freypeit anzunehmen, und 


ihm die unbeſtimmte Verficherung zu geben, wenn 


man einſt rarbfam erachten würde, einen andern 


gandesheren zu wählen, fo follte er vor allen anz. 
dern dazu berufen werden. Altein die Furcht der 


katholiſchen Parthie, von ihren Religions-Geg— 


nern, deren Mache täglich wuchs, ſich endlich 


verdrängt zu ſehen, und das Beftreben, recht 
viele andere Mächte in’s Intereſſe zu ziehen, ver: 
Teitere zu Projeeten aller. Art, und niemand hatte 


ſich damals noch die Idee Plar genug gedacht, daß 


es bis zum völligen Logreiffen von Spanien end: 


lich Eommen müßte, und noch weniger daran ger. 


"dacht, daß fi die Stände ſelbſt zum Souverain 


REN erklaͤren koͤnnten. 


22. 


b) 
— * 


* 
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22, Tod des Pr. Johann von Auſtria; Prinz 
Alerander von Parma wird neuer Öeneral:Starthals 


ter: Das widernatuͤrliche der Union der nördlichen 


und füdlichen Provinzen macht fich immer mehr fühl: 


bar, In jenen war die Parrbie der neuen tehre 


die triumphirende, in diefen Die Parholifche Parthie; 
in. jenen war die Geiftlichfeit als ſtaudiſches Cotps 
ganz verdrängt, in diefen war die Parthie der Aebbte 


die mächtigfte und wohlhabendſte Parthie derfels 


ben; in jenen war Prinz Wilhelm faft oßne allen. 


Rivalen ganz allein der dirigirende Mann, in 
diefen war nianche große Familie, die fih an 
Reichtum und Macht dem Maffaner gleich bielt. 


2% Particulär: Union der nördlichen. Pros 
vinzen, der Gentifchen General:Union, wie es 


hieß, ganz unbeſchaͤdet, durch geheime Befördes 


rung des Prinzen Wilhelm zu Utrecht gefthloffen. 
Durch, ein fonderbares Zufammentreffen nachfol— 
‚gender Gefchichten wird diefe Acte böchft zufälliger 
Weiſe das Fundamental: Gefeg eines fouverainen 
Staatens Vereins, fo ungefchickt fie auch dazu war. 


Diefe Particulär: Union hatten erft nur fünf 


sandfchaften (Geldern, Zuütpben, Holland, Sees. 


land und die Groͤningiſchen Ommelande) geſchloſ— 
fen, und felbft in dieſen fünf Landfchaften waren 


anfangs weit niche alle Mitglieder der Stände bey⸗ 


getreten, aber auch mauche Städte der füdlichen 


1570 


23 Jan. 


Provinzen ſchloſſen ſich an. So nothwendig aber 


der Verein im Norden der Niederlande, wo mehr 
gemeinfchaftliches pokitifches und religiöfes Intereſſe 
war, nach und nach an SFeftigfeit und Umfang ger 
winnen mußte, fo wenig Fonnte fich feine Parrbie 
in den füdlichen Provinzen behaupten, Bey einer 


! 


p 


I « ⸗ 


— 


— — 


542 Republik der vereinigten Niederlande. 


ſo unförmfichen Union, wo man ſelbſt nicht eins 
mal tiber -alle Hauptzwecfe ganz einig war, muß 
ten die natürlichen Verhaͤltniſſe das befte thun. 
Nic. Bonde fpecimen juris publici five Commentarius 
ad unionis Ultrajectinae prooemium et capita tria 
priora. Praemiffa eft hiftoria icti fogderis. Traj. 
‚17568. \ 
T. J. Th. Duval de vera mente foederis Trajediini circa 
gubernatores Hollandiae et, Zeelandiae. Lugd. Bat. 
1789. 4. Auch ins’ Holländifche uͤberſetzt 1790. 





Il. Periode. Bon der Utvechter Union an 


1579 
May. 


bis zum gefchloffenen zwölfjährigen 
MWaffenftillftand. | 
1579 - 1609. 

2. Bey den Cölnifhen Stiedens Tractaten 
die unter Faiferlichee Vermittlung ein ganzes Gabe 
lang fortgefege worden, zeigte fich. mehr die wech; 
felsweife Entfernung der Parthien als irgend ein 


Anſchein des Friedens; faſt alles ſtieß fih am 


Religionspunet,” und den Haß gegen den Pr 


Wilhelm Fonnten die Spanier nicht verläugnen, 
Unterdeß erfolgte ein Partieulär: Bergleich der 


21. Mai 


#. 


- 1580 
April, 


Wallonifchen Landfchaften mit dem König ‚von 
Spanien, bey dem aber weder Landes: Conftieus 
tion noch Religions: Frenbeit fo gefichert waren, 
daß, die übrigen Landfchaften hätten beytreten Füns 
nen. Das Schisma unter den Ständen ’ felbft 
war alfo völlig ausgebrochen; anf eine Parrhie 
derfelben. Fonnte nun Philipp ficher zaͤhlen. 

2. Der Prinz von Öranien wird durch eine 
Proclamation des Königs von Epanien vogels 
frey gemacht, Dieß befchleunige den. formellen 
| — eu Schluß 
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Schluß der vereinigten Staaten (Brabant, Gel—⸗ 
dern, Zütphen,. —— Holland,’ Seeland, 
Utrecht, Friesland, OberPſſel und Mecheln), 
den Roͤnig von Spanien aller Serrſchaft über : 
diefe Lande verluftig zu erklären, Schon vor: Pr, m 
ber war von den Gefandten aller erft genannten 
Provinzen, Geldern und Ober: Pffel ausgenom: 
men, mit Herzog Franz von Anjou, dem Bruder. 
des regierenden Königs von Franfreich, eine fehe — 
genaue Kapitulation gefchloffen worden, unter wels 
her man ihn zum Sürften aller diefer Lande ans 
nahm. Won fländifchen Souveraineräts:Verfucen — 
war auch da noch nicht die Rede. Noch war man 
allgemein der Meynung, gerade kraft der Conftis 
tution müffe ein Zandesherr da ſeyn. Gelbft Hols 
land, wo man dem Scheine nad) auch, den neuen- \ 
Furſien angenommen, ſuchte keine eigene ſtaͤndiſche 
Souverainetaͤt, ſie wollten nur ein eigenes Corps 
bleiben, und Prinz Wilhelm ſollte ihr Oberherr ſeyn. 


3. Unmöglich konnten aber fo kuͤnſtliche Vers 
bältniffe, als die zwifchen dem Herzog von Anjou 
und den Miederländern, und noch mehr. die zwis 
fchen jenem und dem Prinzen von Dranien waren, 
unverrückt bleiben, und frenfich mochte die Hauptz 
Schuld, daß fie frühe verrückte wurden, bey dem 
Herzog von Anjou feyn, der auch fehnell wieder . 
voll Nerger nah Frankreich zuruͤckging, und yugg 
bald darauf ſtarb. Sum, 


4. Noch Pritifcher war der Tod des Prinzen 1584 
Wilhelm von Dranien, den endlich der Kleins 10. Iuſ. 
Burgunder Balthaſar Gerard traf. So eben - 
waren die Tractaten faft ganz beendige worden, . 

daß ihm von den Hollaͤndiſchen, Seelaͤndiſchen 
und 


ni 
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und Frieslaͤndiſchen Staͤnden als Grafen und 
Seren gehuldigt werden ſollte. Jetzt drang ein 
Augenblick hoher North, daß man endlich daran 
denken mußte, der Union, die bisher immer bloß 
durch Angft und nromentane Tractaten und perſoͤn⸗ 
fiche Bemühungen des Prinzen Wilhelm zufammen: 
gehalten worden war, auch durch einige Drganifa: 
tion Zufammenhang und Eonfiftenz zu geben. Die 
Noth war groß, denn Alexander von Parma machte 
nach und nach beträchtliche Eroberungen. 
Het leven van Willem I, Prins van Oranje, Graaf van 
x Naflau. 1. II. III. Dee), Leyden 1732. 8. | 
Wilhelm en Maurits vau. Naffau, Princen van Oran- 
gien, haer leven en bedryf. Amft. 1651. fol, 


Het leven en bedryf der Prinfeu van Orange Wil. 
helmI. Maurits Fred, Henr, Wilhelm IL Wilhelm III. 

‚door Arn, Montanus, Amft. 1664. 8. | : 

[Geſchichte der Statthalterfchaft in den vereinigten Nies 
derfanden,, von ihrem Urfprunge an bis auf die neues 
fien Zeiten, von J. G. Hoche. Bremen, 1796. 8.] 


1584 5. Errichtung eines. Staatsrarbs , der 
RER vorerft nur drey Monate lang die Regierung 
aber Brabant und Flandern, Holland, Seeland, 
Utrecht, Mecheln und Friesland führen follte, 
Prinz Noris, Wilhelm’s zweyter Sohn, follte der 
Chef feyn, und jede der Provinzen eine gewiſſe 
Anzahl von Affefforen präfentiren. Zunaͤchſt war 
diefem Collegium bloß die Beforgung der Krieges 
fachen übertragen; die innere Regierung der Pros 
vinzen blieb unverändert wie vorher, und die 
wichtigften Souverainetäts: Mechte refervirten "fich 

die Stände felbft, die je alle zwey Jahre zufams 
menfommen wollten, Selbſt die Statthalterftelle 

in Holland blieb vorerft undefegt, und was das 

| ' | Schick⸗ 


— 
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Schickſal des Prinzen Moritz ſeyn werde, hin 

meift von den Negociationen ab, die man mit 
Fankreich angefangen. Man. bot. naͤmlich dem 

Koͤnig von Frankreich die Souverainetaͤt unter viel 1585 
beſſeren Bedingungen an, als ehedem der Herzog 

Bon Anjou gehabt hatte; aber Heinrich II. wollte 
“fie eben fo wenig, als gleich nachher die Koͤniginn 
Efifaberh von England. Leßtere verftund fich eds . 
lich doch zur nachdrücklihen Hüffeleiftung, fo bald 

Briel, Bliffingen und Rammekens als Unterpfand 

ihe angewiefen wurden; und ihr Guͤnſtling der 

Gref von Leicefter mußte zum General; Statt 
halter gewählt werden. a Zr 

— 6. Die Rechte eines, folhen General: Statt 

balters waren aber ſo unbeſtimmt, und das Unionss 
Band, das alle vereinigte Provinzen umfchlang, 

fo ſchwach, daß ungeachtet aller befonderen. Vor: 
‚zuge, ‚die man. dem Grafen vermilligte, weder 

fein eigener Ehrgeiz befriedigt noch die Abfichten 
‚der Königinn erreicht werden konnten. Man hatte 
kurz vor feiner Anfunfe dem Prinzen Mori. die 

Starthalterfchaft von Holland, Seeland und 

Friesland übertragen; dieſer befaß aljo mehr wer 1585 
ıfentliche Gewalt als der Graf ſelbſt. Amts: Vor: 1. Nov. 

ſchrift, die Prinz Worig damals erbielt, als 
erſte Acte diefer Arc bey einem. von den Staͤn- 

den beftellten Starebalte Wie er fünf Japre 

nachher Starthalter auch von Utrecht, Ober: Yifel 

und Geldern wurde, mar feine Vorſchrift jener 

erften nicht gerade gleichlautend. 


Ein Gi, daß um eben diefe Zeit Barne— 
veld Land » Synditus-. von Solland (Groß: Shi 
Penfionarius) geworden, Wer konnte den Ans ö 
Spittler's Staatengeſch. JI. Mm ſchlaͤ⸗ 


“ 


546 Republik der vereinigten Niederlande. 


ſchlaͤgen von Lieeſter begegnen, wie er? Wer den 
falſchen Mann ſo fein zwingen, daß er endlich ganz 
| verſchwinden mußte? 


> 7%, Unter ben Händeln zwiſchen den einzelnen 
Provincial⸗Staͤnden und dem. Grafen von Leice⸗ 
ſter erhebt ſich nach und nach die Idee bis zur vol⸗ 
len Gewißheit, daß die Souverainetaͤt nicht bey 
dem Unions-Corps, ſondern bey einzelnen Pro⸗ 
vincial-Staͤnden ſey; nicht bey der Provincials 
Berfammlung, fondern bey denen, in deren Na—⸗ 
mien die Deputirte erfcheinen. Leider vervollfomms 
se fih aber höchft felten die Provincial: Verfafs 
‚fung ſelbſt. Zwar wurden hie und. da zu den fläns 
diſchen Berathſchlagungen auch mehrere der klei⸗ 
neren Städte zugezogen, als nach der alten Vers 
faaſſung gemößnfich gewefen, um nur mehr Eins 
heit und Sympathie zu veranlaffen; aber die ſtaͤd— 
tifchen Verfaſſungen felbft blieben faft eben diefel: 
be wie vorher, . und die meiften der Magiſtrate 
konnte man niche wohl als Mepräfentanten: Corps 
ihrer Bürgerfchaft anfehen, denn fie wurden niche 
’ von ihren Bürgerfchaften gewählt, ſondern mäßls 
ten ſich felbft, oder murden vom. Statthalter ge⸗ 
ſetzt. So war alfo die Sonverainetät, felbft der 


Conſtitution zufolge, nicht bey dem Volk, fons 


dern bey den Mitters Corps und Dagifraren der 
Städte. 


8 Auch war feit den Zeiten des Grafen von 
Leiceſter faft ein perpetuirlicher Congreß (Ges 
 nerals Staaten) von Deputirten der verſchie⸗ 
denen vereinigten fonverainen Staaten, der 
nach und nach die Amts: Sphäre des Staatsrarhs 
verengte, und die wichtigſten Aniaae⸗an | 
| heiten 


1 
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beiten meift nicht als Collegium fondern als Con⸗ 

greß beſorgte. Doch wie ſchon Diefes ein deutliches 

Zeichen der allzulofen und immer lofer werdenden 
Union war, fo bäuften fich bald die Signale dies ' 
fer Art noch mehr; nirgends aber flärker ale bey 
den Mdmiraliräts: Anftalten, Das nenerrichte: 15899 
te Ober-Admiralitaͤts-Collegium hielt ih nur 
Furze Zeit; und die fonderbare finffache Adminis 
ftration, die erft nur auf ein Jahr lang ans | 
geordnet war, wurde beftändig fortdauernd, 1597  _ 


9. Seit 1588. war enMich das Schickſol der 
Belgiſchen Freybeit fiber entſchieden. Die Ab: 
dankung des Grafen von Leiceſter (1587. 17. Dec.), 

Die verunglücfte Erpedition der unuͤberwindlichen 
Spanifchen Flotte, der neue Zuftand, der nach 
Der Ermordung Koͤn. Heinrich’s III. in Fraukreich 
bald werden mußte, Die glücklichen Unternehinuns ı 
gen des Prinzen Morig, die mit dem Weberfale 
von Breda (1590. 4. März) anfingen, und vol: 
lends feit dem Lode des tapfern Serzogs von 1592 
Parma ficher fortgehen Eonuten, dies alles und 2- Der. 
noch mehrere andere Wortheile vereinigten fich ' 

ſo glücklich, daß endlich ſelbſt Philipp II. ſtark zu 
‚zweifeln anfing, und die Souvereinerär der 
vereinigten Niederlaͤnder an mehreren Höfen 1594 
anerfannr wurde. Es war eine feltfame dee 
Philipp’ 8 II,, mie er zulegt noch glaubte, die. vers 
einigten Niederländer vielleicht dadurch zu gewin⸗ | 
nen, daß er ganz Belgien zu einer Separats Res 1598 
gierung für feine. Tochter Iſabella Clara Euge 
nia und ihren Gemabl den — Albrecht 
ausſetzte. 


Mm 2 u 10, 


f 
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10. Unterdeß bey allen Anfirengungen der 
Freyheitsliebe und. des Heldenmuths ‚der Nieders 
länder hätte man doch oft am glücklichen Ende des 


‚Kriegs, allein aus Finanz-Urſachen, verzweifeln 
mögen. , Un: Affignaten und Papiergeld war nicht 
zu denken; große Anleihen harten ihre natürliche, 
bald erreichte Gränzen, und mit Auflegung neuer 


Steuern mußte man fehonend verfahren. Faſt 


alles beruhte alfo auf einer gut getroffenen Kim: 


richtung, die Kriegskoſten den Feind ſelbſt zahlen 


zu laffen. Dieſes Geheimniß wurde von den Nie: 
- berlanden aufgefunden, und noch nebenher, man—⸗ 
he gute neue Methode in der Taxations⸗Kunſt. 


198 


11. Auch war der Krieg, ‚wie er befonders 


feit dem Tode des Herzogs von Parma und noch 


mehr feit dem Tode Philipp’s I. geführt wor⸗ 


‚ben, der fandes: Euftur, den Gewerben und- den . 


‚Handel der Einwohner weit mehr vortheilbaft als 
nachtheilig, denn die Scene war. faft nie mehr 


in ‘den vereinigten Staaten und nie mehr in Hol; 


land. Die Armeen, die fih in Brabant und 
Flandern herumtrieben, befoͤrderten Abſatz und 
Conſumtion; auch war ſelbſt durch die Kriegszuͤge 


‚nehmungen erprobte, 


und Capereyen ein Geift des Avanturirens geweckt | 
worden, der fih in vielen großen neuen Unter: 


1595. Corn, Houtmann faͤhrt zum erſtenmal mit Hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffen nach Oſtindien. 

1598. Zmeyte gluͤcklichere Expeditlon. — 

1602. 20. Maͤrz. Affe kleine Compagnien, die bieher 


“nah Oftindien gehandelt,. werden zu einer Oſtind. 


“ 
24 


Comp. verdinigt, die 21 Jahre lang allein das Nee 
- haben folte, ofiwärts vom Cop und durch die Mas 
—— re ⸗ — an glas 


- 
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gellaniſche Meerenge zu fahren. Far dieſes Ptivile⸗ 
gium bezahlte die Compagnie den Staͤnden 25000 G. 


A. F. Laͤder's Geſchichte des Hollandiſchen Handels, nach 
Luzac's Hollands Rykdom bearbeitet. Letpzig 1788, 8. 
Eine ſo ſchoͤne Veredlung eines fremden Products, 
daß man das Ottginal nicht mehr erkennt. 


12. Doch niußten nothwendig auch die verei— 
nigten Niederlaͤnder bald eben fo Frieden wüns 
[hen wie Spanien, denn ungeachter aller Finanz: 
Fünfte, die man gebraucht hatte, und. fo ſehr auch 
die Taren erhöht worden, fo war doch 3. DB. felbft 
Holland innerhalb neun Fahren bey 26 Millivs 
nen fchuldig geworden; und die Bereitwillig: 1607 
keit der Spanier, gleich "vorläufig, noch ehe man 
Die Megoriation antrete, die Niederländer als frey 
zu erfennen, ſchien den vortheilhafteften Frieden 
zu verſprechen. Allein der ſchlaue Jeannin Ienf: 
se doch alles endlich bloß auf einen Waffenftill: 
ftand, der auch troß des planmäßigften Widers 
ftandes des Nr. Morig auf. ı2 Jahre lang ge: 1609 
fchloffen worden. Der Freyheit des Indifchen 9 Mr 
Handels wurde zwar in der Acte nicht ausdrücds 
lich gedacht, aber die Niederländer erhielten eine 
geheime Declaration der vermittelnden Franzöfl: 
ſchen und Englifchen Geſandten. 

Hug. Grotii annales de rebus belgicis ab obitu Phi- 

lippi IL ad inducias 1609. Amſt. 1658. 8. 

Les negocietions\de M, le Prefident Jeannin. Amſt. 

1695. 4 Voll. 8. 

Jo. Meurfii hiſtoria indacarım | in Ej, Opp. T. X. 

p. 163 fgg. 
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1, ‚Per. Seit Schließung des robffiäßrt- 
gen Waffenſtillſtands bis zum immerwaͤh⸗ 
renden Edict. 


1609 » 1667. 


B 


|  Hifcire de Hollande depuis la tr&ve 1600 j jusqu’3 no- 
tre tems (1678) par M. DE LA NEUVILLE (der 
wahre Name des Derfaflers it BAILLET). 4 Paris 
1703. 4Voll. in 12. Suite de l’hiftoire de Hol. 

; Jande, par M. de la Neuville (bis 1697). à Amfl. 
1704» 2 Voll. in 12. 


1. Plane einer befier anzuordnenden Unions⸗ 
Verfaſſung, zu deren Ausführung der zwoͤlfjaͤh— 
rige Waffenſtillſtand Muße verſchaffte. Allein 
bald zeigte ſich's, daß jeder Plan, beſonders aber 
der der Errichtung eines neuen Regierungsraths 
den Intereſſe von Holand zuwider fey, das Bars 

neveld meifterhaft zu verspeidigen mußte, Kaum 
konnte man nach dreyjäßrigen Negociationen zw 
1612 einer. neuen Duoten : Dertbeilung kommen; 
| doch wurde um biefe Zeit. die aͤußere Unabhängigs 
keit des Staats durch die Hinlöfung der an 
1616 England verpfänderen Seebäfen geſichert. | 


2. Daß der "Jülich: Llevifche Succeſſi ionss 

1609 fall nur ganz unbedeutende kriegetiſche Folgen 
haben werde, hatte Prinz Morig nie gefürchtet, 
‚und Barneveld’s Parthie kaum zu’ hoffen gemwägt. 

" Aber leider entftund: um .eben die Zeit, da dieſe 
drohenden Außeren Phänomene fich aufpellten, im 
Inneren des Landes felbft die grfährlichfte Gaͤh⸗ 
tung. ine theologifche Streitigfeit wurde ſchnell 
zur religiöfen und politiſchen Controvers, und 
endlich zum wahren Schisma. D. Franz Gomas 
zus ſehte ſich an die ver ſtrengen Calvinis 
fien; 


# 


. 
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ſten; und ſein College D. Jak. Arminius ſchien 
die alte, faſt ganz erloſchene Zwingliſche Parthie 
in einer neuen Form wieder aufwecken zu wollen. 
Die ſchnelle Ausartung zur politiſchen Controvers 
lag nicht nur in der Reizbarkeit der Parthien 
ſelbſt, da Moritz gewiß nie wahr fand, was Bar 

neveld und feine Freunde für wahr hielten, fons 
dern fie entfprang faft nothwendig aus der großen 


Berfchiedenheie der erften Principien des Kirchen⸗ | 


rechts ‚ die diefe umd jene Parthie aınahn. 


Hiforie der Remönftranten, kortelyk, vervattende 
de Gefchiedeniffen de Gereformeerde Chriftenen, die . 
men Remonftranten noemt &c. door Fac. REGEN- 

- BOOG. Amjl. 1774-76. 2Voll. in 8. Teutſch (von 
4 M. A. Cramer). Kemgo 1781. 2 Theile in 8. 


3 Wo nun in einer Stadt der mächtigere 
Theũ der Bürgerfchaft Arminianifh (remonftrans 
rifch) war, fuchte er, auch die Majorität des Stadte _ 
Magiftrats mit Leuten feiner Parthie zu befegen, 
ſelbſi wenn es durch eine Revolution geſcheheun 
ſollte; und eben diefes. erfolgte gewöhnlich noch 
fiegreicher, wo fich unter der Buͤrgerſchaft die Go: 
mariften (Ce..tra : Remonftranten) am flärfften 
fühlten, denn Prinz Morig war ihr Freund und 
mächtiget Protector. Der Holländifche tands 
Syndikus Barneveld und feine Freunde, Die bie 
amd da in den ftädeifchen Magiftraren waren, muß⸗ 
sen alfo Schuß ſuchen, denn die Bürgerfchaften 
‚wurden gegen fie gehetzt, und auf die Hülfe des 
ordentlichen Militairs, das unter dem Generals 
Capitain Prinz Morig ſtund, fonntewifie nicht 
zuverläffig zählen. In manden Städten nahm 
alſo der Magiſtrat zum größten Aerger des, Prins 
zen Waard⸗Gelders an, oder ſollten die ordent⸗ 
| | - Mm4 lichen 


* 
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lichen Soldaten den ——— einen Sefonben | 
Eid ſchwoͤren. 
Wearachtige Hiftorie dan. van Olden- Barnevek, -Rid-' 
der, Heere ‚van den Tempel, Berkel, Rodentys, 
: :Advocat: en Groot- Zegel-Bewaarder van. Holland 
- &ea. 2den Druck verbe ‚fert und. vermehrt van John 
 FRANCKEN., Tot Rozıerd, 1670. —— 
4. Der. Prinz. fegt die völlige Abdanfung 
der Stadiſoldaten endlih durch; auch wird der 
Wunſch der ContrasRemonftranten durch Ausz 
1618 ſchreibung einer. großen Synode nach Dordrecht 
n erfülle-, Offenbar wars aber unentfchuldbare Pri- 
var: Auimofttät, daß, ſelbſt nach einem entſchei— 
denden Siege uͤber die theologiſche und politiſche 
Rewmonſtranten⸗-Parthie, daß noch Barneveld 
und Hogerbeets und de Groot und Ledenberg 
auf- Befehl des Prinzen arretirt und ihnen der 
Proceß gemacht worden. Yu Form und Mater 
. tie war dieſer Proceß hoͤchſt ungerecht, und das 
Principium, von dem der Prinz ausging, daß 
die Smveraingrät ben den General: Staarpn ‚ruhe, 
möchte: wohl ‚in, ‚einzelnen gewaltthaͤtigen Acten 
durchgeſetzt werden, aber nie konnte es anerkauu⸗ 
tee: prubliciftifcher : Grundfaß werden. So bald 
"Die: geidenfchaften der, Menſchen nicht mehr. .im 
Spiele waren, Fam. alles. wieder in feinen alten 
Gaug, uud der Prinz verlor am Ende mehr als 
er gewann. Es. blieb bey der Utrechter Union, 
und alle Verſuche mißlangen,. dem Priuzen con 
fliensionsmäßig ‚größere Gewalt zu verfchaffen 
"1619. 13, May. Hinrichtung des 72jährinen Barnevelbd. 
"It, ‚18:-Dran wurden. der Notterdamwifche -Stadte 
Syndikus de Groot und der Peidenfehe Qradte 
. . Sinditus KHogerbeets. - nebit Verwuͤrteng ihrer 
| gan, us — Befangeuſchaft — 


G. 
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6. BRANDT’S Hiſtorie van de. Rechtspleging gehou- 
den in den Jaaren 1618 en 1619 omtrent de dry 
gevangene heeren, Mr, Joh. van Oldenbarnevelt, 


Mr, Rombout Hoogerbeets, Mr. =. de G — 


Te Rotrerd.: 1710.-4. 

:1610. 13. Dec. — 1619. 29. Mad. 180 Sehnen 
der Dordrechter Eynode. Das Irtheil, das hier 
gegen die Nemonftranten gefällt worden, ſanctionir⸗ 
‚ten die General: Staaten. | 


Fon. HALESII hiftoria coneiliüi Dordraceni; I. L. MOS- 


HEMIUS eam ‘ex Anglico ‘fermone Latine vertit, 
variis obfl. et vita Haleſii auxir. Hamb. 1724. 8. 


5. Es war .ein großes Gluͤck fuͤr die Repu⸗ 
blik, dag damals, da der Krieg mit Spanien 
nach geendigtem Waffenftillfiand wieder aus: 


brach, das Glück der Weftindifchen Compagnie 


anfing,. und der Flor der Oftindifhen Compagnie 


durch. die Anlage von Batavia merklich gefichert | 
wurde. In diefen beyden Handels: Compagnien 


fand Spanien einen raftlofen Feind, imd der 


Kampf in Guropa mußte immer leichter werden, 
je mehe 'diefe beyden Kompagnien den Krieg in 
Aſien und in America, auf ihre Koſten be⸗ 
trieben. 


Eſſai d’une hiſtoire des provinces unies pour Pennde 


1621. Ouvc. pofthume de feu,M. Alb. Henr. de. 


Salengre. a la Haye 7728. 4. 


1619. Vergleich zwifchen der. Englifhen und: Hollaͤndi⸗ 


ſchen Oſtindiſchen Geſellſchaft. 16023. Greuelvoller 
Monopoliſten⸗Triumph der letzteren über die Enge 
"> Jänder auf Amboina; bald nachher vertticben fie 


ihre Nebenbuhler voͤllig von allen Gewuͤrz⸗ Infelm 


st, Seit 1644. waren die Holländer fiher. Herren von 7.” 
Ceylan; und drey Jafıe“ vorher hatten Ne, Malacca 


erobert. 


621. Errichtung der Hollindiſch · weſtindiſchen Ge⸗ 
ſerllſchaft, die, mit “r arößeren Kapital :anfınd 
9% !m 5 als 


- 
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als die Oſtindiſche, aber nach einer glänzendfcheinens 
» den Periode von 13 Jahren endlich ſchrecklich zerfiel, 
- 12628. Pet. Hein’s Eroberung der großen Spanifchen 
Silberflotte. Seit 1636. Eroberung von Brafilien 
durch den. tapfern Sr. Jo. Moritz von Naffaus Siegen. 
Caſp. BARLAEI hiſtoria rerum in Braſilia fub Mauri- 
tio Naflovio geftarym, Amf. 1647. fol, Teütfch, 

- Eleve 1659. 8. 


— 6. Auch ſelbſt Moritz'ens Tod machte im 


gluͤcklichen Kriege gegen Spanien keine Veraͤnde⸗ 
rung. Sein Bruder Friederich Seinrich, dee 
‚ein Held wie er war, und mit Recht viel belieb; 
‚ter als er war, folgte ihm in allen feinen Wuͤr⸗ 
den, Ohnedieß verließ bald Spinola die Nie⸗ 


1627 dDerlande, er der legte große Feldherr, den Spa⸗ 


nien bier gehabt har; Franfreih zahlte Subfis 
1630 dien an die Republik, und fchloß endlich ein 
16355 Schugs und Trutz-Buͤndniß mir derfelben. 


— 


Selbſt die letzten Anſtrengungen Spaniens, die 


ſich bey Ausruͤſtung einer außerordentlich gro⸗ 
1639 ßen Flotte zeigten, waren vergeblich, Mart. 
a1 Det. Tromp ruinirte die Florte im Canal. 


Meimoires de Frederic Henry, Prince d’Orange, qui 
contiennent fes expeditions militaires depuis 1621- 
1646. d Amſt. 1733. 4. 

Frederik Hendrick van Naffaw,. Prince van Orangien 
⸗2yn Leven en Bedryf door Joh. COMMELIN int ’rt 
Licht gebracht. 2 Deelen. Tot Amf. 1651. fol. 

* gran. & Amſt. 1656. fol, 

7. Der Friede zu Muͤnſter mie Spanien 
| „war fhon fo gut als ganz gefchloffen, wie Sries 
— ? derich Seinrich ſtarb, und fein Sohn Wil— 
beim U., dem ſchon 16 Jahre vorher die Sues 
ceffion verfichert worden, in allen Würden bes 

 WBatıre: sr Ä a ea | 
| Im 
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Im Frieden felbft aber behielten die vereis 1648 | 
nigten DMiederländer nicht nur das alles, was 30Jan. 
“zum Territorial⸗Umfang der unirten Provinzen 
gehörte, und was fie außer Europa den Spa: 
niern damals entriffen hatten, fondern fie erwar: 
ben auch noch beträchtliche Stuͤcke von Brabant, - 
dem Herz. Limburg und Flandern, die unter dem 
Damen von Generafitäts: Landen wahre Domaks 
nen der Union wurden. Spanien verfprad). fei: 
ne Schifffahrt in Dftindien nicht weiter auszus 
dehnen, und die Niederländer bedingten fich aus⸗ 
drücklih das Recht, die Schelde zu ſchließen. 


Den Rrieg gegen Portugal außer Europa 
fortzufegen, wurde den Miederländern jegt ſehr leicht. 


Annales des provinces unies, — contenant les 
chofes les plus remarquables arrit&es en Europe 
et dans les autres parties du monde, depuis les ne- / 
gociations pour la paix de Muntter, 1646, jusqu” € ä 
la paix de Breda, à la Haye 1726. T. J jusqu' à 
‚celle de Nimegue, par * BASNAGE. ib. eod. fol, 

L’Hiftoire des provinces untes des Pays- — depuis 
le parfait etabliffement de cet etat par la psix de 
Muntter, par M. DE WIQUEFORT, T.I (von 
1646-1650). 1719. T.Il, (bie 02 1743. A la 
Haye. fol. Auch à Londres 1739: 3 oll. in fol, 

. Joh. de MEERMANN D., de folutione vinculi, quod 

—olim fuit inter $. Rom. Imperium et foederati Bel- 
gii respublicas, Lugd. Bas. 1774. 4. 
Auch das Deutſche Reich erkannte nun die Sou⸗ 


verainerät der ehedem zum Burgundiſchen er geo 
hoͤrigen, vereinigten Niederlande. ; | 


— 


8. Leider aber veranlaßten die —— ztono⸗ 
miſchen Reformen, die man gleich nach dem Frie— 
den nothwendig fand, bald heftige Zwiſtigkeiten 
wwiſchen dem Slaubalter und der Provinz en | 

and, 


- 


— 
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land, weil man wegen Reducirung F and} Ar 
— mee nicht, einig merden konnte. Kraft eines 
Schluffes der General: Staaten, deren Majoris 
rät ficher Dranifch war, follte eine feierliche. Ger 
fandefchaft in- den Holländifchen Städten herum⸗ 
reifen, die Magiſtrate derfelben beſſet zu difponi: 
ren; der Prinz ſetzte fich felbft an die Spitze dies. 
fer. Sefandefchaft, erfuhr aber an mehreren Orten 
die empfindlichfte Kränfung, und wollte fich durch 
ein großes Wageftück helfen. Er läßt fehs Der 
putirte zpe Verſammlung der Staaten von Hols 
30. Jug, [and — im Haag arretiven und nach Loͤwen⸗ 
fein bringen; am eben deimfelben Tage foflte Am: 
ſterdam durch ‘ein Corps Truppen uͤberfallen mer: 
den. Doch dies letztere vereitelte die Wacfams 

feit des. Burgermeifter Bikker. | 
Herftelde Leeuw, of the Difcours over het- gepaffeer- 
de in de Vereenigde Nederlauden in ’t Jaer 1650- 
1651, door L. v. A. (L.van AITZEMA). Graven- 

| hasge 1652. 4 
9. So viel nun aber doch der Prinz. durch eis 
nige Vergleiche zu gewinnen fchien, fo ſehr ſchlug 
6. Nov. alles Durch feinen unerwarteten Tod-um. Acht 
Tage nachher wurde fein einziger Sohn Wils 
beim III. geboren, 


65T 10. Außerordentliche große Derfammlung 
38 S0. von Deputirten der Stände aller vereinigren 


21 Yug. Staaten, wegen der Union, Religion und Mis 
liz die noͤthigen Maaßregeln zu treffen, denn eis 
nen fo gefchickten Zeitpunkt wie dieſen, bekam die 
eifrigrepubliraniſche Parthie nie mehr. Noch 
ehe aber der Convent eroͤffnet worden, waren die 

wichtigſten Veraͤnderungen ſchon gemacht. Faſt 
überall: raͤumte man. den ERINE e 
” | echt 


— R 
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Recht ein, fich ſelbſt zu beſetzen/ und was der 


Statthalter in einzelnen Provinzen bisher beſeſſen, 
würde in den meiſten derſelben von den Staͤnden 


eingezogen, denn ohne erſt das Reſultat des Genies‘ 


ral⸗-Convents abzuwarten, konnte jede Provinz, 


wo Wilhelm Statthalter geweſen, ihrer eigenen 
Souverainerät zufolge, die Statthälterfchaft uns - : 


beſetzt laſſen oder auch für fich neu befegen, 
11. Auf dem General: Convent felbft fuchte 


man fich nur zu vereinigen, wie es fünftighin, da 


nun faft alle Provinzen ohne Statthalter waren, 
bey Entſcheidung der Streitigkeiten. der Provin; 
zen anter einander gehalten werden füllte, Das 
Religionsweſen betreffend erklärte man fich ge: 
gen einander, daß jede Provinz in ihrem Terris 


torium die reformirte Religion ſchuͤtzen wolle, wie. 


fie durch ‚die Dordrechter Synode beſtaͤtigt wor: 
den; und das Militair wurde theils den Gene: 


ral: Staaten, theils den Ständen einzelner Pros - 
vinzen fo getheile fubordiniet, daß in Friedenggeis - 


sen kein Generals Capitain nöthig zu feyn ſchien. 


12. Krieg mit der neuen Republik England. 
Ob Tromp oder Blafe ihn angefangen ifE ungewiß, 
aber offenbar wollte Crommell eben fo gerne Krieg 


1652 


haben, als Holland ihn zu vermeiden fuchte, Mie 


find in irgend einem Geefriege in fo Furzet Zeit 
fo viele große Schlachten vorgefalfen als in dieſem. 


Bey Schliefung des Stiedens beftund Cromwell — 
darauf, daß die Stände von Holland und Weſt, upr. 


friesland in einer beſondern Acie die Erklaͤrung 


thun mußten, nie den Prinzen von Oranien oder. 


einen feiner Nachkommen zum Statthalter ihrer 


Provinz zu wählen, auch nie bey. der. Generdls 


Capi⸗ 


! N 
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Capitains⸗Wabl ihre Stimme ihm zu geben. 
Der neue junge Land: Spndißus von Holland, 
Jo. de Wire, mochte wohl diefe adte van ſecluſie, 

die uͤbrigens 1662. wieder aufgehoben worden, in 

England ſelbſt ftattlich befördert haben, aber an: 
1653- gegeben hat er fie gewiß nicht. Zwanzigjäßrige 
1672 Adminiſtration diefes großen Staatsmannes, 


Aufer den Brieven van de Witt, die Haag 1723 fa. 
in VI Quartbänden erſchtenen, und Die Hauptquelle 
diefer Geſchichte ausmachen 


Memoires de Jean de Wit. trad. de r holl. Ratisb. 

1709. 12. Nicht feine Geſchichte, ſondern fein po— 
litiſches Teſtament, von ihm ſelbſt 1662, geſchrieben. 

Refölutions importantes des Etats de Hollaude et de 
Weſt · Frife pendaht le Miniftere de Mr. Jean de 
Witt, trad. de P’holl, Auſt. 1725. 12. 


Verhael gehouden door de Heeren Gedeputierden en 
Extraord, Ambaff, van de H. St. Gen. der ver. Ne- 
derlanden asn de Republyck var. Epgeland. Gra- 

venh. 1725. 4. Enthält die Tractaten wegen der 

‚ ae van feclufie, Ar | 

‚Lettres, Memoires et Negociations de Mr, le.Conıte 
d’Eftrades, Londres 1743. IX Voll, 12. nebſt dem 

fupplemient, Londr. 1763. 12. 


.. — van Staat en Oorlogh in ende omtrent de Ver- 
‚eenigde Nederlanden door de Heer Lieuwe van 
ALTZEMA (bi6 1668). 16 Decle, Leyden 1669. 4 
Auch neu aufgelegt, Gravenhaage 1669 - 1672. 6 

u Bände in fol. und Seneralregifter Dazu. Nebſt den 

“ Kortiegungen: 1) Hiftorien onfes Tydıs, bezinnen- 

de met het Jaar 1669, daar het de Heer v. Aitzema 

gelaten, door den Heer L. SYLVIUS, 2 Deele. 

Amſt. 1685. fol. und 2) Vervolg van Saken cet. 

» als het tweede Stuck van het Vervolg op de Hiforie 

von Aitzema, Amfl. 1688. fol. Auch nad dicker 
Fortſetzung find noch mehrere erſchienen. 


13. Große Autorität der Republik im Kor 
diſchen Krieger. FR wird Dänmarf sn Carl 
x E / ' Guſtav 


J 
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Guſtav gererter; bald aber wieder nach Carl Gur 1658 
ſtavs Tod durch das Hinmwegfegeln der Holländi; — 
ſchen Flotte zu einem billigen Frieden gezwungen. 
Obdam und Tromp, und vorzüglich de Ruyter 
waren die Sechelden diefes Zeitalters. | 

La vie de Corn, Tromp Lieut. Adm. General de Hol- 

lande et de Weft-Frife, à la Haye 1694. 12. 

La vie de Michel de Ruyter, Lieutenant. Admiral dı x 

Hollande et de Oueft - Frife, traduite du Hollan- 

dois de Ger. BRANDT. 4 Amſt. 1698. fol. Das 

Original erfchten zu Amfterd. 1687. fol. 

14. Sriede mit Portugal, Brafilien blieb 166r. 
‚verloren, deſto glücklicher aber waren die verein - 
nigten Niederländer in Oftindien, auch- felbft noch 
‚in den acht. Jahren, ‚bis der in Europa gefchlois - 
fene Friede. endlich in Dftindien zur Woljiefung ° . 
Fam, und alle, Streitigkeiten durch einen neuer — 
Tractat beendigt wurden. 30.FJul. 


15. Leidenſchaftlicher Krieg König Carl's II, 1664 
von England, durch den Bredaer Frieden fchnell! 1667 
gefchloffen, nachdem fih Ruyter den Engländern 31-Iul 
fehr furchtbar gemacht, und die Franzöfifchen Präs 
tenfionen auf die Spänifhen Niederlande ein ganz 
neues, toichtigeres Intereſſe aufgerege Hatten. 
Triple: Allianz, von den General: Staaten — 
der einzige Fall feiner Art — ſub fpe rati ihrer 
Eommittenten mit ‚England und Schweden ges 1668 
fchloffen. Diefe Allianz dictirte die Gefeße, wor 
nah zwifchen Franfreih und Spanien zu Aachen 
Friede gemachte werden mußte. | | 
Memoires du Comte. de GUICHE, (1665-1672) con- 
cernant les provinces unies des Pays-Bas, et fer- 
vant de fupplement et de confirmation à ceux d’Au- 
bery du Maurier et du Comte d’Eftrades, Londres 
1744. 12. J | 
Ze “ 16. 
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— 16. Großes Agitationen im Inneren der Re⸗ 
publik, dem jungen Prinzen Wilhelm die Wuͤr⸗ 
1668 den feiner Voreltern zu verfchaffen, die. er jet 
‚Alters halber wohl verwalten konnte. Sie eilt: 
fprangen aber gar nicht bloß aus Familien: Bers 
„Bindungen, oder Parthie; Geift, oder aus. dem 
Einfluffe fremder Mächte, fondern es war wah: 
\ "reg Beduͤrfniß der Conffitucien felbft, daß 'die 
‚; ftatebalterifche Würde befonders in Holland. in 
Verbindung mit ‚der Stelle des, General: Capis 
-gains der Union wiederhergeftelle werde. Den 
Stadt: Magiftraren, und. befonders den Dirigis 
‚renden Perfonen in Holland behagte es wohl, kei— 
nen Statthalter zu haben, aber die Einwohner 
des Landes verloren dadurch an wahrer Frenheit, 
Das Mißvergnügen in den Fleineren Provinzen 
ftieg nothwendig, und es fehlte in der Admini— 
ftration des Ganzen ein Centralpunet, deffen Nicht: 
dafenn kaum Jo. de Wirt mit aller feiner Thaͤtig⸗ 
keit und. Staatskunſt erſetzen konnte. 


— 17. Edidum perpetuum der Stände von Hol⸗ 
"Sand. Nie ſollte mehr in Holland ein Statthal⸗ 
‚ter gewählt werden, noch ſollte je irgend ein Gtatt: 
‚halter einer der vereinigten Provinzen‘ bey der 
Wahl eines General: Capitains der Union, die 
Stimme von Holland erhalten. Die Magiftrare 
— beſchwuren diefes Edict wie ein Fundamental: Ge: 
.feß, und. allmählig traten dieſem Schluffe der 
Hollaͤndiſchen Stähde auch mehrere der dbrigen 
Provinzial⸗ Stände bey. Selbſt Prinz Wilhelm 
mußte es beſchwoͤren, ſo bald er eine ‚Sri 
erbielt. 


IV. 
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IV. Periode. Seit Entſtehung der Erbſtatt⸗ 


halterſchaft in Holland bis zur Entſtehung 
einer Erbſtatthalterſchaft in allen ſieben 
vereinigten Provinzen. 


1674-1747. 


1. Der Holländifhe Land: Synditus Yo, de 
Wire hatte fein antioraniſches Spftem fehr gut - 


berechnet, und er felbft würde die völlige Aus: 


ſchließung des Prinzen gewiß behauptet haben,“ 


wenn nicht Ludwig XIV,, wider fein eigenes pers 


fönfiches Intereſſe, und wider das Intereſſe feis 
nes Reihs, ohne irgend eine Veranlaſſung zu 
haben, Krieg angefangen hätte. Go bald aber 


der Krieg ausbrah, mar die 'antioranifche Pars 


tbie gefprengt, und die Republik ſelbſt fchien fait 
ohne Rettung verloren. Sie warYauf einen Land: 


krieg gar nicht geruͤſtet, und gegen diefen Angriff 


würde fie ſich kaum genug haben rüften koͤnnen. 


Denn während daß Ludwig XIV; feldft vo Coͤl⸗ 


nifchen her mit einer großen Armee eindrang, griff 
England auch zur See an, und die Cölnifchen 
und Münfterifhen Truppen fielen in Ober : Hfiel 
und Gröningen ein. Der einzige aber, der helfen 
wollte, Churfürft Friederih Wilpelm'von Bran; 
denburg, mußte bald zu Voſſem einen Neutra⸗ 
litaͤts⸗Tractat ſchließen. 


2. Zwar hielt ſich die Holländifche Flotte treff⸗ 
lich, und Ruyter behauptete fich fiegreich ya 
gegen die vereinigte, Engliſche und Franzöfiiche 
Slotte; aber die. Progreffen der Franzoͤſiſchen 
Landarmee, bey der Ludwig XIV. felbft war, ſchie⸗ 
nen unaufbaltber. In Geldern, Utrecht und 


Spittler's Staatengefch. T. In | einem 


- 
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einem großen Theile von Holland ergab ſich alles 
innerhalb einiger Monate mit unbegreiflicher 
Muthlofigkeit, und der Bijhof von Münfter zwang 
die Provinz Ober: Yifel, der Utrechter Union ganz 
zu eutfagen. Ein Glüf, dag die Holländer noch 
fe eben zuvorfamen, Munden zu befegen, und 
tudwig XIV. lieber dem Rath feiner ſtolzen Minifter 
als dem des Flügeren Conde und Turenne folgte, 


3. Prinz Wilhelm erhielt, noch unmittelbar 
vor dem Franzöfifhen” Einfall, das Commando 
der Armee, und bald wurden auch die Magi— 
"firate in Holland duch Volks: Fnfurrestionen ge: 
3. Zul. jwungen, ihn als Statthalter von Holland ans 

zunehmen. Hoͤchſt ungerechter Proceß gegen dem 
Bruder des Holländifchen Land: Spndifus, gegen 
Corn. de Wirt, Burgermeifter zu Dordrecht. Jo. 
de Wire felbft lege feine Stelle nieder. Abfcheus 
liche Ermordung beyder Brüder duch den aufs 
zoAug. gebeßten Pöbel im Haag. Der Prinz erhält von 
27 Aug. den Holändifhen Ständen den Auftrag, die 
Stadtmagiftrate zu verändern. | 
B, Cofter hiflorifch verhsal ofte eene dedußie vau 
zaaken rackende het formereu van de Republ. van 
Holland ende Weft-Vriesland de veranderinge in 
de Regeeringe,. . zedert den Jaare 1572.. by zon-. 
der in de Jaaren 1672 en 1673. III. Ed, Leyden 

1737. 4» 
Foach. OUDAENS Haagfche Rroedermoord of dolle 
Blydfhap Traurfpel &c. Tot Frederickflad (1672). 8. 


Leeven en Dood der doorglugtige Heeren Gebroeders 
Cornelis — en Johann de Witt &c, befchreven door 
Em. van der HOEVEN. Amfl. 1708. 4: 

Hiftoire de la vie et de la mort des deux illufires Free. 


res, Corneille et Jeau de Witt. & Usriche — 
| a Vol), in I» 


1672 
24 Beh, 


#4 


ı 
. 
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4: Doch die ß alles würde gegen einen ſo maͤch⸗ 
tigen und fiegreihen Feind wenig geholfen haben, 
wenn Ludwig XIV, feinen Bortheil verftanden haͤtte. 
Kaum hatte er aber den tief gebeugten Rieder— 
ländern SFriedensbedingungen melden laſſen, die: , 
Dos ‚gebengiefte Volk nicht anuehmen konnte, ſo 
eilte er pach Haus. Luxemburg's Marſch auf 1672 
dem SEiſe miklang; und fchnell nach einander er; Be 
flärten fih Spanien und der Kaifer und mehrere i 
Deutſche Reichsfürften gegen Frankreich, Die 
Franzoſen mußten deswegen ſchon im Nov. 1673. 
die vereinigten Niederlande verlaſſen, und der 
Krieg zog ſich theils nach dem Oberrhein bin, 
theils auch nach den Spanifchen Niederlanden. 
Bald darauf-fam noch der Friede der Republik Lone 
mie England, der auch Beftimmungen in. An: en 
fehung des Handels nach feindlichen, Ländern ent⸗ 
hielt, die in folgenden Zeiten ſehr wichtig gewor⸗ 
den. Der Friede mit Coͤln und mit —— folgte 
ſaſt von ſelbſt. 


5. Holland und Seeland — dem 
Prinzen ihre Statthalterſchaft erblich für fer 1624 
nen. Mannsſtamm. Wie endlich auch Geldern,” “sehr. 
Utrecht und Dber: Hffel mit großer Mühe wieder 
"zur Union aufgenommen worden, fo mußten auch 
fie , die‘ Erbſtatthalterſchaft ſich gefallen laſſen, 20 Apr. 
und es wurde in dieſen Provinzan ein neues, der 
ftarehatterifchen ‚Gewalt fehr günftiges Reglement 
eingeführt; aber die von der Provinz Geldern 
angebotene Würde eines Herzogs von Geldern 1675 
und Grafen von Zuͤtphen mochte Wilhelm aus 
guten Gruͤnden au andren, F — 
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"678 6. Niemaͤger Sriede, durch Englifhe Dro⸗ 
AU hungen gegen Frankreich befchleunige. Die Nies 


derkänder erhielten felbft Maftricht wieder. Wie 
viele Taufende aber fielen nicht noch vier Tage 


i4aus. nach gefchlöffenem Frieden, bey S. Denys 


unweit Mons, als wahre Schlachtopfer der Ehrs 
ſucht des Prinzen, Ä | Ä 


7. Wilpelm’s große militärifche. Plane, die 
weder den VBedürfniffen noch der tage der Repu: 
blik angemeffen waren, mußten nothwendig durch 
den Widerfpruh von Amfterdam geflört werden, 
und. der fchlaue AB Gefandte, Graf von 

. Avauf, wirkte vedlich mit dazu. 


1684. Siwanzigjährigee Waffenftillftand im Haag 
29 JUN. mir dem Franzöfifchen Gefandten verabredet, uud 
ſowohl von Deutfchland als von Spanien ange: 
nommen. En | 
* Negociationg de Mr. le Comte # Avaux, (1679-1688) 
Tom.I-VI. Paris 1753. 8. — * 
ger Be Die Republik leiht ihrem. General⸗-Capi⸗ 
1688 tain eine Flotte und Armee zur Expeditiou nad 
‚England, ‚denn ihre eigene Erhaltung fchien davon 
abzuhqngen, daß der Proteſtantismus in England 
N die herefchende ‚Religion bleibe. Dieß veranlaßt 
1688- einen achtjährigen „Krieg mit: Frankreich, und uns 
‚1697 fonft hatten die Niederländer gehofft, durch Wil⸗ 
helm's Vermittlung die Navigations-Acte aufges 
hoben zu ſehen. Ryswiker Friede. Alles blieb, 
wie im Niemaͤgiſchen; Frankteich bekam Pondis 
chexi wieder zuruͤck. Be, en 
9. Dffenbar mar’s aber der Nepublif nicht 
vortheilhaft, daß ihr Generals Capitain — 
X es eo; Zi 


J 


J 
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auch König in England war. Gie murde durch 2 


ihn in alle große, Europäifche Angelegenheiten 
verwickelt; und nie emdigte fich eine folche Vers 
wichlung. anders, als daß große Staatsfchylden 


gemacht, und beträchtlihe Summen verfchwender ’ 


murden,- die weit müßlicher zu. großen Handels; 


Unternebmungen oder zu .einer planmäßigen Bes 


lebung der Juduſtrie baͤtten gebraucht werden 
koͤnnen. Dabey verwandte man uͤberdieß immer 
mehr auf die Land-Armee als auf die Flotte, und 
indeß ſich beſonders in England die Staats⸗Or—⸗ 
ganiſation ſehr vervollfommnte, fo blieb die Bel: 
gifche Republik das alte unförmliche Compofitum, 


das Zeiten und Zufälle gebildet, und deffen befferer 


Bildung nie irgend eine e ſtaatskundige Hand nad: 
geholfen ‚hatte, 


10, Die Theilnehmung der Republik an dem: - - 


Spanifchen Succeffionsfriege war fchon entſchie⸗ 


1701 


den, und das Haager Concert ſchon geſchloſſen, 7 Sept. 


wie König Wilhelm IH. ftarb. Fünf Statthalr 1708 
terfchaften und die General: Capitains:Stelle der ®- 


Union mwurden ‚alfo erledigt, und dieß gerad im 
Moment des Ausbruchs eines großen Kriegs. 
Der nächte Verter aber, Fuͤrſt Jo. Wilh. Srifo 
von Vlaffau: Die; , bisher Erb:Statthalter in 
Zriesland, und Statthalter in Geldern, hatte 


wenig Hoffnung, fie zu erhalten, denn es ſchien 
“gefährlich zu ſeyn, alle Starthalterfchaften in einer. 


Perſon zu vereinigen, und felbft die Englifche 
Parthie hatte dießmal Fein Intereſſe dabey, die 
Erfeßung der vacanten Statthalterfchaften zu be: 
günftigen. Proceß des Fürften von Naffau: Diez 
mit a wegen der Dranifchen Erbjchaft. 


’ N n 3 1711. 
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Azur. 1. Sul. ertrant Io. With. Seife; wie er Aber 
"den Moerdyk feste. Sein aͤlteſter Sohn Kart Wild. 
Heinr. Friſo wurde den I. Sept. 1711. geboren.. 


17. Dee Holläundifche fand: Syndifus Sein: 
ſius verfolge den Krieg gegen Frankreich faſt noch 
Teidenfchaftlicher als Eugen, als Marlborough, und 
bey der völligen Veränderung des Plans, ber 
im Haager Concert zum Grunde lag, dergißt er 
das wahre Intereſſe der Republik. Der ganze 

- Gewinn, dernach einem hoͤchſt koſtbaren eifjähris 
gen Kriege gemacht worden, beftund faft allein 
darin — daß die Republik, um eine Vormauer 
gegen Frankreich zu haben, unter gemwiffen Modi: 
ficationen das Recht erhiele, eine Reihe von Fe: 
ſtungen in den Defterreichifchen Diederlanden zu 
bejegen, Darriere:Lractar unter Englifcher Vers 
25%, mittlung zu Antwerpen gefchloffen. Ä 


12. Die Miederländer fodern in Beziehung 

— auf den 5. Art. des Münfterifchen Friedens die 

h 1732 Aufhebung der von Karl VI, geftifteren Oftindi: 

-fchen Compagnie zu Oſtende, die endlich auch nach 
ſiebenjaͤhrigen Tractaten erfolgte. 


13. Vergebliche Bemuͤhungen der redlichſten, 
‚größten Staatsmaͤnner in der Republik, der all: 
‚aulofen Verfaſſung durch nehe Einrichttingen oder 
„befi ere Beftimmungen nachzußelfen. Auch alles, 
"was Slingeland vorfhlug, um das Lnionss 

Band fefter anzuziehen, war vergeblich. Geine 
weiſeſten Abſichten mißlangen, und ſelbſt der Plan 
1723 mißlang, den er gemacht hatte, mit freyer Wahl 
„den Prinzen als Statthalter anzunehmen, aber 
vorher durch einen freundfchaftlichen Vergleich alle 
feine — * —— zu beftimmen, Der 


— 


Republik der vereinigten Niederlande. 567 


große Mann fah wohl, daß es gewiß wieder, 


früher oder fpäter, zum Statthalter fonme, und 
"er wollte es nicht dem Sturme überlaffen, mie 
es diefer alsdann treiben werde, Much die ganze 


Staats: Defonomie blieb von 1713. bis 1747. 
‘fo zereütter als die Verfaſſung der Union war; 
wie befonders der Zuſtand der Generalitärs: Cafle 
bewies, die noch 1753. Faum ihre gangbaren Aus: 
gaben beſtreiten konnte. 


x 





⸗ 


V. Per. Seit Entſtehung der allgemeinen 
Erbſtatthalterſchaft. 


1. Gleich beym erſten Ausbruch des Oeſter⸗ 
reichiſchen Succeſſionskrieges entſtunden Bewegun⸗ 
gen in der Republik. Doch gelingt's noch der 
republicaniſchen Parthie, unter der Sallewyn 
amd Obdam ſich dießmal auszeichneten, den Prinz: 
zen von Naſſau-Diez ſelbſt in feinen gerechteſten 
Foderungen, durch deren Erfuͤllung er dem Haupt⸗ 
ziel näher gekommen wäre, zuruͤckzudraͤngen. Nicht 
einmal zum Beſitz des Marquiſats Vliſſingen und 
Veere ſollte er gelangen, | 


Hifloire du differend entre les Etats de Zelande et le 
Prince d’Orange Guill, Charl. Henry Frifo au fujet du 


Marquifat de Veere et de Fleflingue, Lond, 1742. 8. 


2. Wilder Angriff der Franzofen auf die. Ge⸗ 
neralitäts:tande, befonders auf Flandern, deflen 


Geftungen in einem Sturme erobert werden. Die. 


Abſicht war, die Republik zu Verlaſſung der Enge 


uiſchen Allianz zu zwingen, Es entſtehen aber, 
wie leicht voranszufehen war, Wolfe, Snfurrectids 
— Mn nen 


4 
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‚nen in Seeland. und Holland, und die-Magiftrate 
muͤſſen den Prinzen (Wilhelm IV.) zum Statt: 
halter. und General: Capitain ernennen, Utrecht 
und Ober: Biel folgten dem Beyſpiel; und die 


Staͤtthalterſchaft wurde in allen Provinzen für die 


männlichen und weiblichen Nachkommen des Prin⸗ 


‚zen. erblich erklaͤrt. 


: Man hat noch feine gute Gefchichte diefer Nevolution. 
Rouſſet's Geſchichte derfelben (Amft. 1747) ift gerade 
fo, wie man eine folhe Geſchichte, im Jahr der 

Revolution felbft, ſchreiben kann. 


3. Der neue Erbſtatthalter verfaumt aus 


2 Maͤßigung oder Schwäche den fchönften Moment, 


endlich einmal mehr Kraft der Einheit und beffere 
Drganifation in dieſes unförmliche Ganze zu brins 
‚gen; auch vertraut er gerade denen, die ihm bisher . 


anmni meiften entgegen geweſen, felbft die wichtig: 
ſten Staatsämter, in der imerreichbaten Abfiche, 


ihre. Liebe zu gewinnen. Wenn _fich ficher darauf 
rechnen ließ, daß die Herren Erbſtatthalter immer 


. lauter große Männer, wie Wilhelm. und Morig 
und Friedrich Heinrich, feyn würden, fo mochte 


1751. 
22. Oct. 
175 


12 Jen 


- 


doch immer noch das alte unförmliche Syſtem 


ſich halten, denn der Kinfluß, den ein Erbftatts 


halter harte, Ponnte reichlich erfegen, was ihm 


‘an gefegmäßiger Autorität abging. 


4. Nachdem fruͤhen Tode Wilbelm’s IV. 
führee feine Gemahlinn Anna die vormundfchaft: 
liche Regierung; und nach ihrem Tode übernahm 
Herzog Ludwig von Braunfchweig die Vormund⸗ 
ſchaft und Adminiſtration, als Repräfentant des 


noch -minderjäßrigen Erbftatthalters. Er führte 


‚fie fieben Jahre lang. , Selbft manche der beſtrit— 


senen 


— 
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genen Prärogativen wurden behauptet, und be: 
fonders auch. der Finanz s Etat des Dranifchen 
Hauſes empfand die herrlichſten Wirfungen einer 
ısjährigen vormundfchaftlichen Regierung. 


Ludwig Crnft, Herzog von Braunſchweig und Lüneburg. 


. Ein actenmäßiger Bericht von dem Verfahren gegen. 
deffen Perfon „.. von A. L. Schloͤzer. zte Ausgabe. 
BGoͤttingen 1787: & R 


5. Wie aber Wilhelm V. bie erbſtatthalteri⸗ 


ſche Regierung ſelbſt antrat, ſo entwickelten ſich 
bald die eigenen inneten Verhaͤltniſſe der Orani: 


ſchen Parthie fo unglücklich, daß man auch bey 


Dem leichteften Sturme, der entflehen mochte, einen 
- geoßen Zerfall derfelben zu fürchten hatte, Die 
Parthie war unter fich felbft uneinig, und Diefe 
Uneinigfeit Tag theils in den Hauptzwecken, Die 
dieſer und jener harte, theils norhwendig in dem 


1766 = 
sMärz 


Charakter der Perfonen felbft; und der junge Erb: 


ftatthalter verftund offenbar die Kunft nicht, auch 
Die gerheilte Parthie planmäßig. zuſammenwirken 
zu laſſen. Weber fein großes und faft alleiniges 
Zutrauen zu feinem ehemaligen Bormund und Ers 


zieher, dem, Herzog Ludwig von Braunfchweig, 


waren jelbft Hauptperfonen feiner Parthie hoͤchſt 
‚ unzufrieden, aud noch ehe der Englifche Krieg 


ausbrach. 


(Harris oder Lord Malmesbury) an introdudion tö 
the hiftory of the dutch republie for the laft ten 
years, reckoning from the year 1777. Lond. 1788. 8. 


„Weit das beſte Buch über diefe Miederländifhen 


Urnruhen. 


HG, Großbritannien kuͤndigte den Krieg an, 


‚vielleicht niehe bewogen durch den Beytritt der Res ® 


publik zur bewaffneten Neutralität als durch bie 
— Mu5saauthen⸗ 
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authentiſche Endeckung der proviforifchen Beſpre⸗ 
chungen einiger Regenten von Amſterdam mit dem 
Nordamericaniſchen Congreß. Großer Verluſt der 
Republik bey dem aͤußerſt wehrloſen Zuſtande, in 
dem ſie ſich befand. Man ſuchte die Urſachen 
hievon bald nicht nur in der allgemeinen Lage 
der Dinge, fondern felbft auch in perfönlichen Ver: 
bältniffen der Megierung des Landes, und der 
Sranzöfifche Ambaſſadeur, der Herzog de la Vau⸗ 
guyon, verſtund ſich nebſt ſeinem politiſchen Ad⸗ 
jutanten, dem Exjeſuiten Marchand, vortrefflich 
darauf, die Schwaͤchen der Dranifchen Parthie zu 
nußen, und Die Gemuͤther, die über den Verluſt 
im Englifhen Kriege höchft erbistere waren, gang 
‚gegen die ſtatthalteriſche Parthie zu lenken. 


7. Sofepp’s II. mwillfüßrliche Aufhebung des 

1782 Barriere: Tractats. Zeiten und Umftände harten 

fi aber feit dem Defterreichifchen Erbfolgefrieg 

fo geändert, daß die Erhaltung einer folchen Bar: 
tiere weit nicht mehr das alte Intereſſe hatte. 


| 8. Friedens » Präliminarien mit Großbritans 

nien, endlich 20. May 1784. zu Paris ratificirt, 

Die Republif muß Megapamam ſammt dem zus 

‚gehörigen Difteiet den Engländern laſſen. 

/ J. Rendorp Memorien dienende tot ophellering van 
het gebeurde geduurende den laatften engelfchen 
Oorlog, I. II, Deel. Amſt. 1792. 8. 

 TJets over den laatften .oorlog met de republick, en 
over Nederlands koophandel, deszelfs bloei, verval 
en middelen van berftel, door A, Kluir. te Amft. 

1794. 8. Gründlich und gelehrt, wie Alles, was 
von diefem Verf. geſchrieben iſt . 


9. Fortdaurende Bewegungen im Inneren dee 
Republf, die pe große öehler beyder: Parıhien, 
| der 


>. 
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der ſtatthalteriſchen und der eifrigrepublikaniſchen, 
bis zum aͤußerſten ſtiegen, und mit einem voͤlligen 
Umſturz der ganzen Verfaſſung drohten. Es ent: 
wickelt fih aber bald unter der Ichteren Parthie, 
die lange Zeit bloß ariſtokratiſch war, durch einige 
rachgierige oder wilde Koͤpfe dieſer Parthie bes 
guͤnſtigt, ein Schwarm von Demokraten, der in 
kurzem beyden Parthien mit dem Untergang drobte. 
Dieß veranlaßt endlich eine Coalition der Arifto: 
raten mie der Dranifchen Parthie. 


| 10, Gewaltfame Prätenfionen des Wiener 
Hofes wegen Deffuung der Schelde. Das Fran: 1784 
zöjifhe Minifferium vermittelt den Srieden, in 1735 
welchem die Republik, aber mit großen Opfern, 3. Nov. 
ihr Recht behaupter. Allianz s Tractar zwiſchen — ** 
Frankreich und der Republik. 


11. Voͤllige Zerruͤttung der ganzen Verfaſſung | 
Des Landes durch die demofratifche Parthie, obne 
Daß fih irgend ein vernünftiger Plan zeigte, wie 
das Ganze eingerichtet werden folle, und wie 
überhaupt in einem Lande der Art, als der größte 
Theil der Niederlaͤndiſchen Provinzen if, allges 
meine demofratifihe Berfaffung beftehen koͤnne. 


+ 12, Die verfuchte Reife der Erbſtatthalterinn 1787. 
nach dem Haag bringt endlich eine Krife hervor. 
König Friedrich Wilhelm II. von Preußen fodert 
wegen Hemmung diefer Reife Genugthuung, und 
weil die genaneften Erfundigungen ergaben, daß 
der Franzöfifche Hof zur bewaffneten Unterſtuͤtzung 
der Niederländer gar nicht gerüfter fen, fo ruͤckt 

der Herzog von Braunfchmweig an der Spitze einer 
ſiegreichen Preußiſchen Armee von Weſtphalen aus 
in die Niederlande ein, Die ftaschalterifchen Prös Seyt. 
' nr | | 


* 


572 Republik der vereinigten Niederlande. 


rogativen werden mit gewaffneter Hand wieder⸗ 
hergeſtellt, und bald fuͤr einen weſentlichen Theil 
der Conſtitution erklaͤrt. Auch wird in allen 
Staͤdten das Regierungs-Perſonale nach dem 
Beduͤrfniß des neuen ſiegenden Syſtems vers 
aͤndert, und der alte Zuſtand wieder eingefuͤhrt. 
Neue genaue Allianz der Republik mit Preußen 
und mit England. | 
Precis hiftorique de la revolution, qui vient de s "operer 
en Hollaude par un patriote hollandois. Paris 1788. 8» 
. Mandrillon memoires pour fervir d l’hifoire de la re- 
volution des provinces unies en 1787. Paris 1791. 8. 


[Staarkundige gefchriften betreffende ‚eenige gewigtige. 
. gebeurteniffen in de ver. Nederlanden, geduurende 

de Jaaren 1786, 1787 en vervolgens, van Mr. Herm. 
Tolliu, D.1—3. in’s Gravenh. 1814— 1816. 8. 
enthält mehrere u. vollſtaͤndigere Urkunden als bey 
Jacobi gefunden werden, und. ift genauer u. gerechter 
als Segur. Der verfprochene vierte Theil des Tollius⸗ 
fhen Werks ift, fo viel mir bewußt, nicht erfchienen. 
immerhin muß es nur als DBeyträge enthaltend, 
nicht als N der. Unruhen, betrach⸗ 
ter werden.] 


‚13. Große Gefchäftigkeit i in Deliberationen, | 
den Zuftand der Republik nicht nur völlig wieder: 
— herzuftellen, fondern auch einige wefentliche Mängel 
derfelben zu heben. Kaum fomme aber eine neue 
Duoten: Berrheilung zu Stande, und die wilde, 

1793 unveranlaßte Kriegserflärung des SFranzöfifchen 
National: Convents Überfälle die Republik in einem 
“ Zuftande, in dem fie bloß durch Engliſche Hälfe 
oder durch die Giege der Defterreicher bey Alden: 
bofen und Neerwinden gerettet werden fonnte, 

Die Nederlandfche Jaerboeken, wovon alle halbe Jahr 

zu Amſterdam ein Band erſcheint, ſind die Fabriſche 


EN für die neueſte Geſchichte der Re⸗ 
publit. 
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publik. Sn der ‚großen Somalia a Zeien van 
. Staat, en van Oorlog erfheinen bloß die wichtigften 
- größeren Stuͤcke, Rapporte niedergefegter Commiſ⸗ 
- firmen u. dm. [on den neuen neder). Jaerboeken⸗ 
= =: 1798 der 33. Theil, und von den Zaaken van. 
tast en Oorlog ift der 40. Theil (geht bis Aug. 1787) 
Auft. 1798. erfchienen. } 


[14.. Der ungluͤckliche Feldzug des — 
Jahrs fuͤbrte die Feinde bereits in das Land. Die 
zur Vertheidigung gemachten eigenen Anſtrengun⸗ 
den, die an Preußen gezahlten Zuͤlfogelder, felbſt 1794 
die zuletzt durch Repelaer und Brantzen Frankreich 
angebotene Vereinigung vermochten die Eroberung 
richt abzuwenden: Pichegru ward durch den har⸗ 
ten Winter, die Franzoͤſiſche Partey im Lande 
und die Ausgewanderten aus demfelben begünftigr, 
Die Leſegeſellſchaften wünfchten, ohne Pluͤnderung 
eine recht fchnelle DBefeßung des kandes. Der - 
Erb: Starthatter verläßt dasfelbe; Abfchaffung 1795 
feiner Wiirde, die Gegenparten bemeiftert ſich der. aban. 
Regierung, Freyheits baͤume werden gepflanzt, die 
ſehr herbe "Früchte tragen. 


15. Die aus dem Verfalle des Ganzen, feit 
den Teßten Jahrzehnten entftandenen Leiden, werden 
durch den Uebermuth und die großen .. 
der Eroberer in’s Unglaubliche vermehrt. Deffente 
liche und geheime Bedingungen des mit ihnen eins 
gegangenen Vertrags: das Holläandifche Flandern, en | 
Maftricht, Venloo nebſt Zubehoͤr werden ihnen‘ 


Ey 


abgetreten, der. Hafen von Vliſſingen bepäle für, - 


immer: Granzöfifche Beſatzung, feine Benugung, 

fol jedoch beyden Theilen frey ftehen. Den groß 

muͤthigen Befreyern find hundert Millionen Guls 

— iur . ſogleich, die andfre in verſchied⸗1 
ur nen 


— { — — ms 
n . ⸗ — 
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nen Friſien nachher zu sahen; ihnen ſteht das 
Recht zu, mehrere Theile des Landes und einige 


Feſtungen im Fall eines Angriffs von Seeland oder 


‚ vom Rheine her, Dis zum allgemeinen, Frieden ju 
befeßen, fie haben diefeibe Befugniß, gleich den 


j Eingeborenen, die vorzüglichften infändiichen Stri: - 


me zu benußen, auch wird die Zulaffung franzoͤſt 
ſcher Schiffe zu einigen der fernen Niederlaſſungen 
eingeräumm;. fie Behalten fih das Recht auf alle 
im Lande befindliche Guͤter der Franzoͤſiſchen Aus— 


gewanderten bevor. Ein Schuß: und Trugbönd: | 
niß für jeßt gegen Alle und Jede, für immer ge 
gen Großbritannien, und die Unterorduung einer 


febr bedeutenden, zugefagten Hülfe'zu Waſſer und 
Land, in der Megel unter Fräukifche Anführer, 


vollendete die Unterwerfung. Dagegen ward zum 


Spott die Unabhängigkeit anerkannt und die Hoff: 


mung einer Vergrößerung nach anderer Seite pin 
-erworben! 


’ ‘Tafereel van de Gefchiedenis der jongste, Omwente- 
ling in de vereenigde Nederlanden, door Cornelius 
Rogge. Te Amfterd. 1796. 8. Deutſch. Gettingen 
'1800. 8. Der Verfafler iſt von der Franzöffchen 
Partey, aber fein unbilliger Mann, 


. Jaarbocken der Bataaffche republiek. D. 1. te Amfterd. 


en Harlem 1795. D. a— 1. te Amfterd. 1795—. 


» .. 1798. 8: 


mir 116% Selbft die Berrogenen — io nicht 
Frankreich einverleibt feyn; aber 25,000. Beſchuͤt⸗ 

“ zer, die im. Lande bischen und häufig wechſelten, 
mußten ganz erhalten, befolder,; gefleider und die; 
eigenen Rüftungen zu Waſſer “und Land zugleich 
Beftritten werden. © Im Krieg mit England: gingem; 


Kaufs 


Re: 
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| Kauffahrer, endlich mehrere der fernen Anfiedeluns 
gen verloren‘, Häfen und Küften wurden gefperre 


und die große und kleine Fiſcherey beſchraͤnkt oder — 
vernichtet. De Lucas und fein Geſchwader gez.17 Ang, ‘ 
riethen in Brittiſche Gefangenfchaft, de. Winter's 11.06. 


Slotte hat, wegen der Parteyen - auf derfeiben, 


nach einer verlorenen Seefihlacht an den vaterläns 


diſchen Küften ein aͤhnliches Schickſal. | | 
Verluft des Vorgebirgs der guten Hoffnung, 15. 


16. Sept. 1795., in demfelben Jahre gingen auch 


die Beſitzungen in Hindoſtan, wie bey dem Beittis 


fhen Uebergewichte daſelbſt nicht anders zu erwarten 


War, aber auch Malacca 17, Aug. deff, J. verloren, 


15. Feb. 1796. , faſt gleichzeitig Amboina; im März 
defl. I. Bandaz 1801. 21. Sun. Ternate, — Don 


‘ferner ergibt fih auf der Inſel Eenlon, Colombo 


den weſtlichen Niederlaſſungen hatten, 1795. im Apr. F 


Demerary und Eſſequibo; Surinam im Aug. 1799; 


Euragao 13. Sept. 1800; St. Euſtach nebſt Saba: | 


| 21. Apr. 1801. gleihes Schickſal. 
17. Schrecklicher Zuftand des öffentlichen 
Haushalts. Die Provinz Holland mußte in dem 
letztern eilf Monathen für 54 Mill, Gulden allein 


Nach Schaffen, und gegen achtjig, wenn man ihe 


ren Antheil an. den allgemeinen Kriegefchagungen 


hinzufügte; auch Die andern. tandestheile hatten‘ 
Aehnliches, wenn auch nicht verhaͤltnißmaͤßig Glei⸗ 


des zu tragen. Cine Anleibe von fieben Millior 


nen für die Bank von Amfterdam ward verfucht,' 


um. dem tiefen Sinken des Bankgeldes vorzu— 
bauen, da die alten Grundfäge bey deren Leitung 
verlegt worden waren. DMeue öffentliche Auflagen 
und Schulden, Vermögen und Einkommen der 
Einzelnen aufzehrend, folgten. Daß aber fo Viel: 
noch zu leiſten möglich war, das zeugte doch von 

— — | - Der 


— 
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der Sparfamteit, dem Steiße, ber WBoptpaßenfeit 
der⸗ Vaͤter. 


1. Aber die Einheit mißfiel bey der Eifer⸗ | 

ſucht der Provinzen auf ihre Souverainetät, felbft 
mehreren Freunden der Umwaͤlzung. Nicht ohne 
Gewaltfireiche, beſonders durch das Andringen 
der Generalitäts: Lande, deu Aufftand in andern 
Theilen und den feften Willen Frankreichs trat 

erndlich an die Stelle der Revolurions: Ausſchuͤſſ ſe, 
1706 der Leſegeſellſchaften und ihrer Glieder eine repräs: 
1,.Mt;. fentirende YTarionals Derfammlung des Volks 
der Niederlande im Haag zufammen. Mach 
langem: Berathen zwifchen den Einheitsmännern, 
den Foͤderaliſten und den in der Mitte fih Halten. 
den, ward eine Verfaffung dem Volke vorgelegt, 

nn aber von ihm verworfen. - Ein neuer Convent 
trat im Sept. zufammen, ohne das große Werk 
- eben zu fördern ‚ denn die Achtung für das Stim⸗ 
men: Mehr aus älterer, freyerer zeit konnte nicht 

ſo leicht befeitigt werden, und die Franzöfifchen 
Machthaber wagen noch nicht die Außerfie —— 

ſame Einmiſchung. 


20. Aber die Folgen des 18. Fruetidor wur⸗ 
ben auch hier ſogleich verſuuͤrt. Joubert, Anz: 
führer der fremden Kriegsvölfer im Lande, und. 
Lacroix, Franzöfifcher Gefandter dafelbft, verbuns: 
den mit dem Niederlaͤndiſchen General Daendels 


Br, 1708 und den wenigen Freunden der Einheit bewirkten: 


die nörhige Veränderung im Convent, in der Re⸗ 
‚gierung, den Verwaltungs: und Provinzials Be⸗ 
- börden, fo daß die Einheits : Berfaffung fehnell zu: 
Stande fam, und da man. gelernt hatte, nur 
deren Freunde: bey den Bolfsverfammlungen: 
32 — ⸗ 
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iaſen⸗ ſo ward es bekannt, daß: fie angenom: 1708 
men ſey. Die eine und untheifbare Bataviſche 1. Mai, 
Rkgublifwird in acht neubenannte Departemens 

gepeii 1, fünf Perfonen (Staats: Bewind) bilden 

Die ausuͤbende Mache, zwey Kammern haben die 

gefeggebeube u. fe, wie es das damahlige Vorbild 

in Frantreich forderte. Aufhebung der Souverais 

nekde Der- ‚Provinzen, ihre Schulden — ſchon 

früher. Befchloffen — und: die der Oſtindiſchen Ge⸗ 
fefchaft: werden in eine allgemeine Landesfchufd, 
Wwer-höffentlichen Erleichterung der Provinz Holz” 

Fand, vereint. Zu folder Nahäffung war Feine 
‚lange. Berathung nörfig, aber diefe Gemaltehat 
* idhete bald zu andern. Eine in Paris begruͤndete, 
vpom Franzoͤſiſchen Feldherrn im Lande unterſtuͤtzte, 

— „eo. Daendels vollgogene Veränderung, die wohl: 
wetter fuͤhren ſollte, bewirkte jegt nur einen Wech: 

“ „tel der. Machthaber. Blutig wie in Frankreich 

.mugren. jedoch die Ummälzungen nicht, des Volks 

Ehenthuͤmlichkeit widerſtrebte, auch die hoͤchſten 
zamten der ſtatthalteriſchen Regierung, (im J. 
Ne 3 9.) zuerft verhafter und ſchwer bedroßt, wur: 
| j.wiederum freygegeben. 

2 SR Gchtsgeleerd advis in de zaak van den gewezen.Stad- 
“36a: Bouder. door de Burgers M. B. Voorda en Mr. J. 
u #, Valckenaer. 1796. 8, — Verzameling van Stuk- 
— * “ken in de, zaak van Mr. L. P, van de Spiegel, 
4 ‚geweezed Kaadpensionaris van Holland. te Amflerd. 
Hi E 1790 8 


— Nahe an achtzig Millionen Gulden ſtie⸗ 1799 
Are die allgemeinen jährlichen Ausgaben, in zwey 
* hren (1798. 99.) betrug der nicht zu deckende 
Wangel uͤber fechszig. Bey dem Verluſte de 
vielen entfernten Anſtedelungen kam zugleich dereñ | 
per Staatengefch. I. Do ftüs 
Er 2 — A 
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fruͤhere ſchlechte Verwaltung und Bewirthſchaftung 
an den Tag; die Gewerbloſigkeit und die Koſten 
— der Anſtrengungen zur fand und zur See dauerten . 
PH fort, * Zandung ber Britten in Nordpolland, ih⸗ 
s0aus. nen ergibt fich, ohne Widerftand, die Flotte im 
Me Blie unter Story, es folge die im Nieuwen Diep, 
die Mannfchaft hing au den vertriebenen Prinzen. 
Nicht fo die Landmacht; Brune zwingt Beitten 
18.Oct. und Ruffen zum Verfprechen, das fand zu raͤu⸗ 
men. Die Flotte muß den Englaͤndern folgen; 
nun wird auch fie, fo mie der Written Anhang 
im. tande unzufrieden, des Prinzen Hoffnungen 
fcheitern, und die Beforgniß noch bärterer Unter⸗ 
werfung blieb, da durch ein Beyſpiel dargethan 
worden, mie feicht ein Angriff auf PANNE. von 
. Seite gelingen fünne, - 


M. €. GSprengel’8 gegenwärtiger Zuſtand der Ofls 
indiſchen Handelsgefellfchaft in den vereinigten Mies 
derlanden. Lübe und Leipz. 1797. 8 — Berigt 
van den tegenwoordigen | toeftand der Bataaffche be- 
ittinge in Ooft-Indi€ en den handel .op dezelve; 

; door, Dirk van Hogendorp, tweede Druk, te Delft. 
1800. 8. Wenn auch Einiges darin übertrieben. [74 
mag, es bleibe immer genug, um den Lefer N 
Unmillen und ‚Enrfegen zu erfüllen. - Seitdem- — 
Engländer die entfernten Anfiedelungen beſetzten, hbae 
man durch fie nähere Nachrichten über den Zuſtande 

- und die Beftätigung der großen Gebrehen erhalten, ,: 
Ueber das Borgebirge der guten Hoffnung: An. account#. 
of travels into the interior parts. o the foutbefn ‘;; 
Afeica in the years 1797 and 1798, by John Barrow. 
Vol.r. Lond. 1801. — Vol. 2. ib, 1804. 4. — . An! 
. account of the cape of good hope, by Captain Rab«:; 
‚Percival, Lond, 1804. 4. Derfelbe und tiehretet 
Andere über Ceylon, und, a. bey Gr. Brit. ange 
führte Werke; — f. w. u. Raflles. Ueber die Bes 
4 ſitzungen in Guiana Georg, Pinckard’s notes on the 
VWVeſt Iadies. Lond. 1806. 8, befandere Th. 2. "erg 
ergl. 


* x 
7.* 
- 


' a 1 


— 


Republik der vereinigten Niederlande. 879 
Vergl. auch als ſehr belehrend uͤber die ſaͤmmtlichen 
Anſiedelungen: Verhandelingen ‘over den Ooſt · Indi- 
ſchen Handel door, Gysbert Karel van Hogendorp, _ 
Awſt. 1801. 8. St.2.3. ib. 1802. 8. Ebendesſelb. 


'‚ Brieven van eenen Participant in de Ooft-Indifche 
Compagnie; nebft Vervolg.ib, 1802. 8. u 


Der Bericht von F. Kumfius und ©. Vogelvanger 
über die Sefchäfte der Rechenkammer von ihrer Era 
rihtung 15. Aug. 1799 — 30. Nov, 1801. an .die 
Geſetzgebung, Haag 1802. 8. iſt wegen des Öffentita 
hen Haushaltes, nad den ‚mir befannt gewordenen 

Auszügen daraus, fehr beichrend; man fieht, wie. 
fhnell das Land zu 1000 Mill. Schulden” gefommen 
ift. : 


22. Sechs Milfionen Gulden wurden, weil 
Sranfreih Geld bedurfte, für die Abtretung der 
im Lande befindlichen Guͤter der. Sranzöfifchen Auss 
gewanderten, der Belgifhen und Rheinifch: Deutz 
fhen Geiftlichkeit, auch der Neichs: Fürften, des 
Malthefer: und Deutſchen Ordens durch Ueberein⸗ 100 
Funft an dasfelbe bezahlt; aber der Antrag zu 5. Jan, 
eirier Anleihe abgelehnt, Bataver fochten mit den’ 
Franken in Deutſchland. Eine neue Verfaſſung, — 

‚obwohl der erſte Verſuch (11. Jun.) mißlungen Sept. 
war, ward zu Ja und Mein dem Volke vorge 
Jegt, ‚das alles Stimmens fohon müde war: da man 

‚aber auch hier die nicht Stimmenden als Bejahende . 
zählte ‚ fo ward erkläre, fie fey angenommen. 16 Dh, 


Ir 


23. Gie lautete nah Dem, was in Frank; 
‚reich indeß Sitte geworden war, Die Provinzen 
mit ihren alten Nahmen wurden, meift auch nach 
ihren voriger Grenzen, hergeſtellt. Der Staats; 
Bewind, aus Zwölfen beftehend, erhält ausfchlie 
ßend den Gefeßess Antrag, über defjen Annahme 
eine Verſammlung von 35 Gefeßgebern mit Ya 
Br — "802 und 
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. 
und Nein entſcheidet; ein Ausſchuß von Zwölf 
vertritt die damahls in Frankreich üblichen Tribus 
sen. Männern aller Parteyen wurden durch den 
> fremden höchften Machthaber, den erften Conful 
Napoleon Bonaparte, auch bier die böchften 
in. Stellen anvertraut. Vertrag mit ihm, wodurch 
die auf 10500 Mann verminderte fremde Befars 
zung bis zum Frieden mie England im Lande Blei: 
ben follee, Mit freundlichen Worten werden neue 
Gelderpreffungen verbunden, ' 


Staats-regeling voor de Bataaffche Republiek, en 
reglementen voor de byzondere. ——— te 
Zutphen. 1802. 8. | 


2 24. Der Neil zu Amiens, durch die Ber 
ſitzungen auf Ceylon erfauft, bewirkt die Abfen: 
dung einiger Florten nah Oft: und Wet: Ins. 
‚dien, und bey: aunflebendem Zutrauen fogleih das 
Gelingen einer öffentlichen Anleihe von 30 Mill; 
Mo. Durch Vertrag mit Preußen werden GSevenaer, 
Huiſſen und, Malburg erworben, die Franzöfifche 

= Befagung befchränft fich auf die Grenzen. In 
den alsbald wieder ausgebrochenen Krieg wird 
aber das Lad verwickelt, denn die Befreyung von 
der Tpeilnahme daran, obwop! fie auch Frank: 

reich nuͤtzlich ſeyn Fonnte, ftand in diefer Zeit nicht 

zu erhalten, Der Schmerz darüber führte auch 
dazu, den mächtigen_ Freund, obwohl nicht Alles 

zur oͤffentlichen Kunde Fam, zu reizen, oft auch 

durch die Urt, wie man zuletzt in feine Unträge 
willigte. Wegen der Veränderung mit den Bas 
taviſchen nach dem Frieden zahlbaren Referiptios 

nen, die man beabfichtigte, forderte er nur, was 

die Verträge geboten; die begebrte Verhaftung 
der 


_ 
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der im Sande befindlichen Britten Führke zum — 
lichen Bruche mit ne und fo follte es kom⸗ 
men. e 


25. Die Belegung des Landes — deſſen 
Koſten durch 18000 Franken, die Aufſtellung 1803 
eines eigenen Heers von 16000, die vertrag: 25 Sun, 
mäßige Ausruͤſtung von fünf Linienſchiffen und 1. Nov. - 
eben. fo vielen Fregatten, drückten, bey dem Ver; Ä 
fiegen fo mancher Quellen des Wohlftandes, ims 
mer mehr. 1000 Mil. Gulden öffentlither Schul: 
den forderten an Yahrgelvern fünf und dreißig, 
und die übrigen Laften, vollends -während des 
Kriegs, ungefähr eben fo viel. Der jährliche 
Mangel von etwa vierzig Mill. mußte durch Anz - 
leihen und neue drückende Steuern gedeckt mer: 
den. Zwieſpalt zwifchen Regierung und Gefeß: 
gebern, zwifchen Franfreich und der Republik. 
Der Vorwurf des erften Franzöfifchen Confuls: die: 
außer Europäifchen Anfiedelungen feyen zum zwey⸗ 
ten Mahle verfaufe und im Lande herrfche Anars 
chie und Dligarchie, ließ eine Aenderung erwarten, 
1803. 19. Sept. gehen Demerary und Effequibo, kurz, 

darauf Berbice; 1804. 4. May Surinam; 1806, 


8. San. das Vorgebirge der guten Hoffnung; 1807. 
J. San. Curagao verloren, 

De toeftand van Nederland in vergelijking gebracht | 
‚ met die van enige andere Landen van Europa door. 
Mr. R, Metelerkamp. in drie Deelen,. te Rotterdam. 

.„ 7804. 8 Davon iff ein Franzoͤſiſcher Auszug mit 

Hinweglaſſung der Vergleichung der Niederlande mit 
andern Ländern: Tableau ſtatiſtique de Ja Hollande 
en 1804; traduit du Hollanudais de Mr. B. Meteler-, 
xkamp. & Paris 1807. 8. erfohienen. Das Werk ent⸗ 
hält mehrere ſchabbare Nagrichten auch über frühere, 


Zeiten. 
2 D3 26, 


.. 1805 
29 Apr. 
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26, Eine mit dem Miederländifchen Gefandten. 
R. J. Schimmelpenninf in Paris berachene Wer: 
faffung ward dem Volke (man war es noch. nicht 
müde geworden, Doch gefhaß es zum legten Mahle) 
vorgelegt, - und, wie befannt gemacht wurde, 
mit großer: Stimmenmehrheit angenommen, Cr 
ſelbſt, zunaͤchſt bis auf fünf Sabre nah dem 
Frieden, ward als Rarhs: Penfionair an die Spiße- 
der ausübenden Macht geſtellt, auf feinen Bor: 
ſchlag ftehe die. Annahme: der Gefege und Vertraͤge 
niit Fremden. bey den auf drey Jahre gewählten 


und ſtets wieder. wählbaren neunzehn Hochmoͤgen⸗ 


den Herren Repraͤſentanten der Bataviſchen Re— 
publik, welche zugleich das Begnadigungsrecht 


Aben. Ihm ſtehen ein. ſelbſtgewaͤblter Staatsrath 


* 


und fuͤnf Staats-Secretaire jur Seite; auch auf 
die Wohl der Hochmögenden, durch die Departe: 
mens: Verwaltungen, hatte er mistelbaren Eins 
fluß; er kann zu jeder Zeit fein Amt niederlegen, 
ift aber immer wieder wählbar. Er foll befonders, 
Die öffentlichen Einkuͤnfte mehren, die ſtrengſte 
Sparfamkeit mit einfacher Verwaltung verbinden 
und die bisherigen ———— - 
andere Weiſe erſetzen. 


27. Der beabſichtigte — war Mm 
zu verfennen. Die Ernennung der Ausgezeichnet—⸗ 
ften zu den Stellen, die thaͤtigſte Theilnahme der 
Bataver an’ dem Kriege Ponnten, bey den unguͤn⸗ 
ſtigen Nachrichten, die von den außer Europis 
schen Befißungen einliefen, bey den Siegen Ma: 
poleon’s, welche die Verfolgung des fogenannten 
Foderatib / Softems foͤrderten, den Uebergang nicht 
abwenden. —— von ſeinen Lands⸗ 

| leuten 


— 


— 


Republik der vereinigten Niederlande. 583 


feuten zum Theil ſelbſt hintergangen, . widerſtrebt, 
aber erblindet; Ludwig, ein juͤngerer Bruder Na⸗ 
poleon's, wird zu Paris zum Boͤnige von Hol⸗ 
land erklaͤrt, nachdem der Admiral Verhuel und | 
“andere Niederländer an den Stufen des Palferlis 
en Throns um diefe Önade is | 


Ludwig Napoleon J. König von Holand. 


geb. 2. Sept. = 


verm. 3. San. 1802. mit Hortenſie Eugenie von 
Beauharnois!, Tochter der Kaiſerinn Jofephine v. 
Frankreich. 


Documeus hiftoriques et reflexions sur le gouverne- | 


ment de la Hollande par Louis Bonapärte Ex-roi 
de Hollande, T.ı—3. à Par. 1820. 8 In Bes 
ziehung auf die Verbältniffe zu feinem Bruder neue 


Aufſchluͤſſe gemährend. Eudioig hat feine. Lage nie . 


richtig beurtheilt, ſich und dem Lande eben dadurd) 
ſſehr gefhadet. Won der Liebhaberey an langen Nes 
- den kommen nur zu viele Beweiſe in dem Bude vor, 
| die eigene große Verſchwendung wird flillfhweigend 
übergangen, dagegen fi bey mandem guten Willen 
eine Bränfliche, zuweilen lächerliche - Empfindeley und 
‚Megierungs s Liebhaberey zeigt, 3. B. Die Vorſchrift 
über das Tragen der Ooryzers der Weiber in See⸗ 
.tand v. 1. Zul. 18107 Mütter, die alle ihre Kinder 

. gefäugt haben, werden vom Minifter des Innern, 
durch ihre Ortsobrigkeit zwey goldene zur Auszeiche 


1806 
5. Jun. 


x 


nung' ‚empfangen. Die gurmürdige Abſſicht, die Luſt⸗ En 


ſeuche ih Europa zu vertilgen, und. alle Krüppel und ' 
Rachitiſche aus dem Lande nah den Colonien zu ſen⸗ 
den, wird von ihm felbft in dem Buche angeführt, 
und tft von den Spöttern micht Üderfehen worden. 
Mirkwaardige en echte berigten wegens, het vertrek 
v. Lodewyk - Napoleon, Amſt. 1814. 8, wird ‘gen 
ruhmt, iſt mir aber nicht weiter bekannte = 

| ODo 4— 1. 


4 


* 


x 
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186 1. Zufolge eines Vertrags mie Frankreich 
24.Mai und eines Verfaſſungs-⸗ Befenes befteige er den 
für feine vechrmäßigen männlichen. Nachfommen 
erblichen Thron, Doch fol die Franzöfifche Krone 
von der in Holland für immer getrennt bleiben, 
des Landes König iſt ſtets Inhaber einer . der 
Reichswuͤrden (Connerable) Franfreihs; er bleibe 
dem £aiferlihen Familien : Gefeße unterworfen. 
Napoleon leifter die Gewähr für den Beſitzſtand 
des Landes und der. fernen Unfiedelungen deffelben, 
er behält die oberfie Leitung. Während ‚einer 
Minderjährigkeie führe die Mutter die Regentſchaft, 
in deren Ermangelung ernennt der Franzoͤſiſche 
Kaiſer einen der Prinzen des Koͤniglichen Ger 
" fchleches,; und wenn dach dieſe fehlen, einen aus 
den Eingeborenen des Sandes, Dem Könige wird 
außer einigen Schlöffern, theils aus fliegenden 
“ Gründen, theils in Geld ein jährliches Einfoms 
mien von zwey Mill. Gulden bewilligt. 


2. Die Macht des Rathyenſt ionairs ging auf 
ihn über, fie ward noch wit dem ihm zugeftande: 
nen Begnadigungsrechte, der alleinigen Leitung 

- der Verwaltung der außer: Europäifchen Befigun: 
gen vermehrt, deren Einfünfte und Ausgaben als 
Theile. der allgemeinen öffentlichen gelten: follten. 
In dem von. Könige erwählsen Staatsrathe figen 
und flimmen vier Minifter. Die Gefeße werden 
vom Könige und den Hochmögeuden- Herren Ges 
feßgebern beliebte, welche aus 38 Abgeordneten 
der acht Departemens und des Landes Drenthe 
auf fünf Jahre gewaͤhlt, beſtehen, jäbrfich tritt am 
15. Nov. das ältere Fuͤnſtel aus, fie werden des 
| —— zwey ER v. 35. Apr. bis L. . Zun . und 
v⸗ 
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v. 15. Nov. bis 1. San, gewoͤhnlich, — | 
lich nach des. Königs Willen berufen. Aus—⸗ 
fehliegender Gebrauch der Holändifchen Sprache 

in allen öffentlichen Angelegenheiten, die Anerfens 
nung der tandesfhuld. Die Flagge und der 
Muͤnzfuß bleiben diefelben, der leßtere kann nur. 
durch ein befonderes Geſetz geändere werden. Als 
len Gottesverehrungen wird der gleiche Schuß zus 
geftanden,, wegen Ausübung vderfelben werden näs 
- Bere gefegliche Verfügungen folgen, fie bleibt bes 
fhränft. auf das Innere der Tempel; der König, 
‚bar, wo er fih auch aufhält, ee freyen und, 
öffentlichen Gortesdienft. . 


* 


3. Bey Ludwig's ſcheilichen Einzuge im 1806 
Haag, war ſelbſt der Geringſten Keiner um Geld 28 Jun. 
zu den uͤblichen Freudensbezeigungen zu vermoͤgen. 
Die Räumung des Landes von dem Franzoͤſiſchen 
Heer erfolgte größten Theils; durch Verminde-⸗ 
rung des vaterländifchen und mit Hilfe großer 
Sparfamkeit folten die jährlihen Ausgaben durch 

Die Einfünfte gedeckt werden, aber an dem aus: 
gebrochenen Kriege zwifchen Frankreich und Preus 
‚gen, an welchem das Land Theil nehmen mußte, ° ©” 
ſcheiterte ſchon Die Verfolgung dieſer Abſichten 
die oͤffentlichen Laſten wurden mit jedem Jahre 
druͤckender. Nach dem Frieden von Tilſit, wurden 
durch Vertrag mit Frankreich das durch Daen⸗ 1807. 
dels überzogene Dfifriesiand nebft der Herrſchaſt RR. 
Jever und die fchon früher von Preußen dem Sande 
abgetretenen unD durch daſſelbe eingefchloffenen Bes 
figungen, nach Berichtigung der Grenzen mit dem 
Großherzogthume Berg, endlich die Bouveraine; 

tät über Kniephauſen and Varel Welches Lebtere 
05. im 
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im J. 1808 jedoch wieder unter Oldenburg kam) 
an Holland uͤbergeben. Dagegen kleinere Aus— 
tauſchungen mit Frankreich und die gaͤnzliche Abs 
ttretung Bliſſingens mie dem Umkreiſe an daſſelbe. 


4. Neue Orden, neue Geſetzbuͤcher (der code 
- Napoleon ward im J. 1810 mit einigen ende: 
rungen eingeführt), ein neues richterliches Vers 
fahren Fonnten über die Verwirrungen im äffentliz 
hen’ Haushalte — auch durch des Königs Ver: 
ſchwendung veranlaßt, der in den erften zehn Mo: 
naten für feinen Hof ſechs Mill, bedurfte, da ihm 
zwey für das ganze' Jahr bemwillige waren —, fo 
wenig als über die Befchränfung der Preßfrenheit 
_ oder die des Handels durch den berüchtigten Ber⸗ 
Liner Beſchluß troͤſten. Ludwig's bewiefene Nachs 
ficht in der legten Beziehung empörte_den mächtir 
gen Bruder, der die Einfuhr afler Colonial: Waa: 
1808 ren von Holland nach Franfreich unterfagte, Das _ 
16.698, obnmächtige Widerftreben, aus dem Gemifche eis . 
nes Gefühls Föniglicher Hoheit, und der Leberzeu: 
gung des für Holland aus diefen Maßregeln ents 
fpringenden Nachtheils, fchien vollends, feit dem 
Be Erfcheinen der Brittem vor Walchern und der 
. 15 Uug. Wegnahme Vliſſingens, obwohl noch in dem: 
-  felben Jahre (Dec.) ihr ſchmaͤhliger Abzug erfolgte, 
die Vereinigung des Landes mit Frankreich herbey 
810 führen. zu müffen, da auch Labouchere’s Unter: 
Seht. Handlungen mißlangen. 


Schon das Jahr zuvor hatte Napoleon an Lud⸗ 
wig, dem er die Spaniſche Krone antrug, 27. März 
' 1808 gefhrieben: le climat de la Hollande ne voug 

eonvient pas, en elle ne fauroit ſortir de fes 
zuines. — Ende d. 3. 1809 hatte Mapoleon oͤffent⸗ 
lich erklaͤrt: das Land befiche nur aus Anſchwemmun⸗ 

j gen 


> J 


gen der Fluͤſſe Khein, Maas und Scheide, den großen 
Ürterien Frankreichs. 


Ueber die Landung der Britten iſt beſſer als J. van 
Dykshoorn, der: Gefchicdkundig verhaal van de 
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landing en den Inval der Engelfchen in Zeelaud in 


het jaar 1809, door S. van Hock. D.ı. Te Haarl, 
1810. 8. 


5. Den Uebergang — ein Vertrag mit 


Frankreich. Der Koͤnig entſagt jeglichem Verkehr 
‚mit England, Licenzen werden allein vom Kaiſer 


ereheile, eine bewaffnete Franzöfifch: Holländifche 
Macht, von Faiferlichen Zollwächtern begleitet, wird 
an den Küften des Landes aufgeftellt, die aufges 
brachten, Schiffe find dem. Spruche der Franzofis' 
fhen Prifen: Gerichte unterworfen. Das Holläns 


diſche Brabant, Seeland mit der Jaſel Schous 
_ wen, das auf dem linken Ufer der Waal belegene 


Geldern u. f. werden an Frandreich abgetreten, 


1810 
16,Mr5 


und eine bedeutende Seemacht wird zum Gebrauche 


gegen-den Feind verfprochen. Solche Bedinguns 


gen aber fonnten faum ganz zur Ausführung fon: 


men, und: da ein zablreiches Franzöfifches Heer 
von Utrecht aus auch Amfterdanı zu befeßen drohte; 


fo dankte Ludwig zu Gunften feines unmändigen y, Jul. 


“Sohnes (Map. Lud.) ab, übertrug indeß die Re; 


gentfchaft feiner Gemaplinn, bis zu deren Ankunft. 
aber dem Narbe der Minifter, und flüchtere nach 


Deftreih. Vereinigung Hollands mit Frankreich g, Zul. | 


Unter Ludwig waren die jährlichen Ausgaben bis 
gegen go Mill. Gulden gefteigere worden. 


"a... Er hattefrüher dem bey ihm beglaubigten Ruffifchen 
Geſandten, der ihm megen der möglihen Milderung 
der Sperre durch den Kaifer fagte: il et avec le 
ciel des äccommodemeng, geantwortet: ‘mais il 
> n’en ‚et point avec P’enfer, Am 20. May fehrieb 

ihnm ſein Bruder: c'eſt avec de la raifon et la po- 
sa. x * litiquo 
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itique que ron gouverne les dtats, non avec une 
, Iymphe aere et viciee md am 23. deſſ. Monats: 
ne m’ecrivez plus de Vos phrafes ordinaires: — 
‚ e’eft la derniere, lettre. que de ma vie je Vous deris. 


9* Wie man dieſe Art von Widerſetzlichkeit auch beurs 

thelle; fo bleibe doch Ludwig's großes Verdienſt, daß 

er, waͤhrend ſeiner Regierung, das Land vor der Con⸗ 

ſcription und der Erklärung eines Bankerotts durch 

willkuͤrliche Herabſetzung des Zinsfußes oder des 
Stamms der oͤffentlichen Schuld, — Napoleon 

x forderte, Ben hat. 





9 oft a nd. 
mie dem Franzoͤſiſchen Reiche vereint. 


Die Erhebung Amſterdam's zur dritten Stadt 
des großen Reichs, die Verwandelung des Landes 
in ſieben Franzoͤſiſche Departemens konnten beym 
Volke ſelbſt den Verluſt des Schattens einer Un: 
abhaͤngigkeit nicht aufwiegen. Die beabſichtigte 
Vertilgung der Volksſprache, des auswaͤrtigen 
Verkehrs, der Druck der oͤffentlichen Laſten, die 
130. Serabſetzung des Zinfes der Staatsſchuld auf 
SER ein Drittel, die Einführung der allgemeinen Con: - 
feription, der Zwang zur, Ehtengatde, der Verluſt 
aller noch uͤbrigen Pflanzungen in fremden Welt—⸗ 
tbeilen, die. fuͤrchterliche geheime Polizey, bewirk⸗ 
„ten die im Stillen ſtets zunehmende Unzufrieden— 
heit aller Darteyen, und erleichterten durch das 
allgemeine Elend ihre Bereinigung. 

' Die Bevoͤlkerung Amfterdams -fanf von 220,000 
auf 190,000. Die Käufer, um fie den Abgaben zu 
entziehen, wurden in mehreren Städten abgebrochen, 

fo gefhah es im Haag mit 644. Die Quaal der 
VPariſer Polizey tft befannt, aber ihr Auftrag an des 
ten Kundſchafter in Aare genaue Nachrichten nn | 


' 


El 


€, 
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"die jungen, reichen, unverheiratheten Erbinnen des ö 


. .  ganded, ihr Alter, ihre Gaben, ihre Erziehung, 
"Schönheit und Haͤßlichkeit einzufenden, ift es nn 
- weniger. Auch die Stiftung für die Bildung Hols 
— Iändifcher Seeleute war Napoleon zumider, die dare 


über abgelegte Rechenſchaft im: Verflag der verrig- 


J 


tingen van Commilſariſſen over het vaderlandſech 
Fonds, ter aanmoediging van's Lands zeedienfi ge-. . . 


durende het J. 1810-1811. &c. door D, H. van 
Swinden, Amſt. 1813. 8. durfte nicht in Umlauf gen 


ſetzt werden. 
Die Wohlthaten der Franzöfifchen Negierung lerne: 


man an einem Beyſpiele aus folgender Schrift ken⸗ 
nen: De Franfchen in Walcheren, door J, de Kau- 


ter, te Middelburg, 1814. 8. | 


» Die no übrigen Pflanzungen in Weſt⸗ und oſt⸗ 


indien gingen ſaͤmmtlich an England verloren: 1810, 
in Weſtindien 15. Feb. ff. St. Martin und St. Eu— 
ſtach; in Oſtindien 17. Feb. Amboina u. a., 8. Au 
Banda; 1811, 18. Sept. Java mit Batavia, fo * 
nachher alle noch uͤbrigen umherbelegenen kleinern Be⸗ 
ſitzungen. = et 


Staat der Nederlandfche Ooftindifche bezittingen onder 


het beftuur van d. Gouv, gen, H, W. Daendels in * 
d. J. 1808-1811. In’s Gravenh, 1814. nebft drey 


 Stüd Beylagen. 4voll, fol, Zur eigenen Vertheidiz 


gung gefchrieben; dagegen erfchienen die nicht minder 
beiehrenden aus den Nederl, Letterosffeningen J. 
1817. St.1. mir bekannten Auffäge der HH. vor 


Polanen und NR. Engelhard, worin D., wie es ſcheint 


nicht ohne Grund, auf das Bitterſte angegriffen wird. 





Herſtellung des Hauſes Oranien; 
Prinz Wilhelm Friedrich, 


| fouverainer Fuͤrſt der vereinigten Miederlande, 


I. Noch bevor die. Verbündeten nach: Napo: | 


leon’s Niederlage gen Amſterdam vordrangen, ers 


folgte 
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33 folgte daſelbſt ein Aufſtand, es erſcholl det BRuf 


—— Oranje boveu, das tand folgte dem Benfpiele, ob: 
wobhl ein früherer Ausbruch entdecke und gewaltſam 
unterdrückt worden ware Die Franken räumen 
‚bis auf die Feftungen allmählig das Land. Vor: 
Täufige Regierung Namens des Prinzen, der durch 


| ie og ‚22, Bekanntmachung als Oberhaupt, dann als Sou⸗ 


1. Dec, verain zu Anfterdam ausgerufen ward. Von 


London durch Perponder und Fagel zur Ueberkunft 


soNov, eingeladen, landet er in Schevelingen, von wo 
aus er vor achtzehn Jahren fich mie den Water 


Der pen hatte, er hält feinen feyerlichen Kinzug 


in Umfterdam. Der Verbündeten Vordringen zu 


Lande, bot der Ohnmacht die nörhige Huͤlfe; Aber 


Das Meer Famen die Brittifchen Garden, doch 
mißlinge der Angriff auf Bergen op Zoom, wäh: 


» rend Verhuel mit den Franzöfifchen Serleuten den 


‚ Helder behauptere, in Woerden aber, früher vom 
- Feinde wieder eingenommen, zeigte e8 fih, welche 
‚Rache das fand zu erwarten habe, wenn er mie: 
der die Oberhand erhalten follte. Die endliche 
Entfheidung wird duch das Glück der Verbin: 
deten, Napoleon's Abdanfung, mehr als durch 
eigenes. Zutbun, berbeygefuͤhrt. 

unter Denen, welche fih um die Veränderung am 


Meiſten verdient gemacht haben, find vor allen Ans 
> dern: Gyisbert Karl vw. Kogendorp, F. v. d. Duyn 


r 


van Maasdam (welche Namens des Prinzen von Oras 


nien die vorläufige Regterung bildeten 21. Nov.) 
und Leopold "Graf v, Limburg: Stirum im Haag zu 
merken. _ Andere, die ſich an fie anfchloffen, wenn 
auch vormals nicht Oxaniſch geſinnt, waren durch die 


unaus ſprechlichen Leiden für dieſen — gewon⸗ 


nen worden. 


Nueder Woerden'e ungluͤck· Woerden in Stage maand 
x | 1813 


N) a # . 
4 2 ‘ \ 
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1813 door. Mr, Jan, Meulınan, In’s Gravenhage, 

1814. 8. | ar 
2 Die lang unterdrückte Partey träge ‘dem’ 
Prinzen die Souverainetät, nicht die Statthalters 
ſchaft anz die bittern Erfahrungen der frühern Zeis 
ten mochten zue Rechtfertigung dienen, er felbft 
wollte fie nur, begleitet von einer die Freyheiten 
des Volks ſchuͤtzenden Verfaffung, annepmen. Diefe 
ward von einer Verſammlung der aus den vers 
fchiedenen Landestheilen Gemählten mit großer 
Mehrheit, nur 26 Stimmen erklärten ſich von 
den erfchienenen 475 Stellvertretern des Volks 
(125 maren ‚nicht gefommen) dagegen, in der | 
neuen Kirche zu Amfterdam angenommen und des 1874 
folgenden Tages ward fie vom ' fonverainen Für; 28 Mi⸗ 
sten befchworen. “u | 


Die Gefchiedeniffen der Staats-omwenteliug in. 
Nederland voorgevallen in het Jaar 1813 door Mr. 
' Herm. Bosfcha St. I-4. Amiterd, 1816-1817. 8. 
laffen, obwohl die offenkundigen Thatfachen genau 
‘“ angegeben find, doch Manches zu wuͤnſchen übrig. — 
“ Die Gedenkfchriften van Nederlands Heritelling in 
d. J. 1813, door J. H. van der Palın, te Amflerd. 
1816. 8, eine Lobs und gekrönte Preisfhrife, im. 
Aus zuge in J. v. Arnoldi’s hiftorifhen Denkwuͤrdig⸗ 
keiten. Leip. 1817. 8. und Verhaal der jongſtleden 
omwenteling in Holland door G, W. Chad, Secret. 
d. Brit. ambaffade, In’s Gravenh, 1815. 8. mit Ans 
merkungen zue Urfchrift verfehen,. find mir nur ousa 
zugsmeife bekannt. — v. Arnoldi’8 Leben G. €, Sr. 
v. Hogendorp in d. Zeitgenoſſen. B. 4. 


3. Zufolge der Verfaſſung ward die Souver - : „. 
rainetaͤt erblich dem Prinzen Wilhelm: Friedrid - 
‚von Dranien übertragen, fie gebt, nach dem Rechte 
. ber Exfigebure, auf feinen Mannsftamm, in def 
fen Ermangelung auf feine. Töchter über u, f. = 
> n 
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In ———— rechtmaͤßiger Erben, ſchlaͤgt der 
ſouveraine Fuͤrſt den General-Staaten einen Diach: 
folger vor, und wenn es nicht geſe eben, fo er— 

nennen ihn diefe nach des Erftern Tode; auf gleis 
he Weife wird es im Fall einer. Miinderjährigkeit 
gehalten. Beftimmung des Einfommens des Für: 
ften, und Erbprinzen. Eine bey weitem größere 
Macht als je ein Statthalter gehabt, ‚ward ihm 
anvertraut... Minifter und Staatsraͤthe merden 
von ibm ernannt, die Leitung der auswärtigen An: 
gelegenheiten ruht in feinen Händen, auch die der 
überfeeifchen Niederlaffungen ausfchließend; er hat 
das Mecht des Vorfchlags zu den Geſetzen, auch 
haben es die General:Staaten, die aus 55 Mit: 
gliedern beftehen, von den neun Provinzen gewählt; 
Bedingungen der Wählbarfeit. 


De Regeringsvorm der vereenig. Nederl. na de ver. 
iR — hefing v. Pr. Willem Frederik van Oranje- Naflau 
"tot Souvereinen Vorft; door Mr. R. Mctelerkamp. 
D. i. In’s Gravenh. 1814. 8. — Aanmerkingen op 
de grondwet voor de ver. Nederlanden, te Dordr, 
1815. 8. — De grondwet voor de ver, Nederlan- 
den sangenomen d. 29. Maart 1814, door Mr, W. 
X. van Hamelsveld. te Amfterd. 1815. 8. 


. 4 Die Berfaffung tritt in Kraft. Ernennung 
- I8T4 Her Beamten duch den Prinzen, Zufammentres 
— ten der General-Staaten. Sogleich zeigt ſich 
ein nicht zu deckender Mangel von 25 Mill. des 
Jahrs; die ſchuͤtzenden Waſſerbauten wurden in 
großem Verfall befunden, und die Ruͤſtung eines 
Heers koſtete viel. Aber eine Bank konnte doch 
ſchon auf 25 Jahre errichtet werden, und die Un⸗ 
abhaͤngigkeit des Landes ward im Parifer Vertrag 
(%. 1814), nach feinem Umfange im J. 1795 
anerfanht, Ausſicht auf Erweiterung des ——— 
do 


‘4 
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doch foll der Fürft Peine ‚andere Krone mit der 
Miederländifchen verbinden. Worläufiges, nach: 
ber endliches Uebereinkommen mit England. be: 
fonders über die Befigungen in Oft: und Weltins 
dien, deren größerer Theil zurück erhalten wird, 
Uebergabe der ©eneral; Stattbalterfchaft: Belgiens 
von Deftreih an den fouverainen Fürften. Die 
verfolgte Heirath feines Sohnes mit der Princeß 
Charlotte von England ſcheitert. u 


Nach dem Parifer Frieden follte Schweden Gua⸗ 
deloupe wieder an. Franfreich abtreten, die Mieders 
lande Jenes entfchädigen; diefe Entſchaͤdigung übers 
nahm Enafand, welches dagenen das Vorgebirge der 


guten Hoffnung, Berbice, Demerary und Effequibo, ' 


— doch den Miederländern im Verkehr mit den Lebs 
tern Begünftigungen vor andern Voͤlkern zugeftehend 
behielt, auch verfprach England zwey Mill. 2. St. 
zur Anlage von Grenzfeftungen gegen Frankreich und 
eine andere Summe, die nicht drey Mil, Überfteigen 
follte, zur-Vefeftigung der Vereinigung Belgiens mit 
Holland, benzutragen. Für den einen Kreis Ber⸗ 
nagore bey Kalcntta, den die Niederlande an Inga 
land abtraten, erhielten fie ein dem bisherigen Er⸗ 


I8I4 
13 Aug, 


trage angemeſſenes Jahrgeld. Austaufh von Cochin 


gegen die Sinfel Banca. Geylon verblieb den Engs 
Ländern. Im Brittifchen Indien wird der Merkehr 


det Niederländer dem der begünftigtften Völker gleich 


geftellt, doch dürfen fie in den ihnen in deſſen Um⸗ 

‚ fange zurücgegebenen Niederlagen keine Feftungen ans 
legen. Sie entfagen allem Negerhandel, r Stoßs 
— 


Spittlers Staatengeſch I, Pp VI. 
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VL. Der. Königreich aller, der nördlichen 
und füdlichen Niederlande, 





‚Wilhelm I. König der Niederlande und Groß 
herzog von Luxenburg, durch eigene Erklärung 
74 8% 16, März 1815. 
geb. 24. Aug. 1772. — — 
F verm. 1. Ock 1791 mit Friederike Wilhelmine Louiſe, 
a. Princeß von Preußen. re 





| 1. Zufolge der Andentung im erften Parifer 
Frieden, dann durch Uebereinfommen der Verbuͤn⸗ 
deren zu London, endlich durch den Beſchluß des 
Eongreffes zu Wien ward die Vereinigung Bel: 
giens mit Holland’, die Anerfennung des neuen 
1815 Königreichs feftgefest. Luxenburg dient gls Ent: 
zu Mai ſhaͤdigung für .die an Preußen abgetretenen Mafs 
| fau:Dranifch: Deuefchen Lande, das Großherzog 
tbum bleibe im Deutfhen Bunde, auf daffelbe 
werden die mit dem Herzogl, Haufe Naſſau befte: | 
henden Erbverbrüderungsrechte übertragen; der Kös 
nig verfüge nach Gutduͤnken für feine Söhne we: 
- gen. des Befiges deffelden; deſſen Hauptſtadt wird 
eine der Bundesfeftungen. "Umfang des König: 
reichs, auch Luͤttich kam dazu, Beſtimmung der 
Grenzen mit Preußen längs der Maas, durch ſpaͤ⸗ 
tere Verträge, 26. Jun., 7. Oct. 1816 noch ges 
nauer bezeichnet. Der König hat die Gouverais 
netät uͤber den mit Luxenburg vereinten Theil des 
Herzogthums Bouillon. Die Niederlande übers 
-.. nehmen die vormals von Deftreth auf Belgien vers 
buͤrgte, nachher an Frankreich Übergegangene . 
| Zu u 


# 


! 
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fo wie eine Ruffifche in Holland gemachte Anleihe, 
dieſe zu gleichen Theilen mir England, mebft R Di 
Berichtigung der rückftändigen und laufenden Zin: 

fen und der Ausmittelung eines Tilgungsfonds au 

Eins vom Hundert, fo lange als Belgien im 
Beſitze des Königs bleibt. 


2. Große Gefahr durch das Wiedererſcheinen 
Buonaparte's; 50000 Mann verſpricht der Koͤnig 
zu ſtellen, Antheil an der eutſcheidenden Schlacht, 
Verdienſt des Prinzen von Oranien. Außer der 
Zuruͤcknabme der geraubten. Kunſtſchaͤtze, ward 
des Landes Grenze im zweyten Pariſer Frieden, 20M08. 
durch Marienburg, Philippeville und einige andere 
Kreiſe, die ehedem zu Belgien, Luͤttich und dem 
Herzogthume Bouillon gehoͤrt hatten, erweitert. 
60 Mill. Franken werden zur Befeftigung der Ören: _ 
je, von Franfreich erworben; Schiedsrichter follen, 
wegen ber rücfftändigen Zinfen der Holländifchen 
Schuld, entfcheiden, im Uebrigen gelten auch für 
dieß Land die allgemein durch die Verbündeten feft: 
gefeßten Regeln, wegen der mwechfelfeitigen Fordes 
rungen an und von Franfreich aus der verganges - 
‚nen Zeit, fo wie die dem Letztern bevoitligten Er 
Erleichterungen. en 


3. Nah den Beſtimmungen der Berbünde: | 
ten, die einen eugern Verein umter möglichft glei: 
chen Gefegen der füdlichen und nördlichen Theile 
beabfichtigten, ward eine gemeinfchaftliche Verfaf: 
fung ihnen vorgelegt, deren mwefentliche Beſtim— 
‚mungen, die früher dem Norden gegebene etwas - 
abändernd, alfo lauteten. Zur Thronfolge ift zus 
nächft des Königs männliche. Nachkommenfchaft 
— * Rechte der Erſtgeburt berufen, in deren 

| Pp 2 Erman⸗ 
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Ermangelung nad gleichem Rechte des Königs‘ 


Töchter, fehlen auch diefe, fo bringe‘ die aͤlteſte 
Tochter der Älteften abfleigenden männlichen Linie 


des letzten Koͤnigs die Krone auf ihr Haus, in 


deren Ermangelung erbt die aͤlteſte abſteigende 
weibliche Linie, jedoch ſo, daß ſtets die maͤnn⸗ 
liche der weiblichen, die aͤltere der juͤngern Linie 
vorgeht. Eintheilung des Landes in ſiebenzehn 
Provinzen außer Luxenburg, meiſt mit den aͤltern 
Nahmen und ihren Grenzen. Das jaͤhrliche Ein— 
kommen des Königs ward auf drittehalb Mill, 
Gulden mit Inbegriff der Erhaltung einer Som: 
mer: und Winterwohnung, in Belgien und Hol. 

land, erhöbt, Feſtfetzung des Einkommens der 
Wittwe, des. Thronfolgers oder des Priuzen von 
Oranien, deffen VBolljährigfeie mit dem zurückge: 
legten achtzehnten Jahre eintritt. Beſtimmungen 
über VBormundfchaft, Die Ernennung der Minis 
fier und, Staaterärhe bleibt dem Könige. Er bat 
‚den Vorſchlag zu den Geſetzen; darauf bey ihm 
anzutragen ſteht auch der zweyten Kammer der 
General-Staaten frey, ihm aber das Recht zu, 
die Sache weiter zu fördern oder beruhen zu laf— 
fen. Wenn durch Verträge mit Auswärtigen, ein 
Theil des Landes oder der überfeeifchen Befißungen 
umgetaufcht oder abgetreten werden foll, fo ift die 
Zuftimmung der Generals Staaten erforderlich, die 
in zwey Kammern zerfallen, deren erfte, aus vier: 
zig bis höchftens fechszig nicht auf den Adel bes 
fhränften und vom König auf Lebenszeit ernanns 
. ten, die zweyte aber aus 110 von den Provinzials 
Staaten auf drey Jahr erwählten ımd wiederum 
wählbaren Gliedern beftept. Diefer Sigungen find 
allein Tau ara: Staaten find 
zum 





\ 
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‚aus Kitterfchaft , Städten und Landleuten zuſam⸗ 
men gefegt, Keine Einziehung der Güter darf als 


Strafe Statt finden, die Verſchiedenheit des Got⸗ 


tesdienſtes ändere Nichts in der Gleichheit der Ers 


werbung der Nechte, die Unabhängigkeit der Rechts⸗ | 


pflege, ‚die perfönliche und Preßfreyheit, die Zus 
ſtimmung der Generals Staaten zu den Abgaben 
und deren Gleichheit u. f. wurden ,.wie eg in den; 
neuern freyern Verfafjungen üblich geworden, zu⸗ 
gefichere, und mehr als folcher Buchftabe bürgte 


— 


die Geſinnung des Königs und: die des gebildeten 


Thbeils des. Volks für die Erfüllung folder Zuſa⸗ 
“gen; gegen die zu beforgenden Uebel einer verderb: 


lichen Einheit konnten bie Drooinzial s Gran 


ſchuͤtzen. 


4.. Die Annahme dieſer Verfaſung fand im 


Norden feine Schwierigkeit, im Süden aber 
ſtimmte die größere, Zahl der deßhalb zuſammen 
berufenen Notabeln dagegen; doch ward erklaͤrt, 
die Mehrheit des Ganzen habe ſie angenommen, 
und im Suͤden haͤtten Viele wegen unbegruͤndeter 
Beforgnig der Verletzung der katholiſchen Kirchens 
* Gebote ſich allein dagegen gefeht; Berufung der 
Oeneral : Staaten nad) Bruͤſſel im September. 


\ 


1815 


24 Aus. 


5. In dem noͤrdlichen Theile ruhte oder ver⸗ 
ſchwand der alte Streit zwiſchen Oranmſch-Geſtun⸗ 


ten und ariſtocratiſchen und democratiſchen Patrio⸗ 


sen, weniger der zwiſchen Städten und Ritterſchaft, 


‚welche Leßtere num als der begünftigtere Theil herz 
vorzutreten fchien. Aber heftiger und verderblicher 
ftanden der Süden und Morden einander gegen; 
über; die rheilweife Werfchiedenheit der Sprache, 
des eu, der Belchäftigungen waren nicht 

E72; 3 die 


Pe 
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die einzigen Urfachen; auch bie Franzoſiſche fo 


lange in Belgien herrſchende Verfaſſungs⸗ und 


Verwaltungsweiſe, die Forderung einer groͤßern 
Zahl Abgeordneter zu den General⸗Staaten, eines 
bedeutendern Einfluffes’auf die, Negierung, wegen 
ber um ein Drittel größern Bevölferung des Suͤ⸗ 
dens, der Vorwurf einer Begänftigung des Nor⸗ 
derns durch den ihm näher verwandten König, die⸗ 

ſes Theile Eiferfuche Dagegen auf Antwerpen, oder 
den Handel auf der Schelde, Bender verfchiedene 
Wuͤnſche in Bezug auf Freyheit oder Beſchraͤn⸗ 
Fung des Handels, und was damit zufammenbing, 
auf die Art der Befteuerung, abweichende Anfichs 
ten über die abjufaflenden Gefegbücher, hinderten 
die Bolbringung von Manchem. Spaltung felbft 
zwifchen dem Könige und dem Prinzen von Ora— 
nien, den Belgiern geneige und an eine Ruſſiſche 
Prinzeß verheiratet. Der Beſchluß über die 
Vorherrſchaft der Holländifhen Sprache, die nicht 
zu rechtfertigende Widerfeglichfeit des Biſchofs 
von Gene (Broglio) verbunden mit der Urt feiner 
Beftrafung, das Mißlingen eines abzufchließenden 
Concordats mit dem Papfte, Tießen die ſchwachen 
Seiten nicht verfennen. — | 

Dertraute Briefe während eines Durdflugs durch 

‚ . einem Theil der nördlichen Provinzen des Königreichs 

der Niederlande im Sommer d. 5%. 1817. von Eleu⸗ 
therophilos (Strit van Linfhoten) Th. 1 — 3. Gers 
manien (Mannheim) 1818. 8. Seine alt ariftocras 
tiſch epublicanifhe (Patrioten) Gefinnung perheim⸗ 
licht der Verfaffer nicht; das Werk ift oft mir großer 
Bitterkeit gefchrieben. Für die ältere Geſchichte zus 
weiten, für die meuere, befonders feit &. J. 1813 
(B. 3.), findet man darin manche Belehrung. Was : 

er von der Oraniſchen Partey Gutes ſagt, dem kann 
man unbedingt rauen. Roh 
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Mroch belehrender find die Bydragen töt de Huishouding 
‚ van Staat, in het Konigryk der Nederlanden, ver- 
. zameld ten dienfte der Staaten · General, door Gysb, 

Kar, Grave van Hogendorp. D.1—5. in’s Gravenh. 
. 1818 —20. 8. wird fortgeſetzt. Das, vortreffliche 
. Wert von einem der erfien Staatsinänner des Lan⸗ 
des, einem der geiftreichiten und thätigften Mitgliedee 
«der Gen. St. ift mir bisjege nur zufolge von Aus⸗ 


# 


zuͤgen bekannt. 


6, Der oͤffentliche Haushalt bot Fein erfreu⸗ 
liches Bild. Die Einkünfte deeften die Ausgaben 
in feinem Jahre, Man hoffte (im J. 1820) durch 
die Annahme eines zehnjährigen Budgets für die 


fortlaufenden und durch die jedes Jahr außerdem . = j 


-auszumittelnden befondern Ausgaben, — jenes 
' jährlich über 60, diefe über zo Mill, fih befau 
fend, — das forkdauernde Mißverhältniß zwifchen - 
Beduͤrfniß und Einfommen auszugleichen, dem . 
Bisher durch neue Anleihen abgeholfen worden wars“ 
Aber auch das ſchien nicht zu gelingen, nun follren 
durch den allmählichen Verkauf der noch vorhandenen 
Domainen, die Rückftände, die Ausgaben für die 
Befeftigung der nach Frankreich hin befegenen Gren: 
zen und der jährliche Mangel gedeckt werden. Die 
öffentliche Schuld war in eine wirfliche und ausge 
ſtellte gleich zu Anfang der Veränderung der Re: 
gierung geheilt worden, welche leßtere von der _ 
Gewaltmaßregel Napoleon’s ftammend, allmäßlich, 

nad einer Reihe von Jahren, durchs Loos zum - 
‚vollen Zinfens Genuß. gelangen ſollte. Jene belief‘ 
fih im J. 1816 auf etwas über 575 Mill. ; in 
den folgenden Fahren noch auf einige Mill. mehr, 
wozu noch der übernommene Antheil an der Ruf - 
ſiſchen Schuld zu 25, und die vormahls. Deftrei: 
chiſch⸗Belgiſche zu 32 Mil, Gulden kam; diefe 

2 oo“ | dage⸗ 
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dagegen belief ſich auf etwas uͤber 1146 Mill. 


Gulden. Manche Quellen des alten Woblſtandes 


waren fuͤr den noͤrdlichen Theil verſiegt, maͤchtigere 


Mebenbuhler des Handels, auch außer den Britz 


ten, ‚waren in Europa, wie in den andern Welt⸗ 


* 


1816 


aoaus. 


theilen aufgeſtanden; die größere Abſchließung der 
Voͤlker von einander, die auch Belgien zu ſordern 
ſchien, war dem Norden verderblich. Die allge 
meine Stockung des Verkehrs ward hier lebhaft 
genug gefühlt; die Behauptun — freyen Fahrt 
gegen die Barbaresken im Mittelmeer, durch 
Vertrag mit Spanien, die ruͤhmliche Theilnahme 
an der Unternehmung der Britten gegen Algier, 


waren loͤblich und nuͤtzlich zugleich. Aber die fort: 
‚während behauptete Sperre: der Muͤndungen des 
Rbeins, der Streit über den Ausdruck im Wies 


1821 
28Jun. 
3. Ju 


[2 


ner Befchluß jusqu’a: la mer, die ſchweren Zölle 
u.a. teübten die Verhältniffe mit Preußen. Streit 
über die Befeßung Luxenburgs, und den Oberbe; 
fehl daruͤber u. f. Auch war Zwift mit England, 
dem man fo Vieles, das neue Daſeyn felbft ver: 
danfte, über den Handel und die Niederlaffungen 


auf und. zwifchen den füdöftlichen Eilanden Aftens; 


in Belgien war ein. bitterer Haß gegen die Brit⸗ 
sen, im Norden Handelseiferfucht gegen-fie nicht 
zu verfennen, Der widerfpenftige und auf Britti⸗ 
ſchen Schuß hoffende Sultan von Palembang wird 
endlich .befiege und nach Batavia abgeführt. 


Aus Sir. Th. Stamford Raffles’s hiftory of Java. 
Vol, 1. 2. Lond, 1817. 4; lernt man die Bedeutung 
der; Niederländifhen Anſi iedelungen auf den öftlichen 
Inſeln, befonders die auf Jaya recht anſchaulich kennen; 
auch der Urfprung ber fpätern Zwiſte iſt daraus feicht 
abzunehmen. Der Verf. während die Inſel Engs 
land en war;: FERNE daſelbſt, bar 
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daß. man einen fo großen Schag wieder abgetreten 
babe, und fteßt die Niederländifhe Verwaltung in 
dem gehäffigiten Lichte dar. u #% 


7. Der Verein Belgiens und Hollands, ben 
man wie manches Andere zu Wien und London fo 
leicht geachter hatte, mar weder im Norden noh 
im Süden beliebt. Die Schugmwehr gegen Frank: 
reiche Vergrößerungs:tuft, wenn fie wieder hätte 
geltend gemacht werden koͤnnen, blieb eben deshalb 
fchwach, und nur von der Zeit, ‚der Erhaltung 

der Ruhe in Europa, und der über alle Parteyen 
erhabenen Weisheit der heimifchen Negierung und 
Gefeggebung ſteht die Erfüllung der Erwartun⸗ 
gen, welche alle die allgemeinen Verhaͤltniſſe 
richtig Beurtheilenden auf dies Land ſetzen muͤſſen, 
zu hoffen. | ER 
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